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Erneurter und vermebtice 


Baum ⸗ und Obſtgarcen 
Nemlich: 

Eine kurtze / jedoch deutliche An⸗ 
Wweſſung zur Baumgaͤrtnerey und Peltz⸗ 
unſt / vermittelſt welcher Fruchtbringende 
Baumgaͤrten angerichtet und bäuli erhal- 


ten werden koͤnnen. 
In zweyen Cheilen / 

Aus alten und neuen Schrifften / wohler⸗ 
fahrner Baumgärtner] abgefaſſt / auch mis 
eigener Erfahrung bewaͤhrt. 

Zum andern mahl herfuͤr gegeben 


Wolfgang dacob Duͤmler. 





| 
| In Berlegung Johann Andreas / und Wolf; 
gang Endters/ deß Füngern/ 

feel. Erben. 


un ne 
Im Jahr Chriſti 1664, 
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‚Dinen Ehrenveften / Hochachtbarn 
; und Wohlfurnehmen 
Herien 


Herrn Georg Fürer/eines Wol⸗ 
Edlen / Geſtrengen und Hoch, 
weiſen Raths / allhie / Wolver⸗ 
ordnetem Banchier. 
und 


Herrn Johann Chriſtof Krab⸗ 
ler / auch eines Wol Edlen / 
Geſtrengen und Hochweiſen 
Raths Wolbeſtelltem Adjun- 
&to deß Banchipublici, 


Aleinen Großgünftigen Zerzen und 
geehrsen Sörderern. 


6 


J WE | wen N 





Ehrenvefte/ Wohlfuͤrnehme / 


großguͤnſtige und hochgeehrte 
Herren Förderer, 
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Eraltenweltklugen Leu⸗ 
te Rede: Der Menſch iſt ein 
Baum / oder / einem Baum 
au gleich; gilenoch beutigesTags. 
00. Dann wasam Baum der Gipf⸗ 
ſel iſt das iſt am Menſchen das Haupt. 
Die außgeſpreiten Aeſte und Zweige bil⸗ 
den fuͤr deß Menſchen Haͤnde und Finger / 
und die Wurtzeln vergleichen ſich mic den 
üffen und Zaͤhen Der Baum hat feinen Safft / 
der Menſch fein Geblüt; dem Baumholtz ift 
ahnlich / das menſchliche Sleifch. Mit dem 
aumkern oder Marck / ban das menſchliche 
ertz | ſo feine Stelle mitten im Leibe hat / ſich 
gleichen, Ebener maſſen find den fiteiffenden 
Holz oder Baumzaͤſerlein / die Adern und 
a ü) Nerven 












...  AUEEE 
Nerven nicht unaͤhnlich. Deß Baums Seele 
reget und beweget ihn / das er wächfer/ grüner] 
zu nimmer und Stucht träger; Alſo bar auch 
der Menſch ſeine Seele/ welche ſo lang fie im 





Leibe iſt / Denfelben lebendig erhält / regieret / 


beweget und ſtaͤrcket. Ein Saum bat fein 
Hartz / Gummi und andere zaͤhe Feuchtigkeit / 
die von ihm heraus dringet; alſo hat auch der 
Menſch feinen Schleim / Boder oder Rot/ 
auch Eyter / welcher ihm / zur Reinigung / aus⸗ 
gehet und hinweg kommet. Gleich wie die 
Baͤume ihr Moß / und der Star feine Schelf⸗ 
fen und Rinden haben: Alſo bat auch der 
Menſch feine Haat / der Leib ſeine Haut / damit 
er gan überzogen und bekleidet iſt. 

Gleich wie unter den Baͤumen gleichſam 
ein Eheſtand iſt / Dann etliche ſind Maͤnnlein / 
etliche Weiblein / und werden offtermals nicht 
fruchtbar | es ſeye dann / daß ſie nahe zuſam⸗ 
men geſetzer werden / wie mit den Palmenbaͤu⸗ 
men] im 19. Cap. deß Andern Theils / dieſes 
Baumgartens erwieſen wird. Alſo iſt auch un⸗ 
ter den Menſchen / der Eheſtand / das von 
GOTT verordnete Mittel das menſchliche 
Geſchlecht zuvermehren und fortzupflangen. 
Gleich wie aber manche Baͤume viel Fruͤchte 
bringen / andere aber wenig / etliche gar keine; 
Alſo auch manche Eheleute find ſo fruchtbar / 
daß ſie das Haus voll Kinder haben / welche 
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Zuſchrifft. 
um den Tiſch her ſind / wie die ÖelsweigePät, 
128. Andere haben wenig / etwa nur ein Jet 
der einen Erben / Tob. 10. Etliche aber ſind 
gar Kinder ohnig / bey denen iſt wenig Freud. 
Gleich wie die Bäume durch fleiſſigePfleg 
undWart ſchoͤn und gerad erzogen /auch durch 
die Pelgkunſt können verbeffere / und aus eis 
nem ungeſchlachten ein gefcblachter | undaus 
einem unſruchtbarn ein fenchtbarer Baum zu 
weg gebracht werden. Alfo Ean auch die Ju⸗ 
gend / durch fleiffige Auferziehung zu allem 
guten angebracht / Die böfe Art verrriebenund 
AN eigenfinniger Ropff geändert | gut und 
Agſam gemacht werden. Daher vermabnet 
Itach 3 Beug deinem Rindden Hals / weil 
es noch jung iſt cap. 30. Dasift ; Gleich wie 
AN junges Baͤumlein / weil es noch ein 
Sträuchlein ift / wann es febon krum gewach⸗ 
en gleichwol gebogen und an einen Pfahl ge⸗ 
bunden/ Ferad ʒu einem iuſtigen Baum er30s 
gen werden kan. Alfoauch die Jugend / ob 
gleich ihnen / von Natur Boßheit in den Her⸗ 
Sen ſtecket / kan ſie doch durch die Zucht⸗ruthe 
ausgetrieben / und fie zu ehrlichen Leuten er⸗ 
sogen werden / Spruͤchw. 22. Welches jener 
ohn feinem unachtſamen Datter zu Bemüch 
geführer, Dann alser denſelben / ohne Zuchr/ 
* ſeinem freyen Willen aufwachſen / ihn auch 
gar nichts lernen laſſen / iſt er letzlich zu boͤſer 
a ii Geſell⸗ 











MERSER..... EN 
Geſellſchafft unter Moͤrder und Straffen; 
tauber gerathen: Wienunder Sohn gemer⸗ 
cket / daß er fich nicht anderft / als mir anderer 
Leute Ungluͤck und Schaden näbren Eönne/ 
und Daß ihn einften niemand anders als der 
Hencker ablohnen werde | hat er angefangen 
fich zuverfluchen. Hieruͤber iſt ihm ſein Leib; 
licher Vatter / ſo damals auf der Straſſen ge⸗ 
reiſet / zu Geſicht kommen | welchen er | nach 
der Straſſenrauber Gewonheit ergriffen / 
mit ſich in den naͤchſten Wald geführer | und 
demſelben einenftarcken Baum gezeiget / mit 
begehren | er ſolte denſelben biegen und entz 
zwey brechen, Demnach aber er die Unver⸗ 
möglichkeit fürgewande/ weilibm der Baum 
zu ftarcE wäre; bat er ihm daraufein junges 
Staͤmmlein gezeiget / Dafjelbe zu biegen und 
zu brechen/ welchesder Vatter at leicht ins 
Werck geſetzt. Woraufder Sohngefprochen: 
Vatter / haͤtteſt du mich in der Kindheit und 
„Jugend zum guten gezogen und gebogen / fo 
wäte ich jegt auch ein ehrlicher Mann / wie 
andere / die fich mie Ehren redlich naͤhren; 
I fun du mich aber nach meinem Willen ges 
hen] undunter böfe Befellfcbafft kommen lafz 
fen/ mit welcher ich nichts guts / fonderneitel 
böfes ftiffte/auch darüber Schand undSpott / 
Pein und Marter zu Lohn bekommen muß; 
als führe ich dir folches bilfich zu Gemütb / 
und 
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Zuſchrifft. 
und gebe dir keinen kindlichen / ſondern der 
Welt Danck zu Lohn. 

Die Baͤume haben ihre Maͤngel und Ge⸗ 
brechligkeiten / an welchen ſie erkrancken / und 
wann man denen nicht zeitlich wehret / ſo ſte⸗ 
hen ſie ab und verderben. Dannfie erkranken 
amKrebs / Brand / tc. werden vom Ungesiefer] 

leelthau / Froſt und Hitz Bewalt und Alter 
beichädiger ; Als auch Die Menſchen find 
armſelige und gebrechliche Creaturen / weiche 
mehr dann dreyhundert Kranckheiten / ohne 
andere Zufaͤlle und aͤuſſerliche Truͤbſalen un⸗ 
terworffen ſind; welche alleſamt Glieder und 
Glenck / Marck und Bein durchkriechen und 
verderben / den gantzen Leib ſchwach / matt 
und krafftlos machen / und endlich den bittern 

od bringen. 
II. Ran alſo der Menſch auf vielerley 
eis und Weg miteinem Baum fuͤr undab; 
gebilder/undderfelbe feines elendenZuftands/ 
1 diefer Zeitlichkeit erinnert werden, Dannen- 
eto in beiliger görtlicher Schrifft/ alle Men⸗ 
en ins gemein / hohe und niedriges Stands 
nit den Baͤumen abgemahlet / ſonderlich wer⸗ 
en die Frommen mit fruchtbaren / und die Boͤ⸗ 
en / mit unfruchtbaren Baͤumen verglichen. 
arum wie man die Baͤume / an ihren Fruͤch⸗ 
ten erkennet / alſo auch die Menſchen an ihren 

guten Wercken / Matth.7. 








a v Die 








Die Frommen find Citronen-Bäume der 
Barmhertzigkeit / dieweil fie anziehen berg: 
liches erbarmen/und mitleiden / Colo 3. Wie 
Ver barmhertzige Samariter | Luc. 10. 

Granarbaͤume der Liebe / gleich wie derſel⸗ 
ben Srächte voller Koͤrner ſind / alſo auch ſi⸗ 
voller guren iebswerck / wie Tabea / Actori 

Palmbaume der Gedult | gleich wie die, je 
mehr fie beſchwert werden / je mehr ſie empor 
wachſen; Alſo je mehr die Frommen mir der 
Creutzes⸗Laſt gedrucket werden / je mehr 
ſie an den innerlichen Menſchen zunehmen / 
wachſen und ſtarck werden / 2.Corinch. wie 
Hiob. cap. r. 

Buchsbäume der Demuth] welcheweil fie 
fich felbft erniedrigen | fo werden fie von Bart 
ethöher]| 1. Petr. 5. Wie David und der demuͤ⸗ 
thige Zöllner / Luc. ıg. 

Hohe Glaubens⸗Cedern / die hoch und ſtarck 
werden mit hertzlichem Vertrauen und gewiſ⸗ 
fer Zuverſicht / wie Abraham/ welches & laub 
fe ſtarck geweſt / GOtt Einnevonden Todten 
Hebr. 11. ja gar ausSteinen Rinder erwecken / 
LuG3. 

Summa ein jeder frommer und gerechter 
Menſch iſt wie ein Baum andi⸗ Waſſerbaͤche 
gepflantzet / der feine Frucht⸗ bringet zu ſeiner 
Zeit / und feine Blaͤtter nicht verwelcken/Pi. ı. 
Ein Baum iſt er / der piel Fruͤchte traͤgt / von 

wel⸗ 


; Zufihrif. x 
welchem Chriftus fage : Wer in mir bleiber 
bringet viel Fruͤchte / Joh. 15. Ein ſtets frucht⸗ 
bringender Baum / Der ohne aufhoͤren feine 
Fruͤchte bringet / Jer. 17. Ein nutlicher und 
geſunder Baum / deſſen Fruͤchte zur Speiſe / 
und die Blaͤtter zur Geſundheit dienen / ech. 
47. Kin unverwelcklicber Baum | der ſters 
Stüner wieein Palmbaum/ Pfal. 92. Dann ein 
frommer gerechter Menſch / gruͤnet mit guten 
Gedancken / bluͤhet mir guten Willen / ſeine 
Zunge redet gute Wort / die ſind ſchoͤne Blaͤt⸗ 
ter / und ſein Thun ſind eitel gute Fruͤchte / oder 
gute Wercke / damit BOTT gepreiſet wird/ 
Matth. 5. Dann er iſt fruchtbar in allen guten 
Mercken / Colofl. ı. 

Hergegen die gortlofen Menſchen werden 
mit böjen und unfruchtbaren Bäumen vers 
lichen, Dann St. Judas fage vonibnenin 
feinem Brief] v. 12. Siefeyen Eahle/unftuschts 

ate | zweymahl erſtorbene und aus gewurtzel⸗ 
te Baͤume. Dieſe ſind gleich den Baͤumen ſo 
an dem Todten Meer wachfen / deroſelben 
Fruͤchte oder Aepffel auswendig ſchoͤn / in⸗ 
wendig aber voller Aſchen und Staub find, 
daher kommtes / wann man einen anruͤhret / daß 
er zerflattert und verſtaͤubet: Alſo viel unter 
den Gottloſen gleiſſen ſchoͤn von auſſen / und 
prechen mit dem Mund: HERR/SEXX/ 
Match. 7, Haben den Schein eines goitſeli gen 
Warm 











Zufchrifft. 
Wandels] aberdie Krafft deffelben verlaugs 
nenfie/ 2. Tim. 3. Daher warden die Bortlo; 
fen mit ftetsgrünenden Lorbeerbäumen ver; 
glicben] Pf.37. Nichts deſtoweniger taugen ſie 
vor Gott nicht; ſondern find ihm ein Greuel/ 
deßhalben er / die Zorn⸗ixt folcben Bäumen 
febon an Die Wurtzel geleger / fie in feinem 
GSrimm auszuhauen / undins Feur der tieffen 
Hoͤllen zuverwerſſen / Match. 3. Um deßwil⸗ 
len ſollen wir Menſchen uns in dieſer Weit 
wohl fuͤrſehen / daß wir nicht unter den un; 
fruchtbaren / fondern unter den fruchtbaren 
Daumen erfunden werden, 

III. Wannaber wirdurch die Suͤnde / an 
dem verbortenen Baum begangen | natürlich 
unfruchtbare und erftorbene Bäume worden! 
die arge und böfe Srüchte bringen] um welcher 
Willen wir auch indas hoͤlliſche euer folten 
geworffen werden. Sibe | fo bat fich der 
barmhergzige Datter über unserbarmer / uns 
wilde Bäume eingepftopffer / in das zarte 
Reißlein von Nazarerh / auch mit beylwärti; 
ger Krafft / deffelbenrofinfarben Bluts/inder 
heiligen Tauff / sum gottjeligen Wachsthum 
und Chriſtlicher Stuchtbringung begoffen 
undangeftifcber; daß wir num dazu gelangen 
und Dabey verharzen ift von noͤthen | daß wır 
unfers Theils / gleich wie Petrus und Maria 
Magdalena / uns mit heiſſen Bußthrenen be⸗ 
netzen / 








Prengen ; &o werden wirin GOttes Kirch; 
garten / als Baͤume der Gerechtigkeir und 
Pflanzen deß HErrn zum Preis / Elas6 1. gruͤ⸗ 
nen / blühen und viel Fruͤchte bringen. 

Wo man dieſe geiſtliche Begieſſung recht 
handelt / da wird der Kirchgarten Gottes mit 

choͤnen Baͤumen geſchmuͤcket ſeyn. Da wer⸗ 
den ſich finden in dem geiſtlichen Stand / ſtets⸗ 
gruͤnende Palmbaͤume / die da Friede verkuͤn⸗ 
digen / gutes predigen und Heil verkuͤndigen / 

[& 52.0.7. Im weltlichen Stand hohe und 
groſſe Tannen / unter welchet Schatten die 
nterthanen ſitzen / ein ſtilles Leben führen in 
aller Gottſeligkeit und Erbarkeit / 1. Tim. 2. 
Im haͤuslichen Stand fruchtbare $ eigenbaͤu⸗ 
Me und Weinſtoͤcke /deren ſich das gange Land 
ſreuet / weil es dein Hoͤchſten / als ein ſchoͤner 
Garten / wohlgefaͤllt . 

IV, In dieſem geiſtlichen Luſtgarten / nn⸗ 
ſers Gottes⸗ iſt das allerfchönfte uñ herrlichſte 
Bewaͤchs der Baum deß Lebens / Proverb. 3. 
v. 18. Nemlich IEſus CHriſtus / dann der 
Macher am Baum def Creutzes alles wieder 
gut / was unſere Stamm⸗Eltern Adam und 
Eva mit ihrem Eß und Naſchwerck am vers 

otenen Baum verderben, * 
ie 








Zuſchriſt. 
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Die Baͤume geben in dem menfchlichen Les 
ben viel und mancherley Nutzbarkeiten von 
fich / Geſtalt / im erften Cap. Horti Philofo- 
phici. M. Mylii pag. 102. 103. 104, 105. und 
106. zehnerley Nutzbarkeiten gar umſtaͤndig 
erzehlet werden: aber dieſelben alle werden 
von dem Baum Def Lebens uͤbertroffen; 
dann davon babenwir Segen und Leben / Ge⸗ 
rechtigkeit und ewige Seligkeit. 

Man haͤlt darfuͤr/ Das Creug unfers Selig⸗ 
machers IEſu Chriſti / ſeye von einem Eich; 
baum gezimmert und gemacht geweſt / weil 
die Stücke / fo von ſolchem noch uͤberig ſeyn / 
nnd als Heiligthum gezeiget werden | mit dem 
$Bicbenholg eine Gleichheit haben. 

Dergleichen merchlich Stuck vom Ereng 
Chriſti / wird in biefiger Stade / Nuͤrmberg / 
neben dem Speer / damit Chriſto ſeine Seiten 
im Tod aufgeſtochen / und einem Nagel / da⸗ 
mit Chriſtus gecreutziget worden / ſammt dem 
— Kroͤnungs⸗Schmuck / auf be⸗ 
alten. 

Zwar etliche findaufdie Gedancken gerah⸗ 
ten / das Creutz Chriſti ſeye von viererley Ar⸗ 
ten / als von Cedern / Palmen / Cypreſſen / und 
Oelbaumholtz zuſamm gemacht geweſt. Aber 
das Fan nicht erwieſen; ſondern vielmehr auf 
Die Rrafft deß Ereugs-Tods Jeſu Cheifti ger 
zogen werden, Nemlich; Das — 

all 





auf Unſterblichkeit | das Palmenholg I auf 
Sieg und Uberwindung / Das Cypreffenholg 
auf Defteyung von der Hölle / und Das Delr 
baumholtz / aufewigen Srieden. Dann Chris 
us bat mit feinem Leiden und Sterben dem 
od die Macht genommen / Das Leben und 
em unvergaͤnglich Weſen ans Tagliecht ges 
racht / 2. Tim. 1. Dieböllifcben Fuͤrſtenthu⸗ 
mer und Gewaltigen har Er uͤberwunden / 
ie ſchau getragen offentlich / und einen Tri⸗ 
umph aus ihnen gemacht / Coloſſ. 2. Das hoͤl⸗ 
liſche Baubſchloß bar Er nieder geriſſen und 
zerſtoͤret / 1. Joh. 3. und demſelben einen herr⸗ 
ichen Sieg aberhalten/ 1.Cor. ı5. und aljo 
Riede gemacht | Durch Das Blur an feinem 
Creutz / durch fich ſelbſt | Colofl, 1. v. 20. Da 
die Weiſſagung erfuͤllet. Dicite in nationi- 
us, regnabit Deus à ligno, das iſt: Saget uns 
ser den Heyden / das GOtt vom Holtz regieren 
wird / Pſal.69. Auguſt. Serm. 10. de Tempo, 
0m. 10.c.813.D. Was diß für einberzlicher 
ugenfey / den wir vom Creuge Chrifti ha⸗ 
en / iſt mit Worten nicht auszufprechen; je 
Sch aber Tefus Chriftus/ welcher mir dem 
zum deß Lebens }imParadeis gewachfen/ 
arthig Ban fürgebilder werden / ſo vielanuns/ 

iſt herglich zu, ruͤhmenund zuloben, 
1. Der Baum def Lebens fiund mitten im 
Paradeis / Gen, a, Chrifius Efns iſt zur 7 
ei’ 
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im 744 Pſalm. (Deus) operatus eſt Salutem 
IN MEDIO TERRÆ. GOtt bar Heyl 


und Seligkeit gewuͤrcket auf dem Mittelplan 


deß Erdreichs. — ek AR 
3, Der Baum deß Lebens har feine Hefte 
und Zweige gehabt/ damit er fich in Die Lufft 
außgebreitet Der HErr IEſus hat am Start 
deß heiligen Creutzes ſeine Arm und Haͤnde 
weit außgebreitet / uns ſeine liebe Kinder zu 
umfangen und zů hertzen / zu beſchuͤtzen und zů 
beſchirmen. Werzu dieſem Baum Zuflucht 
nimmet / der bat Schatten und Schirm / wider 
die heiſſen Strahlen deß feurbrennenden Zorn 
Gottes / wider Die gewaltigen Donnerwettet 
und hefftigenPlatzregen deß ſtrengen Geſetzes / 
und wider die grauſamen Sturmwind der 
Teuffliſchen Anfecheungen und Der hoͤlliſchen 
Verdamniß; wider diß alles ind dergleichen 
koͤnnen wir / unter dem Baum deß Kebens 
ficher und befteyerfeyri / und Die Guͤte unſers 
Heylandes ruͤhmen. Dann es ift nichts ver 
dammliches in denen / die in Chrifto Jeſu find/ 
Rom.g. | 
3. Der Baumdeß Lebens ift mir ſchoͤnen 


und grünen Blättern gezieret geweſt. Chriſtus 


IEſus 





u der A ZELL 


a 6 ou Ze er — 


4 rn : ee EEE Ai m Al 





EEE...  _.. „.. 
JEſus iſt auch mir ſchoͤnen Blättern I; mie 
böldfeliger Stimm / lehrreicher Rede] und 
Mir teöftlichen Worten geſchmuͤcket geweſt / 
dann Er har gehabt eine gelehrte Zung / Ela. 
JO. und holdfelige Lippen) Pfal.45: Der mir 
en Muͤden zu rechter Zeit zureden gewuſt⸗ 
la. 6 1. ſonderlich da Er am Stamm deß Crew 
Zes gehangen / hat Er ſieben ſchoͤne Lehr und 
Troſtwort von ſich hoͤren laſſen / die find no 
olche Blaͤtter / welche vielen wübfeligen Her⸗ 
—— und Labung / Troſt und Erquickung 
eben. 





4 Der Baum deß Lebens hat eine ſehr lieb⸗ 
liche Bluͤte gehabt. Der HErr JEſus / als Er 
Mm Stamm deß Creutzes gehangen / har aus 
hertzlicher Siebe / eine Bluttohre Bluͤte / ſein 

oſinfarbes Blur) an Haͤnden und Fuͤſſen laſ⸗ 
ten herſuͤrbrechen / uns damit feiner hertzlichen 

armhertzigkeit und unſerer Erlöfung zuver⸗ 

ichern. Dann das Blut JEſu Chriſti deß 

ohns — ottes macht uns rein von aller Suͤn⸗ 
I. Joh. 1. 

F. Der Baum deß Lebens hat ſeine gewiſſe 
und nutzliche Fruͤchte gehabt. Det HERR 
IEſus / da Er am Stamm deß Creutzes ger 

Aigen / und als der Baum deß Lebens ge⸗ 
— uͤet find Herzliche und fuͤrtreffliche Fruͤchte 

aus gefolget / als da find GOttes Bad 

ergebung der Sünden | Gerechtigkeit und 
b ewiges 





Zuſchrifft. 
ewiges Leben. Beedes Blaͤtter und Frucht⸗/ 
deß Lebens⸗Baums im Paradeis haben wi⸗ 
der den CTod gedienet. Chtiſti IEſu Reden⸗ 
find Worte deß ewigen. Lebens / Joh. 6. und 
fein theures Verdienſt würcker Leben und 
ewige. Seligkeit. Dann wer an den Sohn 
GoOttes alauber | der bar das ewige Leben} 
oh: 3. | 

. Hieraus ift klar und offenbar / Daß mit den 
Bäumen die Menſchen ins gemein | darnach 
abfonderlichdie Stommen und Böfen [ wie 
auch die Stand und Ambtsperſonen / fürnems _ 
lich aber Chriſtus IEſus damit Eönne fürger 
bilderwerden / deffenallen kan ſich ein Chriſt / 
in Gaͤrten und Seldern erinnern / und anden 
Baͤumen viel gutes lernen. Zu dieſem Ende 
iſt diß Tractaͤtlein / Baum⸗ und Obſtgarten 
titulirt, zuſamm getragen / daß man nicht allein 
die Pflantzung / Pfleg und Wart der Bäume 
daraus in etwas erſehen / und benebenſt der Er⸗ 
fahrung ergreifſen; ſondern auch dabey aller⸗ 
ley Chriſtliche Gedancken und gottſelige Yes 
trachtungen haben moͤge. 

Wann demnach Ehrenweſte / Großacht⸗ 
bare und Wohlfuͤrnehme inſonders guͤnſtige 
und hochgeehrte Zerzen / dieſelbe Hievonguse 
und gründliche Wiſſenſchafft baben ; Dann 
beede ihre wolbeftellte und berühmte Bärten/ 
vor hiefiger Stadt / nicht allein! mir außlan⸗ 

diſchen 


—— — — —— — 
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und werthe Baͤume ziehlen und fortbringen / 
über ‚welchen ſich menfcblicher Verſtand 
bs lich verwundert ; Zumahl über den ſchoͤ⸗ 
en Palmbaum / welcher in meines hoch geehr⸗ 
EN Herrn Georg Führers Garten mit ſonder⸗ 
baren Luft zuſchauen it? Als habe ich nicht 
Umgang nehmen wollen / ihnen / als der Gaͤrt⸗ 
erey Verſtaͤndigen / und deroſelben geneigten 
efoͤrderern/ diß in Druck gefertigte geringes 
ercklein zu zueignen und zu zuſchreiden | Der 
Riten Hoffnung / mein unterfangen in Beften 
uvermercken | und größgünftig zu zugeben; 
AB fölches unter ihren weirberubmten Na⸗ 
Men herfür komme | und mir | ins kuͤnfſtig / 
mit G ewogenheit großguͤnſtig zuverbleiben. 
Siemit ich meine hochgeehrte nnd großguͤnſti⸗ 
ge Herzen] ſambt den lieben Ihrigen | dem Als 
erböchften GOtt / zur Gnad / Schutz / reichen 
itlichen und ewigen Segen inbrünftig em⸗ 
bfeble Befchrieben in KFüenberg / den 1+ 
Auguſti deß 166 1. Jahre. 
E.E. A. und G. 


Dienſtwilligſter 
M.Wolfg. Jacob Dimter, 
bi Bor 
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Vorrede an den vielguͤnſti⸗ 
gen Leſer. 


hgenommen / von Gaͤrtnerey und 
BGBartenbau | etwas zuſchreiben / 
SEP viel weniger in Druck zugeben; 
fondern nach meinen Ambtsge⸗ 

ſchaͤfften / weil ich hiezu gute Gelegenheit has 
be / nur meine Ergetzung im Gartenwerck zu 
ſuchen. Da ich dann nicht mit Muͤſſiggehen 
und bloſſer Anſchauung / der Erdgewaͤchſe / 
die Zeit zugebracht; ſondern die Hand ſelbſt 
angeleget | Die Saamen außgemachet / ver⸗ 
pflanget / verpfleget und eingeſammlet / auch 





) Ch hab mir niemahl in Sin 


Bäume und Straͤuche verfeger/ und das mit | 


von meiner hochgeehrten Obrigkeit | einem 
Wohl⸗Edlen / Befitengen und Sochweiſen 
Rath I def Zeil, Roͤm. Reichsftsde Nuͤrm⸗ 
berg / vergunte Gaͤrtlein in eine ſolche Ord⸗ 
nung gebracht / daß nicht allein ich ; fondern 
auch andere Benachebarten [ Luft und Erz 
gegung Daran gehabt. Demnach ich in die 
vietzehen Jahr lang nebenmeinen Ambrsvers 
richtungen | an der Gaͤrtnerey meine Beluſti⸗ 

gung 
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Vorrede an den vielguůͤnſtigen Leſer. 
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gung gefuscher / auch Anno 1643. meinen da⸗ 
Mabligen Methodum Concionandi, auf Blu⸗ 
men / Kraͤuter / Bäume und andere Gewaͤchs 
gerichtet habe, Anno 1650. als die Friedens⸗ 
xecution , in hieſiger Stadt / gehandelt und 
eſchloſſ. en worden / unterſchiedliche und zwar 
urnehme Standsperſonen von mir begehrt: 
Veil nundas liebe Vatterland / Teutſcher Na- 
ion mit dem edlen Fried wäre erfreuet / und 
Neben dem geld die Gaͤrten / auf dem Land/ 
wieder ungehindert gebauet werden können; 
gleichwol abe ſo wol an erfahrnen und geuͤb⸗ 
ven Gaͤrtnern / als an einem kurtzen deutlichen 
ericht / eig Abgang erſchiene: als ſolte ich 
ON der Gaͤrtnerey einen Bericht auffſetzen / 
deffen man fich | als eines ſtummen Lehr⸗ 
Meifters bedienenkönte. Auf welch begehren 
alsbald zur Antwort ergeben : Dergleis 
en Bericht zuerſtatten | wäre meines Ambts 
Nicht; fondern hätte anug in meinem Beruff 
zu rhun / und wäre meineßättnereynurzuden 
tauickſtunden angeſehen; So mangle es 
an kurtzem un gründlichen Bericht nicht · 
Dann Herr Johann Vifchers und Daniel 
„80rüineue Bartenbücher wären gnugſam 
Tante / undEöntennuglich gebraucht / und 
Ar wohl die Bärtnerey / darnach angefleller 
werden. Wo bey es aber feine Bewandnuͤß 
Mehr gehabt) dann bald vurde mit von einem 
b ii; guten 
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Vorrede an den vielgünſtigen Leſer. 





guten Freund / Daniel Rnabens / deß Wohl⸗ 
adelichen Geſchlechts / der Herren Stibar / im 


Hertzogthum Sranch/beftellten Voigts / Gar⸗ 


tenbuͤchlein gebracht / mit begehren / daſſelbe / 


weil es eine ſtarcke Nachfrag haͤtte / zu uͤber ſe⸗ 
hen / damit es wieder aufgelegt und in Druck 
gebracht wurde. Weil nun daſſelbe klein und 
wenig / als babe ich mich / ſonderlich aufdeß 
Verlegersanbalten | dahin bewegen laſſen / er⸗ 
wehntes Gartenbuͤchlein / bey meiner Erquick⸗ 
Zeit zu uͤberſehen. Da ich dann daſſelbige / ſo bes 
vor in 110+ Capiteln beſtanden / auf das kuͤrtz⸗ 


te in 20. Capitel zuſamm gezogen / daſſelbe 


wohlerfahrnen Gaͤrtnern und geuͤbten pels⸗ 


meiſtern / zuerkennen uͤbergeben / welche ſo wol 


muͤndlich als ſchrifftlich ihre Gemuͤths⸗Mei⸗ 
nung hievon eröffnet / und die publication be⸗ 
ſchleunigen helffen worauf es Anno 165 1. 
in Druck befoͤrdert / und biß anhero gebraucht 
worden. 

Wann aber in deſſen mit Verkauffung der 
Duͤmleriſchen Buchhandlung / der publicirte 
Obſtgarten | an Herzen / Wolfgang den Juͤn⸗ 
gern / und Johann Andreas die Endter / beede 
Bruͤder gelanger | auch deſſelben Exempla- 
rien ganglich verfchloffen | als bar mich Het? 
Johann Andreas Endter um Vermebrung 
und Auflegung deffelben angefprochen. Weil 
er nun mir hiezu ſo viel Zeirgelaffen / daß We 

| vo 
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Vorrede anden vielgunfligen Leſer. 

vonmeinen Ambrsgejchäfften nichts abreiffen 

orffen; ſondern bey guter Weil / das Tractärz 
lein uͤberſehen / und in etwas vermehren koͤn⸗ 
nen / ſo habe ich ihme deſto lieber willfahrt / 
daſſelbe nunmehr in zwey Theil gebracht. Im 
Erſten Theil wird ins gemein / von der Bas 
Me Ziehung und Wart / und im andern von 
etlichen Baͤumen abſonderlich gehandelt. Et⸗ 
Was auch von dem Papyr⸗ried | und dem heu⸗ 
tigen leinen Papyr darinnen gedacht / wel⸗ 
ches durch Anlaß deß Palmbaums geſchehen / 
und nur ein Prodromus iſt / deſſen / ſo von dem 
* weitlaͤufftig konte herfuͤr gegeben wet⸗ 

n. 


Hieraus erhellet: Daß ich mich nicht eige⸗ 
Ne Willens / dieſer Ausfertigung angemafe 
et; ſondern auf viel Weis und Weg | dazıs 
von andern angebracht und gleichfam genör 
thiget worden / Darum der vielgünftige Kefert 
ir meinUnterſangen zum beſten deuten wird · 
Rt der Ertzvatter Abraham / zu Berſaba 
aume gepflanger/und Dafelbft von dem Na⸗ 
Men deß Arm / deß ewigen Gottes gepredi⸗ 
ts Gen a 1.ſo wird es noch einemChriftlichen 
irchendiener nicht hinderlich ſeyn / wann er 
nach einen Ambtsverrichtungen / mit Baumes 
Priangen und Blumengaͤrtnerey / feine Er⸗ 
Quickung fischer] und bievon dem LTebenmens 
chen / auf Begehren / ein —— Bericht 


iiij er 








Vorrede anden vielgünſtigen Leſer. 
ertheilet. Ich verſiehe mich / gleich wie diß 


Tractaͤtlein nicht auf eigen Ehr noch Kuss 
(ondernnechft Göttlicher &hr / zu deß Nech⸗ 


ſten Dienſt gerichtet iſt; alſo werde es auch 
von denen / der Gaͤrtnerey befliſſenen und de⸗ 


roſelben Liebhabern angenommen werden, | 


Die Detbefferung deffen / wil ich von ihnen 
hoffen und ſchleunigſt erwarten. Ziemicals 
lerſeits uns der Goͤttlichen Obhut 

befehlende. 
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Regiſter / 
über die Capitel im Baum⸗ und 
Obſtgarten. 


Im Erſten Cheil. 


Das 1. Capitel 
handelt 
Von der Baͤume Luſt und Nutzen · 
2. Vondeß Baumgaritens Gelegenheit. 
3. Vondeß Grunds Beſchaffenheit. 
4. Von Verwahrung deß Gartens. 


Das 2. Capitel. 
1. Vom Unterſchied der Bäume. 
2. Bon zahmen und wilden Staͤmmern wo die⸗ 
ſelben zu bekommen. 
3. Was daran zubeobachten. 
4. Wie fe follen außgegraben und verſetzet wers 
N. 


bv DAS 












Aegiſter / 
—ñ— —— 


DAS 3. Capitel. 


Vonder Ordnung / nach welcher die Baume | 
follengefeget werden, - N 
Das 4. Eapitel, 
- Don Ware und Pflegung 
| der Bäume. 
1. Wie man dieſelbentungen. 
2. Anpfaͤhlen. 
3 Sack en» 
4 Schaben. 
3. Schneiden. 
6. Shnenlaflen. 
7. Sie begieſſen ſoll. 
Das 5. Capitel. 
1. Von Derfesung groffer Bäume. 
2. on der Bäume natürlichen Neigung und 
Widerwertigkeiten. 
Dass, Capitel. 
Von der Baumſchul wie dieſelbe anzuſtellen 
und zu erhalten ſey. 
Das . Capitel. 
1. Vom Peltzenin⸗ gemein. 
2. Abſonderlich von Veltzreiſern | 
a rn und wie diefelben zu brechen 
3 Wie fieveripahsgipggden follen. . 
— 84 as 
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Das 8. Capitel. 
1, Bon der Baumgärtner Geraͤthe oder Werck⸗ 


zeug. 
2. Abfonderfich vom Peltzzeug. 
Das 9. Eapitel 
1. Bon der Zeit linwelcher das Pelgengefchehen 


poll. 
2. Ob man im Schalt Jahr pelgenfoll? 
3. Auf welche Bäume zu pelgen. 
4 Vom Stubenpelgen. 
Das 10. Kapitel. 
1. Vom Pelsftöcken. 
2. Dom Zeichpeisen. 
Das ı 1. Eapitel, 
1. VBonunterfchiedlichen Delgarten. 
2. Abfondertich vom Scheiffen oder Kindens 
peltzen. 
Das 12. Capitel. 
Von der Spaltziveigung in Rernoder Holg, 
Das ı 3. Capitel, 
I. Dom Peltzen / mit dem Vfeifflein. 
2. Mit dem Schildiein oder Aicugelein. 
Das 14. Capitel. 
Sechs ſonderbare Arten Bäume zusichlen g 
und fortzubringen. | 
Das 15. Eapitel, 
Von Pflegund Wan de gepeisten Bäume. 


Das 











| 


— Regiſter / 
| Das 16. Eapitel, 
1. Von den Urſachen/ um welcher Willen die 
aͤume krancken. 
+2: Von den Kranckheiten ſelbſten / und 
3. Vonden Heylmitteln. * 
7 Dası7., Capitel. 
Vom Ungezieffer, welches die Baͤum⸗ beſchaͤ⸗ 
diget / und wie demfelben zuſteuren. 
88Capuhc 
1. Wie man die mit Obſt beſchwert⸗ Baͤume un⸗ 
terſtůtzen / danut dieſelben nicht ſchaden 
nehmen. | 
2. Wann und wie das zeitige Obſt abzublaten 
ſeye / damit daſſelde in dje Harre thaur. 
om Hägen, 
ie man allerhand Käge ] von Sagen 
Dornen] Kernen] Kofenftöcken) Weyden / 
is, We ziehen / stehlenund erhalten 
olle. 


Das 20. Capitel. 
Kurze Baumgärtnereg, Herrn Peter 
Harsdorffer ſeel beſchtieben 
Anno 562. 
Dom Peltzreiß brechen, 
. Pelsftörkfegen, 
— Delsen, 


— W 


— uͤber die Capitel. 





Peltzen, 

Baumſtuͤmlen oder ſchnaiden. 

Baͤume aͤußſetzen. 

Baͤume zuverſtreichen und neue Rinden 
zumachen. 

Baͤume hacken und tungen. 


Das 21. Capitel. 


Bericht aus Johann Royers 
Gartenbuch. 

Wie und warn Dbfibäume zu verſetzen I zu 
pfropffen / zu aͤugeln / undvon Kernen 
fort zu zeugen / auch unfruchtbare Baͤu⸗ 
me / oder die ſonſt nicht fort wollen / wach⸗ 
ſend und tragend zu machen / ingleichen 
vom kalten Brand zu befreyen. 


Etliche Anmerckungen. 


Von den zwey groſſen Himmels / Liechtern der 

elt / als Sonn und Mond / auch von 

dem Lufft / Winden /Kaͤlt / His] Gewit⸗ 

ser und andern Beſchaffenheiten / wor⸗ 

nach die Gaͤrtnerey und Feldarbeit anzu⸗ 
ſtellen iſt. 


Ande⸗ 








| Regiſter / s 


 Anderer<heil. 


Das 1, Capitel, * 
Vom Aupffel und Birnbaum / auch unterſchie 
lichen Gattungen der Apffel und Di 
Das 2. Capitel. 
Von Citronen / Limonien / Adamsaͤpffeln un 
Pomerantzenbaum. 
Das 3. Capitel. Pr 
Dom fchwargen und weiſſen Maulbeerbaum 
tie auch vom Feigenbaum] Dabey ein at 
fonderticher Bericht von dem yndiat’ 
fehen Feigenbaum. 
Das 4. Capitel. y 
Vom Pfirfingbaum] Marillen und Mande 
baum. 
Das 5. Capitel. 
1. Von Dflaumen- 
2. Zwetſchken. 
3. Spilling. 
+ Wyrobalanenbaum. 
Das 6. Capitel. 
s. Don Kirſchen. ; 
2 Amarellen und 
% Weichſelbaum. | 
Das 7* Capitel. 
1. Vom Nußbaum. 
2. Haſelnußſtaude und 


3. Keſtenbhaum. 


- ie Capitel. 
über die Cap 


1, Dom Lerchen, 
2, Cedem und 
3» baum. 
* * Capitel. 
2" Dom Sevenba 


—— und 
yrthenbaͤumlein. 


10. Capitel. 
„Dom Granate 
— —* 
"oienbaum. 
Das 11. Capitel 


Vom —5 obrod. 
Caſſien un 
mſen aum 
RS 1 2, Capitel. 
* Vom — 
Witten)" 
r eſpelnund 
Peprlingsbaum, L 
8 73. Capite 
1. Dom Sumach 
2, chneeballn / 
3. eiſſen und 
4. Blauen —— 
14. Capit 
Dom Brufibeer, * 
reutzdorn 


Das 8. 08, Capisch 
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3. Ketmuß. 
4. Pappelbaum. 

Das 15. Capitel. 
I on Johannesbeerlein. 
2. tachelbeern und 
3. Weinaͤugeleinsſtauden. 


Das 16, Capitel. 
1. Vom Bonenbaum. 


2. Corallenbaͤumlein. 
3 Indiamſchen Gelſmin. 


Das Tr Capitel, 
1. Vom NHartriegel. 


2* Buxbaum. 
* Buchbaum. 
PR Ahornbaum: 
‚Das 18. Capitel, 


Von Roſenſtraͤuchen und Theilung der Roſen. 
Das 79. Capitel. 
Dom Palmenbaum | dabey zweyer Nuͤrmber⸗ 
aifcher Dalmenbaume gedacht wırd. 
Das 20. Capitel, 
| om Papyrried. 
Deßwegen dreyerley Betrachtungen geſtellet⸗ 
ı. Worauf vor Alters geſchrieben worden. 
2, Was es mit dem Egyptiſchen Papyr für eine 
Befchaffenheitgehabt. 
3. Was es mit dem heutigen Seinenen Papyr fuͤr 
eine Befchaffenbeichabe: * | 
as 
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Das J. Capitel 
handelt 


i, Donder Baͤume Luſt und Nutzen. 
Von deß Baumgartens Gelegenheit. 
3+ Von deß Grunds Befchaffenbeit, 

4+ Don Verwahrung deß Garten. 


Annunſer hochwerther Se 
E ligmacher / uns Menſchen den Fei⸗ 
I genbaum und alle Baͤume / anſehen 
RES heifler I Luc. 21. "a — 
nicht nur zum aͤuſſerlichen ans 
Ichauen wie etwa das Viehe ſiehet; fondern zu 
Bnatleliger Betrachtung der nußlichen Bäume 
= Kingen] daß wir an denfelben GOttes Als 
> Weißheit und Guͤte behertzigen. 
var iſt jader goͤttlichen Allmacht zuzumeſſen I 
J * einem gar geringen Anfang! nemlich aus 
ke — oder Kern ein Eleines Schüßs 
fe! —— welches | mit der Zeit / ein groſ⸗ 
— choͤner | undnuglicher Baummwird. Denn 
— Ich wie GOit der HEn / am dritten Schoͤpff⸗ 
age / mit ſeinem kraͤfftigen Woꝛt / allerley frucht⸗ 
Erſter Theil, Y bare 


bh 15 Auer | 
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2 Baum und Obſtgarten / J Cap. 


bare Baͤume / aus der Erden herfuͤrgebracht / Gen. 
3.v. 11. Alſo hat Er ſie auch durch feinen Segen 
vermehret / und biß anheroerhalten / daß fie in un’ 
zehlicher Menge beede gꝛoß und kleine herfuůrwach⸗ 
ſen / auch biß an der Welt Ende wachſen werden 
Sehen wir nun an die hohen Eichen / Dannen / 
Buchen / Cedern / Aſpen / Linden] etc was für 
ein gewaltig Gewaͤchs fie find | and bedeneken: 
wie tieff fie mit ihren Wurtzeln in die Erden fchlieh 
Fen welche dicke Stämmer fietreiben] wie fie fich 
mit ſtarcken Acftenund Zweigen indie Lufft aus’ 
breiten] fo find fi ie jaunfere Lehrmeiſter | die zu 
ed der —— Allmacht / uns an⸗ 
weiſen / und uns gleichſam ins Angeſicht predigen; 
ehr Schöpffer muͤſſe ein —— HERR 
feyn) der fie fo groß und ſtarck gemacher habe. Auf 
ſolche Weiſe hat der Kirchenlehrer Bernhardus, 
die Baͤume angefehen | und dieſelben / feine Sehr’ 
meifter ſeyn laſſen. 

Zwar etliche findauf dieſe Meinung gerathen 
das pflantzen der Baͤume / hatten die Menſehen von 
den Voͤgeln erlernet I welche nicht allein hinzund 
wieder Eichel / Nuͤſſe undandere Früchte in die Er⸗ 
de zu ihrer Nahrung hin und wieder vergraben! 
fondern auch die Kirfcken auf den Bäumen bena⸗ 
gen und abfreffen] daß die Kerne | auf den Stielen 
ſtehen bleibenitwann aber die Stiele welck und dür? 
werden] fo fallen die Kerne ab werden unser den 
"Bäumen ins Erdreich vertreten | dapon a“ 

{ 
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ſen bers Jahr Streuchleinherfür] die letzlich zu 
groſſen San werden; Abe dem Allmaͤchti⸗ 
gen GOtt iſt der Urſprung und Vermehrung 
et Bäume susufchreiben; Zie Menſchen wenden 
AUF chre Muhe und Fleiß an Gti aber gibt das 
Deyendarzu; was von den Bogein gefchichtl 
„fe nur ein zufälliges Ding. In deffen bleibee 
tt Die Ehrefeiner Allmacht | daß Er aus ei⸗ 
nem kleinen Korn oder unanſehnlichen Samkorn⸗ 
lein / der Suchen) Fohrenund Dannen | fo ſtarcke 
hohe und geofjeBdumerwachfentä et. Ein Apffel / 
der Birnkern iſt je ein gering Kernlein | dennoch 
er / wenn es in der Erde keymet und auswaͤchſet / 
ird ein groſſer Baum daraus. Eben dehwe⸗ 
Sen Beiffer / unfer Heyland / uns den Senfbaum 
anfehen) fagende: Das Himmelreich iſt gleich eis 
* enfkorn | das ein Menſch nahm und ſaäete 
auf ſeinen Acker / welches das kleineſte iſt / unter al⸗ 
en Samen] menn es aber wächft| ſo iſt es das groͤ⸗ 
ſte unter dem Koͤhl / und wird in den Morgenläns 
nn ein überaug grofier Baum daraus | daß die 
gel unter dem Simmel Eommen / und wohnen 
unter feinen Zweigen. Match. 13. v.31. 
IE Boͤttliche Weißbeit läffet fich an den 
umenmercken / indem dieſelben mit beſonderer 
Krafft / Tugend und Eigenſchafften an ihren 
Sursen,Srämmern!Kıinden! Slässerni Hol] 
ruchten / etcx. begabet find] welche von menſch⸗ 
licher Witz nicht annafamı erforſchet werden Fön 
ra ij nen; 
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nen; Benebenſt haben fie auch ihre beſondere For 
men] Arten] Farb und Geſtalten / nach welchen ſil 
von einander unterfchieden werden / über welch!" 
fich menfchlicher Verſtand hoͤchlich verwundert! 
daß in fo grofles Menge | Bäume und Früchtel 
nachihren Arten vor einander Eentlich und unaͤhl⸗ 
lich ſind. Sonderlich aber iſt an den Wunder⸗ 
Baͤumen / Gottes unerforſchliche Weißheit zu⸗ 
mercken. LinfernvonMalaca, ifteinfonderbare? 
Baum /deſſen Wurtzel ſehr viel find] und fich weil 
ausbreiten / theils gegen Auf gang I theils gegef 
Niedergang: welche ſich kehren gegen Aufgang! 
die find ein gewiſſes Mittel für den Gifft | Für die 
Fieber und andere Kranckheiten; Diejenigenabe 
fogegen Nieder gang wachfen / die find ein lautll 
Gifft 1 ſo Menfehen und Viche ſchaͤdlich iſt 
Caflin. Polyhift. Symb. lib. 10. Symb. 4. 

In den Canarien⸗Inſulen iſt eine/fo del Hıe!“ 
ro genannt wird / dieſelbe iſ von Natur rauh u 
unfruchtbar / hat auch keinen Brunnen noch Fluß! 
damit aber die Inwohner | und das Viehe darin⸗ 
nen nicht untergiengen | Bat ihnen GOET zum 
DBeften / den Mangel deß Waſſers I mie eineM 
Wunder⸗Baum /erſetzet; Denn feine Weißhei 
hat einen Baum wachſen laſſen mit ſchmalen 
Blättern] gleich dem ſchmalen Nußlaub ı die DI” 
benftetig und ohne Berwelckung grün; Oberhal 
iſt er umgeben und bedeckt mit einer Wolcken / DI 


ammer zu in eines Groͤſſe and in einem Weſen 9 
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bet / derſelbe bethauet die Blätter] daß ſie Tagund 
Nacht hell und klar Waſſer | fo haͤuffig berab 
tropffeln / daß die Inwohner / Waſſer genug / und 
wollauf / davon haben / wie hievon mit mehrem zu 
leſen | inder Schiffahrt Eduardi Lopez, in das 
Onigreich Congo Petr. $aurenberglib. 2: Hor- 
ticult. cap.2. 
Im Fluß / Euphrates, wächflein Baum Sca- 
Pus genannt | der kreucht gegen dem Abend / biß um 
itternacht / ins Waſſer hinein mit allen Aeſten 
aß man ihn micht ſehen / noch mit Haͤnden ergreif⸗ 
en kan: gegen Rorgen kreucht er aus dem Waſ⸗ 
er mit ſeinen Blättern | weit über das Waſſer / 
wieder herfuͤr Plin. lib. 13. n. hiſt. cap. 18. 
In den Orcadibus Infulis, nahe an Schott⸗ 
Land) giebt es Baͤume am Meer! welche folche 
Früchte tragen | aus welchen Antodgel werden. 
enn wenn die Früchte zeitig] und vom Baum 
ab ins Waſſer fallen / fo werden ſie zu Bögeln 
und ſchwimmen davon; Solche Vogel heiſſen die 
Awohner: Kleckys. Petr. Laurenberg. in Præ- 
oquio Horticulturæ. | 
Daraus merken wir ja / GOtt muͤſſe ein all⸗ 
weiſer HErꝛ ſeyn / weil Er ſolche und dergleichen 
ſonder und wunderbare Art und Eigenfchafftent 
den Bäumen gegeben und migetheilet hat. 
ters Guͤte fpiegelt fich an den Baumenl 
denn der Allerhoͤchſie hatfie Menfchen und Biehe 
zu gutem erſchaff en / daß fie davon Luft und Erz 
& ii getzung / 
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Luſt und Ergetzung geben die Baͤume / in⸗ 
dem man dieſelben anſchauet / wie ſie im Fruͤhling 
luſtig knoffen / lieblich ausſchlagen / grünen und 
blühen | hernach im Sommer und Herbſt / ihre 
nugliche Früchtebringen. Dadurch werdennicht 
alleindie Augen deß Leib erfrifcher | fondernauch 
das Gemuͤth dep Menſchen erluſtiget. Deßwegen 
die Leute / ſo den Winter über] innen geſeſſen | lan⸗ 
ge Naͤchte und truͤbe Taͤge gehabt / zur Fruͤhlings 
Zeit / mit Hertzens Wonne aufs Feld und in di 
Härten ſpatziren / daß ſie beedes das Geſichte / ſo in 
dem duͤſtern Winter dunckel / ſtumpff / und das Ge⸗ 
muͤth / fo in der winteriſchen Langweil | traurig 
worden / in der Fühlen Lufft / an den ausſchlagenden 
Baͤumen / grünen Gras / Saat und Blumen / er⸗ 
friſchen und erfreuen. 

Luſt und Ergetzung geben die Baͤume mit 
ihrem kuͤhlenSchatten / in welehem man ſich we⸗ 
gender Sommer Hitze | gar anmuthig erauicken] 
und die Vögel | fo auf den Baͤumen aſten kieblich 
fingenhörenfan. Der Ahorn Baum bringe zwar 
Feine Frucht] aber doch wegen feines anmuthigen 
Schattens iſt er von den Alten hoch gehalten wol 
gewartet / und in ihre Luſtgarten geſetzet worden. 
Ebenumangeführter Urſach willen hat der groß⸗ 


mächtige Perſiſche Konig Xerxes, einegroffe An⸗ 


muthung 


| 
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muthung zu dem Ahorn Baum getragen Dani 
da er in een un I zu einem Aborn5aum 
gelanget / hat er fich erftlich I über deflelben ſchoͤnen 
eſtalt hoͤchlich verwundert; darnach ſich ent⸗ 
chloſſen / in deſſelben Schatten eine Weil zu ru⸗ 
ben. Deßwegen erbefohlens Das gantze Lager / 
Kings um den Baum her / im freyen Feldauf zu⸗ 
Chlagen! eraber hatunter dem Baum im Schat⸗ 
ten geraſtet / und einen gantzen Tag / daſelbſt zuge⸗ 
racht I auch zum Gedaͤchtnuß gehabter Anmu⸗ 
thung und genoffener Ergesung an deſſelben Aeſte 
Und Zweige guldene Armgeſchmeide / Halsbaͤnder 
etten und andere dergleichen Kleinod / ſammt 
Delicheng riegszierden gehaͤnget / und nach feinem 
ruch den Baum / durch Maledonium, ei⸗ 
nen dapffren Kriegs⸗Helden / bewachen und be⸗ 
wahren laſſen | 
In Lycia hats Bäumeldie fich fo weit ausbreis 
FEN / wie ein Pleiner Wald | haben Blaͤtter deren 
jedes drey Schuhe breit | und zwoͤlff Schuhe lang 
MI Die geben guten Schatten ; darum fich Das 
Volck hauffen weis darunter lagert / und offtmals 
n die zweyhundert Menſchen unter einem Baum 
Hammenfind, Ovetanus meldet / er habe ders 
reichen Baͤume in der Inſul Hiſpaniola geſehen⸗ 
0.1. Zu dieſem ſetze ich was Clufius vom 
Indianiſchen Feigen⸗Baum berichtet: welcher⸗ 
wie alle andere Baͤume / mit feinem Stamm gerad 
aus der Erden aufwaͤchſet / und zimlich dick wirds 
A iii wann 
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wann ex aber feine Hoͤhe erlanget / ſo bereiteter feine 
gmlich⸗ſtarcke Aeſte weit aus | die dann zarte Fa⸗ 
ſerlein / herab I auf den Boden ſencken / welchel 
wenn fie das Erdreich erreichen! fo fchlieffen ſie 
auch in daſſelbe / treiben Wurtzeln / und werden 
auch zu Staͤmmern / von welchen andere und nei 
—— wachſen / und alfa viel werden / daß mal 

chwerlich den Mutterſtammerkennen kan. Et 
nimmetein] einen zimlichen weiten Raum / und m 
Limfang eine zimliche welſche Meifwegs Alſo 
daß ein ſolcher eintziger Baum / einen kleien Wald 
und raumige Behaltniß machet / weildie Blätter 


dieſes Baums in der groffe | wie die Amazoniſchen 


Schilde ſind / und ſammt den ſtarcken Aeſten der 
Sonnen heiſſe Strahlen aufhalten. So neh⸗ 
men die Einwohner / im Sommer | ihre Zuflucht! 
unter diefen Baum / ſuchen daſelbſt Schirm wider 
die unleidliche Hitze / und erquicken ſich in dem 
Schatten dieſes Baums; da fich denn auf die 
achthundert / biß in tauſend Menſchen unter eines 
Baums Schatten behelffen Fönnen: Das iſt ja 
eine herzliche Wolthat / welche von GOlt⸗⸗ 
Büre herruͤhret! 

Eben Diefe GOttes Büte / befcheret von den 
Baͤumen Speis und Nahrung: dann die Gar⸗ 
ven Bäume geben allerley Obſt Im Sommer | 
Kirſchen / Weichſel / Mufeateller | Mapilten] ie, 

m Derbi! Aepffel Bien Huß / Dflaumen! 

firſich / Feigen / Datteln) Mandein — 

we 


— — 
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welche alle ein mereklich Stud | deß täglichen 
Brods find] dasder Menfch nicht allen grün ges 
mieſſen fondern auch auf dorren / auf etliche Jahr / 
Als einen guten Vorrath / vorbehalten / und zu ſei⸗ 
ner Nahrung gebrauchenfan. Geſtalt aus Birn 
Und Aepffel / Moſt zum Getranck zubereitet | und 
durch das Obſt / in der Haushaltung viel erſparet 
ird. Da Anno 1658. im Jenner die Obſt⸗ 
Bäume durch die damahlige firenge Winterfältl 
heils erfroren und verderben /theils aber alſo er⸗ 
altet / daß fie wenig oder gar keine Früchte getra⸗ 
gen und deß Obſts wenig worden / haben die Haus⸗ 
vatter gay wol gemercket / daß ihnen am Getranck 
nd Speis /ſonderlich aber am Brod mehr aufge; 
—— in vorigen Zeiten da reiche Obſt⸗ Jahr 
een. 


Die wilden Bäume geben Hole Bieren! Aepf⸗ 
fel — — Schleen und Hufen! 
davon Eſſig / Saͤffte / Latwergen / Getraͤncke und 

ucker bereitet werden. Die Eichen und Buchen / 
werffen im Herbſt Eicheln und Bucheln von ſich / 

amit die wilden und zahmen Schweine gemaͤſtet 
werden. Es werden auch im Nothfall und in Hun⸗ 
geonoth / die Eicheln gemahlenlund Brod daraus 
gebacken) und ans den Bücheln wird Oel geſchla⸗ 
gen. Beedes zahme und wilde Thier | freſſen das 
Laub im Sommer / deß Winters aber die Kno⸗ 
ſpen | von den Bäumen. Die Voͤgelein leſen die 
Veexlein von den. Heckinund —— ine 

* 9 


— 








To Baum und Obſtgarten / J Cap. 


——— ——— ————— 


und die groſſen Vogel ſuchen den Saamen aus 


den Waldzitzen und Dannzapffen, Solche wer⸗ 
den letzlich mit Schlingen oder Garnen gefangen! 
und den Menſchen zur Speife auf den Z iſch ge⸗ 
bracht / damit ihm abermal die Büte Gottes zu⸗ 
betrachten unter Augen geſtellet / und dieſelbe zu⸗ 
ruͤhmen / ihm Anlaß gegeben. Es konten hieher 
auch frembde Baͤume geſetzet werden | ſo uns der 
Guͤte Gottes eingedenck machten / ſonderlich der 
Daum Cocos, welcher Nuſſe traͤgt / derſelben 
Safft iſt Anfangs tie friſche Butter / darnach 
wird er zu Dell geuſſt man denſelben aufs Waſſer 
wird er zu Zucker] ſtellet man ihn an die Sonne /ſo 
wird er in einen ſcharffen Eſſig verwandelt | aus 
dem Stamm trieffet ein lieblicher Tranck / aus den 
jungen Zaſeln macht man einen ſubtilen Faden / aus 
den Aeſten / Seyl und Segel: alle Monat treibet 
der Baum neue Sproflen! welche neue Früchte 
bringen | daß allo das Jahr über zwolfferley 
Fruͤchte / von dem Baum Cocos, genoſſen werden. 
Jol.a Coſta. Es koͤnte auch deß Dattel oder 
Dalmen Baums gedacht werden welcher / nach 
Plutarchi anzeig } fo viel Nutzbarkeiten von fich 
giebet als Tage im Jahr find; allein/meil ſolches 
kuchemeines Vorhabens iſt | welches nur auf un⸗ 
ſere bekante Obſt⸗Baͤume⸗ gerichtet / als ſetze ich es 
gern beyſeits | und begiebe mich im Namen GVi⸗ 
tes / zu dem fürgenommen Baum und Obſtgar⸗ 


seh. 
2. Den 
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N allen Baͤumen das jenige Obſt / fü gegen Mit⸗ 
tag haͤnget / faͤrbet ſich ander Sonnen gar ſchon 
FONE/ hergegen die Früchte gegen Mitternacht 
leiben grün, 
So aber je einer Feinen freyen Platz gegen Mits 
tag habenkan /ſondern muß fichnarkder *—* 
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fenheit feines Guts richten) ſo iſt die offne Gegend 
gegen Morgen | und ſeydwaͤrts Abend | nicht zu 
verachten | fordern fan auch daſelbſt | einen feinen 
Obſtgarten anrichten; Geſtalt die Bäume ehe 
als andere Gartengewaͤchs / deß Landes | Orts / 
und Art gewohnen / und austhauren ; „Jedoch aber 
muß Fleiß angewendet werden] daß von Mitter⸗ 
hacht her der Garten mie Gebaͤuen / oder hohen 
und groſſen Baͤumen verwahret werde / dantieder 
kalte Nordwind in etwas aufgehalten / und die zar⸗ 
een Baͤume nicht ſchaden nehmen | damenhero 
auſſer dem Garten gegen Mitternacht / Nuß und 
Lndenbaͤume nicht unfüglich erzogen werden. Es 
gehöret auch diß hierzu] daß die Bäume] in folchen 
Gaͤrten / die gegen Mittag die freye Lufft nicht 
haben / nicht enge / ſondern weitlaͤufftig geſetzet wer⸗ 
ven / damit Die Lufft den gansen Garten durch? 
fireichen | und der Wind die abfallende Bluͤte und 
latter abwehen möge. 

Ein bequemer und zu einem Baumgarten taug⸗ 
licher Dre) Fananeinem Berglein / oder Hügel 
erwehlet werden / ſintemahl anfolchem abweichen⸗ 
den Ort / ein Baum ob dem andern ſtehet / und ei⸗ 
ner den andern uͤberhohet: Solcher maſſen kan die 
Sonne einen jeden | und alle zugleich befcheinen! 
der Lufft frepdurchdeingen/und allengleiche wär; 
me mitgetheilet werden] welches auf der Ebne 
Nachen Plan Oder auch in einem Thal | da deß 
Schattens zu viel iſt ¶ meht gefchebenfan] J da 
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hindert immer ein Baum den andern / und thun ein⸗ 
ander ſchaden mut ihren ſelbſt eigenen Schatten / in 
dem fie der Sonnenſtrahlen einander aufhalten; 
Mögen auch von der Lufft nicht durchwehet wer⸗ 
den, Zwar das aufamdabfteigenift an bergichten 
Diten] befehwertich. Dargegen aber ift der Nutz / 
wenn deß Gartens recht gewartet wird] deſto rei⸗ 
cher und groͤſſer. 


3. Nechft deß Orts Gelegenheit / muß die Bes 


ſchaffenheit deß Bodens oder Erdreich betrach⸗ 
ſet werden: dennim ſtarck lettigen | wie auch im 
landigen und fteinigten Grund Fommen die Obſt⸗ 


aͤume niche wol fort] die darauf wachſende 


Früchte werden ungeſchmack / ungeſtalt / und laſ⸗ 
ſen ſich nichtlang aufheben. 


Das leimichte Erdreich / welches eben oder 
Nach iſt und Feinen Waſſer⸗Abſchuß hat / iſt den 
Daumen zu ſumpffig und zu wäflerig / in heiſſer 

ommers⸗Zeit aber gar zu trocken [denn Die Aus 
fe wird allzuhase] daß Fein Regenwaſſer durch / 
Noch zu den Wurtzeln dringen kan; Im ABinter) 
bey ſtrenger kaͤlt / gefrieret es zu hart / underkaltent 
die Wurgefnallzu fehr. | 

andiger und fteinigter Boden ift im Som⸗ 
Mer allzu trocken] weiler der natürlichen Feuchtig⸗ 
EI mangelt; indemfelben konnen die Baͤume auch 
ticht fori kommen: Daher manche geſchwind ab⸗ 
ehen und verderben. 
Das beſte und zur Baumgaͤrtnerey ur 
s 
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Erdreich iſt feiſt / ſchwartz und mürb | Läffer — 


leicht zwiſchen den Fingern zu kleinen Brocklein 
zerreiben. Bann aber nicht aller Orten dergie⸗ 
ehen gut Erdreich zu finden ; fondern cin jeder 
Haus⸗Wirth mit feinem Grund muß zufrieden 
ſeyn / fo iſt gleichwol Hoffnung I und diejelbe nicht 
ſincken zulaflen/ zu willen ; daß man den unge 
Schlachten Grund beflern / und durch fleiflige Ars 
beit! gut und zum Bau bequem machen konne. 

Der leimuchte Grund wird mie Sand vermis 
ſchet und wol untereinander gehacket welches ges 
fehicht Liwarın mandie Seglöcher | weit und tieff 
ausgraͤbet | und hernach dieſelben mit vermiſchten 
Sand und Letten wieder ausfuͤllet. 

Den ſandigten Grund machet man gut mit Zu⸗ 
ſatz / deß feiſten und ſchwartzen Erdreichs | inglei⸗ 
chen/ wann man denſelben mic alten Eurgen Hoſt 
dunget / oder mit Schoor⸗Erden vermiſchet / wird 
er gar fein zu recht gebracht. 

Iſt der Grund ſteimcht / ſo Fan man zwey oder 
drey Elen tieff / di Erdenaufgraben] und ſchauen / 
ob man ein gutes finde; findet füch daſſelbe / fofolle 
man eine Grube machen etwa zwantzig Schu 

lang / und zehen Schuhe breit / diebofe&yde heraus 
graben] fo tieff fie gehet und auf eine Seiten deß 
Lochs werffen / die gute (Erden aber auf die andere 
Seiten / und wenn man deren gnug heraus hat / das 
Steinichte zu erſt hinumer aufden Grund werf⸗ 
fen / und die gute Erde oben drauf / auch wie weit 
man 
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mandeß Grunds gebrauchen wil | und es derſelbe 
vonndthen hat / abo fortfahren / ſo wird die 
flerung wol anſchlagen. Findet ſich aber kein 
ur Erdreich / ſo iſt der beſte Rath daß man im 
Asgraben die Steine beyſeits werffe | das uͤbrige 
Schoor⸗Erden und alten Furgen Miſt vers 
miſche / und damit die Lucken wieder zufuͤlle. 
ohann Royrer / Fuͤrſtl. Gaͤrtner zu Heſſen I 
tiehlet im 4.Eapitehfeiner®artenBefchreibung! 
nachfolgende Berbeflerung : Es begiebet fich zu 
elten] daßin einem Garten etliche Plaͤtze ſind / da 
hi Untüchtige Erde / wie mirs denn felber in meie 
VBarten Bau begegnet iſt: Da war ein theil 
Side roht und gar kleyicht / und fo estrucken wur⸗ 
deldermaffen hart und veſt / daß es nicht zu zwingen 
par. Dieſem ʒu begegnen habe ich vors erſte ge⸗ 
ſehen daß ich eine gute Nothdurfft Aſchen zuſam⸗ 
* gbracht auch ſo von der Waͤſche oder Buͤche 
(auch von den Seiffenfiedern) Fommen | dazu ges 
ommen /und dieſelbige ebendick / uͤber das kleyichte 
geſtreuet / und eine Wochen zwey oder drey 
gen laſſen | danut cs die Luffi und die Sonne 
Öurc “emperirt und den Salpeter vors erſt her⸗ 
OS gezogen; Alsdannhabe ichs feinumgegraben] 
und zimuchen Sand / er war gelb oder weiß / wie 
sch ihn haben kunte / darüber geſtreuet / und denn 
Eh paar mahl umgegrpen / und guten kur⸗ 
Kent darüber gethan / und wieder umgegrabenf 
ain mahl oder zweh dab eb alle⸗ feinunder einanben 
om⸗ 
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fruchtbares Erdreich worden. 

Woraus ſo viel erhellet / daß zu Verbeſſerun⸗ 

Def; Erdreichs Aſche gar wol | jedoch auf gewiſſ 

Weiſe / gebraucht werden konne Geftale gedach⸗ 

ter Royer / wie auch Colerus, deß Kalcko Reh 

dung thun / und anzeigen; sic dag Land dadurd 
Fruchtbar gemachet werde, 

Das Erdreich aber zuesfennen ; ob daſſelbe gul 
oder boͤſe? konnen nachgeſetzte vier Merckmal ill 
acht genommen werden. 

Das erſte Merckmal beruhet auf dem Augen 
ſchein / je ſchwaͤrtzer das Erdreich / je beſſer iſt e⸗ 
zur Gaͤrtnerey / und je mehr es von der Schwärkt 
abweichet / jeuntüchtigey iſt daſſelbe. Hieher ge⸗ 
horet auch diß: Wenn zum Baumfegen ein Sodh 
gegtaben wird] und nach deflelben Zufuͤllung / eh 
was von dem ausgegrabenen Erdreich übrig blei⸗ 
bet / ſo iſt der rund koͤſtlich und gut / wenn aber det 
Auswurff das Loch gleich wieder einfuͤllet | ſo iſt 

es mittelmaͤſſig / ſo aber etwas ermangelt / iſt ed 
gar ſchlecht und gering. 

Das andere Merckmal giebet das anruͤhren 
oder begreiffen. Mit den Fingern fuͤhlet man! 
Ob das Erdreich feiſt | mürb und gefchlacht iſt 
Denn Das fette Hänger fich an] dasmürbe laͤſſt ſich 
zwiſchen den Fingern zerreiben ; welches abet 
ſchwer und ſchollig / auch fich alfoan die Waffen 
hanget / daß es Diefelben befchiperer| daſſelbe iſt un⸗ 
geſchlacht und unauglich Das 
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Das dritte Merckmal giebet der Geſchmack 
m Ort / da man gedencket einen Obſt oder 
Fruchtgarten anzurichten / wird ein Erdklos / oder 
N and boll Erde genommen | diefelbe wird in 
ein Geſchir: gethan/ Waſſer daruͤber gegoſſen 
N Sache | oder etliche Stunden fehen gelaſ⸗ 

ſen Dannnun das Erdreich won dein Waſſer zer 
Net und wohi zergangen iſt / fo ſeihet man das 
Waſſer durch ein uͤchlein / oder laͤſſet es durch 
Schreng Papier tropfen; Alsdann Föfter man 
daj ſelbe welchen Geſchmack nun das durchſeihete 
dien Ich hat / denſelben bekommen auch hernach! 

le daſe lbſt wachſende Fruͤchte. | 

45 vierdre Merckmal fanvom Geruch ge 
ommen werden / wann Sommers⸗Zeit im zim⸗ 
licher duͤrre / ein geſchlachter Regen fallet / und aber 
das Er dreich hey Anfang deſſelben | wie auch her⸗ 
nach / einen lieblichem Geruch / den es von der Son 
Ch emp angen | von ſich giebet. So iſt das Erd⸗ 
EICH felhigen Orts | nach Plinii anzeig / gut und 
Fruchthay, 








J Dtach dieſen vier Merckmalen wird die Sürel 
| * ne ee erfennet | —S— * 

Sen. Segens dep Menfchen Mühe un 
Ö * darzu — 2* — das Erdreich /ob⸗ 
EEE maſſen beſſert und bauet / fo erwafet es 
— als ein⸗ guͤtige Murter / welche die Arbeit / ih⸗ 
> Kindern ‚eichlich belohnet. Sondenfich aber 
icben die Baͤm ein dünnes und muůrbes Erd⸗ 
fer Theil. B ‚keit 
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reich / Dann welches allzufett und fehiver | iſt ihne⸗ 
nicht anſtaͤndig. | 
4. Welcher Geſtalt die Verwahrung di 
Obſtgaͤrten / damit ſie für ſchaͤdlichen Leuten / um⸗ 
allerley Viehe ſicher ſeyn | Füglich geſchehen koͤn⸗ 
nel iſt unnothig / dieſes Orts | mweitläufftigdavon 
zu handlen. Danneinjeder Hausvalter fich M 
dieſem Fall / nach feinem Berniögen | und Gr 
* deß Orits / richtet. 
ve Aſſyriſche und mächtige Konigin Sem⸗ 
ramis Fe Babel fchöne und herzfiche Luſtgat⸗ 
en auf fleinerne Seulen und Schwihbägen 
Hoch gebauet / daß fie von fernen] für I inder Suffl 


Hangende Gaͤrten ſind geachtet worden. Qu fol 
chen haben weder Mienfchennoch Bieheeinen ZW. 


critt gehabt] als us diefelben] denen es vergünft 
get worden, Diefer Königin wollen nachahmen 
die jenigen fo auf ihre Palaͤſte und Wohnung Ar 
ehanenbauen | und folche mit luſtigen Fruchtbaͤu⸗ 
men | und Blumen / in Rübeln | Zröglein und 
Scherben zieren laſſen. Solche und vdergleichef 
dorffen Feines Garten Zauns oder Maur / dam 
die Hohe deß Orts gieber ihnen Sicherheit. 


annaber die Obſtgarten / nichts anders als 


auf den Erdboden konnen gemachet werden / auf 
welchen Menſchen und Biehe Berum wandern! 
ſoiſt es cine Nothdurfft / daß man dieſelbe nicht of⸗ 
fen laſſe / ſondern allerfeieg verwahre und ver⸗ 
mache. Etliche Gärten! wo man nahe dey Stem⸗ 

brůchen / 


(FON —⏑⏑⏑ er ep; 
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brüchen| Dover Ziegelhuͤtteniſt werden mitfteines 
en Mauren von Bruch oder Ziegeffteinen umfans 
In. Etliche werden mit Wänden von Zielen] 
merholtz und Brettern verwahret: Etliche 
Ten verbauei pie Sichenen Zaunſtecken; die 
Salınfkerfen werden am Ende | zuvor ein wenig im 
Feuer gebehet und fchwarg gemachtlals denn nahe 
AN einander] indie Erden gefegee | unddie Spigen 
oben mie Rechten Kuchen zufammen geflochten; 
Ein Olcher Zaunthauret langlerwaindas viertzig⸗ 
und funffzigſt⸗ Jahr, Etliche werden an fieh⸗ 
NE Stangen mie fiechtenen Kuchen geflochten! 
als dennmuüͤ Zaunſtecken verwahret und mit eiche⸗ 
Nägeln an dieſelben gehaͤfftet / an denen hat 
immer su bauen und zu beffern. Hat jemand 
Luſt zu cm lebendigen Zaun oder Gehaͤge / fo 
FAN Diefefpe] yo Weyden Kein Weyden| Nag- 
buͤten Schlehen Huͤfen / Dornen/ ꝛc gemachet / 
dieſelben werden im Herbſt gegraben / alsbald wie⸗ 
rerſegetlabgeſſchntee vier / fuͤnff oder 
ſechs Zoll hoch aus der Erden herfuͤr ragend gelafs 
N Wannfienum wachſen / werdenfie auch diek in 
nander geflochten daß weder Menſchen noch 
Viehe hindurch ſchlieffen konnen. Diefe Hecken) 
EN ſie Fey ſtarck gewachfen/gebenfie grofs 
fen Schatten in den Barten/darum muſſen fie bes 
hauen] befehniggenunp wieder gebunden werden / ſo 
geben fie dem arten Nutz und Zier. Hievon 

wird ein abſonderiucher Beyjche folgen. 
Si Man 
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Man Fan zwar: auch einen Hag machen) pl 
allerley Arsen Kürten! Zellernuͤßſtauden / Puͤm⸗ 
pernuͤßlein / Johannesbeerlem / Weinaͤugelem 
Blauen Holder / Schneeballen / Roſenſtauden un 
andern Gattungen. Allein weil ſolche die Leute z 
ſich locken / von welchen das Gehege oder Hecke! 
verwuͤſtet und zerreiſſen wird. Iſt am rahtſamſten 
daß man die Hecke von vorerwehnten Staudel 
ſetze | dieſe aber inwendig in den Garten! vord 
Wand oder Zaun! alfo pflange | das zwiſchen bi 
deneinfreper Gang ſeye ; und jedes wachfen Fol’ 
nes Gegen Mittagund Aufgang / Fönnen auch! 
inmwendig; gegen der Maur / Wand und Zaun 
Fechſer oder Knothoͤltzer geleget / und dieſelbe 
hernach an Gelaͤndern aufgezogen werden I | 
ſchmuͤcken und teren fie den Garten. 


Das 2, Kapitel, 








1. Vonunterfchiedder Baͤume. | 
2. Don zabmen und wilden Staͤmmern / 
wo Diefelben zu bekommen. 
3». Was daranzubeobachten. 
4 Wie fie follen ausgegraben und vet’ 
feger werden. 


1 i Je Bäume find die Materia/ welch? 
den Dbfigarsen machet | diefelben fir) 


. zahme und wilde. Dieſe Sylvejkre® 
oder wilden wachfen von fich felbft auf / oh‘ 
menſch⸗ 





L * ⸗ 
aumund Obſtgarten/ Cap. 2 
Menfchliche Hůlffe und Arbeit / jene farive ‚die 





Admen / werden durch Fleiffe und Mühe der 


enfchenerziehlerunderzogen. SR 
— werffenjährlichem Herbſt die Blaͤt⸗ 
Eab / und befleiden fich im Frühling wiederum · 
Solche Haben einen twäflerichten Safft in fich! 
cher im Ende de Sommers entweichet / das 
‚Muß hernachdas Laub abfallen. Etliche bez 
alten ihre Blätter fort und fort weil ſie einen 
ME oder Pechſafft in ſich haben / dieſe ſind durchs 
ganpe Jahr bin gruͤn und luſtig. 
Etliche Bäume find fruchtbar / etliche uns 
ft uchtbar. Die Fruchtbaren tragen Aepffel 
Nu / Pflaumen / Feigen! Berire. Die 
ruchtbaren haben nur Blätter | mit welchen 
 Sehatten geben] oder nur den Garten zieren. 
Aus die ſen unferfchtedenen Gattungen neh⸗ 
MEN wir jeho die Erfte an die Sand | undfagen: 
3, 8 zahme und wilde Staͤmmer gehören zu 
michtung eines Obſt garten | kan man zahme / 
geichlachte | und gepeltzte Staͤmmer in der nahe 
N Foiftesfehr gut. Dannweil ein ausgegra⸗ 
aum / immer zu feinem Wutter⸗Erdreich 
Engage rathfam [daß man die Setz⸗ 
hat nn Bo mannoch fein Bann und Pelsfchul 
damik  Nachbarfchafft zuſamm trachte | mundi 
wit den zuvor zubereitecen Dlagbefere. 
Wenn man aber zahme und gute Staͤmmer in 
der nähe nicht haben kan / ſo iſt der ficherfte — 
A 


D ij d 
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daß man aus dem nechften Wald oder Gehägl! 
wo der Grund am allergeringftenift | wilde Aepf 
fel und Birnſtaͤmmer | zweyer oder dreyer Fing* 
dick ausgrabe | ſolche | wenn ſie hernach den gute 
Gartengrund empfunden / wurhzeln ſie deſto Lieb! 
und wachſen deſto luſtiger. So man aber die wil⸗ 
den Staͤmmer | aus guten Grund mimmet / als! 
Gruͤnden und Thaͤlern / bey Suͤmpffen / Teich! 
und Baͤchen zu ſeyn pfleget I und hernach in gerilf 
ger Erdreich ſetzet / fo bleiben fie ſtecken verburte! 
oder verderben. Cie follennicht zudänn noch # 
Dick genommen werden. Denn die dünnen wachſel 








langſam auf | und die diefen | überwallennach dem 


pelgen langſam⸗ Dannenhero wann die wild! 
Staͤmmer / zween oder drey Finger dick / wie! 
Kunckel oder Rockenſtock find | daß man zw 
Peltzreiſer / darauf fegen Fan! fo find fie am bo 
quemſten. 

Allhie / zu Nuͤrmberg / werden beedes im Herbſ 
und im Fruͤhling / vondenen | indem Forchheim 
Gebiet / wohnenen Baumgärtnernljunge gepelb⸗ 
te Baͤume / Dußend! Hundertweiß / oder nach de 
Gulden /in groſſer Anzahl I jährlich! verkauffel 
Damit Fan ʒwar ein Dlagbefeger werden; Abel 
der Anrichter def Gartens | mag fich davon fein 
Frucht vergemwiflern / dieweil vielmals und © 
Betrug damit getrieben wird. In dem Aepffel 
und Birm Reiſer auf Hagendorn gepeltzet find! 
welche bernach einen Beftand haben / fondern — 

verdel⸗ 
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verderben. Damech /ob fie gleich auf Aepffel 
md Birnſtaͤmmer gezweiget ſind / ſo iſt gemeinig⸗ 
lich das Delgen zur Unzeit geſchehen | daher die 
Fruͤchte ſehr ſpat / etwa nach zehen oder mehr Jah⸗ 
ven allererſt folgen / worauf verdrießlich zu war⸗ 
ft, Uber diß / iſt man auch wegen der Art / was 
für Iepffei oder Birn ſie / mit der * tragen wer⸗ 
den / nicht verſichert | dieweil die Forchheimer und 
endelbacher Baumziehler / ſelten gerechte Peltz⸗ 
Keıfer [ fondernnurdas jenige] welches fie von 
ungen Bäumen] fo niemahls getragen und 
*berfauffenroben abſchneiden über Aßinter eins 
Faden] und gegendem Sommer! anftatt der rech⸗ 
een Delgreifer auff ſetzen / dann zu fo viel Baͤumen / 
ie ſie derer Otten zuziehen pflegen / wuͤrde ihnen 
emand gern geſtatten Peltzreiſer zubrechen days 
ME wegen ſoleher Stammer | das beſte Mittel! 
daß man fie wieder abpelge / und gute Reifer dar⸗ 
auf ſetze / damt men ſich der Frucht und deroſelben 

Art vergewiſſert wiſſe. | 
ben Vnau und fleiffig müffen die Seuftämmer 
Obachter werden: Db diefelben an Wurtʒeln / 
ammern / Rinden | und Obergewaͤchs ge⸗ 
Fund find: Dann warın die wilden Stämmer f 
welche im Gehoͤltz oder Hecken werden ausge⸗ 
goaben / grobe harte Rinden / dazu an den Staͤm⸗ 
nen ehedie obern Zweige angehen / neben Aeſte 
aben] Welche warn fie vonden Ausgrabern hin⸗ 
weg gefchneidekg werden | Plaͤtzlein bekommen / 
B uiij oden 
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oder aber wenn ſolche junge Staͤmmer | die er 
neben, andern Baͤumen aufgewachfen | oder voll 
derenfelben Wurtzeln oder Brut herkommen | um 
davon abgeriſſen / etwa grofle nebensoder Spik’ 
wurgeln haben die find zum einfegen untuͤchtig 
Dann die von der Brut genommene laſſen nich! 
von ihrer, Art | fondern bruten immerzu jung‘ 
Schuͤſſe aus /und treiben dieſelben haͤuff ig herfütl 
und bringen dargegen wenig oder gar keine Fruch⸗ 
te. Die, Mangelhafften aber thauren nicht in di 
Laͤnge / dannob fie ſchon nach dem Einſetzen beklel⸗ 
ben / ein zwey oder drey Jahr fortwachſen / fo 44 
hen ſie doch wieder zuruck und ſtehenab. 
Deßgleichen befinden fich /bißweilen / auch alt 
den Kauffjläminern oder jungen Baͤumen folge 
de Gebreſten; Daß fie an Wurtzeln gering | af 
Stammern mattig / an Rinden fchadhaffe | und 
am Dbergewächs unhuͤbſch ſind. Theile find 
allbereit. mit dem Brand behafft / weilfie zuvor iM 
leichten fandigen ‚Feldern geſtanden; Theils find 
mangelhaffean dem Kern] dann weil man ſie nach 
Dem Delgenlanden Drten | dafie gezweiget wor 
den / nicht fleiſſig verwahret | fondern das wild‘ 
Holtz bloß ſtehen laſſen / welches von der Sonnen 
qus gedorret / und Krafflos worden / ſo ſtoͤſſet der 
Kern davon an. Ob wol mit kommender Zeitl 


ſolch gedorret Holtz mit Rinden uͤberwaͤchſet | 


ift Doch der inwendige Kern nicht vollkommlich 
friſch / ſondern mangelhaff t deßwegen ſolche Baͤu⸗ 
ine auch miht indie harre ihauren So 


— 
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So manm ſolchen und dergleichen ſchadhaff⸗ 
ten Batmem den Obſtgarten beſetzet / und wie fleiſ⸗ 
8 man aueh derfelben wartet fo ſtehen fie doch 
AUnſten gehting ab, Alsdann ereignet ſich im Gar⸗ 
FEN eine merckfiche Ungleichheit / fpdie Ordnung 
omlich machet / indem groffe und kleine Baͤu⸗ 
Mit] weil man Die ledigen Stellen | mit jungen er⸗ 
EN wuß | neben einander ſtehen. Derohalben 
!keinem Gartens Herm oderdeflelben Gaͤrtner / 
den Obſtgarien amichtet/ in allenwegen oblie⸗ 
ICH und gesiemen ; in Erwehlung der Saͤtzlinge 
Auffiche zu haben / damit er geſunde / friſche / gerade 
* unſchadhaffte Staͤmmer /ſie ſeyen gleich wild 
er zahm erhalte; Fur auen Dingen beobachte! 
dap ie an Wuͤrtzeln saficht an Rinden glatt] an 
Kammern Boch und. gerad | auch am Dberges 
Wachs ſchon und hübfch ſeyen. | 
+ Segen Ausgrabamnd Verſetzung der jun? 
gen Stämmer oder Peltzſtocke iſt zu mercken; daß 
—* aͤuberlich und fittigverfahre, Unverſichti⸗ 
artner graben ungefchmungenlam Stamm] 
Nach den Aypgefn | nicht achtend; ob fie den 
Stamm mit der Hauen verlegen! raumen ein 
Denig das Erdreich vondenTBurgelnhinweglale, 
de 1 ergreifen fie den Baum | mit beeden Haͤn⸗ 
—— reiſſen ibn mie Gewalt heraus | daß die 
urtzeln krachen / und ſchaden nehmen / weil die 
zarteſten / ſo dem Baum / den beſten Safft geben! 
Preiflen] una rund bieben 


Sp Fleiſſige 
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Fleiſſige Gaͤrtner aber I betrachten für allen 
Dingen den Baum und nach dem derſelbe Fleil 
oder groß | fo umgraben fie ihn anderthalb / ode 
zween Schub vondem Stämmer | rings herum 
ſchonen der Wurtzel / fo viel als immer moglich 
ledigen den Baum gemachſam / und loſen ihn vol 
den groſſenwerch oder Spitzwurtzeln / als welch‘ 
den Baͤumen wenig Nutz geben] mie einem Meſſe 
ab. Nach ſolcher Ausgrabung befehneiden fir 
abermals die Zwerch oder zerriflenen Aßurgelnl 
die fonft der Fanlung unterworffen/ werffen auch 
die neben Aeſte ſamt den Gipffeln ab / und fegen sl 
dann an das zuvorbeſtimte Dre. Doch ſoll mit 
dem abſchneiden der Eleinen und unverfehrtef 
Wurtzeln / welchean dengroffen auswachſen/ g# 
ſchonet werden) dannfolche Wuͤrtzelein / wie er! 
gemeldt geben dem Baum die beſte Feuchtigfeil 
die groſſen Wurtzeln aber halten den Baum wide 
den Wind. 

Mit dem Einſetzen hats mehr bedenckens / als 
mit dem ausgraben / dannenhero das Sprichwort 
erwachſen: Ein guter Graber / ein boͤſer Setzet 
Damit man aber gleichwol wegen deß ſetzens ſal⸗ 
ten Bericht erhalten moge / iſt der fleiffigen Baum⸗ 
gartner Setzlehre / im nachfolgenden Inhalt be⸗ 
griffen: Am altererften muß beobachtet werdf 
Daß der Baum nach feiner alten Stel eingefeß* 
werde; welche Seiten vorher gegen Aufgang 
geſtanden | dieſelbe mug wieder dahin gewandt 

w 
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Verden, Deßwegen muß man vor dem ausgraben 
den Staͤmm⸗ Oben unter den Aeſten gegen-der 
Sonnen Aufgang Im einem reuglein zeichnen] 
AMIE derſelbe im einfegen nicht verfchre werde. 
Erfahme Gaͤrtner erkennen den Baum an der 








inden / und von derſeben Bräune urtheilen fiel 
daß er dam⸗ gegen Morgen geſtanden ; Andere die 
ſich hicht alsbaldin eines Garten Gelegenheit fin; 
den konnen gebrauchen ſich eines Compaſten den⸗ 
ſelben fegen fie neben den Baum) fo auszugraben 
iſt zeichnen darnach den Baum | undfegen ihn] nes 
ben geri hten Compaſt iiederein, | 

Diefe Einſetzung iſt eine treff liche Artzney wis 
der den Bran « Dann wann der Staͤmmer vers 
VERde wird ſo empfäher er ſchadem che er auf der 

en / damit er vorhin gegen Mitternacht ges 
FANDEN / der Mittags Sonnen gewohneei ziehen, 
hm / im Fruͤhling ſo bald der Safft eingeeretten] 
de Machtfrog die Schelffen indie Hohe: Wann 
An andern Tags die Sonne darauf kommt for 
rocknet ſie die Schelffen zu hart aus/ und emimi. 
AUS DIefer einigen Urfach der Brand in die Baus 
Me Dann man feinen Brandleichtlich aneineny 
—— Ort / als auf der Mittags Seiten finden 

Die Staͤmmer / wozu ein Loch / nach breite oder 
umfangder Wurtzeln ſoll bereitet werden] dorf 
Fen im guten Grund nichtsieffer/ als fie zuvor gez 
ſianden gefegeg yperden, Iſt aber der Sram 
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trocken oder duͤrr fo mogen fie etwas tieffers ge 
ſetzt / und ihnen um den Staͤmmer ein Keſſel gelaß 
ſen werden / damit das Regenwaſſer defto baß ſich 
dahin ſammle | und die Wurtzeln ihre bedor fftigl 
Feuchtigkeit erlangen mögen, 
Im sußharren ſt auch gute Aufſicht zu haben 
daß man meht nur das Erdreich auf die Burke 
werffe / ſondern daß im ziehen deſſelben / der Baum⸗ 
ſetzer den Stämmer in einer Hand behatte / denfel 
ben ſchuͤttle und bewege / damitdag Fröreichuntd 
den Wurtzeln zuſamm falle] dann welche Baum 
unter den Wurtzeln von dem Erdreich enebloffel 
find) daß fie Holenoder Löcher haben die nehmen 
ein boß Alter / undtragenungefchmacke Früchte: 
Die befte Zeit Bäume zufegeniftum Herbfil 
nach Michaelis / oder um Allerheiligen.  Dantt 
vie im Sommer die Baume ſich ob der Erden 
ausbreiten] alfo wachfen fie im Winter / in und un⸗ 
zer der Erden / ziehen auch im Winter die Krafft 
anfich / davonfieim Sommer über fich wachſen 
Hingegen die jenigen Bäume | welche im Fruͤh⸗ 
ling gefegt werden! verderben zeitlich ım 
Sommer| wann fie nicht fleiſſig 
begoſſen werden. 


Das 


— 
* 
gelaß 
ap ſich 
rd ge 


haben! 
zurtzt 
aum⸗ 
enſel⸗ 
untel 
adume 
loſſel 
hmen 
hte. 

erbſt/ 
)anß 
rden 
) 
-afft 
et 
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Das 3. Capitel. 


richtet | erhalten und fort gebracht wer⸗ 
ſo iſt an guter Baum⸗Ordnung / im Obſt⸗ 
garten ſehr viel gelegen / dann wann dieſelbe unter⸗ 

aſſen / und alles * Unterſchied in einander ge⸗ 


ſetzet wird / kan der Garten leichtlich in eine Wild⸗ 
N verwandeli werden, 


Demnach wil einem Anrichter dep Döftgarten 
gebuͤhren / daß epdje ng ume nach ihrer Art fleiſ⸗ 
gunterſcheide / jebe Gattung / nach ihrer Natur / 
Eigenſchafft und Erforderung eine bequeme Stel⸗ 
le gebe) und dahin ſetze / daß fie inrechten Grund 
ſehe auch gefüfgenpe Luffi / Wärmeund Son 
"eher hape, Daher laͤſſet es fich nicht thun / 
daß manK ern⸗ und Stein⸗Obſt zu einander ſetze. 
Rann die Kern⸗Obſt⸗Baͤume uͤberwachſen und 
übe thohen die Stein⸗Obſt⸗Baͤume halten ihnen 
die Sonnen auf / und hindern ſie mit ihren Schat⸗ 
ten / beedegan Frucht undam Wachsthum. Dar⸗ 
UM ſoll eine jede Gattung zufamm gefenet wer⸗ 
den | jedoch daß Has Stein Dbft I fonderlich 
welſche Kirſchen Weichſel / Amarellen / Pfuͤr⸗ 
fing / tc. gegen dem Morgen oder Mittag / die 

waͤrmſte 
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waͤrmſte Stellen haben / damit ſie deſto ehe zeitigen 
Die Kirſchen⸗Baͤume fo hoch und groß werden 
koͤnnen ihn nach geſetzet werden. 

Etliche Baͤume / wachſen und bringen Fruͤchle 
im Waſen / als wir am Kerm⸗Obſt erfahren | dat’ 
gegen aber der Marillen / Dfirfich und Maulbeer⸗ 
Baͤume / Zwetſchken und Kitten aber bringen kein 
oder gar wenig Frucht im Waſen. Etliche wollen 
gedunget werden mit Miſt | welcher doch dem 
Kirfch Bäumen zuwider ift | ja gar Dadurch ver? 
dirbet. Die Aepffel⸗Baume Fönnen fühle Lufft 
erdulden | dargegen lieben die Birn-Bäume war’ 
me Lufft | deßwegen man fich auch darnach / iM 
ſetzen richten muß. 

Darnach iſt auch auf die rechte weite zuſehen 





welche bey allen Baͤumen nicht gleich if. Kerr 


Obſt | Birn und Aepffel⸗Baͤume fönnenviersid 
Schuhe weit und minder; Das Stem⸗Obſt abet 
zwantzig Schuhe und wentgerlinder Laͤnge und in 
der Breite von einander geſetzet werden. Doch ſoll 
man den Kirſchen⸗Baͤumen | für andern Stein⸗ 
Obſt einen weitern Raum geben; Dabey allezeit 
den Grund fleiſſig betrachten / iſt derſelbe feiſt und 
gut / ſo kanman bey dem Kernobſt viertzig Schuhe 
von ein ander weichen / iſt aber derſelbe gering / ſo 
Fan man auf dreiflig Schuhe die Wene nehmen! 
und gleicher maflen mic dem Steinebft | nach be⸗ 
ſchaff en deß Grunds I die Bäume weie oder nahe 
zuſammen ſetzen. Dann aus guten &rdreich I 
f. 


— 
tigen 
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uͤchte 
| dal’ 
lbeer⸗ 
keint 
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ver⸗ 
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ſoll 
9— 
zei 
2 
uhe 
ſo 
zen / 
ber 
abe 
47 


en 


Baumund Obſtgarten / III. ap. 31 


bendie "Bäume einen reichen Nahrungs zugang! 
und erden derofelben Hefte groß und breit aus 
geringen Grund aber wachſen ſie etwas geſchmei⸗ 
ger und beduͤr ffen kanes ſo groſſen Raums. 
ber Diß erfordert die Gatten Bonung daß 
Man de Bäume | nach gewifler Form Zeilweis 
ſetze welche zu eines jeden Garten, Herrn Belie⸗ 
ung ſtehet / dieſelbe in emnen Quadrat, Triangel 
er meinen Circel oder Schreg anzuordnen und 
nzurichten. Dann die Dronung muß-alfo ge⸗ 
Macht werden | daß man neben deß Platzes Geie⸗ 
genheit / der Sonnem Lauff beobachte. 
u dem Quadrat oder viereckichten Form kan 
* BU leicht gelangen: So man mit aner Ha 
— Mur / zwo Perſonen / die gleich gegen einan⸗ 
* | ine gerade Sinjen ziehen läflet ; Darnach von 
erſelben drei 19 Schuhe miſſet I und wieder ders 
N ichen ſo fort / biß manden Piat durchkommen. 
N werden ſoiche Linien wieder dreiffig 
fi chuhe breit von einander durchzogen: ſo offt 
* Nunein Creutzſtrich befindet / fo Fanein Pfal 
ee und dahin ein Loch zum einfegen gegras 
Spot Auf folche Weiſe iſt zu Sal el / auf 
Br — Plan / von Linden und Ruſtbaͤumen / 
ige: Ichere Hayn gepflantzet. Die Baͤume ſte⸗ 
34 Ka, Schuhe weit von einander | und ma⸗ 
* * anmuthige Spatziergaͤnge / deren ſich die 
nehmen Bürger | Profeflores und Studens 
en Spmmerzeig zu ihrer Ergegung gebrauchen. 


Daſelbſt 
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Daſelbſt i auch ein groſſer Eichbaum / weich! 
feine Aeſte wert ausgebreitet / und eine anmuchißf 
Lauben machee / unter deffen Schatten Bat Ann? 
1474. int Änfangdeß Novem brıs, Kaiſer Fride* 
ricus, mit feinem Sohn Maximiliano piele 
Fuͤrſten / und mit dem gantzen Rath / zu Baſel / Z# 
fel gehalten. 


Dr alterzierlichfte Form iſt dieſe welche I 


Latemer Quincunx heiſſen / dieſelbe £an al ſo ge 
ordnet werden: Setze fünf Baͤume in eine gerad 
Zeil jeden viertzig Schuh / von dem andern: DW 
Saume aber der andern Zat richte hıcht gleich 
die Baͤume in der erſten Zeil / ſondern nuñn N 
the /und miſſe dreiſſig Schuß Schreg / vom erfil 
zudem andern Baum / doch alſo / daß du in‘ 2 
ſtrich zum andern Baum auch dreiſſig Schuhe he 
beſt / ſo machet dir ſolche Meſſung einen T range! 
fahr alſo fort] biß du vier Bäume indie andere ge 
eingebracht haft ; wann mitder dritten Zeil nach 
der erfien verfahren wird / fo machen allweg fünf 
Baͤume ein Schreges Ereug: idelches man fon 
ein Andreas Creutz heiſſet. Sonn die fuͤnfftt 
ſiebende und neunde ec. Zeil nach der erſten u 
dritten eingerichtet werden daß derofelben Baͤu⸗ 
me gleich gegen die Baͤume inder erſten und ori 
ten Zeil fichen; Die Bäume aber it der vierdten 
fechften und achten 8. Zeil auf die Baͤume in dc 
andern Zeil ſehen I fo wirdfich eine luſtige u 


durchſichtige Ordnung / nachder Geraͤde / Schr 


ge / un 






peiche 
uthiß⸗ 
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Fride 
vielch 
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ge Und über Ziverch ereignen. Dann wo ein 
Menſch in de 


em Baumgarten ſich hinkehret kan 
ungehinder durchaus ſchauen / wie an den Ln⸗ 
Oenbaumen auf der Hallerwieſen / nechft vor hieſi⸗ 
⏑ —————————— 
Find] da man allerſeits durch ſchauen kan | und des 
Vurgerſchafft gemeitier Luſtgarten it 
Wil jemand die Form nach vorgedachten Ar 
Orts Creut machen] fo Foyer dieſe Geſtalt her⸗ 
0-98 BD 9 
0 0 68 
5.8.4 © © 
2.0.9: 
05558 
5 
— 0 6586 
660 
——68 
die Echebt aber ainem ein runde Form / ſokanet 
deſelbe Nach Folgenden Unterricht ordnen: Nim 
—— fee ih initten in den Platz/ ſteile 
Re vor en! und ziehe vor deinen —* Au⸗ 
zwo ſchrege Linien | jede dreiſſig oder viertzig 
Erſter Theil, ESchuhe 
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34 Beaum und Obftgarten III. Cap · 
Schuhe nach der Bäume Beſchaffenheit un 
mache mit fechs Baͤumen einen Kraͤis um den Er 
en und ſtelle dich denn wieder | daß ein jeder 
äuflerften zween andere vor fich habe / und ſo for 
an /ſo kommet dieſe Figur heraus. 
o 0 





oO 0 


Solche ordentliche Setzung der Baͤume / mach 
nicht allein die Geſtalt deß Gartens anmuthig un) 
fieblich fondernift auchden Bäumen zum Wach⸗ 
ehum gar bequem / dann der Lufft kan frey hinduch 
gehen] Sonn und Mond einen jeden | mie fein 
Schein ſberuͤhren / auch jedem Aft feine Wuͤrcku⸗ 
mittheilen: Imgleichen Finnen die Wurtzeln Dt 
Safft den Erden | unverhinderlich an fich ziehen 

Moancher Garten Her: fellerdie Drdnungde 
Baͤume nach der Artan: ſetzet das Vina dp 
an einen gewiſſen / und dann das Sommer Dh 


— 
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Auf einen abfonderlichen Plaglund zwar aus diefen 


rſach / damit im abnehmen /deß fruͤhen Obſt / das 
Spaͤte 





€ Degenicht beſchadige werde: Andere ſetzen 
— num in gewiſſe / und die Xepffelbaume 
abſonder 


Acht uͤberali 
arzu gar ein 


e Baume einerle⸗ Gattung / ſonderlich die Apf⸗ 
felbaͤume ein 


auch zuvor nicht verſichert / ob ein Baum fruͤh oder 
Aes Obſt tragen werde, — 
rohalbeniftidie befte Ordnung diß; Daß man 
die Baͤm⸗ wechſels Weiſe fege. Erſtlich einen 
Apffel darnach einen Birn dann wieder einen Apf⸗ 
Und abermaãi⸗ einen Birnbaum / und ſo fortan; 
zwar aus dieſer Urſach. Dieweil im guten Bo⸗ 
den die X, pffelbaͤum niche allzu hoch aufwachfenf 
ſondern ſich m Ihren Aeſten / nur weit ausbreiten! 
hergegen die Birbaume mi ihrer Wachſung fich 
DIE Hoͤhe begeben: damit nun eine jede Gattung 
wit ihren Aeften einander nieht berührenlals follen 
Stdeyerfen Sartungimechfels Weis zuſammen ger 
ſetzet werden. Solcher Geſtalt kan ihnen auch die 
Lufft und aͤrme deſto ungehinderter zukommen 
und die Bee unverſehret erhalten werden, 
IN den Biefjgen »türmbergifchen Gaͤrten / in 
Welchen gemeiniglich Blumen, Dbfkund Kuchen 
gartenben einander find | wird dieſe Ordnung ges 
Ei 


Balten: 
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halten: Daß zwar die Blumenfelder / und die —9 
ter / da die Blumen und Wurtzſcherben ſtehen gi 
den Baͤumen befreyet find : Aber die Gartenfe 
fein / in welchen Küchenfpeis waͤchſet / find Y 
Fruchtstrageniden Baͤumen umfeget: Solches 
dem Garten ane Zierd / indem die Bäumen! 
Roſen Zeilen / oder Seländern | an den Gaͤng⸗ 
ſchmut gleich ſtehen. 

Dabey iſt aber diß in acht zu nehmen / daß ſolc 
Gaͤrten⸗Feldlein / mehrertheils mit Stein⸗ hf 
Kerfchen! XBeichfeln] Amarellen / Zweiſchs⸗ 
Maiſchen / Marilien Pfirſing / Witabalanien/” 
als mit Kern⸗Obſt umf angen werden: und zu 
aus bieſer Urſoch: damit die Lufft und Son! 
ſchein / denen in Feldlein wachfenden Früchten) 
gehindert koͤnne zukommen: Deßwegen ſollen 
weit auslauffende Aepffel / und hochfteig®! 

Birnbaͤume im Garten an einen ſondern 

Ort / da kein Feld / ſondern wo Waſen 
iſt / geſetzt werden. 








— 
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Das 4. Capitel. 
Von Wart und Pflegung der 
B 


aͤume. 
Wie man dieſelben tungen. 
Anpfaͤhlen 
3+ schen, 


5 Schneiden, 
6. Ihnen laffen und 
7. Siebegieffen If, 
J 
O die Gärten mie dem Pflug gebauet 
R —* mit dem Grabſcheit a un e 
Ä en werden! da iſt das ſonderbare Tun 
der Baͤume unnoͤthig —* derſelbe Grund / 
ohne das zur Frucht getunget wird. Aber in denen 
nngarten ſo einen Waſen haben damuf nicht 
Sa Mit dem Karft oder Haien| um die Baume 
graben und geharker] der Wafen hinweggerbanf 
ben Erdreich lucker gemachet / ſondern auch dieſel⸗ 
FR AUFDEn Waſen gerunger werden. — 
8 ſoll aber das Baum tungen | nicht im Fruͤh⸗ 
ing! ſondern im Herbſt / um Allerheiligen | oder 
— gefchehen; Es iſt auch um Andreæ 
hoch Zeit wann anderft das Erdreich noch niche 
Augefroten: Nutzlich iſt es auch warın man 
N zunehmenden dRond heob achtet / und folgenden 


& ij Geſtalt 











— 
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Geſtalt verfähret. Nach deß Baums Beſcha a 
heit | gräbet man zwey / drey oder vier Schuh bi 
singe umden Baum herum! ziehet das Crör 
heraus] ehe Waſen und Stein bepfeits] und g 
gnaue Achtung] daß die Wurtzel nicht entbloſſ 
noch die klein Lebens Wurtzelein / ſo den Saff J 
fich ziehen] nicht verletzet werden] ſondern ein pad 
Finger dick mit Erden bedecket bleiben. Dani 
fäfte fich nicht thun / daß man die Tungung bl 
auf die Wurtzel thue | weil ſie davon —5* 
anbruͤchig werden / auch dannenhero Wuͤrn 
—— welche die Wurtzeln durchnagen und 
derben. 

Wann nun ein Baum beſagter maſſen mat! 
ben / und zu den Wurtzeln gelüffeee worden? 
ſchuͤttet man den Miſt um den Baum | doch al 
daß der Stamm damit nicht beruͤhrt werde ſo 
dernetwas davon. Nachmals wird die ausg⸗ 
gene Erde / uͤber den Miſt gedecket / und der — 
worffene Waſen zu hauff geſchuͤttet / welcher n — 
einer Jahrs friſt / weil er in deſſen gefaulet 
Tungung gebrauchet werden kan. Mn 

Der Biezutaugkichfte Miſt / it der wohlerf@ll, 
Kindermift ; Ingleichen Horn / Schaf / und 
"SDR find hier zů auch nicht unthunlich ; Roßn 
aber / wie auch Zauben und Huͤnerkoth iſt zu br fi 
dig / dorret aus; gleicher Geſtalt foll feichtlich y 
Schweinmiſt zus Baum⸗Tungung gebral 
werden. | | a0 


aum und Öbjigatten/IV.Cap. 39 
Wo bey auch diß zugedencken: Solche Tun⸗ 
gung ſeye den jungen Bäumen nuͤtzlich und er⸗ 
Iricplich. Dann die Bäume werden dadurch 
Ledes im Wachsthum und Frucht geſtaͤrcket; 
erſtarckten und alten Bäume hilffees nicht 
IDEE / dam manmu ſolcher Tungung und Um⸗ 
Jabung / zudem kleinen Gewuͤrtz | oder zarten Le⸗ 
bens⸗Wurhelein nicht gelangen kan / da doch die⸗ 
kelbe n bey den Jungen Bäumen nahe am Staͤmmer 
varetliche ſind der Meinung: Es koͤnne 
metwas den alten Bäumen geholffen werden: 
wann man nach Allerheiligen über den Wurtzeln 
en Stämmer aufgraͤbet / jedoch I daß Die 
urtzeln unentbloͤſſt bleiben | den erfaulten Rin⸗ 
dermi darauf thut / und ſo lang offen laſſet diß 
Man merckt / daß es zugefrieren will! alsdenn iſt es 
Zeit /daß Manden Auswurff wieder ein und über 
= RU ziehet | aber man laͤſſet hierinnen einem 
Jedem feine Gedancken. Diß iſt nüglich und noth⸗ 
Dendig; da man der umhackten und getungten 
Got a Reiffigsparnchime | nicht alleinim Herbſt 
ſolche Arbeit fleiſſig verrichte / ſondern auch im 


Ühling und Sommer fleiffigAchtung habe daß 


Ddume altfind } undim Woͤſen fichen! 
E iii kan 
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Fan allerley Gattung auch Koßmift zur Zungud 
gebraucht werden. Dann es wird folchernur auf 


auch zur Baumtungung beförderlich | dap mal 


denfelben aufffänget | und um die Bäume fchütl! 


jedoch | daß man nicht zu viel thue / nur zu Zeisel | 


fonderlich bey jungen Bäumen | fobald man md 


ſol man nachlaſſen / bey den alten mag man ern 
laͤngers fortfahren. Mit Schweinzadel fanav 
ſchadhafften Bäumen geholffen werden | jede 
mie Fleiß / daß man damit nicht zu viel thue / JO! 
dern nur zu Zeiten / denſelben anſchůtte; Es ſolll 
auch die Früchte | davon deſto laͤnger am Bau! 
bleiben. Dan Fan auch mit Tauben und Hin 
Miſt | ingleichen mie Afchen / vor dem Schr 
den Sarten beſtreuen / fo wird dadurch aller LI 
flach verzehret Lund dargegen ein ſchoͤner all 
hesfür gebracht. Was etliche von den Widen⸗ 
Geiß⸗ und Bockhoͤrnern I auch von den Kinds’ 
klauen melden; fodiefelbenumden Stammen m 
den Holen-Drteingefshlagen oder eingefiecker wer⸗ 
den / das iſt | von jungen Baͤumen ER 
A 


u) 


da "op un (Si dr am en 


| A — un 4A 
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den hi! 
e⸗adel if 
daß nn | 
efchütlt 
u geil | 
nanım | 
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Saum und GObſtgarten / V. Cap. 4 


Dann folche Hene und Klauen ziehen nicht allein 
die —* anfich / und theilen dieſelbe allge⸗ 
nach den fangen Staͤmmlein mit; ſondern mit ih⸗ 
Real fen haben mir gemiffen Grund in dieſer 

sul: m ungen der Baͤume / bat feine 
| Seit] im Herbſt; Dann Davon bringet 

n inter ſeuchte den Baͤumen groſſen 
Nutzen. 


TEE weige odet Schol wachſen zwar 
überfich IN die Fr Je bes nicht geradel 
el ſie von den Wind baid hie) bald dorthin 96 
ogen werden; aher iperden fic Erum und unar⸗ 
"gl ob man fie fehon ansfchneider / und mit den 
{ DEN zum geraden und richtigen Wachsthum 
CE / ſo kanet doch nicht richtig Jemachet werden] 
AAO bald mand Haͤnde davon thut! kuͤmmet 
er ſich nach feiner vorigen Unart. Daß nun ein 
Baum gerad aufwachfe einen feinen und gleichen 
am uͤberkomme auch wider den Wind ge⸗ 
Ichertfeye] ip nothwendig / daß man denfelben ans 
—— Anbindung aber Fan auf 
oͤweyerley We iſe geſchehen. 
Erſtlich / wirn Pfahl / ſechs oder ſieben 
Schu lang / zum Baum geſteckt / dazu man bevor 


em eiſern Stoſſel lochet | wann nun der 
hi ver 





— gemachet worden / ſo bindet man den 
Stämmer daran mit Weidenbändern. Damit 
Aber die zarie Rinden / andenjungen Staͤmmer / 

ED mie 
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mit den Baͤndern nicht zerſchmtten / und der Stall 
nicht ſchadhafft werde / iſt fuͤrtraͤglich / daß man’ 
ne Schelffe / von einem andern Baum / oder al 
Buͤſchelein Gras / oder Muͤs / zwiſchen dag Ball 

und den Staͤmmer ſtecke / fo wird das einſchneide⸗ 
ver hindert / und ſchaden abgewendet. Zu dieſem all 





binden / gehoͤren friſche eichene oder fiechtene Vfaͤh 


le / welche in gutem Wedel / nemlich / drey Tag por 
dem Neumond / gehauen/ und zeitlich gefcheelt 
worden] damit ſie unerf aulet / zweh oder dren Jah⸗ 
thauren mögen. 

Die andere Weiſe der Anbindung iſt alſo BF 
wand und beichaffen : Etwa einen Werckſchu 
weit / vom Stämmer und nicht darunter | wird ei⸗ 
Pfahl gegender Sonnen Niedergang! eingefchl# 
gen oder vefteingeftecket / alſo | daß derfelbige ſich 
ein wenig gegen dem Weſtwind neiget | und de 
felben / foden Bäumen den groften Schaden thut 
in dem er fie gegen Dften (Aufgang ) beuget | w⸗ 
derſtehe. Das Anbinden / woranammeiftengel 
gen geſchicht mit einem guten langen S trohband 
ſolches wird zu oberſt am Staͤmmer / gleich un⸗ 
ser oder an den Aeſten um den Staͤmmer heru 
geichlagen/und wie ein Strick / biß anden Pf aht 
zufamm geörchet ; Alsdann | wann nur das Ball 
nach dem Handgriff recht gemachet ift / wird es an 
den Pfahl veſt gefnüpffer. Solch Gebaͤnd /thal⸗ 
ret aufs wenigſte zwey Jahr. Wuͤrde aber doß 
ſelbe von einem Windſturm zerriflen | fo m 


— _ Beumund® ÖfigartenıTV.Cap. 
bald befanter mal RER 


gter maſſen ein anders gemachet werden. 
Olcher Geftape mırd der Baum fo chon und ge⸗ 
* wachſen daß es ein⸗ Luſt zuſehen. Dieſes An⸗ 
indens gebrauchet man ſich fo lang | biß den 
ammer fo fern erſtarcket | daß er dein Wind be⸗ 
vorſtehen kan. 
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m 3° Vom Hacken und Entraumung der Baͤu⸗ 
NE allberei im Anfangdiefes Capitel Num.ı. 
PM tungen Meldung gefchehen | und konte man 
IA woi he ſelbigen Bericht verbleiben laſſen. 
bier ie Saumsichler und Baumgartner 
Wolfe Nerfchiedfiche Meinungen haben s Als 
Ollen wir ieſes Orts / bey ſothaner Gelegenheit / 
hun er Gutachten entdecken. Sagen demnach: 
J Hacken und Entraumen iſt fuͤrnehmlich den 
nn a nug | weilderofelben —— 
hoch liegen / und durch das Aufraumen 

dudeweu enge — — Gras / fonderlich 
ſo den meiſten Safft / den Bäumen 
ewehret wird. Es dienet auch das 
nu daß die Bäume für Müs vers 
d gefunder bleiben | ſtarcker in die Ho⸗ 
en UNdandenuntern Aeftendeftomweniger 
fol Tbäffe reiben’ über diß wird auch mit 
an Hacken der Bauınbrufe gewehret | dann 
N ein Baum Albereit ertiche Fahr getragen) 

Io ‚Pefonmen deſſelben Haupsiwurgeln unter 
der Erden | Enpten | welche man Baumbrut nen. 
net / und viel Sehofe] neben und mit einander 


uͤber 
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über fich treiben] und dem Baum mercktich de 
Safft entziehen | wann man nun im Hackend 
gleichen Brut gewaar nimmt / fo fehneider mat]! 
miteinem Hepmeſſer / vonder Wurtzel aufs gnaͤ 
fte ab / reibet ſaͤuberlich den Schnit mie Er’ 
reich | dadurch wird der Safft / dem Staͤmm 
sugewwande | und der gange Baum bey Geſundhel 
erhalten. | 
Wegen der alten Bäume ift das Hacken u) 
Entraumen nicht fo nothwendig / als wegen d 
sungen: Doch aber warın man auch Baumbruf 
andenfelben vermercket lift es nicht ehunfich | I 
man mit der Haven I dem Waſen gleich] dieſel 
hinweg haue / weil auf ſolche Weiſe der Sr 
nicht geſteuret; ſondern in den Nebenſchoſſen ge 
mehret wird ; fondern man muß mic der Haul 
aufluͤcken und graben I biß man an Die url 
Fommet ; alsdann | wie vorgemelde / diefelbe | MI 
dem Baum Mefler ſaͤuberlich abfehneiden | de 
Schnit mit Erdreich bereiben / und die Lucken wi⸗ 
der zufuͤllen. Den alten Baͤumen iſt das Dr 
Mittel / daß man guten feiften Miſt I fo weit ſich 
deren Trauff erſtrecket auf dem Waſen ausbrt" 
se! und daß man ſolches / jaͤhrlich im Herbſt odet 
doch alle zweh oder drey Jahr thue; fo wird mal 
befinden] daß die Baͤume / fehon ſauber / gefund und 
ohne Gemuͤes bleiben / oder wo ſie je mit Můuͤe⸗ 
aberwachſen | jedoch daſſelbe von ſich werffen und 
fallen laſſen. | 6 
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Es ſoll aber das Hacken der Baͤume aufs 
wenigſte zweymal im Jahr / im Herbſt und Fruͤh⸗ 
eg! Oder drepmafım Jahr / um Martim / in Mar⸗ 
do un Sunio | doch allezeit im abnehmenden 

ano Befchehen, Das Brut⸗abſchneiden wird 
nbequemaͤen zur Fruͤhlings⸗Zeit / im Martio I 
vertichtet. 





or alters hat mandie Baumwurtzeln / zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten aufgeſpalten / und Steinlein in die 

Re oder Spaͤit⸗ geleget | damit fie alfo offen ger 
blieben] und ſich alfodie Wurtzeln / wegen erlitte⸗ 
ner Waͤrme oder Hosre erquicken mochten. Noch 
heutiges Tags / werden bon etlichen Gaͤrtnern 
e Baume biß auf die Wurtzeln geöffnet / und den 
Vbtzen Winter über offen gelaſſen I damit die 
urtzeln deſto mehr Winterfeuchte uͤberkom⸗ 
MER; was aber davon zu halten kan aus dem zuvor 
Agefuͤhrten Bericht erachtet werden | dann die 
tung hats bewaͤhret | das Hatken ind Tun⸗ 
Eden Bäumen am fürträglichften ſeye; dabei 
aſſen ti eg bewenden — 
a er DANN DIE Baͤume erſtarcken | und anfahen 
a), Stämmen rauhe zu werden fo iſt einbeinähre 
Neon darwider daß man die Siammer fehabel 
S SU eine abgebtochene Sichel | oder zerbrochene 

enjen braucht werdenfan. Es ivil aber we⸗ 
SE ſchabens auch gewiſſe Zeit und Vortheil 
beobachter erden / dann micht alles fchaben den 
Saumen gutif/ fondern erliches zumahl das je? 


ige! 








456 Baum und Obſtgarten I V.Lapı _, 
nigelfo zur Unzeit gefchicht den Daumen fehadlich 











und nachtheilig iſt. Wann ein Baum vor oder un 


inter geſchabet wird I Fan er gar leichtlich J 
ſtrenger Kälte erfrieren / darum iſt es gut / daß mal 
harre / biß der Schnee und das Eis abgegangen /alb 
dann ſo Fan im Martio dieſe Arbeit / an den jenige⸗ 
Baͤumen /ſo es voñothen haben / verrichtet werdell 
Der Vortheil / fo beym Baumſchaben in acht ʒ 
nehmen! iftdiefer : Man ſoll meht alsbald / wanll 
die Schelffen begiũet rauch zu werden / das Schab⸗ 
Meſſer andem Staͤmmer legen] ſondern fo land 
warten] biß die Rinde recht rauch und grob werd! 
wie anden Birnbäumen zu geſchehen pfleget. Alb⸗ 
dann ſoll nur die aͤuſſerſte Runde ſaͤuberlich abgl 
ſchabet / und die andere nicht beruͤhrt werden! au 

nur der Stamm / und micht die Aeſte beſchabet we’ 
den / es ſeyn dann dieſelben ſehr groß | damit felbl 
mit den Staͤmmer eine Gleichheit haben / moͤgel 
fie in etwas / aber nicht weit hinaus geſchabet me 
den. Dan wil auch mie dem Schaben dem Go 
můuͤes wehren] aber damit thun etliche ve Bäume! 
nur wehe. Denn wenn fie vor Winterdass iii? 
abfehaben | fo wird auch die Rinde verleger /und 
der Baum feines Winterkleids beraubet / daft! 
entiveder erfrieret / oderunfruchtbar wird, Den 
nicht alle můeſechte Baͤume unfruchebar find / folF 
dernoffemal wol tragen. Dann gemeiniglich/da® 
Gemůs vom überflüffigen Schatten] oder ſcharf⸗ 
fer Lufft / oder nahegelegenen Waͤldern beißt 
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Ss kan aben wie zuwor angezeiget worden / demſel⸗ 


ne fleiſſiger Hackung und guter Tungung 
abgeholffen werden ERBEN 
Es iſi Auch das Schaben ein gut Mittel wider 
die Baumkrebo oder Baumnagende Wuͤrmer. 
Die Baͤume ihre rauhe Rinden anf a⸗ 
hen au zuwerffen / fo pflegen Waͤrmer und aller 
Unzie er Darunter zuniften]| fo dem Baum nicht 
uslich ſind dieſiben aber werden duech das Scha⸗ 
EN vertrieben / denn ihre Neſter werden dadurch 
verſtoret. am es je fo weit kommen | daß Die 
mdürmer/oderEngerinenium willens Safft 
U fangen! die X Inden durchfreſſen / und in den 
taͤmmer alfo geboret / nicht anderſt / als hatte 
ME einem Pfnemen oder Neber ein Loch hins 
ein machet / welches den Bäumen groffen Scha⸗ 
denbringet denn der Baum wird im wachfen ge⸗ 
Binder | gs faͤhet bald hie /bald dort ein Aſt an zu 
dorrendan kommen die Spechten /welche fich an 
taͤmmer hängen | undden Würmernnach- 
ſtellen eßwegen bicken ſie Loͤcher in die Baͤume / 
* treiben olches ſo lang I biß fie die Wuͤrmer er⸗ 
denen | dapon den Bien groß Unheil zuſtehet: 
nlelben abzuhelffen / if die Saumfchabung am 
chf | denn da wird mander Wurmlöcher 
gewahr. Wo man nun Wuͤrmer vermercket /muß 
man de nſelben mit dem Baummeſſer ſo weit nach⸗ 
graben biß man fie heraus heben / wegnehmen und 
berderbenfan, SG, fich zu Zeiten begieber | * 
ma 
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— Te un ne 


mananden welckenden Acften Baummürme® 
mercket / und doch derofelben Neſt nicht find 
Fan] follder Gartner! / aufden Wurmkoth | ſom 
ter dem Baum zuſammen faͤllet | Achtung habt! 
denn derſelbe weiſet die Spur zu den Wul 
loͤchern. Nach Ertoͤdtung deß Wurms — 
beſchaͤdigte Baum mit Baumleimen / oder an 
Belswachs verftrichen | und alfo wieder gehel 
werden. Ingleichen muͤſſen die gefchabten Seal 
mer mie Baumleimen / ſo etwas dans gemachet 
beftrichen werden | alsdann wird die Rinde gl 
undfchön. | | 
8 Wegen Schneidung und Sauberungh 
Baͤume | machen die Baumgärtner cine guol 
Weitlaͤufftigkeit / damit doch niemand gedienef! 
Die Erfahrung aber hat zweyerley gelehrer!,. | 
Erſtlich | wenn din Stammer wird eitigefehtl Ä 
fol man demſelben alle Guͤpffel benehmen / und" 
den Heften oder Gäbelein nicht lang ſchneidl 
Dann ſolcher Geſtalt / ſtehet er wol etliche ab 
biß cr ein recht Gewaͤchs uͤberkommet; weil! | 
aber kurtz geſchneidet / und älfo geſtimmelt wit? 
daß auf jedem Aeſtlein nur ein Auge bleibe" 
wãchſet hureigund gefchitind. Wo bey nicht 3 
vergeſſen: das Pfirfichbaiime gar meht wo f 
geſtimmelt ſeyn / ſondern die medern Aeſtlein a 
fen mit den Fingern fauberlich abgeklemmet w 
den] ja das Steinobſt durchaus ſcheuet den Ei 


ſchnit / und laſſen fich nicht gern mie dem Da 
f 





— — — nn — 





* | 
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berühren, Gedachtes Steinobft als Marillen 
Dfirfich Kerſchen / Weichſel / Zwetſchgen / Nuß 


Naulbeer | werdenam allerbeften! im Fruͤhling 
nach Aufgeleinten Boden] im Februario | zwey 
Oder dyey Zagl vor dem Vollmond /und ſo es ſeyn 
FAN dab der ARond] in Seien, Zwilling / Wag 
DDer aſſermann lauffet verſetzet. Hingegen 
Die beſte Seßzeit deß Kernobftlals Aepffel / Birn / 
Veten fin Berh nach Allerheiligen / wenn die 
—B haben fahren undfal 
len laſſen jedoch auch vor dem Vollmond. 

Dernach das abnehmender dürren Aefie / anal⸗ 
en Daumen | fol] im abnehmenden Mond geſche⸗ 
hen / emibeder im Herbſt oder im Frühling. Wann 
MANdiefe Arben im Herbſt wil fůrnehmen | darff 

Nie nichteper geſchehen / als biß das Laub gaͤntzlich 
ſt abgefallen auch nicht im wachſenden Mond / 
dann auf ſolche Weiß fahen die Baͤume am be⸗ 
hauenen De) bald anzufaulen / weil damals viel 

Feuchtigken in ihnen iſt. Sie iſt nutzlich in war⸗ 

dern damu de Baum den Winter durch! 

— verſchmertze / und im Fruͤhling / der 

(ich port Schnitt/defto cher] weilder Saffe zeit 

S et | übermwallen und verwachfen fan; 

a * er das behauen im Fruͤhling gefchehe /wuͤr⸗ 

Bm verwachſen mercklich gehindert; auch den 
grunen und reed Knoͤpffen I durch die abfal⸗ 
lende duͤtre Aeſte ſchaden zugefuͤget. In kalten 

Landerniſt die Behauung der alten Bäume im 

Erſter Theil, D Fruh⸗ 
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Frühling bequem | jedoch auch ım abnehmende! 
Wond / ehedie Bäume anfahen zutreiben ) DA 
die Kaͤlte / Gefroͤſt / Eys Regenund Schnee! 
den Winter über) auf dem Schnitt fallen | geb 
zur Faͤulung Urſach. 

Wegen Behauung der dürren Aeſte I iſt zu pr 
obachten : daß man hierzu fein Beihl / damit ſcha 
liche Streiche gefcheben! fonderneinfcharffe & 
gen gebrauche / jedoch muß man alfo verfahre! 
daß von unten ber | mit dem Baummeſſer ein 
genfchnit gefchehel damit der Sägenfchnie I wa 
er auf die Neige gehet/ nicht einreiſſe / welches ® 
Baum heßlich und ſchaͤdlich iſt. Am ſicherſi 
Fan die Abnehmung der dürren Aeſte | mic eine 
Meiſſel oder fo genannten Baleiſen gefchehe 
daß man mit einem harten Klupffel an denfelbf 
fchlage) und alfo die Aeſte äußerlich abnehm 
den Dre glatt und zum überwallen bequemma | 
So nunder Schnitt mit einer Sägen befchich! 
muß derfelbe mit einem Mefler geebnet | und gl 
gemachet werden | damit das überwallen | une) 
ches der Sagenfchnit hindert I füglich fortgehl 
Beedes nach dem Saͤgenſchnitt / und Meiſſelſch 
gen /muß das behauene Ort / mit Baumleimen i 
berfirichen und zuvor gute Achtung gegeben mE 
den) daß der duͤrre Aſt gleich anfeinem Stamm 
weggenommenwerde | dann rachet der Sumpf 
berfür / fo ift es unformlich; Iſt der Schnitt u 


eben / daß er oben zu lauffet / ſo iſt es dem nr 
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ſchaͤdlich und gibt Anlaß zur Faͤulung. Alle T rauf⸗ 
aſte ſo nur under ſich hangen / auch die uͤber ein⸗ 
Mder liegende Aeſte | fo einander beſchaͤdigen | den. 

onnenſchein 


vorher beſ ß ausgeſchneidet und ge⸗ 
Fäden era are Wen auegeich 


lange Stange 
ten deßhaiben der Bannmeiflel das gange 
‚Jahr übe 

Aderhen ſoll 


dnmer gewachfene Waſſerfehuffe und vor dem 
Laub Nicht —— * werden I genaue 
b Mi ' gehalten/und mit dem Baummeiſſel ſaͤu⸗ 
— (ch abgeftoffen werden. ER 
ein, Schneidung der jungen Bäume / hat «6 
IE Andere esvandniß ; dann weil diefelben bes 
—— werden / daß ſie uͤber ſich und ſchoͤn wach⸗ 
Mende, MUB derofelben Beſchneidung I-im zuneh⸗ 
dur WMond geſchehen. Dann die Regul it 
Ver / — end in acht zu hebmen: Was man ſchnei⸗ 
* wieder wachſen ſolle | muß man im 
den mond ; welches aber nicht 
wachfen | gay man im abnehmenden Mond 
ſchneiden. 


6 In fleiſſige Betrachtung N auch das Laſ⸗ 
Dn ſen 
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fen der Baume | anziehen | wann die jungen 4 
Schlachten Bäume anfaben indie dicke zuwachſ⸗ 
fo zertreibet manchmal der aufmwallende Safft? 
Rinde / zerreiſſet dieſelbe und machet den Sta 
unformlich. Hiedurch find fleiflige Gaͤrtner H 
Baumlaſſen verurfachet worden. Die Zeit! 
hiebey / für allen Dingen wohl in acht nehm! 
In allsufchwachen undnenen Monds Liechtl ! 
daffelbe unehunlich. Hergegen aber von erften j 
aufs legte Viertel / Fan cs gar nuͤtzlich fuͤrgeno 
menwerden. Im April / Majo und Julio un 
zwar indiefem Letzten / amallerbefien. Diß gafle! 
iſt fondertich dem Stein Dbft nuglich auch d 
Aepffelbäumen bequem: Der Handarıff bl 
muß dabey fleiflig in acht genommen werden: O 
Baumgärtner nimme ein fubtiel Pelgmeffertel 
faſſet daſſelbe zwifchen die fördern Finger daß) 
die Spige herfür gehet; mit folcher Spigen rei 
er Nordwerts (zwiſchen Mitternacht und Aber | 
feiten. Danngegender Sonnen thucs nicht 9 
und giebe nur Anlas zum Brandy) uneer dene! 
gerad hinab / biß auf den Boden) doch nicht J 
auf das Holtz; ſonſt werden die Riſſe weit / wa⸗ 
ſen nicht bald wieder zu] und werden ein Behaltu 
der Ohrhoͤllerer | Ameifen und anders Gezie ‘ 
fondern nur die äufferfte Schelffen / oder nur 9 
ſchwartze Oberhaͤutlein ander Rinden. An ein 
kleinen Stamm macht man zween Riß / am —9— 
fern vier / um Zierde willen | konnen die Laßriſſe g 
flaͤmn⸗ 
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en ee SE 


gezogen werden | aber doch nicht über 
! dann dadurch wird der aufwallende 
afftgehindert I unddas Leben dem Baum be⸗ 
—— davon werden die Baͤume geſund dick 
(ey et | wird auch für dem Brand gefichert 


a Es iſt auch den Baͤumen nutz und fuͤrtraͤg⸗ 
—— ches auch ſeine Zeit hat. Als 
dj. im Merben dann warn der Mergenlufftl 
fee Erde har ausgedrocknet / muß man die neuges 
rich Peltzſtamme; begieſſen / mit faulen Waſſer⸗ 
derlich vonene⸗ Kühemiftlacken]oder man lege 
Oh ins Waſſer | und zerrühret es darinnen / 

en ME umgieſſet man deß Abends oder Morgens 
der genftämmer ; umgoſſen / fage ich! muß 
hier, Amer werden, Dannder Stammdarff 
Karat begoffen noch mit der Begieflung berühret] 

Edi Eide do den Wurtzeln muß befeuchtet 
kein Derohalben iſt rathſam / daß man Graͤb⸗ 

umdem Baum heraus werffe I fo kommt das 
im aller nicht zum Staͤmmer / fondern bleibt davon 
— Srablem und ſincket allgemach zu den Wur⸗ 
un in Diefe Grablem wenn ſie fein ſauber 

NO neugebaut erhalten werden | haltendas Unge⸗ 
üb vom Baum ab | dann es laufft nicht gern 

= feuche und neugebautes Erdreich. Darnach 
fondnen Muß man jetzt befchriebene Begieſſung 
in tlich) wanns dire) flciffigfortfepen] auch 

"Jule und Juni in grofler ige nicht unter⸗ 

D iij laſſen. 


werch 
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laffen. Es Fan u der Baume Begieſſung Rege 
waſſer genommen werden. Es iſt auch nutzl⸗ 
wann mandas Blut vom geſchlachtetem Dieb! 
die Wurtzel gieflet, | 


Das 5. Capitel. 


1. Von Verſetzung groſſer Baͤume. 
2. Von der Baͤume naturlichen Neigu⸗ 
und Widerwertigkeiten. 


XAs Steinobſt⸗Stammer | im — 
RICH) und die Kernobſt⸗ Baumlein | im De 

= ambeftenumzufegen ſeyn I iſt allbereit br 
richtet. Es begibt fich aber offt / daß man bat 
wegen cinen fchon erſtarcktennutzbaren Baum 
der Stelle thun muß / oder es gehet gehlingi 
Baumzeilen ein fruchtbarer Baum ab; fo iſt M 
tel da /einen andern und fehon wohl gewachſt y 
Baum I warın gleich derfelbige am Stämme‘ — 
nes Arm dick waͤre | an die erledigte Stell zubf! — 
gen | oder der | fo wegen deß Bauens oder ande! 
Urfachenhalben | weichenmuß / an einander =, 
zu bringen] damit derfelbe als Fein nügignicht? r 
—— alsbald zu Brennholtz nicht zerha 
werde. 

In dieſem F all muß man ſich nach der Zeit f! 











— 


gen] gefällt die Werfegung in den YBinter / M 4 


man im Anfang deſſelben | oder eher das Era 
zugefrieret / den Baum / nach Beſchaff enhen 
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egröffe drey vier oder mehr Schuhe weıt von 
tammer tieff 


umgraben/und alle&eitenwursel 
— abhauen; bevorab den Baum / mit 
Ahlen und Stügen wohl verwahren daß er von 
* Ind nicht möge umgeworffen werden: 
2 a Macher man an dem Dre | dahin der 
Zum ſol geſebet werden] eine Gruben / die etwas 
Fauımigerift als diejenige] aus welcher der Baum 
EEE, Wann mada⸗ Gefroͤſt angegan⸗ 
SEN! Fo Begieffemman vor Nachts] das Erdreich und 
urtzeln/mit Waſſer / daß es veſt zuſamm gefrie⸗ 
Sorun Wurget und Grund beveftiget find! 
Werden Pfaͤhle und Stügen hinweg gethan | der 
mauf eine Seiten geneiget | daß die Spitz⸗ 
"sel mis einem Beiht Fönnen abgehauen wer⸗ 
Den; lsdenn hebet man denſelben / mit Beyhuͤlff 
ſamt den angefrornen Erdreich | aus dem Loch I 
DR Auf einen Schiuten Schleiffen] oder 
amit er zu der vorhero | mit gutem 
eiteten Gruben geführet und nach Der 
Belegenhei wie er zuvor geſtanden eingeſetzt 
erde Sp an mn das Koch oder überigen 
Raum mi feifter Erden und guten Miſt ausfül- 
let wird der Baum deß Nerfegens weng empfin⸗ 
UND auf den hechften Frühling lieblich wach? 
en Ereignet ſich aber | daß die Verſetzung eines 
Baums den Herbſt oder Fruͤhling trifft / jo muß 
derſelbe Kings umher /bey den Wurgeln] doch nicht 
gar biß auf dieſelben geraumet / und all gemach der 
Di Stamm 


Fund] ber 
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Stamm beweget werden; Wann man nun ji 
oder prüfet / wo die Seitenwurgel hinaus geb! 
wird zu denfelben geluͤfftet und rings um ® 
Baum her gegraben! und die Wurtzeln nach ihl 
gnugſamen Länge | den Baum im Erdreich weil 
zubehalten] auf den Seiten abgehauen. Alsdal 
hat man acht auf die Spiswurgeln | deßweg 
wird der Batımallgemach umgeleget / und wo ſi 
eine befindet | wird fie mit einem ſcharffen Be 
abgehauen; Dann folche ohne das dem Bau⸗ 
nicht nutzet. Wann nun befagter maffenjder Baul 
rings umber von Seitenwurgeln | und unterfl 
vonden Öpigmwurgeln geledigee ift / fo Fönnend 
denn ihrer zween den Stammen fittiglich aush 
ben / mit dem an den Wurtzelnhangenden / und da 
anf liegenden Erdreich; an das Ort tragen | M! 
man folchen Binfegen will | und allda in eine ra 
ge Gruben |: die allbereit zuvor gemacht / einfenen 
zuſcharren / und aufs Befte verwahren | fo pfiec 
derfelbe zu befleiben und zugrünen. Dieſe gr 
ſetzung iſt beffer im Herbſt | als im Frühling # 
pradticiren / danndie Winterfeuchte giebet di 
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Wurtzeln guten Safft / vermitteiſ deſſebenb 


kleiben ſie im neuen Grund | wann nun der Frül 

ling herbey kommt / iſt der Baum mit gutem Saft 

und ganger Kraffitverfehen. Hingegen wann dee 

Verſetzung ım Fruͤhling geſchicht | Fandurchd 

fcharffen Diersens£uffe | und darauf folgen? 

Gpmmerbige | das Erdreich auegedrocknet / 
4 


| 


| 
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dem Saum) ale Kraft alfo entzogen werden] daß 
trabſtehet um erſtirbet. Solchem aber fuͤrzukom⸗ 
ſt nothwendig | dafıman alsbald nach der 
PUDNgE fegen | mie der im vorigen Kapitel] 
N7.be ſchriebenen Begiefſung anhalte | damit dem 
Daum feine duͤrfftige Kraffi zugehe / jedoch muß 
nanmit dep Begieſſung nicht zu viel thun | dann 
© Tage iſt fie hicht nothwendig | fondern nach 
Befchaffenheig der Waͤrme / jedes mal über den 
ANdern] oder Auch dritten Tag fürzunehmen. 
ubaber die Berfegungim Sommer fürges 
nommen werden / fo laͤſſet ſich dieſelbe an groſſen 
nd erſtarckten Baͤumen nicht wohl thun / ſondern 
UF bey ſechs oder minder jährigen Stämmen 
Prakticigen,  Syde gedachten Stämmen] welche 
Ichon grün und voll Laube ſind / wird folgender 
Maflen verfahren, Die Träuffe deß Baums / fo 
gememiglich den Wurgeln gleicher I wird beob⸗ 
achtet. Par Anweifung der Traͤuffe / wird um 
die Wurtzeln rings umher gegraben / und von den⸗ 
ſelben auf zͤween querfinger etwas abgefchnitten; 
darauf wud W Mer indie Gruben gegoſſen | und 
angalfo gelaflen; Darnach werdenum 
den Grund blähen oder große feinene F ücher ge⸗ 
ſchlagen mit einem | zween / oder mehr Gehuͤlffen 
gehoben / und an die ſchon zuvor bereitete Stell 
gebracht. Yag Soch oder Raumumdie Ißurgeln] - 
MUB ME linden Erdreich ausgefchütter | und auf 
das fleiſſigſi perpaßnee tperden | panıir die Sonne 


dv das 
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das naſſe Erdreichnicht berühre. Solche vi’ 
fester Baum / warın er fleiflig fo lang begoſſel 
wird / biß man ſiehet / daß fich die hangenden SAP 
ger wieder erhaben | wird in voriger Gruͤnung of 
bleiben. Dergleichen Verſetzung laͤſſet fich 9A 
wohl mit den Stauden pradticiren| Geſtalt mt 
ſelbſten / ſolche wohl angeſchlagen. 
2. Was die natürliche eingepflangte Neigund 
und die Widerwaͤrtigkeit fo etliche Baͤume m 
Gewaͤchſe zu und wider einander haben ift zum 
fens Gleich wie etliche ®ewächfelswvar einer Al 
aber doch unterfchiedlichen Geſchlechts find | d4 
einesdas Maͤnnlein / daß andere aber das Ißel 
lein geheiſſen wisd / und wann fie zuſammen 9 
pflanget werden] freudig wachfenund zunehmen 
Alſo find hinwiederum andere Arten / fo einand 
zu wider find | daher ſie einander fliehen und hal 
fen; Giebts auch die Erfahrung! daß warın fie 
fammen gefeget werden | gleichfam einander hilf 
dern oder gar verderben/dannenhero@rener Ach! 
eung zu geben haben] daß fienicht widrige / fonderf 
gleichende Gewaͤchſe zufammenfegen. 
‚Der natürlichen Neigung oder eingepflangtef 
Liebe Baben wir ein Erempel anden Dalmen ode 
attelbaͤumen | inwelchen | wegen einer gewiſſel 
Gleichheit / Maͤnnlein und IBeibleinfind, Beedt 
Geſchlecht find gleichſam / als mit einem ehefiche 
San] gegen einander zufammen gefügee, Han 
das Maͤnnlein zeucht zu ſich das Weiblein / und) 
| | pie 
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wel fie immer Eonnen und vermögen | fo meiden fie 
e Zu ammfuͤgung keines wegs: ſondern es beu⸗ 
get und ſtreckt je eines zum andern feine Zwergelals 
Polten fie einander umarınen und kuͤſſen / damit 
fie ei Mgenfcheinliches Merekzeichen| von fich 
geben ic eines nachdem andern Verlangen traͤ⸗ 
ano dag Maͤnnlein nicht zugegen iftida bleibe 
95 Weiblein gang unfruchtbar | undträgtfeine 
tel] ja] wenn einesvondem andern abſtehet / ſo 
Andere an zu trauren und zu ſtecken | und 
lolches jo lang | biß ihm ein anderer vorigen Ser 
ſchlechto zugepflantzet wird-; alsdann wachfen fie 
Miteinander Wieder freudig / und bringen ihre Fruͤch⸗ 
Fe Wie hievon im ı 9. Kapitel deß andern Theils / 
wird Bericht gefchchen. 
Namit aber niemand gedeneken möchte ; ob 
wolten wir unſer Fuͤr geben nur mit auslaͤndiſchen 
haupten / ſo fuͤhren wir auch einhei⸗ 
epffel und Birnbdaͤume wachfengern 
ammen | wen der eine weibliches/der ander 
onnliches Gefehtechtsfeynfoll/warın Wachol 
der Baume ſo feine Beer iragen und männlichen 
efchlechtg find / zu den Weiblein / fo allezeit 
SFucht Haben | gefeget werden | fo werdenfie auch 
Fruchtbar, Der Citron, Baum und der Rürbes 
find Ungleicher Artglei chwol haben die Citronen⸗ 
SM eine beſondere natürtiche Neigung zu den 
Kürbiffen ; fo diefelben habe bey ihnen wachſen 
werden fie durch ihre Beywohnung erquichet: 
= Domes 
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wartet werden / ſo verderbenſie. Der Oelbau 

entſetzt ſich auch dermaſſen vor dem Eichbaum 

daß ſo er nahe bey demſelben ſtehet | oder in ein 

Grube und Erdreich | darinnen zunor ein Eich⸗ 

baum geſtanden | gepflantzet wird | io .- * 
er 


aumund Obſtgarten / V. Cap. 61 


— en ——— — — 
— — m 

— —— e —— 

V 


erſtickt er gar bald. Es iſt auch zwiſchen dem Nuß 
und Eichbaum eine natuͤrliche Widerwertigkeit 
und wipffelſinmiger Haß / daß wann fie neben oder 
KIEN einander gepflanger werden / gang und gar 
Aſterben | oder o auch Diefer widerwertigen 
Meiner in deß andern &ruhe geſetzet wird) fo 
PERDOrFE und perdisbe er gewiß | Daher die Alten 
zu fagenpflegeen: 
Dar Rußbaum und die Eichen / 
Ich nicht koͤnnen vergleichen. 
Sonften giebt man dem Pufkzum die Schuld: 
Per garlingern andere Baͤume neben fich dulde / 
ind immerdar gern den Plag allein haben will 
am mie feinen weit außlauffenden Wurtzeln 
ntzeucht er andern Baͤumen die Nahrung / und 
well die Aeſte hoch / weit und dickblaͤtterig find] 
berauben fie mit ihren Schatten | andere Baͤume 
Neben ſich beede der Sonnen und der ſtreichen⸗ 


ufft / wovon / an ſeinem Ort ein meh⸗ 
rers angezeigt werden 
kan. 
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Das 0. Capitel. 
Von der Baumſchul / wie diefelbt 


anzuſtellen / und zu erhalten 
eyes 


U Forebringung und Erhaltung ein? 
Vbſtgarten | gehöret eine wohlbeſtell 
Baumſchul | damit / wann im Defigattl! 
Baume abſtehen / und hinweg gethan werden m 
fen I man andere Babe | mit welchen die ertedige 
Stellen bald wieder erſetzet / oder ein lag | m 
neuem möge gepflanget werden. Mit der Bau 
ſchul / mag ein jeder nach feiner Wiffenfchaffelufl 
nach feines Orts Gelegenheit verfahren. Eilich 
ſtoſſen das Kernobſt in dem Obſtgarten; Andere 
pflangendas Steinobft inden Kraut⸗ oder Kucht 
garten an einem bequemen Ort. Gemeimglic 
aber Fan man und zwar nutzlich alfo verfahren 
Man erlieſet einen Platz in dem Baumgarten od 
wenn Feiner indemfelben übrig] nechft darben | we 
fichs am füglichftenfchicken will | undder Ort 
eherlich verwahret werden Fan | derſelbe wird o⸗ 
dentlich abgemeflen und ausgetheilet. 

Anfangs miſſet man mit einer Küchen fech? 
und neungig Schuhe in die Länge | und acht und 
viertzig in die Breite. Solcher abgemeſſener plaß 
muß alſo liegen | daß er die Frůh / und Miuage⸗ 
Gonne ungehindert habe / auch der benachbatt 
Baͤume⸗Trauffe / ihn meht benene ; um Ar 
| e 
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beſſerer Form willen) Fander Platz in ein richtiges 
Bu “at, mE gleichen Winckeln eingetheilet wer⸗ 
Dieſer erkieſte latz wird im Fruͤhling / aufs 
erfleifigfte = ef I alsder Grund haben 
—* umgraben / den Sommer uͤber baͤulich erhal⸗ 
len / und Achtung gegeben daß kein Gras in dem⸗ 
ſelben aufkom — 
Im darau olgenden erbſt um Martim 
oder vierze hen Ze onen | nach St. Gallen 
18 OO Die Hepffeedeg Pages in ſechs zehen 
Feine Beilen über Ziverch) abgerheilet | deren je⸗ 
des IN der que drey Schuhe hält / die werden mit 
wilden Staͤmmem (fo fern man fie haben Fan) 
Daumeng Dicke] und erwagftärekers | auch um ein 
INES geringen] don Aepffeln / Birn / Pflaumen) 
Kirſchen und Hagendorn ſo geſchlacht und gut 
Wursen und ſauber am Stämmen | folche 
——— jedoch / doß jcde 
Hallein; Ne aͤrckſten vor / und gegen Mitter⸗ 
NAChE die Ffeinen hernach / gegen Mittag Zeilweis! 
„0 Jeder zween Schuß weit | von dem andernfles 
und dag ip Plantarium,der Senplat| der übes 
Fige — Aber i Seminarium ’ —— 
eſamung deß Steck latzes gehoͤren tro 
DEREN] weit im Sommer und Heröft müflen 
zuſamm heſammlet werden. Co bald im Jumo 
95 SL Dpf, Kirfchen) Weichſel / zu Marche 
undaufdenz iſch gebracht werden / ſoil der Kar 
va 
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vatter | welcher der Baumgaͤrtnerey ergeben 

ein Korblein zur Hand haben | in welches er nal 
der Mahlzeit die Steine thut und aufbeh 
Deßgleichen ſoll durch die folgende Monat! * 
Stein und Kern] von guten Obſt | als Well 
Kuſchen Spanifchen Weichſein / Marilll 
Pferſich | Pflaumen! Muſcatellerbirn / an) | 
Schönen Birn und Aepffein | auffficht gehalt! 
fonderlich wenn das Obſt zu dorren gefehlt 
wird) geſammlet / trocken auf behalten und für”, 
Maͤuſen fleiſſig verwahret werden. Die S ech 
der Steine und Kernel iſt die allerbeft | der ger 
und zwar noch | vor Winters / che das Soc 
zugefrieret. Da denn die allgemeine Regul 

beobachten: Was über die Erde wachfen | un? 
feine Fruͤchte inder Lufft bringen folfe / ‚mul 
um dem Vollmond und hernach gepflan® 

werden / was aber in der Erden wachfen v⸗ 
fich vermehren fölle | das muß um den Ne 

mond | und in Deffelben Zunehmen gepflang 
werden. Nun aber alles Obſt | ob der Gr 
in der Lufft an dem Bäumen wächfee ; dar 
follen auch die Stein und Kern deflelben | um J 
Vollmond / und hernach in deſſelben Abnehme 
geſtecket werden. Darnach halten etliche fol, 
über der Kerbft-Zeit / daß fic die Frůhlingo 8 
hierzu gang unbequem achten. Geſtalt d 





Wohl⸗Edle Autor , fo feine Baumgärenett} | 


Anno 1642. publicire, außdrügflich faget: © 
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Bi 


18 beſchehen pag.ar. Solches fan von dem 
Sleck platz werden. Jedoch weil im 
inter durch de Erdmaͤuſe | offtmals die Stei⸗ 
derbiſſen np die beſten Kern gefreſſen werden! 
19 Fan man ſolchen Abgang mit einer anderen 
OfHpffingeyfegen, Schonim Januario > 
MEIN Wertes G efchir? | Füllee daſſelbe mit ſandi⸗ 
en Erdwich ſo nuttelmaͤſſig feucht iſt / ſetzet es an 
een laulichien pe, ſteckt noch vor dem Voll⸗ 
PAD dareım) Sander 1 Dfirfich! Kaftanien / Lor⸗ 
bee] Welfchenig| Haſelnuůß und andere derglei 
 Nern Decker die Skerklöchlein fäuberlich zu; 
Bat OBEN folche geſtoſſene Kern aus | keimen 
AND wachſen berfür. Im andern Monat] noch im 
Wachfenden & ond | hebet mandie Außgefchlage: 
hen] der Gattung Nach ans] und verfeget fie in klei⸗ 
N Sefchirfem fo mie vorigen oder dergleichen 
Erden gefuͤllet find | werden aber etwas feuchter 
biß in den Appij erhalten] alsdenn koͤnnen fie wie, 
derum ne IM wachfenden Mond! mit der Erden 
verpflanger werden / dannein jedes Zweiglein oder 
Schoßlen irpaffpereiren, oder ſechs Blaͤtlein 
Seericben haben dig Zweiglein aber muͤſſen fäubers 
lich mit der Erden aus den Geſchirren außgehaben / 
—* die Gere In zerbrochen werden I damit Das 
Erdreich an den Wurgeln gang Bangend bleibe | 
und gleichfam ungermercki verſetzet werden möge } 
und entmeder ın den S 


n Setzplatz | oder gar in den 
Erſter Theu. E Rau 
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Baumgarten da man fiehin haben wıl | —J 
Stätte pflantzen | dann noch ſelbigen SoM * 
über] /ſehr ſchoͤne und hohe Baumlein daraus 
den] welche bald Frucht tragen. Auf ſolche 4 
Fan man groſſe Kaſtamen Waͤlde ziehlen I ? 

ſoll man allezeit zwo Kaſtanien neben. eind 


etzen. 

Was ſonſten / die Steckung der —— 
Betrifft / kan dieſelbe Folgender Geſtalt gehalt, 
werden: Der zum ſtecken beſtimbte Dfag mit? M 
Herbfinoch vor Winters / weil das Erdreich! 
offen! aufgelucket / mic einem Rechen geebnet! 
mis einer Schnur abgemaͤſſen: Zwo Perf 
nehmen eine Schnur funffzig Schuh lang 1 
diefelbe anden Rand / deß gearbeiteten Plaß * 
maͤſſen / mit einem hiezu bereiteten Hoͤltzlein © 
Schuh / und ziehen dann über zwerch | oder 9— 
der breite gegen einander eine gerade Lini I M * 
lucke Erdreichllegendarnach das Holtzlein w 
nieder | und machen abermals einen Suich 
wreibenfofches alfotang I biß ſie den Plas auf 
mäflen ; Alsdenn fehnären fie den Platz 9 4 
ser maſſen / auch nach der Laͤnge ab I dadurch * 
eine jede Linia vielmals durchſchnitten | und * 
Pas voll Creutze gemachet; In eines jeden nu 
Ges Punct | graͤbet man ein Loͤchlein drey ut 
finger tieff / oder etwas tieff er / doch aber nicht 
vier] in ein jedes Gruͤblein werden drey Kern 
get Damis auf das wenigſte einer befommel * 





SE Sa. Sail 
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aumund Obſtgarten / VI. Cap 67 
an StcheBafpfehierjdeekendiekiben mie Erdreich 
en cket zu jedem Gruͤbleim / ein Stäblein] 
giebt es eine fe 


MUB aber de Aepffelkern in befondere | die Birn⸗ 
—* IN beſonde 


Alein fiche ; dag Steinobft kan mit eingeln 
Kern 


werden dammig.jehe tbeyſammen verbleibde. Im 
Frühfin rede Arebenf 


ndert. Auf folche Weis muß man 
auch den Sp f fi h 


aumſchule ſaube alten / deßwegen ſoll ein Bett⸗ 
—8— hu nich u kon | Dafıman za 
beeden Seitenind 
Fran Mpjähten Möge, Befommenvon denKers 
HEN/ in einem Gruͤblein mehr als einer / ſokan man 
fie dag eye 


| ahr Nach ihrer terfunglfönnendie über 
tigen / als das — — Allerheiligen | zwey 
dedrey Tag pp de Pollmond| von einanden 
getan] und 


AN andere Dre verfeget werden] wel⸗ 
 &hes auch be » h 


d wohl erſtarckten Zweiglein im erſten 

„Jahr befchehen wofern die Baumfehul I bes 
lagter malen angerichtet wird ; Fan man aufs 
längfte im vierdten Jahr hernach / mit dem Peltzen 
nen Anfang machen) beedes pi. ſiarckſien Kern 
und Steinobſ Enm | Zweigen | fo gelanget 
En man 
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man zu einem guten Vorrath I danut man 
ge 


ſelbſten und andern helffen fan. Es ıftauch 
Obſt fo auf folche gefchlachte Staͤmmlein 
veltzet wird] viel milder undbefler | als das and 
fo auf wilde Stämmer gepelger if. Wer KU, 
und Steinobft! im Frühling wil ine Pflansbtl 
ſtoſſen / der mags probiren! und wird groffe —— 
haben muͤſſen / etwas fort zubringen / da hingeg 
zuder Herbfiftoffung! die Winerfeuchte roll 
Nutzen fchaffer I und den Zweiglein merci" 
Wachothum bringer. u 
Wegen Sesung deß groffen Steinobft! ® 
der Dfirfing | Mandeln / Marillen / ©. haben p 
Baumgaͤrtner unterfchiedliche Meinungen. : 
alten Römer haben gemwolt : man folfe die gpit 
deß Steine gleichunter fich Eehren. Andere? — 
wollen: man ſolle die Spitze gleich über fich 


sen. Beederley Meinungen werden heut zu 2 | 


nicht in acht genommenldann weil beedes Stam 


und Wurtzel einen Anfang haben! und mit eh | 


der / aus dem Keym wachſen |der Stamm waͤch 

über ſich / und die Wurtzei unter fich / fo iſt bed 
ley Steckung gefährlich | dann wann man * 
Spige unter ſich Echret | fo muß auch der RO, 
unter fich auswachſen / da treiber zwar die Wurf, 
gerad unter fich; aberder Stämmerfannich! I 


rad Berfür Fommen; fondern muß um den Of, 
herum fchlieffen | und allgemach über fich fe 


wie aus beygefuͤgter Figur A. zu ſehen. Nr 


* 
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ee immer jerumfchlieffee undüber fich 
— auf * StR * und ver⸗ 
derbet werden. Me 
Echret man aber die Spitze deß Steins über 
m. Achfer on der Repmilber fich-aus / und 
en Otammen gleich über ſich; Hingegen 
& ne lo unter fich begehret / muß umden 
—* derum riechen, worüber fic auch gehindert 
fen Aderbetwe rden kan / wie aus der Figur B. zu 


Die Erfahrun ſo in allen Dingen der beſte 
Schtmeifte, iſt / * Au Ba siehlern gewieſen; 
In bier quer Singer tief) flach in das Grüße 
— ven > wächjerder Keym neben aus] und 
bet garad de urtzel unier ſich | und ben 
— gleich über ſich wie die Figur C. an⸗ 


Jedoch iſt die anderey antz⸗ Art auch nicht zu 
rwerffen dam — über ſich ne 
ER —— tammer deſto luſtiger auf I 
OD yrgeffgn eher unter fich un den Stein 
ſchlie ffem als der Stammerumter dem Stein 
über fich kommen Aber Die dritte iſt Doch die 
Ficherfte nd beſte / und hat m⸗ memahl gefehlet. 
ein tdie Steine deſio che⸗ auskeymen / 
ſtecken ſiem Schraubftöcke | fkoffen dieſelben oben 
und unten Meine eiſern Feile ſo wen ab / biß ſie 
Lochlein in Hrſchkornleins groß bekom—⸗ 
Men! und ferden gie en. Zu Einweichung der * 
| iij | 
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nenin Malveſier | Zuckerwaſſer | Biſem / a 
cereyen I ꝛtc. Fan ich nicht rathen / weil dergleid! 
Beitzung in unſerm Sand feine Wuͤrckung hat’ 
Zu dem was allbereit von Wart und pre 
der in der Baumfchul fichenden Setzling 
Schößling iſt erwehnet worden / Fan noch ai 
hinzu gethan werden. Nachdem Peltzen ſollen 
Staͤmmer drey biß ins vierdte Jahr inder Ba 
ſchule gelaflen werden fo werden fie defto frärd 
und gelangen zu sechter Vollkommenheit. —J— 
des die von Kern aufſehieſſende Zweiglein/n 
die aufgeſetzten Peltzreiſer / die mögen auch # 
wo ſie wollen I ſollen vor dreyen Jahren! 
keinen Baummeſſer beruͤhrt / noch einiger? 
benſchuß abgeſchnitten werden / es wäre ge 
Sach I daß die Nebenſchoſſe gar ſtarck und MM 
Schnitt wohl erdulden moͤchten / als an Kirſ 
und Pflaumenbaͤumen zugeſchehen pfleget Hi 
man fie eher beſchneiden. YBann aber anjuf {1 
Schöffen) und Zweigen fehneiden und zarte 
wegnehmen willfo werdendie&Stämmer fehlen 
und bleibendünn / welche eine Lange Zeit mu N 
angepfählet werden | dann ſie den Winden 
widerſtehen mögen | wann aber das dritte + 
vorbey | und die Stämmer erftarekeefind N 
eit [daß man die Neben⸗Aeſtlein abſchneide 
taͤmmer fänbere | damit er nicht allein deß fl 
meffers gewohne; fondern auch der Safft dem 
wachſenden Stammer allein zu gusen Fo, 
möge. x 








— 
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Das 7. Capitel. 


om Delgen ins emein. ; 

* Abfonderlich yay den Deigreifeen 
wann und wie diefelßen zu brechen un 

3. Wie ſi⸗ verwahret werden follen. 


R I, 
SEN Baumſchule | begeben wir uns 
N der Ordnung gl der Delg oder Beſ⸗ 
X ſerkumſ welche der Gaͤriner ſchoͤnes und 
kunſtraches WMeiſterſtug iſt. Eher wir aber davon 
uftändige Meldung thun / wirds ihm der viel⸗ 
Hnftige Lofer nicht Laffen zu wider ſeyn fo wir bes 
Por: jedo aufs allerkůrhie von deß Pelbens ode⸗ 
aumbeſſerno rſprung handlen. 
e Heyden haben gedichtet: Ihr vermeinter 
Feldgoit Saturnus, habe den Leuten] das Pelgen! 
np en / Oder Propffen gewieſen / als Macro- 
tele, Plinzus, twelcher auch ein Heyd / iſt 
Anderer Meinung] dann er eignet eseinem fleiflis 
gen AUS Yarfey zu fagende: Ein Baursmant) 
Babe in Zur ung feines Wohnhuͤttleins |-einen 
gruen Aſt in einen geſtuͤmleten Baumſtock ges 
ſtoſſen /ai⸗ un derſelbe hinein gewachfen und ſich 
ut dem Stoc sy einem Baum vereiniger] habe en 
daher Anlaß befommen | der Sache weiter nach 
zu ſinnen / hate⸗ mit andern Stocken auch probirt] 
nd das Ding thunlich befunden | tier aberfol 


ij ches 


1, 






On der 
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ches ſeinen Nachbauren eroffnet iſt die —— 
weit gebracht worden / daß fie zu einer glüchhaflt 
Beſſerung der ungefchlachten und wilden Std 
mer | gelanget | unddannenhero-habe das Delt‘ 
den Namen | daß man es die Beſſerkunſt heiſt 
Deme ſeye wie ihm wolle / alſo laſſen wir es an 
nen Det beruhen. Wir Chriſten halten darfit 
Sleich wie Noah nach der Sůndflůth / mit Anl‘ 
gungder Knotholtzer und Fechfer | YBeinberge ß 
vflantzet / und der erſte Rebmam oder Weinhaͤ 
worden ; alſo werde er auch der erſte Baumpelb 
geweſen ſeyn. Dann weil beedes durch den Fu 
welchen Ott / um unſers fündhafften Sean! 
vatters Adams willen / auf die Erde geleget 
wilden und ſtachlichten Baͤume mehr worden! al 
der gefchlachten/und durch das wilde Gewaͤſſet m 
Suͤndfluth | die Baumfrüchtemercklich verde! 
worden; als hat der Ertzvatter Noah / ſo ein Ad 
mann geweſen / auch auf der Baͤume Derbefferil) | 
ſinnen und dencken müflen. Abraham ſo zu BE f | 
ba Bäume gepflanger | wird vonder Befferfil 
auch gute Wiſſenſchafft gehabt haben. Ingle 
ber König Salomo / ſo von allen Bäumen gr 
lich zureden gewuſt. Y 
¶ An und für fich ſelbſt it das Pelten ein be 
liches / und nugbares Werck | welches durch 2 
(e6 batterliche Vorſorge | und Eingebung | DE, 
Menſchen zu gut erfunden worden; und want 
anjego nicht fo gemein wäre / konte es bil en 
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underwerck gehalten weden Dann iſt es 
nicht wunderlich 9 aus einem wilden Stock / 
N geſchlachte Baum herfuͤr waͤchſet Iſt es 
Nichte zu verwundern / daß ein fachlichter Wild⸗ 
Fang; wel cher von Natur | faureumd firenge Aepf⸗ 
Ned rägt| mit der Zeit] vermitelſt deß 
Delgfung | Nüffe und Föfttiche Frucht brungere 
Wunderam iſt es daß wir vermittelſt der Peltz⸗ 
reiſer / der us landiſchen beſten Baumfruͤchte habs 


hafft / und dieſelben / inden biefigen Gaͤrten konnen 
waͤchſig gemachet werden © 


St : Darfür find wir ja 
N BUldig) den pochften GOTT zurühmenundzu 
Preifen? | 


rdiß Fah man durch das Peltzen / hhfere 
ſehied che Gattungen) eines Geſchlechts gewaͤch⸗ 
NS machen, Man erwählet an gefchlachten und 
ſchon Fruchtbayen Baͤumen unterſchiedliche ſchoͤ⸗ 
ne gerade Schüffe I pelger darauf Reißlein / fo 
6b von guten fruchteragenden Baumen ges 
bivchen Find | undeines zͤwey oder drey Augen hat / 
die werdenmi Peltzwachs fleiſſig verſtrichen / mit 
Daft gnau verbunden und mit Siccklein / vorm 
WBidn Voͤgeln verwahret. Auf ſolche Weis 
Fan an Baum oder einslicher Aſt | wo⸗⸗ etwas 
uederig Mancherley Obſt auf einmal fragen; 
Fonde rlich aber dep jenigen / welche die Gelegenheit 
der Lande, rt / und der Lufft Ber chaffenheit nicht 
Ausfchlagen, Geſtalt Daniel Knab / in feinem 
attenbuch ji 20. Kapitel def Erſten Theils 
Ev fager: 
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fager: Unter andern Jmpffungen! hab ich a 
Birnbaͤum zwolfferleh Artund Gaitungen and⸗ 
rer Birn; Item auf Spillingbäume M yrobol# 
na; auf Birn Meßpel und Leomſchkutten; JM 
wiederum auf Kuͤttenſtauden | Birn /die imwend⸗ 
roht find / und etliche Gattungen von Steinob 
gegen einander aufgepeltzt / die zum Theil gebiet 
eheils Frucht getragen] und noch in Ihrer Wa 
fung fortfahren. 
an Fanauch durchs Peltzen kleine Fruͤchll 

vergroſſern dann wann man Vorſchdoͤrffer / SW 
renaͤpffel / Knaͤckerlein / Mufratellerbern und de 
gleichen / ſchöner und groſſer Babenmwil | aAl⸗ fie ul 
ıhreneigenen Bäumen Na bricht man vo 
hren Mutterſtaͤmmen gute Reiſer / impffet ſies 
Baͤume | die fchönes und grofles Obſt tragen! 
arten fich auch die aufgefegten Keifer darnach un? 
bringen [chönes und groffes Obſt. 

Ingleichen kan man auch das Obſt an Fagbel 
Lermengen | und ſchoͤn gefärbte Aepffel folgende 
Geſtalt zu weg bringen. Erſtlich /ſoll manel⸗ 
Apffelreiß fehöner Frucht / unten auf ein junge? 
Baͤumlempeltzen wennesbefommt | das ande 
Jahr | obenaufs Peltzreiß / und das dritte Jaht 
wieder oben darauf / mit einem Pfeifflein / fehleif f 
fen / fo traͤget der Baum ſchoͤn gefaͤrbte und g⸗ 
ana ; 

an fan auch durchdas Pelgen / ſuß und ſaut 
Fruͤchte zugleich] erhalten, Nim —2— fur 
H 


gun 4 .% ml Au ee fu un un 7 Az GB 1 
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deine, 


üffer Frucht | fpalte jedes gleich und 
ſubtiel von Hit in —— und deß ſuͤſſen 
halbes J el zuſammen | das ein Keiswird | doch 
alſo / da auch die halben Augen zufanımen foms 
EN blauch darzu Gummiundlindes Wachs 
ſchees auf; warte deſſelben fleiſſig fo wachſen mit 
der Zeit Kath füffe up halb ſaure / halb grüne und 
Bald roht⸗ Fruͤchte/ dergleichen anders mehr kan 
durch das Peltzen zu wegen gebracht werden. 
Laurenberg ſagt: Pfuſing und Yßelfche 
Nuſe komen alfo zufanmmvereiniget werden) daß 
“ Srüchte halb Pfitfing, halb Nuß feyn. 
as Fanf machen wir den Anfang] zum Pelten 
dem Reiferbrechen derowegen ift zu wiſſen: 
dp Nicht alleine alle Aepffel und Birnreifer/ fon 
dern AUCH die vom Steinodſt / als Zwetſchgen / als 
— Maifchen] auch mas den Pflaumen und 
Kitfehen Gewaͤchs anhängig /im legten Viertel 
DE Dofnungg; oo müglich am dritten] doch aufs 
länge AM vierdten Tag| vor dem neuen Mond 
a gebrochen werden follen, Es ift auch 
Kicht unthunlich / daß man im Hornung / drey Ta⸗ 
vor ode nach dem Vollmond die Reiſer breche. 
6 iche geben für] Keifer fo im Stier oder Stein⸗ 
boch enſeyn / ſollen von den Raupen nicht 
eteet wade Gedachte KeiferBrechungift 
gut für die Reiſer ſo uͤber Land zu ſchicken ſind. 
bengen Reſſer aber | ſo im ſelbigen Garten 
ex Nachbauſchaff⸗ alsbald wieder —— 











70 Baumund Obſtgarten / VII. Cap⸗·⸗⸗ 


nen a ——— 
—— — en 


I. Die Keifer folfen hicht von garalten / auch 
von gar tungen Baͤumen / fo weder Gebluͤet no 


IF. Sum Keiferbrechen wird Fuͤrſichtigkeil 
erfordert / daß man dieſelbe nicht ohne — 5—— 
hme /wie ſie einem indie Hand Eommen I under’ 
Langer werden £önnen ; fondern man muß fie” 


Annen | oder gegen dem Mittag fich yichtefl 
dann folche Haben die befie Krafft un Wim 


2 En A I 


m un ObfRgarnen/VILCap. 77 
Fich je none auf dem Baum jebefler. Dazu 
gehoͤret Nach Danielis Rhasorii Anmeifung 5 
ein ſonderbate⸗ Inftrument | foman ern Schoß⸗ 
eſſer nennet / (oder wir cine Baumſcheer mogen 
Beiflen daſſelbe fo man es an eine lange Stange 
ſtecket/ anman damit die beften Reiſer ohne Ver⸗ 
Feng deß Baumes fein fäuberlich abſchneiden; 
doch ſollen nicht die oberſten Gipffel noch die 
Anterfien Spigen weiche gemeiniglich untüglich 
find ; fordern die Mittehften | fo ihre vollfommene 
Settigung Haben genommen werden. - 
 Esmüflen Auch neben den Waſſerſchuͤſ⸗ 
a UND ranen Keifer fo die Augen weit 
ON einander haben gemieden / dargegen die jemgen 
waͤhlet werden / die nichtlang] aber etwas dick 
find; Und die Augen nahe beyfammen Baben | dann 
aus ſolchen werden die ſchoͤnſten Baͤume. | 
VWan, man die Rieſer mit der Hand bricht; 
SUP man fleiſſige Achtung haben | daß man Die 
Rinden icht verſehr⸗ dadurch die Reiſer untuͤch⸗ 
ggsemache werden / deß we gen miß man ea 
Arts | enden ⸗ 
One brechen , oder gleich geg 


Ve offen; el und Birnreiß eines 
mes — le Holtz gebrochen 
OT ang pmakı dr. Keifer | auf gar ſtorcke 
ammer pfropffen wil / ſo ſchadet es nıchtimann 
gleich AN den Reiſern drey jaͤhriges Nols if: fo 

onnen ſie das drucken / deftobaßfeiden, Die * 
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gen Reiſer / fo von Kirſchen / Maiſchen / Zweiſch 
gen genommen werden] bedorffen dieſer Beoba 
tung nicht; Sintemal mancher Jahrsſchuß o 
Peltzreiß / vom Stemobſt folangift] daß man zu 
oder drey Peltzreiſer davon ſchneiden Fan; dat 
iſt ihnen das alte Holtz unnoͤthig. 

3. So bald die Reiſer gebrochen /ſollen ſie nich 
mie Weiden; fondern mit gefchlachten Daft 4 
ſamm gebunden / jede Gattung / mit einem beſch | 
benen Zettel bemercket / und in ein dazu gehöriß 
langes Bogenkoͤrblein / fleiſſig eingeſchlichtet/n 
darinnen von einem Ort / zum andern getrage 
werden. 

Wann aber die im Hornung gebrochene PA 
reiſe | über Land geführet / oder getragen werd 
muͤſſen / folleman Diefelbe unter dem Gebaͤnde 
gefchlachten und feuchten Leimen bekleiben u 
ineine langlichte Schachtel legen / mie grüff 
Gemüs wohl verwahren] damit fiefür Lufft M 
Sonnenficherfeyn. Iſt der Weg weit) fo fall 
man fiein Hoͤnig einmachen / dann es iſt pin! 
‚Feucht und füß | cemperirt, nicht fett und AN 
Feine Faͤulung zu den Reifern | und iſt ihnen auf? 
Beſte anſtaͤndig. Es Fan zwardieferne erh’ 
ckung der Keifer auch im Leimen gefchehen; A 
Derfelbe muß unteriwegs | wann er důte wordt 
herab gethan I und einander angefeuchter dar 
gelchlagenwerden. Brauchet man aber geda 


Homngo peicrciſe indernäbeliftes amoch 
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In ſie in Seimenftecke Lund ın feuchten Ge⸗ 
wolben } pder Kellern verwahre ; geftalt ſolche 
wahrung gar mehlich / dann vielmals werden 
die Keifer ; Onderlich die fo von Aepffelbaͤumen 
genommen find) vonden Maͤuſen benaget und ver⸗ 
Es knopffen auch die Reiſer zeitlich / wer⸗ 
a erſe luͤndig | uͤnd die davon kommende 
te Mafferfüchtig| welche bald anheben zu⸗ 
faulen crowegen iſt eg faſſt beſſer / dab man ſie 
Nach Art und Weiſe / der Forchheinuſchen Baum⸗ 
Rehler / im Aten verwahre zwiſchen zweyen 
Aumenwird ein Loch gegraben / einer Elen lang 
ner halben breit] un einer viertel tieff / Der Bo⸗ 
N Wird ein wenig mit Sand beſchuͤttet / die Peltz⸗ 
Keifer) or entlich | gleichfam Ichnend | nach einan⸗ 
*Dinein geſchlichtet alsdann über Das Loch Rei⸗ 
geleget oripa eine gute Spann dick mie Erden 
Überfchäggg, oder mit dem aufgehauenen Wafen 
ederkerifo bleiben die Reiſer / biß zurDelgzeiej 
Auch etwas länger | frifch und 
gut. 
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Das 8. Capitel. 


. Von der Baumgaͤrtner Geraͤthe oo 
Werckzeug. 
2 Abfonderlich vom Peltzzeuge. | 





RJeweil ein jedes Handwerck ] ſeinen ge 
IN JA miffen Zeug oder Waffen hat damit ‚a | 
daſſelbe über | und ohne diejelben Mi 4 
verrichtet / oder werckſtellig gemachet werden fat 
Alfo muß auch ein Baumgärtner | fein Gaͤrtn re 
geräth haben! mit welchemer feine Garten M N 
perrichte. Wann wir nun) in unſerm fürhabend® 
Obſtgarten bi auf das Delgen kommen und 
hierzu behdrigen Inſtrumenca erzehlen mie", 
fo haben wir nicht ungereime befunden | den fon 
zur Obſtgaͤrtnerey bedürfftigen Gartenzeug pie 
bevor zu benamen und ſtuckweis zubeſchreiben · 
Ins gemein werden zur Baumgaͤrtnerey erfo⸗ 


dert. 

. Ein kleine Gartenhaue I damit man Def | 
Waſen erhebet / das Erdreich auflucket / die 4 
me umgradet / und dem Gras waͤhret. J 

2. Ein ſtarcke Stockhaue damit man ” 
Setzloͤcher machet | die Stämmer und gi 
ausgräber | Winrtzel Shöske und Steine gem 


net. | 
3» Ein Grabeifen I miteinem hoͤltzern a 





= 
u 
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nd Kruckleimdamt manden Platz zu der Baum⸗ 
ſchule Ehorig / umgraͤbet. 

+ Vin 


| chubkarre oder Radtwerge / auf wel⸗ 
cher man Erdreich und Tungung in den Garten. 
Bringen land 


h den im Früling sufamm gerechten 
SO Binans fhhenfan we: 
Vd Eine drepzändkige Miſt gabel | mit welcher 
man die Tungung Aufläder | und denim Gorten 
Eon Gr SR3OgeHEN Wiſt / auch auf den Schubkar⸗ 
ect. 

⸗ Eine eiſerne Schoorl hauffel / damit man 
den gefaulten Miſt u mit der Gabel 
vunt batidfen laͤſt! ausſtreuet / auch die Setzloͤcher 

echt ausgraͤben 


7. Es muß auck ein Baumgaͤrtner / ein gutes 
aummeſſer er a * haben damit er 
die Vaumiinemnmae fehneivelt, | 
° Ein Stop oper Baummieiſel gehoͤret zu der 
Dartigät, nemlich ein fcharffes Eifen / 
Welches zur rechten und uncken Seiten ſcharffe 
DOOCEEN Bags fepgep, daß einer finger iſt /als der 
ANdER | an eine Stange gemächt / daß mahdamit 
die afferfchäge ung andere untüchtige Aefte 
bon unte auf abftoffen / mie den Hacken herabs 
watts fehteide; And pen Schnitt am Stamm 
Abebenen Fat. | | 
I DE Baumſcheer ift hierbey auch zu geden⸗ 
ee dann Mahn ee an * Stange genagelt I 
und mit einem Band ſo der Stange ander Länge 
Erſter Zpel, ee 
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gleichet / verſehen iſt / Fönnen damit die Raupe 
Wurmaͤſter vhne Schaden abgeſchnitten / u — 
Baͤume vom Ungeziefer geſaͤubert werden. 
kan zwar ſolche Arbeit auch mit einem za 
Kaupeifen geichehen; aber die Bäume] wenn! 
nicht fonderlichen Fleiß anwendet / werden Bell! 
diget | dann die Rindenwird auf viel ABeife # 
fen. Man Fan auch die Baumſcheer zu ar 
Schoßmeſſer gebrauchen! mit welchen malt f 
leicht / zu. auflerft und hoch am’ Baum fchöner N 
fer abfchneiden und überfommen Fan „f 
10. Ein Schabmefler ift auch einem DO, 
gaͤrtner anſtaͤndig mit welchener das Sem 
und die rauhen Kinden von den Stämmen! * 
ſchabet / daß dieſelben glattifauber und eben wel — 
dazu kan gebrauchet eine abgebrochene Siche 
alte Senfen; Alleinweilman zu Zeiten hoh⸗· 
lange Staͤmmer zu ſaͤubern bat | und man Hu 
mit der abgebrochenen Sichel I nach der all 
SenfendahingelangenlalsfandieSchoorl 
fel | welcher Num. 7. gedacht worden | Dan 
Graucht/ an eine Stange genagele | und dam 
Baum gebutzet werden. In Ermanglung 4 
ger Imrumenten | thut auch ein alter ſum⸗ 
Beſen hierzu gut / wann man denfelben aM AM 
Stange bindet | fan der Stammer damit gel mM 
dere / demfelben Gemuͤeß und rauhe Kind 
11 Es muß auch der Danmaarte n⸗ 


IE EFT TIEFEN 


— — 
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an" baben die fo dick ft | al⸗ wie cin Pfen⸗ 
Angſtrick / oder eiwas dicker | zwantzig und mehr 
Waffe lang / damit man die Baum⸗Ordnung 
zeichnen. | 


Ein Haſpel oder langes rundes Holtz; 
an die Schnur ſchlaͤget | und wenn fig 
naß worden] wieder trocken werdenfan. 

13. Einfechs Oder zehnſchuhige Weßruthen / 
darauf die Werck chu ordentlich und richtig g⸗ 
seichner find nden aͤrtner nutz | daß er damit 
abmiſſet / erfinde⸗ und Anzeiger / wie weisein Baum 
von demandern geſetzet werden ſoil 

14 Eingute Icharffe Handfäge iſt nu | daß 
Man die ſtarcken untauglichen Aefie I fo mit dem 

Oele nicht eichrfih u gerpinnen Find] abo 
Ichneider; Jedoch wer die Mühe aufwenden will 
Fan die Aeſte befler und ficherlicher ne EIGEIM: 
nnermeiflelund fchweren Handfliepfiel abs 
Kot wie alibereit / hiedevor Meldung gefches 


13° Eine Freden ſtehet einem Baumgarten 
8 pohl an vwondieit⸗ ihren meiſten Ge⸗ 
rauch in lumen⸗ und Kuchengarten hat | Fan 
an * Auch mit derfelben | um die geharkten 
* und in der Vaumſchule dem Unkraut 


16° Ein auter Vorrath von Eichene noder 
—8 Pfalen Daran man die jungen Bäume 


SH  1Ce 
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17. Etliche hundert Stablein / jedes 9 
Scheids oder drey Werckſchuh lang / die mal j 
Denen] inder Baumſchul geftoffenen oder gell 
Kernen ſtecket und derofelben Stell bemereki 4 
1% Einfcharffes Handbeil oder gutes nu 
lein / mit einem ſchweren Kopff damit man DE, 
die Dfäle ſpihei und einſchiãget / auch im wel 
die Seiten und Spiswurgeln abbauen Fan. 
19» Ein höfgener Rechen | mit welchen 
Basnengearbeitese&rdreichehnen und richten 
20. Ein Waſſerzuber oder Schaf zum "y, 
fer tragen/famt einem Gießkrug | damit dal " 
neugeſetzten und jungen Baͤumlein I bip fie" \ 
Erden recht bekleibet haben / begoſſen werden · 
22 Baaſt und Weidenbaͤnder ſamt (af 
Stroh müffen auch im Baumgarten vorbei 
ſeyn | DaB mandie Baumlein damit bindel I 
die zarten im Winter⸗Huͤlle /daß fie m 
rieren | 
22.Mit einer Leiter muß auch der au 
ser verſehen ſeyn / welche er nicht allein zum" J 
blaten; fondern auch zu Sauberung der Sau 


ſchones Obſt zuſamm bringe I kan man mit cl 
ſo genannten Obſthamen / das Obſt beedes — 
errund abſchuͤttelnz Man machet einen —* 
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uns inder Form) wiedie| ſo zu Klingelſaͤcklein 
gebraucht werden jedoch ſo weit / daß eine Manns⸗ 
fauſt dadurch geſchoben werden Fanlüber fich wer⸗ 
an Sehen oder wolff Zahne 1 ztwen oder drep Zof 

, (ngeingeniederop 
EN leinen Syke 
"ifen an eine S 


ANZEE | und die Frucht styifchen Die ahne ger 
Nommen | und * en iD) jofäle 
ie Birn oder Apffel ab / und ind as Särkleinhins 
7 folcher maſſen Fan man gefchmwind fchönes 
bſt erhalten | fofcher Obſthamen Fan auch von 
oltz / wie rin Rechen gemachet werden. 
Inſonderheit w 


II. 
| erden zum Peltzzeuge nachge⸗ 
feste Shuͤck erfordert: 
datmarı gutes und rechtſcharffes Handſaͤglein 
man hurtig ohne Schändung der Rindem den 
Stämmen durchſchneidet. rn 
4 denn Icharffes Meſſer ni Eu > 
Iman taͤmmer e 
glaref — abgeſaͤgten St * 
Em kleines rffes Meſſerlein I wie ein 
= chreffterat a a dünn | fcharff und 
chmal ſeyn daß mandie Peltzreiſer zum aufſetzen 
damit ferugmahe 
pefi Ein ſchmaler Meiſſel I oder geſtumptes 
$ eier! Welches Feine Spihen hat / tanget zu 
Hebung-drp Stämmers I fo man in den Kent 
| 5 iij oder 
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oder ins Holtz beltzet / damit der Stock gehe 
werde; Etliche brauchenein Reulein von DM 
oder Steinbuͤchen⸗ Holg gemacht | daß fi”, 
Spalt damit offen halten; aber es kan ſoicheb 
weder mit dem Meiſſel oder abgebrochenen 
ſer beſchehen. m 
sin fchweres Haͤmmerlein / mit welcht 
Meiſſel oder das Meſſer eingefchlagen wird⸗ 
6. So man zwiſchen Rinden und Holtz pl j 
will muß man dazuhabenein Beinlein | velch 
Handhabe oder Hefft eines Fingers / der 3% 
aber eines Glieds lang iſt. Solcher Gtiedl‘ fl 
Abſas ſoll geformet ſeyn wie das Detgreisilo 
aufſetzen will; auf einer Seiten gegen der RM”, 
muß es ſchlecht / anf der andern Seiten gegeltt y 
Holtz flach ſeyn / und eine Schaͤrffe haben] dan 
oe Schelffen vom Stamm abſchelet. NB. MN 
ſolche Beinlein von eines Spießbirfchen Ge nr 
welcher zu rechter Zeit gefuͤllet worden | zuge 
get werdenifollen diejenigen Staͤmmer / welchl f 
mit gearbeitet werden | fuͤr Wurm und Brand 
cher ſey. 





Erzehlte ſechs Stücke] und noch andere eh! | 


Fönnen gar artig auf ein Weydmeſſer — Di | 
faͤnger gefchmeidig. zufanım ‚gemachee wel zf 
oder in ein fauberes Ladlein geformer WIN, 
Boltzthruͤlein / eingelegt. und verwahret Del 
Das naͤchſte iſt: Daß man das hiebevor ged⸗ 
laͤnglichte Bogenkorblein gebrauche I DAR 


wu er 


fir m un W 
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Sfeben Fan manbeedes den Peltzzeug / und die 
ereiferumperfehremie fich herum tragen. 

IE gemeinen Baumpelger; fo von einem Dre 
een een ziehen und um Lohn Peltreifer aufe 
gebrauchen ich erzehlter Inſirumenien gat 

19 dann ſiealles mit einem Schniger / oder fo 
genanten Bumner verrichten. 


nei muß ei | mie guten 
Delgodasp in Pelgmeifter auch mit gu 


umwachs / ingleichenmit Baumleis 
men] gefchlachten Baaſt —— — 
verſehen feyn] damt die aufgeſetzten Reiſer ver⸗ 


wahre und verbinde) afg hernach an feinem Drei 
egedacht werden. 


Das 9. Capitel. 
I. at Zeit A in welcher das Pelgert 
e en ſoll. 
2. OL each —— Jahr peltzen ſoll? 
Auf welche Baume zu pelgen, 
+ Dom Stußenpelgen, 


I. 

MR welcher Zeit am beſten zu pelgen ſeye / 
ſind deßwegen die Baumgaͤrtner niche 
fürge gleicher Meinung. Ins gemein wird dar 
a Dalten: Die befte Peltzzeit fey drey oder wies 
— dem Neumond! imAprif oder um St. 
ie : Welche lehiere Zeit zwar erhiche für une 
— alten /weuum dieſelbe Zeit die Sonne all⸗ 






geſtiegen | und zo Reifer he 


ii ſtar 





33 Baumund Obſtgarten / IX Cap··⸗ 
ſtarck wird / daß ſie oft ſchwelcken und verderbll 
wer aber je um Georgüpeltzen wolle | der ſolle / 
ne Zweige niedrig ſetzen | damit ihnen die SM" 
nicht fchade. | 

Wann aber impelgen fürnemlich auf den kon 
menden Safft zu achten / uͤber welchen der or 
feine Meiſter ſchafft hat / fo fcheinee die beſte pe 
zeit zu ſeyn warn der Mond wohl erſtrarcket! 
denn vermittelſt deß ſtarcken Saffts / welcher 
nach dem Mondliecht ereignet / konnen die auf", 
ſetzten Peltzreiſer deſto beſſer bekleiben / vollkomn 
ner und ſtaͤrcker wachſen / als im abnehmen 
Mondoliecht | in welchemdie Baumgewächle | 
was ohnfrafftig und [chwach werden. Dannt 
sonachdemder Jahrgang frühe / oder der Sall 
zeitlich Fommet| foll man auch mit dem Velsen — 
len / und ſchadet nicht / wenn man gleich noch 9 
den Saft die Reiſer auffenet I folches Fan md“ 
bruario oder Martio gefchehen. Geſtalt Per” 
Laurenbergiusin feiner Horticultura, lib. 1.02 N 
24. Num. III.$. 4. berichtet : Er Babe viel H 
oftmals zu Ende deß Februarii I mie glücklich" 
Fortgang gepeltzet / ungeacht ihm der Leim u, | 
der Sand gefroren. Hergegen die Delgungl 0 A 
imtonembrilnachdemdieBaumeihr Laub, 
lich Fallen laſſen ſey zunicht worden. ‘ohann? / | 
Mißer ſagt: Diegenigen Bäume] welche im? ” 
nung gepelgt werden! feyen vor den Wuͤrmern + 
Ficherelund wachſe auch kein Wurm in derollP 
grüchten. An? 





—2 


ss. xy ı tea ma 


— en 


— Daum und Obfigarren/IX. Cap. 859 

dere halten dafür : gleich wie zween oder 
drep Tag vor dem Vollmond | alfo feye auch 
ween oder drey Tag hernach gut peltzen und tau⸗ 
& ſoſches beedes zu der Baͤume Fruchtbarkeit 
und Waͤhrung. | 


‚Eenigen /ſo drey oder vier Tage nach dem 
Neumonp peltzen / geben für : wieviel man Tag 
Nachdem‘ umond peltzet | fo viel Jahr hernach 
bringe der Baum feine Frucht / da doch frühes tra⸗ 
SE | NCHE gllen Bam | fonderfich den zarten 
ſucht nug if, 

Der wohlerf ahrne Reichenbachiſche Gärtner] 

| olffgang matz / entdecket / wegen der Peltz⸗ 
BEE ſeine Meinn 


Acht wie der 9 


tkommet / hebe ichanzu pelsen. Welche 
Meinung ihm ach Michael Knab in feinem 
Peltzbu 

I 


2.Capitel 
me und 


Ba en Gnad / bevor Fommer] ſo wird dafür ger 
halten: % enn der Safft in die Rinden fteiget 
ie Stämmen anihren Gipffeln ansfehlagen/und 
Zugleich cin ſulles Wetter einfäller | (wiemwol.ich 
flmais bey 

obſt gepefger, 
wi au worden dennoch die Impffung —— 
| ſuemſte feyes jedoch | da vorbemeldter 
maſſen diez er ha 
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ſo wird ein guter Wachsthum folgen. Da 
Knab Hat allhie auf das&paltpelgen geſehen w⸗ 
ehe kurtz vor kommenden oder vor völlig aufw⸗ 
lenden Safft geſchehen muß und dem Steim 
ambeften iſt. 

Der Wohl⸗Edle Author / welcher / mie hich⸗ 
por gemelder | feine neue Baumgaͤrtnerey Ant 
1642. ausgehen laflen / ſchreibet vonder Peltz 
folgender maſſen: Es ift zu willen [daß wir par 
Aufſtecken der Delgreifer / im legten Viertel 
Zprilis; alfo auch das Acuglein im legten V 


tel deß Monats Maji I allemal drey Tag Pr 


dem Neumond / gleichwie im brechen der Reiſt! 
beobachtet worden (wofern die Bäume im pie 
ten Jahr tragen ſollen) befchehen muß ; da malt 
aber nicht achten wolte | daß fie zeitlich fragen for 
sen] koͤnnen fie wol / fonderlich Fleine Stamm! 
welchen das bald tragen ohne das niche mußt! 
im zunehmenden Mond / biß auf den wierdft 
Tag nach dem Denen gepelgee werden] wenn fl 
unfehlbar die Reiſer drey Taͤge | vor dem Neul 
gebrochen worden | dann wofern die Zeitdeß N! 
ferbrechen und Delgens folcher Geſtalt in acht 
nommen wird I fo hat man fich auf dem er ef 
Weg / im vierdten / undaufdemandern | im ſe 
ſten Jahr der Frucht deß neugepeltzten Baum⸗ 
auch wol zeitlicher | zugetröften | und mit dieſe 
Wohl « Edlen Autore halten wir es unle 
heile. Jedoch die Steinobfireifer | welche ni 


u 4 A a u, u u 
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taurhafft find. | wie die Kernobfts 
weiglein | Fönkennorden Aepffeln und Bieren / 
alsbald Nach dem Brechen aufgefeget werden] 
dann je eher folches geſchicht / je beſſer die Peltzung 
Anfchlägee dabey auch zu beobachten] daß mandie 
Ho funden Bormistagsupelgen anwende- 
Weril eben dasjegigemit GOtt lauffende 
1660, Jahr ein Schalt⸗ Jahr iſt / und in demſel⸗ 
Bench meinen Spftganten wieder überfehen I ale 
hab ich auch bey ſothaner Gelegenheit | die von 
en Danmgarenern ſo vielfaͤltig getriebene Fra⸗ 
Mm Schatz Jahre peltzen ſolle? 


ge Ob man im 
anführen! und deroſelben Erörterung mit beyfegen 
ollen. 


Die Urſach dieſer Frage / iſt von aberglaͤubi⸗ 
GEH Leuten auf 


die Bahn gebracht und fürgeben 
Orden: die Schalt⸗ Jahre wärenver andern ge⸗ 
Leinen Yappenjinpielen Sachenunglücktich| das 
DER etliche u Schalt⸗ Jahr Fein Viehe ziehen! 
keine aume pflantzen noch peltzen / auch nicht 
heyrathen, aber fie irren und fehlen weit | dann ſo 
Man in Schalt⸗Jahr fo wol / alsinandern gemei⸗ 
2 Sahreniffee underincker ſo muß: man auch in 
demfelben , auf Das zufünffeige / bauen | faen I 
Pflangen und einernden | und hat das —— 

und fuͤr ſich kein⸗ böſe Alvecten | o er 
ſchaͤdliche — wann nur ſonſten kei⸗ 
Lungluͤckuiche Zeichen | wie in gemeinen Jahren 
vielfaltig geſchehen und im Calender mi diefem 


Zeichen 
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wandttuß / wie mit den andern gemeinen Yahreh! 
nur daß felbiges einen Zagmehrhat/welcher 9 


wird / fo diefelbe dadurch geftärekee und ver⸗ 
mehrer [daB aber etliche widerwärtige Dinge zu⸗ 
ſammen 
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Baum und Obſtgarten / IX.Cap. 93 
ame a 
men pelgenehutnichtindie Länge gutiundvers 

derbet die Baͤ 


ume. Aber unterſchiedliche Arten 
ſuwin konnen auf einem Baum zuſamm ge⸗ 
hracht werbn deßgleichen unterſchiedliche Kir⸗ 
"hen auch Birnund Aepffel I Fan man jedes! 
= ſchiedene Gastungen/auf einem Baum drin 


„IV. Wegen deß fo nannten Stubenpelgen 
iſt zu mercken daß er gar im legten Viertel 
deß Aprilis drey Tag vor dem Neumond /fuͤrge⸗ 
nommen werdenfan. Eben aufgeſetzten Termin! 
welcher die rechte Peltzzeit iſt / Morgens fruͤh mit 
m angehenden Tage / werden wilde S taͤmmer 
wel «an vor dieſer Zeit ausgehen muß | damit 
N ſie micht lang ſuchen darff )ausgegraben / wel⸗ 
Me man alsdenn ineine Stuben oder ander Ge⸗ 
Nach träger und noch felben Tag mit Fleiß abs 
Pelisee | und Alahafd darauf den Staͤmmer mit 
demau Epeltzten Reis verſetzet. Daß nun dieſe 
redep aumziehlens practicabel und bewerth / 
——— vorerwehnter Wohl⸗Edle Autor | mit 
cher Geſtalt gepeltzten ſchoͤnen und wohlge⸗ 
wachſenen Aepffel und Birenbaͤumen | in feinem 
Garten beweilen. Es pfleget aber ſolche 
rtdeß Peltzen / nur wegen Luſts und raritaͤt hal⸗ 
—A——————— 
| ctzen mit begieſſen in der Sonnen wol 
laulicht gemachten Waſſers / wann ſonderlich eirt 
trockner Fruͤhung iſt wohl gewartet ſeyn; 9 
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fen auch eine gute Spann tieffer / als andere Da 
me in die Erden geſetzet werden. 


Das J O. Capitel. 


1. Von Peltzſtoͤcken. 
2. Vom Zelchpeltzen. 
I 


Ndem wir nun dem Peltzen immer je J 
EN her kommen I haben wir fuͤrtraͤglich 
3 feyn erachtet] diefes Dres] etwas vond 
Delsfidcken zu reden : Diefelben find entwe 
wilde oder zahme Staͤmmer. Beederley Font 
nach ihrer Einfegung (mann fie zuvor im e 
Sommer geſchwind und ſchoͤn gewachfen) im 
dern Frühling abgepelgee werden / mo aber fall 
Wachsthum deß vorigen Jahrs gefpüret wird) ” 
muß mandas Delgen laflen anftehen. Jedoch if 
bey folchen seitlich gepelgten Baͤumlein ein gr 
ger Vortheil dann jelänger fiezuvor geftan 
und wohl befommen je eher fie nachdem Dein! 
fortwachſen / darum iftdas ficherfte : daß man wit 
im fechfien Capitel vermeldee worden: Die Se 
linge zween Sommer und Winter / damit fie rech 
einwurtzeln / ſtehen laſſe / und fie alsdann im oniten 
ja wol im vierdten Frühling abpeltze. 
Die wilden Staͤmmer ſollen auf das genaͤuſt 
ob der Erden in ſaubere geſchlachten Rinden ab 
peltzet werden / dann ſolches iſt ihnen nicht a 
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Baum und Obſtgarren / x. Cap.· sp 
—B—— — ſondern auch zier⸗ 
ich, Wanndie wilden Staͤmmer hoch von der 
Erden abgepeltzet weiden ſo pfleget Das aufges 
peltzte am Stämmer viel dicker zu werden / als das 
pilde welcheo dan nicht allein unformlich ſtehet 
ondern auch ſchaͤdlich iſt dann wann ſolche Baͤu⸗ 
etliche Gap ſtehen / werden fie vom Wind ges 

ogen / und wachſen krum. | 
ohann Colerus erzehlet / cap. 6. im "Buch 
on Gattenwerck Sg babe ihn ein guter Freund 
berichten dag ers mit dem pfropffen alſo mache / 
und ſeye ihm auch dieſes am allergewiſſeſten: Er 
gabet unten eine Grube ymden Stamm den er 
0 und pfropffes ihn fein tieff indie 
Erden und beftecheihmungen am Pfropffreiſe nur 
inwenigſeinnel Oder etlichs ſo bekommen / an ſel⸗ 
En Orten di eiſer kleine IBürgelein | wann er 
alſo das opffreis unten beftipffechat] fofreuee 
FO Erden af o über den Stamm | Damit das ge⸗ 
pftopffte Epr gar unter die Erden komme | fo 
waͤchſt das Reig bald und leichtlich empor | und 
wird ein feinep aum daraus. Dieſe Art hat 

MNCo 


lero wo | gefallen | weil fie der Ders 
nunfft gar gemeß * 


emen Slammer | ſonderlich diejenigen / 
fo don den Orchheimifchen Baumziehlern fchon 
Inmal gepefger worden gleichwol aber der Gar⸗ 
———— halben micht geſiehert ſt/ 
muͤſſen wol hoch unter den Aeſten abgepeltzet —* 














26 Baum und Obſtgarten / IX. eap. a 
den. Solch wiederhe ltes Peltzen iſt den E ıf 
miern in keinerley Wege fchädtich/fondern nit 
und fuͤrtraͤglich. Derndas Haupiſtuͤck der‘ f) 
Funftiftuicies: Ic offter ein Daum gepelget 9 
je groͤſſer und ſchoner wird hernach de “ 
Frucht; darum mag man gar wol zwey oder ? 
mal cin Stämmlein abpelgen / fonderlich S 
obſt Kirfchen / Weichſel / Mabolamen 
wird die Frucht nur deſto vollkommener an 
Das erftgemeldte Peltzen der zahmen © nr 
mer/muß gleich unterden Aeſten | darum 9 
hen! damit die Reifer folcher maflen nicht I 
lein bald indie Höhe wachfen! und die Staͤm " 
als hoch man mill/daß ein Wann ungehindert M 
aufgefegtem Hut / darunter gehen mag | A 
gezogen werden ; fondern | daß wann etwa die Ai 
Zweigung verdärbe/oder ſonſt / wie bald geſch * 
das auf geſetzte Reislein beſchaͤdiget / oder u, 
gebrochen wurde und man imfolgenden a, 
Stock wieder abpeltzen mäflesman den St h 
nicht fchänden doͤrffe; fondern weil man 
viel davon ſchneidet / als was nach dem erſten 
gen verdorben | oder duͤrre worden | gerchwo 
Staͤmmer ſeine Hoͤhe und Laͤnge behalte⸗ MM 
der Stämmer eines Fingers dick | fo ſetzet uf 
Darauf ein Reis iſt er ſtaͤrcker / etwa wie ei 9 
ckel oder Rockenſtock I zwey / iſt er wie ein f' 
ſtange / etwa drey / und alſo fort an]. ft 
2. Das Zelchpeltzen gefchicht anf gm 


am 
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Saum und Obſtgarten / X Cap. 97 
NEN zweher oder Dreyer Spannendick I auch halb⸗ 
tlaffteriger Bi 


aume | auf nachfolgende Weiſe; 
Sann ein Gartenherr ein fonderbar | gute | vor⸗ 
bin im Garten Unbefante Art von Aepffeln oder 
Pa bekoiien / und dieſelbe Frucht bald in feinem 
Arten ſehen und genieflen woltẽ / ſo nimmt er eis 

wen aum deſſen Fruͤchte nicht groß geachtet 
ON und pelhe fh ap, Solches pelgen aber 
muß niche auf die Stämmen / wie bey den Fleinen 
eltzſtoͤcken ſondern auf die Aeſte gerichtet wer⸗ 
Ni wofern nun er Baum ein paar Maͤnnerarm 
nähen gleich Dicker ſo peltzet manerftlich oben 
a den halben heil Der Hefte ab| ſetzet auf einen 
Oder Mchdem Derfelpepig ıj cin] snorn/ Drep 
andern ee Reife oben laͤſſet man etliche Aeſte 
* upffel ſtehen welche Safft ziehen und 
vente e " Dannfomanalle Aeſte zugleich | fon 
iv: 9; m Apffelbaum abpelgen wolte / würde 
* Nicht ein einiges Reislein fortkommen; ſon⸗ 
* der zuſtarcke | aus den Yurgeln aufſtei⸗ 
bie SAfft | tpürdezigfeich den Stämmer und 
2: fer ererändken, Wamn hingegen nur eines 
heils Aefie abgepeltzet werden / ſo hat der Safft 
u (nen gauffindieübrigenaefie| befommen 
—* DIE gepeltten deſto lieber / und wachſen die 
uſgeſecten Reiſer nur deſto ſtaͤrcker Iman⸗ 
ern Jahr Fan Man /ſo ferndie bevorab gepelgten 
N fie In ihren Reiſern fo viel Holtz getrieben / daß 
af ur zu halten | der aufwallende Safft koͤnn⸗ 
Erſter Theil. G ſich 








sg Baum und Obſtgarten / XI. Cap: 7 
fich darinnen betragen] die übrigen gar’ oder 
nochmals nur einen Theil abpeltzen / und DIE ſb 
biß auf das dritte Jahr verſparen. N 
Diefe Art täfler fich auch I auf dem wildel 5 
Feld und Hecken fiehenden Bäumen practic 
fie ſeyen auch fo groß und dick | als fie in f 
gen! und iſt folche den wilden Bäumen Dar 
und.nusbar } da fie auf folche Weis geſch ff 
undtragbar gemacht werden. Denn ein ſel 
maſſen gepelter und angeſchlagener Hau 
fchon im vierdten oder fünfften Jahr 19 
Früchte bringen I welche fechs oder acht 9 
Vaͤume nicht vermögen. Die auf geſetzie 
fer muß man vor dem Wind mit angebun 
wider eingeſteckten Stäblein fo lang verwall 
biß man mercket / daß fie alfo erſtarcket / daß fir j 
Windbevorftehen Finnen | find die Achte Y 
ſtarck / fo kan man auch zweyjaͤhrige Reiſer d⸗ 


pelgen- 
Das I J. Capitel. 


1. Von unterfebiedlichen Delgart if 
2. ABfönderlich vom Scheiften —— 
den⸗peltzen. 


J. (ef 

As Peltzen geſchiehet auf manch! ni 

Art und Ißeife | welche | wann ff 

Orrts alle nacheinander folten er —* 
werden würden ſie denvielgunſtigen SeJe 


N 


— Baum und Obſtgarten / XI. Cap. 82 
—A ich ergeben williwielmehr einen kei 
Als einen u 


| erwecken; wer aber von denſelben eis 
ne Wiſſen 


ergiHorticultucam auffchlagen! 

pirderimee Buch / vom 14. biß auf — 
Capitel vierzehenerleh Arten Baͤume zu stehlen 
zu beſſern und Atzubringen / finden; welche auch 
-Olerineyayf el a RR 
m Berger erden, Damit gleichwol in 
ſem Eunge — —— und 
zlichſten X, Meldung gefchehe I fo will ich 
Nur vier Peltzarien anfuͤhren weich hieſiges Lan⸗ 
des an meiſten gebpaye et werden 


unpeaN° goſchiche in Dre Kinden wiſchen 
— —— ft. dem —* und er⸗ 
icken aͤumen am bequemſten. u 

IE Andere jn den Kern oder Stock iſt am 
Acht, uͤr das Steinobft ; doch müflen 
oeflelben &; Ömmer noch jung und dünn ſeyn | dar 
ude Delgreifer Nicht zu hart gedrucket noch ges 
emmet wer en welches fieverderbet] darum kon⸗ 
TE auch die nobfiftämmer / weil fie noch jung 
und zari fig damit geboſſert werden dann ſolch 
ng gepefgg, Staͤmmlen /ſie feyen gleich in die 
Winden er Hyfg geimpffet | wachfen viel hurti⸗ 
Der als dee gepelgten Baume | übertreffen 
— a Fruchibaten und mit daurhaffter Wah⸗ 
UL Die dritte iſt die 


chafft zu haben begehret | derſelbe Fan 
enbergi 


etzu Augs 
ki, deß A ge 
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und wird forft das Aeuglein genenner. a 


ein Aug von einem gefchlachten | das m En 
Jahr gewachſen / und verfeget es auf einen ai 
Bam daß er gefchlacht werde / und gute Su 
trage. Welche Are weil die Aeuglein nich! fi 
dauren / gat geſchwind muß verrichtet werde af 
wird jehiger Zeit dey uns an Citronen und F" 
sangenbäumen am meiſten geübet. gt 
IV. Die vierdte Weis iſt die Pfeiff od 
chel⸗Art / dadrehet man ab von einem Frucht” 4 
Baum |an einem Schoß; } fo daffelbige — 
wachſen / ein Pfeifflein oder Roͤhrlein und ul 
daffelbe auf einen andern jungen Schoß! De 
entweder der Yildling gefchlache oder DM 
Fruchte verbeſſert werden. Daß nun von eif 
den Gattung abſonderlich / und alfo umſtand⸗ 
handelt / und zugleich der hiezu behorige Ha anf 
erlernet werde] folle voneiner jeden Arc ab u 
ficher Bericht gefchehen | und ver Anfand 
Peltzen zwiſchen die Kinden und das Holt 


chet werden. 
II. 


| f 
Wann man in die Kinden | oder zu ff 
Schelffen und Holtz peltzet I wird am alter’ 
das Baͤumlein beobachtet] ob es düchtig u 
gen 2obes eingewurtzeit und erſtarcket IV ur 
chesmanandem Wachsehum oder Triebe Di 
rigen Jahrs erkennet. Dann hat der Bat y 
neue Schoſſe getrieben ; fondern iſt fee 


N 
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af ıhm dag Delgen nicht anftändig. 
dernach wird aan — der Staͤmmer krum 
DAR die krmumen muͤſſen niedrig Die ges 
enwa hoöhers abgeſchnitten werden. Inglei⸗ 
Men | vi, DIE dicken Stame was hoch genom⸗ 
ae die kleinen und dünnen niedrig. Hierauf 
> Malt der Staͤmmer fleiffig befehauet I 
Leſehen / wo derſelbe die fäuberfie und glatsefte 
ven hat An m Ort / da die ſaͤuberſte und glat. 
tefte Rınden id mic dem fcharffen Handſaͤg⸗ 
leın einge ſchnitten und der Baum abgeſaͤget das 
—* Theilmie verfchtterfinggen Hand gehalten] 
Abder Daum obder Sägenfiehet. Der Schmitt 
burg Aſſo geführgmeren] daß derſelbe den 
ammer Nicht haͤntzlich durchſchneidet / denn dar 
— Aufferfie Rinde verleket; fondern jo 
—* fuͤhlet NO ſiehet daß ſchier der Staͤmmer 
rchfchnitten, (0 höͤret man auf / und ſchneidet das 
Arie Von nher / mit einem fcharffen Meſſer 
ISCH! Oder wi ME umgewandter lincken Hand 
nter ſich abgebrochen Nach dem Saͤgenſchnitt 
d Ettzſtock mit einem fcharffen Mefler 
"uberlich ab geebnet und glatt gemaches | damit 
NO leichter übermallen oder überwachlen 
fchniega nlches | Hey Verbleibung deß Sägen 
chnitts Feen ich geſchehen würde, | 
t Bann der Deigfioct behörter maffen zubereis 
rt MUB man auch das Reislein fertig mas 
chen /ſo daſelbſt aufgeſetzet werden ſoll | oder * 
ij 
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ser Baum und Obſtgarten / X l.Capı 7 
reit gefertiget zugegen ſeyn. Die Zuberereud N) 
Defsreifes I gefchicht folgender Geſtalt: 9 9 
len wird beobachtet: ob das Reislem 9 
Jahrs⸗Trieb unverletzt / ſchon | ſauber / und j' 
iſt dann wann es fchadhaffe oder Wind dd N) 
saugt e nicht zum aufiegen. Zum andern?” | 
das grüne und faubere Reis/gleich mitten in 
unter einem Aug / mit einem ſchmalen wꝛeſt af 
welches wie ein Schrifftraͤl iſt / auf einer & 
eingefchnitten/ Doch nicht biß auf das DH 
ein / damit dem Keislein feine Kraffe niche Dry 
men werde. Darnach wird mie dem Del N 
zween quer Singer oder eines Glieds fang! —9— 
Seiten etwas mehrers unter fich I doch iM a 
durch den Kern hindurch geſchmiten / und Da®, 
allgemach zugeſpuͤtzet / damit dem Zweiglell 
K rafft bleibe. Jedes mal aber muß man DE 
rüftungdeß Reisleinsnachder Form def pr 
beinleins anftellen.  Ferners wird die al I 
graue Oder braune Kinden auf der andern un 
fleiſſig und eben abgeſchielet; jedoch daß die 
Rinde unwerſehrt bleibe· Solch zubereitet 
lein wird in ein friſch Waſſer / ſo man in m 
Glaͤſelein oder Haͤfelein daß manımic fich!” 
eingefteller. Mi 
Wann befagter maflen das Reis zub⸗ pi 
worden! ſo wird / wo müglich! gegen Auf 
Sonnen / oder gegen Mitternacht / mo die © —1 
fen am geſchlachteſten / mit dem vorbemelot 





—3 


— 


— 
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Ba hör Ben eh eK 
das Hoiß eingeftochen j doch alfo | daß die 
Schelffen Nicht reiſſet (wozu auch aͤuſſerlich ein 
ſubtles Rißlein wi⸗ lang das Reislein /beſchnit⸗ 
* eg lich if) Nach Auszug dep a6 

eckt m. Glei mein 

Sch Mn ! man das Reiglein alfo 5 


MUS (6 zu Holtz ge⸗ 
 Eehee Schelffen / und Hoi 


| SAN MILD das eingeſteckte Reis / fo 
weit als es in e Sche ——— mit Boſi 
verbunden |.a ch zwiſchen das Baſt und die Rin⸗ 
HEN deß Reiſe kleine hoͤltzerne 
b * * gſtecket ] welche permittelft deß Ge⸗ 
Ian * Sünden ghau Binzusreiben | daß beedes 
un „grveig deito eher ineinander ver⸗ 
ofen, ann aber die Kinden nicht fleiffig 
a la hinzu getraͤnget wird | fo wird der 
—*5* von dem aufwallenden undan diefem 
form Rllfehenden&afftitnocherich und uns 


Nach dieſem al⸗ wird das Zweig | und die 
Blatten deß Stammes mis Pelgwachs ve rwah⸗ 
€ daß kein Regen noch Lufft darzwifchen Fan. 
Etliche uͤberkleiben die Blatten mit Leimen / ſo aber 
de U wallenden Safft nicht allerdings befoͤr⸗ 
derlich un dienſtlich; fondern vielmehr hinderlich 
BL IN Jedoch iſt es unfchändtich/foman 
Auf die Blatien im Sommer! tiber dag Warhsl 
ein Hauben yon Seimenfeget; dann folche wieder 
den Regen ſchuͤtet. Es muß aber ſolchẽ Haube! 

& ij mie 
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mit Gemůß uͤberkleidet fepn | damt der HT y 
immerzu Saffe habe I und in der Duͤrre nich 
zufehr zerfliche. Dann wo die Zerfliebung j 
het / und die Haube Rieß gewinnet / ſo floͤſſet Ne 
durch Das Regenwaſſer ein / welcheg den N 
Schadenthut. | uf 

Etliche Delgmeifter ziehen über die Bla 

Rinden oder Baumfchelffen I welche ſie von 
abgefägten Theil abfcheelen | die Peltzreiſe⸗ I", 
dem Stämmer damit für Regen zu bewablt uf 
ber es nutzet folches gar wenig / und iſt nur N“ | 
enthalt der Ohrhoͤllerer / und andern CHEM 
les. Anderenehmen Huͤttlein vonden Seh! N 
aus den Weihern / dorren dieſelbigen / und (egf! 
jedes Keislein auffen an der Rinden eines Mr 
verbinden es mit dem Baſt. Solches hun 
ums wann etwa der Safft im Stämmer Ü * 
ſig aufwallen / und das aufgeſetzte Reis ertro —9 
mochte / der überflüffige Safft ausgezogen! 
damit bag Zweig deſto hurtiger wachfe. — 
brauchen an ſtatt deß Peltzwachs einen fon! 
sen Baumlemen. Sie nehmen Afchen! N) id 
koth / und zähes feimen Erdreich I menge —9— 
drey Stück untereinander / verſtreichen Dat 
Staͤmmer und Keifer, ae „ft 

Gar zu forgfältigeund muͤhe ſame Delall uf 

mercken die Zweiglein oder Reisiein / wie ſie 9— 

am Mutterbaum gegenwart der Sonnen Sp 
den; alfo wollen fie dieſelben auch auf def of 


— 
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IN ee gelegen. 
Ber Flehwu anwenden | der habe acht | dab; Die 
[; Afer fen gerad und aufrecht | auch fe viel moͤg⸗ 

ich gegenper onnen Aufgang oder gegen Mies 
—5* wie allbereit vermeider aufgeletzet wer⸗ 
damuß manaeh⸗ haben warm zwey Reis muͤſ⸗ 
geſchei warch daß fie gleich gegeneinan⸗ 
ANDer ſtehen Ken drey erfordert) fü muͤſſen fie 
lange Steich vonemander | und zwar * 

otehen / daßmehe eines dahin | das ander 

dorthin ſich wen a aber die Zweige gerad 
eben Mogen iſt am bequemſten daß man zuvor / 
undehe das Einſchneiden geſchicht / das Reis an 
Mmer halte / daß wann derſel⸗ 
been NUM man tparnehme| toie fich daflels 
ſchicke afgpan fan es darnach gefehnitten und 


re Pollen auch die Keifer vom Kernobſt oben 
Pre leichtlich —— oder ihres Guͤpffels 
verabet o viel wenger in Stuͤcke zerſchmtten 
I ſonſt mibe Reiſern deß Steinobſt gefchiher; 
ondern unverſehrt gefaffentwerden. So aber je 
0 Wäre] daß der Siea zum Reiſe fich zu ges 
nge befün elmagman ſich in ſolchem Fallnach 
deimfelbengie ten / das Pelgreiß von unten her ab⸗ 
Ichneiden] Mid demſelben deſio wemger Augen laſ⸗ 
len) damit Stock und Reis wie auch der aufwal⸗ 
(ende Safft/ an Staͤmmer / und die Kraffe im 
DE Miteinander ich verleihen, 


9. Die 
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Die Baumbandler und derofelben Deiemtll, 

perfahrenmitdem Peigeninder Rinden auf, 
gehende Weiſe. Sie thun nur ein Schnirtle 
Die Rinden / ledigen folche zu beeden Seiten vd ' 
Holtz ab / und ſtecken die Kerferdarein; und 9 — 
die Sache ſchleumg befoͤrdert werde / helffen H 
weiln zween oder drey einander | einer ſchneidet 
Aeſte ab I und ebnet die Staͤmmer; Der W f 
fchneidet Reiſer / undftecketfie auf. Der “ 
verbindet ſie / ſtecket Pfaͤhle oder Keifer dazu 
mit die Peltzzweige vor dem Wind und den 2 
gelnficher fepn. 


Das I 2. Kapitel, 
Von der Spaltzweigung/inde 


Rern oder „ol. 


“e) Je andere Peltz⸗ Art / wel che dem SH, 


Obſt am behäglichften ıft ı hell 4 


Spaltzweigung / weil fievermuctelft — 
Spalts / in den Kern oder Holg (auf nachgell 
Weiſe verrichtet wird, m 
Anfangs wird der Stämmer | nach dem 
nächft vorbergehenden ı 1. Capitel] gerhanen 
richt abgefäget) und zu einem Peltzſtock gemalh 
auch deflelben Blatten / mit einem fcharffen nr 
fer / geebnet. Darnach wird mit demfchM” 
Meiſel | oder mit dem abgebrochenen Meſſer 


| y 
einem gefchlachten Ort der Rinden / der Siech 


en ern mn, 


a SE Dt Mn DE Le u 2 (Won 


me ul u SP 
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em el 
—— nich e grad durch das Marck / 
en 1tdgs Staͤmmlein an ſeiner Wuͤrckung nicht 
Sehnde ade / etwas weniges beyſeits geſpalten / 
oder Sxvalt mit dem hierzu gehörigen Keule] 
* Sr. dem Meeiſel offen / und zu Auffegung 
Aes ertig gehalten. RES 
Fl AR dieſein pird das Reis mit ſonderbarem 
eiß ubereitet gun fuͤr allen Oingen der Peltz⸗ 
h 
Che über dep Ay en / iſt er mittelmaͤſſig I 
X und ar ee etiva fünf Augen bleis 
en; Jedoch] daß das Reis nicht über acht quere Fin⸗ 
* hoch ft) die übrigen Augen werden hinwegge⸗ 
ALIEN der Gipffel deß befchniteenen Reiſes 
* wachs uͤberk leibet · Dabey zu mercken; 
fe A nutzlich / wann man auf et was flarcke 
ocke und erwachſene Baͤume peltzet / NB. daß 
* die Reiſe⸗ beym Jahr nehme | Damit fie das 
rucken dep Stämmers defto beſſer erleiden md; 
Den; Mein dap man genaue Auffichthabeldas als⸗ 
aldı ob dem leich ein Auge ſeye welches auſſen 
FEN Spalt gerichtet werde / damit daſſel⸗ 
—*8 ahrung aus dem Stammer deſto fuͤgli⸗ 
cheran ſich ziehe. 


@y, 5 erde nun ein Reis entweder bey dem 
leich pder fonftbey einem Aug genomen / muß 
& daſſelbe wie erſt gedacht | mit ſonderbarem 
be, geſchmiten werden Nimmt einer das Reis 
rm Aug welches Heinen Staͤmmernam bes 


ſten / 





ö— — — — — —— — — —— — 


ſten I fo ſoll er daſſelbe I unter dem Aeuglem — 
nes guten Meſſerrucks breit zu beyden Gel! 
jevoch / ohne Verletzung / mit ziweyen Wi j 
rechten Abfägen ; jedoch ohne Beruͤhrn 
deß Marcks einfchneiden / von dannen 
Gliedlangs abwaͤrts fahren / und nur-am En 
Das Marck berühren ; von den beeden Abfd f 
wird das Reis unterwarts / ſchreg oder gleich! N 
dreyeckicht formiret ; dann das dufferfie 
muß dicker feyn/alsdas innere. Die innere Kun 
mag man wegthun oder daran laſſen | beenee 
hichts auf fich; aber die auflerfte muß gank ef 
unverfehres bleiben; auch fleiffig in acht gen’; 
men werden| daß das unterfte Aeuglein vo’, 
ten gerad | auf die Mitte dep Triangels | un? ⸗ 
been Abläglein nett auf das Holg ger! 
iverden. 
Wegen Auffegung deß Reiſes / wirdauch ae 
fer Fleiß erfordert / dann weil nicht das Holtz⸗ p 
bern die Kinden den Baum Safft zueräget! —9 
aber die Spaltzweigung nach dem kommen 
Safft muß angeſtellet werden / fo muß man Da 
trachten | daß der aufwallende Saffı deß SM" 
mers / zum Safft ins Keislein gerichtet we, 
Deßivegen darff man die Rinden de Stamm * 
und deß Reiſes / von auſſen Ber nicht gleich zuſße w 
nen richten. Denn folcher Geſtatt / wen die R ⸗ 
den deß Staͤmmers älter und dicker iſt / alb 
Reiſe | würde das Zweiglein vom Si 
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—— — auch 
En Ol in di⸗ Kınden ; fordern man muß die 
—7— der Rinden | zwiſchen welcher und 

der Safft aufſteiget beedes Theils = 

Stock AND Reife alfo gnau und eben zuſammen für 

den dA eines gleich auf das andere trifft / und gar 

ha achten / ob gleich die Rinden — — | 
Sich find; olche Iingleichheit zeitlich 


3 
td 
€ 


annm agter maflendas Reislein 
aufftecher dap rer gleich auf ſtehen / die 
SE DIE Keıfeg auf die Ceken dei Stam⸗ 
net artig und gnau ſich fuͤ gen daß im wertgft 1 
Er Kay arzwiſchen / auch das unterſte Aeug⸗ 
don auſſen gleich uͤber dem Peltzſtock ſtehet / ſo 
Di DRS paftfeufein ausgezogen / und der Spalt 
hi Reis uſamm arlaffen.Sceget man zwey Reis⸗ 
bi Nufl fo lAffeemandas wa nfo an — * 

as | er auch aufgelen 

Morgen Mdere gleich gegen ü 


Fon. A der Stamm zu vier Kerferndanglich! 
— Tauch auf der andern Seiten auſſer dem 
var 


1, Archfloben I und an beeden Enden die 
fer alſo auf geſetzet | daß fir gleichfamin geis 
eher eite voneinander ſtehen. Darauf wird Der 
Str auffen am Spalt/und oben auf der Blat⸗ 
an Baumwacho verſtrichen / und mit Baſt 
B— allzuhant | 

Pernetwag ⸗ ſeyn · Dann die Steinobſe⸗ 
r mer wachſen viel ehr und mehr / als die vom 


Kern⸗ 
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Kernobſt. Will man aber die Blattemfůr Xeg 
mit einer Leimen⸗hauben beſchirmen | fo fol 
deß unterfien Aeugleins wohl warnehmen i 
daflelbe mit Leimen nicht bedecke werde, · E⸗ — 
auch thunlich / daß man die Leimen-hanben Br, 
muͤeß darum uͤberkleide / damit erſtbeſagtes 1 
lein / an welchem das meifie gelegen / für Frofl anf 
Reiff verwahret feye. Die Haube muß auch 
Baſt oder Weiden / Creutzweis aufgebunden af 
den / damit Diefelbe der Wind nicht leichtlich 
werffe. an 
Etliche / wann ſie in den Spaltzweigen / ſch 
den die Peltzreiſer dreyeckicht / eines Geds Ta 
daß an dreyen Orten das grüne Häutlenalfl 
hinab biß auf die Helffte verbleiber / damuß 
am einftoffen fleiffige Achtung haben / daß 
Zweiglem / mit feinen dreyen Eeken / alſo w 
Kern eingerichtet werde | damt der Kern u 


s 


Haut dei Reifes feinen Safft geben möge. rt) | 


das Holtz trägt keinen Safft zu ; fendert 9 
die Rinde und der Kern. Wegen der Spal⸗ J 
gung | kan eigentlich Feine gewiſſe Zeit ben@® 
werden / dann weil deßwegen auf den kommen 


Safft muß gefehen werden | und aber derſelbl —3— 


mer in einem Jahr eher als im andern ſi MM 
eignet | welches man am truckender Auge N 
cken fan | ſo bald daffelbe verfpüre wird " 
Man mit der Spaltzweigung eilen / ehe der Se 
sum Gummi wird I fo den Zweigen oder ei 


z 
z 


bit 


v 
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ahrung himme) und fie am Wachsthum hin 


d * halben Pflegen etliche auf dieſe Weiſe 
is kzupeltzen Sie feßen zu einem frucht 

FE Bay einen Delsftämimner | nicht gar uns 
gleicher Art /wenn ſie mercken / daß derſelbe beklei⸗ 
bi > hehmen fie von dem fruchtbaren — 
{ —* fübtegen und leiten denfelben zu dem gefets 
fan tä ein | und ſehen I: wie ma 

en ie Barth 

fügen fien ee Nach Erlernum deß V 


er s } d 
Staͤmmleinab / fpalten daſſelbe / un 
eine ’ nicht anderſt /als ob fie ınden 
no en / und verrichten das übrige | 
cho 


enien. eblter Lehremu alleinden Aſt fehneiden 
x nicht —— ſeine Nahrung von 

* Mut aum haben möge | wannder AR ein? 
en Chen und gefehop Tea derfeibe von Bits 

N ber abgeloſet und han alsdannder gepeltzte 
— wohin man wul verſetzet werden. Die 
—* ſolche Weis gepeltzte Baͤume ſind nicht ſehr 

ſnichtbe— darum iſt auch dieſelbe micht üblich; 

ondern nur / wie zuvor gedacht / Luſt hal⸗ 
ber erfunden worden 


BO)SE 
sp 


Das 
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Das I 3. Capitel. 


i. Dom DPelgen/mit dem Pfeifflein⸗ 
2. Mit * Schildlein ———— 
l, * 
N Je dritte Are zu peltzen / iſt die Pfeil n 
Teichelart | wegen welcher nachd 
dem Bericht zu folgen. Beyanbtly 
dem Sommer] wann der Zag wieder beging 
zunehmen | und die Baͤume allbereie neue! 
getrieben wird voneinemfolchem neuen undd 
Schoß over Reislein! welches im felbigen - 
gewachfeniein Pferffleinoder Rohrlein etw⸗ 
auere Finger lang / auf die Weiſe | wie die 9 N 
fnaben | im Frühling ihre Scheiffen Pre", 
machenpflegen] abgedrchet] und auf ein and“ P 
und neues Aeſtlein / welches auch I in dem 9 
lauffenden Jahr gewachſen / aufgeſetzet. J— 
Fuͤr allen Oingen aber muß man beobalh 
daß man gleichförmige und gefchlachte Art 
erwählelwelche einander in Groͤſſe und Dich —9 
lich ſind / dann ſolte das Pfeifflein groſſer ie —*— 
das Peltzſtaͤmmlein / fo würde ſich die Sat a) 
thun laſſen / folte aber das Pfeifflein zu eg 
ho kanes gar nicht angeſtecket werden, Ar f 
muß auch das Pfeifflein von einem gefchld nun 
Schoß I foim felbigen Jahr gewachfen! g 
men und mis allem Fleiß abgedrcher werde" gi 
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Ten 113 
hop. > OR non welchem das Dfeifflein ge; 
— PRO TORE Ard era zween zwerch 


chen... 0 Jahr abgefchnitten oder abge⸗ 
Ayo, deſſelben Gipffei / ob dem gefälligen 
le Hr benommen Alsdenn — 
tet Sand veſt gehalten | mitder a 
Aber Die Seperffen —— unten am dicken 
Näubertich getrieben / und immer auf eine 
—* damit der Keinſt oder Geiſt am Rohrlein 
fchon „Med eher; jedoch! daß der Aeuglein ge 
Maı „(und Cineg abgedruckt werde, Wann 
gel ei uͤret daß die Schelffen ſich vom Holtz 
e en 10 Pfleger man es nochmaln umzudre⸗ 
darf dap Mander Ledigung verſichert ſeye / und 
—* das Pfeiff lein über das dünne Dat abe 
Sp bald Man das Wfeifflein erhalsen I wird 
* beobachter ob der Keinſt am Dfeifflein ſey 
Rei che Iſt das Roͤhrlein grubicht | und Das 
ge hocker icht / foift der Keinft am Reislein 
—8 | und dag Pfeifflein zum anſtecken uns 
das 195 Iſt aber das — 52— glatt | und auch 
geray OB eben fo das Dprifflem ober Köhrlein 
hd zum anfterfenbeguem. 
ten 1 oben das Pfeifflein befagter maffen erhal, 
wenerden | wird alſobaid un unverzügerlich! 
dag — feifftein fich Nicht lang halten laͤſſet 
den su beſtimmte Aeſtlein | mic etlichen geraz 
written gefchunden | und Die Rınden oder 
Erſter Zeil, 2. Schelfk 
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Schelffen / wie Fleine Rıemlein abgezogen! "u 
das Pfeifflein an das gefchundene 334 gi 
cket / und fo weit hinan gechan / biß daſſelbe m 
ausgefüllee iſt | und rings umher gnau and 
Daß nundie Schleiffung wohl gerathen ſey 
daher erkennet: Ein weiſſer Safft gehet obel 
Pfeifflein aus I und zeiget gleichfam an Id 
neue Bereinigung wohl angefchlagen wätt: f 
auf wird das Dfeifflein oben und unten 
Baumwachs verfirichen! und mie dem Ge bar, 
doch ohne Berührung der Augen | verwall 
Solcher maflen nimmer Schelffen und KA a 
ander an die Aeuglein wachſen zeitig fort / und 9 
get kuͤnfftig der geteichelte Baum eben dieß nu, 
welche der Baum traͤget / davon das Dreiffleind 
nommen worden. 


II. 

Das Impffen mit dem Schildlein wird int ’ 
mein augeln geheiflen / und zwar Daher | wel \ 
mit Verſetzung eines Baum: Augs auf ei⸗ — 
des Staͤmmlein geſchicht. Denn bey angebef W 
Sommer / da der Safft vollkoͤmmlich in den 
men iſt / wisd erwähle ein frifches Aeuglell af 
einem Frucht: tragenden Baͤumlein | fo im J 
Jahr gewachſen I und herfuͤr zu ſtoſſen be 
ſolches wird mit ſeiner daran hangenden Kunde, 
in Form eines Schildleins / oben breit | und uf 
zugeſpitzt / etwa eines Fingerglieds lang / do — 
daB Das Aeuglein die mittlere Stell behalt — be 
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Krane, 5la 
dar A; ; 
bleibet. — 





s daran ſtehende Blat wirfft man 
alſo / daß vom Stiel etwas uͤbrig 


tun liche beiffen dieſe Peltzart eine Verpflaſte⸗ 
a. N verrichten diefelbe mit einem Eiſen / 
ches entweder viereckicht / oder rund iſt I in der 
d eines reykreutzers ober Batzens | undin 
In an Eines Fingers] welches vornen hol und 
ieierichanff 'jt auch Binten ein Handhefftlein 
ar Darmi wird das Aeuglein | ſamt feiner 
am WMuiterſtamm / biß auf das Holtz 
* Andeben mit dieſem Inſtrument / auf 
h he Weis dem abgeföften Schildlein / an ei⸗ 
m andern tamm / zum auflegen Plag gema⸗ 
NE dan alſo von einem Baum die Frucht auf: 
en ANdern fom 


len Siverde nun auf welcherley Weis das Aug 
* begehret fü iſt doch an dem abloſen das meiſte 
* In Daßſelbe verichien etliche mit einer Meſ⸗ 
’ Pißen]iyg ches aber mißlich / am ſicherſten fan 
mid Aumen geſchehen: Daß man denſeil⸗ 
—* das Schifdfein ſetze | ſittiglich drucke und 
eheſo lang bemege) biß es ſich vom Holtz ledi⸗ 
Dit doch Muß dep Aeugleins geſchonet werden. 
AN man die Ledigung fpürer | fo wird das 
: childlein bey dem Aeuglein ſtarck abgedrucket / 
bbald fleiffig Betrachter / oB der Keinft am 
N hildlein verbleiben | dennfoderfeiße am SuM 
nget ORG Schifpfein untüchtig, | 


9 9 Iſt 
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Iſt das Schildlein gerathen fo muß mal 
anfepn / das unverzüglich! (denn lang Fonne 
Aenglein nicht tauren] noch in die Weite geita al 
werden) das Staͤmmlem /daran das Aeugleil j 
le gefenet werden/zugerüfter werde. Daſſelbe 
aneinem Ort nicht gegen fondern vonder 
nen da die Rinden geſchlacht / in Form eine® 
niſchen X.öder T.eingefchnitten, So dieſe 9 | 
beliebet / welche auch am vorträglichften if! 
oben her die Rinden mit einem ſcharffen Ban 
etwas geledigee | die untern zwey Theil auch! 
ʒwar nicht nur: gelediger ; fondern auch auf be 
Seiten aufgehaben. en 

Wennbehörter maflender Stamm zugeriſ⸗ 
wird oben an dem breiten Ort das Schilolein j 
unter geſchoben / und das untere zugeſpitzte 
mit der zubeederſeits aufgehabenen Rinden Hr 
gedecket / und alſo eingerichtet I daß das Ad ıy 
gerad oder gleich obden untern Riß fommte: I 
denn werden die Schnitte / mit weichen Peltzu un 
verfirichen I und mie linden Baft | oder mi 
Flitſchſeiten / welches am beften nicht all zuh⸗ w 
doch ohne Berührungdeß Augs verbunden: al 
fe Zweigung will in Fühler Zeit gegendem ube 
in gefchlachten und ftillen Wetter verrichtet 


N. fl 
Will jemand auf einem Stamm mebt 1 
ein Aeuglein ſtecken / fo müflen folche nich? 8 I 
übereinanderloder auf einer Seiten ſtehen. (oh 


in — 
We EEE 

D —  _\.. 

ne en n 


— al, 
— Te — 
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—* Geſtalt würden das unterfte Safft has 
a ſonder nrings um den Staͤmmer her / und im: 
ines hoher als das ander geſetzet werden / dar⸗ 

—* Safft allen gleich mitgetheilet werde. 
XMmit man aber seitlich mercken koͤnne; ob die 
fein 8 Angelchlagen? So habe ein Gaͤrtner 
f N Abfehen auf dem Stiel |der vom abgeworf⸗ 
. Dlatamı Schildlein geblieben: Wann der; 
Abe abfal iſt es ein Anzeigen wohlgerathener 
Ye ng {und zugleich ein Merckmal daß das 
N anfahe zu drucken | weil es den Stiel ab⸗ 
Affen: Alsdam ıfkes zeit | daß man das Ge⸗ 
dag yauberlich offhe / und hinweg thue / damit 
—* Aeuglein ungehindert treiben | ſchoſſen und 
achfen koͤnne. ann aber daſſelbe fo weit ge⸗ 
(et daß es Zweiglem und Aeſtlein gewonnen / 
ſole dag Staͤmmlein oder wilde Baͤumlein / 
* ſeinen eſten und Gipffel / ungefehr drey 
net inger hoch! ob dem Aug abgeworffen / 
de der Schnite mie Delgwachs verfirichen wer; 
J ſowird eg huͤbſch und ſchoͤn fortwachſen /ſich 
iR reiten und befommen. Diefe Art a — 

Allein Citronen und Pomeram⸗ 

Fix: Ich ; fondern auch den Marillen | Welſchen 
eu hen) Welſchen Weichfetn;zc. nüglich. Es 
„en auch Marillen auf Zweifchgen geängelt 
und Denn die Frucht wird folcher maffen gut 
ale, ohlgefehmase. Auf folche Reis Fan niche 
Nein das Steinobſt gewuͤnſcht fortgebracht; 
H iij ON 
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ſondern auch die Roſen und andere Sach a 
nuglich Fortgepflanget werden. „it 
Wie Elärlich und deutlich diefe und y 
Impfart allhie befchrieben worden / iſt fie Dee, 
Ubungnicht genug. Denndarzu gehöre du 
mweifung deß Handgriffs | welcher allein all, 
Erfahrung muß eriernet werden, Jedoch 9 
man hiervon einen Vorgeſchmack aus ſch n 
lichen oder mündlichen Unterricht hat / fan 
fich] wenn er der Impffung fetbft handele if 
vortheilhafftigen Handgriff bald und eigen! 


finden. 
Das 14. Kapitel, 
Sechs fonderbare Arten BAW 


me zu 3ieblen und fort zu 
bringen, 






I. 

ST etlichen Orten | da man keine De 
ẽſtocke befommen Fan | gebrauchen ſch 
Baumgärtner dieſes Vortheils · 
erwaͤhlen an einem fruchtbaren Apffelbaum Y 
Aepfelbaͤume ſind zu der Gruben am bean 
weil fie zaͤhe ſind / und ſich biegen laſſen / die Dun 
äfte zu flarrend / und brechen leichtlich Sul 
Gattung einen luftigen | und doch an dem Da pi 
einen der unterften Aefteldenfelben befreyen fi m 
allen Nebenzweigen / biß an den Stamm: IP 7, 


Y 
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Ef Schöfle ſtehen / bie, 
ven denfelben sy, Erden und ſo er fichnicht recht 
Po e len / thut man von hinten herein einen 

o 


Meichgen — Schmit darinnen | damit er ſich deſto 
leichter be @ , 


lsdann wird eine —— 
e ein ar Schuhe tieff gemachet /un | 
a — —— — und die leere 
EEE mitfeſtem Gutn ausgefuͤllet / die voͤrdern 
Keisfeinap ſboein oder zween Schuhe weit von. 
einander DEN] gerad überfich | und gen Himmel 
geivendern, AN einen Pfahl gebunden. Solcher 
allen Fan Man hicht allein fruchtbare Bäume! 
enicht zu beltzen ſind es wäredenn Sach | daß 
—2* des rucht verbeſſern wolte / zielen; ſondern 
Ach FEN ige Bäume ſo gar hartes Holtz haben] 
And ſonderuͤch der Maulbeerbᷣaum | gewuͤnſcht 
—* Denn nach zweyen oder dreyen Jah⸗ 
—* wenn man mercket / daß der Schoß wohl ge⸗ 
wurtzelt koͤnnen fie ausgraben / und an behoͤrige 
3 Teer geſetzet werden. Auf folche Weis ne 
—* ie Gruben die angeſchlagene Peltzreiſe 


Ihiveg geſchmtien werden muͤſſen / zu Nutz 
bebraucht werden. 


Naͤchſt diefer / wird auch folgende Art nicht 
—— Im Heroſt | und zwar in ab- 
Nehtmenden ond | wird ein fchöner junger Aft 

Ines Hackenhelme dick / an einem Apffelbaum fo 
eſchlachte Rinden / und nicht zu viel Nebenaftlein 
hatſmie allg Fleiß erkieſet und big auf du Gipt⸗ 

H ün fet 
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fel ausgefchnaitet; Darnach wird unten MN, 
ſerſte rauhe Rinden / biß anf die grünejeiner SF jf 
nen lang abgenommen | und an diefelbe end, 
Stätte ein Dafen|der am Boden ein hl 
geſtoſſen oder ein vom Hafner gedreherer zur M 
mit einem Drat voneinander gelchnitten] und MY 
allererft gebrennets Solche beede Theil WM ! 
um den Aſt gebunden | mie gutem Erdreich 
kurtzem Miſt ausgefuͤllet / und alſo verwahrel 
der Topf nicht abfallen kan. Im folgenden es 
ling / und zwar im Mertzen / wird der Aſt mit⸗ j 
Sägen von feiner Mutter gelediger | aledy 
gut feucht Erdreich geſetzet. Diefer Aſt mM! m 
tucht nur gefehwind ; fondern bringe auch! 
F * erſte | Doch gewiß das ander Jahr 
ruc te· ⸗— 
3. roch eine andere Ark junge Baume J 
len iſt dieſe: Es reiſſet ein Gaͤrtner zur Herb 3 
zu Winterszeit einen zimlichen dicken Aſt v0 
nem gefchlachten Obſtbaum / von oben her abw⸗ 
hermeder / daß er einem Fuß gleich iſt. Dieſe nd f 
durchlochert er mit einem Nagel allenthalben 1 
ſtecket ihn eine halb Eln tieff in gut Erdreich! J 
ſelbe bringt im folgenden Jahr feine Frucht 9 
fe Are follin Engeland gemein ſeyn. 
4 Über dieſe wird auch nachgeſetzte Art u 
Aret: Im Herbſt nimmt man von einer jun 
Düchen oder Weyden einen gefchlachten St 1" 


in der Dicke / wie ein ſtarcker gaiterbaumod — 


rach 


Baum und Ob arteniXIV.Cap. 121 
fee ObftgarceniXIV. Cap. 121 


AR vier Schritt lan grdareın werden mit eis 
| Öcher gebohret / jedes eines Schuhe 
weit vo EM andern | darnach nimmee man von 
Eſchlae ten Oelbaͤumen gerade Aeſte / die ander 
Aced cberlochern gleich Die Aeſte werden 
degeſchnauct und unten ſo lang / als die Tieffen 
J Locher IND | oder als dick die Suchen felbfteu 
iſt / die an erſte Rinden wrd abgezogen / und nach 
Mander ın Locher geſtecket / und alles zugleich 
in gut Eidre geſehet/ und ͤbeeen Jahr wieder 
Ausgegrabe der Buchbaum wird meiner Sc; 
gen oetheilet / ſedem Staͤmmlein fein Stock gelaſ⸗ 
fen) und amitd ahing eſetzet wohin man will I auf 
che IS hat manineiner Jahrofriſt junge ges 
lache Bäumtein, 


*Es auch diß eine beſondere Art junge 
vaͤmen * ne zu ziehen. Man Kent 
= einem gefchlachten Maulbeer] Feigen] Quit⸗ 
a7. Melfchen Suchen Maiſchen | Oranaten / 
Rarfen un andern Bäumen ein Aeſtlein ab / in 

"Länge eineg geraden Stocks hoch | doch daß 
an 5 achte | dafı folches von einem drey oder 
ige Gewaͤchs feye, daffelbe zencket man 
du Unten auf einer Seiten eines halben Schw 
SAN ei einer Meſſerſpitzen die Rinden 
„bon gethan / die Spitze fo in das Erdreich kom⸗ 
NH folle en, wenig umgedrehet / oder in etlichen 
Sei zerſpalten | und voneinander gezerret | ein 
ohne / Erbie oder Steinlein darzwiſchen geſtoſ⸗ 
Q p ſen/ 
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ſen / und eines Schuhe tieff in gutes Erdreich gi 
ger werden/fobefommtes fein. f 
6. Etliche füllen in hölgernes Büchel je 
after /ſtecken Die untere Spitzen deß Ar je 
darein und vergraben esmiteinander in das — 
reich / wann nun ſolches oft begoſſen wird / [0 J 
ſet zeitlich ein feines Baͤumlein daraus · | y 
Are Bäume zu ziehlen / folle um Allerheiligen m 
genommen werden. ; 


Das I 5. Capitel. 
Don Dfleg und Wart der ge⸗ 


: pelgten Bäume, m 
lrmit die / auf obbefagte Weis | zwi 
9 Schelffen und Hole oder — — 
zweigte Reiſer /ſie ſeyen gleich drey za ' 
vor oder nachdem neuen Mond aufgefenet | a, 
ehe und befler an dem Stämmer befleiben! 0 
wachfen / und zeitfich fortkommen / fo muß We 
auch die bedärfftige Pflege und Wart mirgetb" 
lee werden. ch 
Erſtlich muß man | drey oder vier Tag N 
dem Delgenlanfahen / die Ctämmer allezeit ft 
den andern oder dritten Tag zu befichtigen: ob N) 
unter der Delsung nicht ausichlagen ® © 
manein Acuglein findet | muß dafleibe von Chr 
an.abgebrochen werden | wird es aber über 
daß ein Stammer | auf welchen ein beko ana 


Baum ten/XV.Cap: 123 
— eher Juntenan der —* * pr 

Ausfchläger | und man nicht 
— bekommene Peltz⸗ 
"amedem Stamm 


Ann für d der | die Delgreifer anfahen 
ch eines halben oder gangen 
Yliede Ang Junges Holtz getrieben / fo ıft 5 ein 
—** daß ſie unten an der Spitzen in dem 
N Mer angewachfen : So bald man deſſen 
derſichert iſt / muß vor allen Dingen das Geband⸗ 
welchem der Peltzſtock und das Peltzreis zu⸗ 
Men gebunden iſt / aufgeloͤſet | dem Reiſe — 
ofen Lufft gemachet | und der Staͤmmer ABO 
; achs oder Leimen verſtrichen werden. — 
ſt daber begiebet / daß die Reiſer auf dem Pe 
N; rderben]fo iſt gut / und thut norh | bob + 
* u ling an dem Stammen wachſen laſſe 


| nen Spieß⸗ 
Pannen lang / und einer gemeinen 
ben Inder Dicken Bleich/Daffelbe hefftet man un 
* gepelgten mit Paſt an den Staͤmmer Bon 
J Nalsdenn das Peltzreis oben in des Mitte 
N N h 
ton fortwachſen anfähet ſchwer zu werden! 


b ip f ogen und zer⸗ 
Ui el au itze Ni umgeb gr a 
by ochen en 4 f He f “ 
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Hernach bedorffen die Peltzreiſer den of / 
Sommer über feiner weitern mare | denmdaP 
feetig den Staͤmmer / warn fonderlich pur n 
Eleinjunter Dem gepelgten! das ausſchlagen wi 
Eingang deß Ce apitels gemeldet wordenipet zu 
Denn oben laͤſſet man ſie im erften Jahr mach, 
ie fie felbften gehen. Es wäre denn Sa 
ein auf die Aeſte gepeltzte Staͤmmer ob an! f 
muß man mit dem auflöfeneines jeden Aſtes pe 
der / eben diefen Fleiß gebrauchen / und Du, 
nachdem auflöfen I mit dem darzu —*9 
men verſtreichen / auch fuͤr dem Wind und? nd 
geln beiwahrenlals wie] wegen der fleinen of 
mer/ Anregung gefchehen. / 
Im darauf folgenden Jahre bedoͤrffen DI y’ 
Hefte gepelste junge und alte Baume aller"! ’ 
befte Wartlindem man im Monat Martld u 
Leimen oder Baumwachs allenehalben part" 
thut / und beſiehet / wie ſtarck die Delgreifer M if 
rigen Sommer gewachfen: befindet man daß — 
Holtz rings umher zwiſchen der Schelffen 
dem Staͤmmer herfuͤr bricht I fo beſtreichel n y 
den Aſt nur ob der Platten / mit wenig Leimen * 
mie die Sonne nicht zu hart durchbrennen kan | 
laͤſſet es wachſen. ⸗ 
Im Fall man aber kein neu Holtz herfiht 9 
chen ſiehet; ſondern den Staͤmmer um und ef 
duͤrr befindet / biß anden Peltzreis / welches ein A 
nig angewachfen! fo iſt es Zeit [daß man Dr 


m und Gbſtgatten XV. Cap: rar 
er Geffafe belffe : Man fehneider von dem 
— mer ſo lang auf der duͤrren Platten rg 
— Man auf das Leben kommet: Cs muß ° er 
en Drütt am andern Theil deß Deisfioctes! 
on aufwerts/ gegen dem Peltzreis gehen / damit 
* beſchnittene Stock vom Peltzreis hange | oder 
Kon e: enndasdürre ganslich biß auf das 
Lehen hinweg geſchnitten daß man von einer biß zu 
der dern Seiten grün Holgz fieher | ſo verſtreu⸗ 
ji Man dem Sto auf das fleiſſigſte mit Peltz⸗ 
en | und Binder das Reis | wenns nicht zum 
— en gewachſen I wieder an ein Staͤblein. 
—* eſtalt wird eine neue Schelffen um 
ann. dato herfuͤr brechen/undder Stämmer. im 
ern 


‘ h c r⸗ 
ommer auf das mwenigfte halb uͤbe 
wachſen f 


achdem aber die abgepeltzten Jungen Baͤume 
ni ” ein dem — Sommer alſo gewach⸗ 
en da ſie Aeſte neben ausgetrieben / ſo beummt 
ahnen Die Aeſte / und führer fie in die Hohe * 
br Man willſehe ſich diefelben mit Zweigen aus⸗ 
EN wie eg Hann am beften man ziche fie fo 
Doch daß ein Mannmu einem Aut unangeſtoſſen 
Pi arunter Bingehen/und folches ag bipin * 
N oder achte Jahr gefchehen, Zwar Die er 
NP dumgeldenen man viel Aeſte laͤſſet tragen 
nr Stüchtelafs andere [aber fie find nicht tauer⸗ 


au Te und beftändig / als wir die in die Hohe gezo⸗ 
dene Bumt 


Wegen 
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Wegen der Delgreifer iſt auch die rs mit⸗ 
fügen: So ein Peltzſtock zwey —— au 
befommenifo ſolle mur eines davon fichen DIFF 
Denn laͤſſet man beede ſtehen / fo fchaden fie n 
einander [und gewinnen fein gut Alter | de 9 
konnen nimmermehr alſo genau sufammen "u 
mern daß Das Regenwaſſer dazwiſchen acht⸗ 
einſincken / darvon die Baͤume faulen und Wr 
bat nase int 
Wann ein Jahr vorbey geſtrichen | ode⸗ 
Fingers dick gewachſen / ſo en Sei - ma N 
geringere oder mißfällige hinweg thur | u ; 
luſtige allein ftehen laſſe. . ; m) 

Die Waſſerſchuͤßling I welche nahen» bl 
Stamm und auf den groffen Xeften ausſc 1a. 
und gleich ſchlecht überfich wachſen | fol * 
geduldet werden; Auch wann dieſe aufein 
liegen ſo ſolle man den abſchneiden welch 
nicht wol ſchicket. Solch abſchneiden foll ap 
der im April / oder Brachmonatiund nichtl ” | 
jen / da fich der Safft ausgetheilet gefeht) 1 
und der Schnitt mit einer Delsfägen / oh a 
reiffung der Rinden nahe am Stammi Dan 
defto che heile) verrichter werden, Den a 

muß man mie der Baumfalben oder gem 
perfireichen! fo verwaͤchſet er 
defto ehe, 


gr 
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Das 1 6. Kapitel. 


VLon den Urſachen / um welcher willen 
2, mie Säume krancken. 
* Don den Kranckheiren ſelbſten / und 
Von den Miitteln / damit die erkranck⸗ 
te Baͤume koͤnnen geheilet werden. 
wird nicht vergebens | indem allgemeis 
cn Kirchengebet / der Arbeiter gedacht. 
werth a N wie getreue Arbeiter ihres Lohns 
Sind] alſo in ee auch Chriſtlich | daß man fie 
Fhtejpa m Offenlichen Gebet vortrage und anbe⸗ 
ſehe/ „nt Segen und Gedeyen beyihrer Arbeit 
Örfkp ches ihnen auch ein herrlicher gohn iſt. 
undf EN aber haben ſich ungetreue | betrůgliche 
Nice Arbeiter] welche nur auf den Lohn / und 
auf die Arbeit achteninicht zu gersöftene 
ige Olchen betrüglichen Arbeitern gehören die 
Bay * aumhaͤndler | welche ſich zu Zeiten zum 


lie en ſelbſten anerbieten dieſe / wann ſonder⸗ 
NE Rue aͤume viel find] eilen davon machen klei⸗ 
hieg blein | zessheifen die kieinen Wuͤrheieim 


hen geben denfelben Fein ind Erdreich | thun kei⸗ 
ſchat en Miſt oder Schorerden dazu; fi ondern 
indenn DAS alte Erdreich! wie daflelbeift | wieder 
genfjn ben /tretten die Wurtzein ungeſchwun⸗ 
* ain / und ſaͤubern nicht das Erdreich von den 
liede enoder andern Wurtzeln. Solcher maſſen 
‚ch eingeſette Bäume verderben eislich- | 


iß⸗ 
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Bißweiln gefchiehet es | daß man alzuge 
Baͤume / die kaum einer Spießruthen dick au 
Erdreich mit der Hand heraus ziehet pi y 
mache man anden Rinden fchadhaffer und‘ 9 
Wurtzeln mangelbar. Mit ſolchen wird er 
fer betrogen / denn fie konnen micht befteibene 

Etliche Gaͤrtner Laflendie Baͤume gar 
gehacket ſtehen I der Meinung / wollen fit 
wachfen / noͤch Frucht tragen / fo haben fie! f 
ausgeſorget. Diefelaflendie Baͤume weil 
nen zu der natürlichen Fruchtbarkeit nicht 
derlich ſind / mithwillig verderben und abſtt⸗ 

Manche laſſen im einſetzen den Baͤumen 
lange Aeſte / oder Gaͤbelein / dieſe ſtehen wol“ 4— 
Jahr / ehe fie ein recht Gewaͤchs uͤberko 
Hergegen die an Aeſten nieder und Fur 
melte Baume wachjenhurtigundluftig: , .0 

Wannein Baumgarten mit einem pp je 
ackert wird I und man den Pflug allzutie # 
täflet/dab deflelben Schar und Sägdie WBu 
befchädigee | fo werden die Baͤume — * 
hindert / auch wenn die Aeſte mit den Kun⸗ 
nern beſtreiffet / und hin und wieder gewor 
den / nehmen ſie auch mercklichen Schaden· 

Wenn ein Baum ſtarck geworffen od 
Schlägen wird! fo erhufcht die Rinden / und wi 1 
ſchuͤpfft von dem Holtz dafelbft waͤchſet De 
Wurm. Darum! fomandie Baͤume um Ph 
ſoll man die Hauen / um das Erdreich aba A 


) 
m 


ur 
Saumu 


nd Obſtgarten /VI. Cap. 129 
1) 


N ANDER Bayımg Stamms ſchlagen / dann 
amit werd 


den die Baͤume zimlich verderbet. 


fen: „erfragen anch Die Bäume durch den hats 
N 


Ntery 


| ‚Denn durch das Eiß 
—28 nd Nachtfroſt. ©) 


den aufgezogen / und dem Baum auf 
MARchepfen 


| 5,7 AMD unerdenskliche Weiſe Schaden 
| zugefuͤgen 


| iten fi iniglich 
WBaumktranckheiten find gemeinig 

em Die erſte heiſſet Brandt, Die — 

fo en Die dritie de Wurm. Diefe wer 

ſo erkemnet 


dawill entiveder der Kranckheiten eine 
n oder ſie iſt ſchon obhhanden. 
Her An manın Abfägung deß ——— 
iſt N dd derfelbe umdas Marek —— - 
ſe es cin gewiſſes Merckmahl: Der‘ ur 
d ie dem "Brandt behaffe I und ſeye nich 
Melden zupefgen, m⸗ 
anherley rfachen werden von den — 
br fern erzehlet | um welcher willen die B 
NG weden 


a Ee iſt überfläffige Feuchtigkeit | welche 
5 — when — die Rinden 
Beben und brandig oder důrr machet. — 
def ie andere Urſach ift unbedachtſame Einſetzu 
N Slänfnters/ darvon droben im 2. Capite k 
mA eldung geſchehen. Denn wenn ma 
der fegen den Stämmer anderft wendet | als ei | 
de geſtanden ſo ſolche⸗ ihm ſchaͤdlich. Fan 
Erſter Theil, J 
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— ————— M NS 


Exempel / erfahrne Gaͤrtner willen] daß dl 
ne Rinden gegen Morgen / oder Sonnen 
gang gehoͤre. Wann aber einer ——— 
verwendet / gegen Abend oder Niedergang k 
Fo kommt die Seite | fo zuvor gegen Matck 4 
geftanden] gerad gegen Mittag / weil min pi fl 
ver Mittags⸗Sonne nicht gewohnet | fo N 
hicht allein von der groflen Hitz gedörret il 
bevor im Fruͤhling durch den Nachtfroſt er a 

fet und indie Hoͤhe gezogen | und hernach au 
die Sonne bey Tages gang ausgetrockne! 
gleichlam verbrennet/ dannenhero der ra 
gends mehrer als auf der Mittags⸗ Eaitell 
ne wird. J 
e dritte Urſach Fan dem Meſſer | da 
Baͤume geſchneidelt und Pen Mi 
meflenwerden. Dann wann man die spe! J 
das Baummeſſer über Tiſch zur Moehlze 
brauchet | darmit das Brod und andere GM 

ſchneidet / und — die Hefte damit abnl" 
oder abwirfft / ſo ereignet fich auch der Bra pi! 
Des Krebs kommt in die Bäume 7 ml 
ſelben in einem ſchaͤdlichen Zeichen | nem 1 
Scorpion und Krebs gefeget werden. Dar 4 
bald waͤchſt der Krebs in der Schelffen! wel —9 
all gemach dem Baum die Kraffe nimmek ! 

bald bie bald dort ein Af abftehet und Dir! 
Die grünen auch nicht viel Früchte bringe! 
ret manni ih, 
—* nicht / ſo muß der ganze Baum zeig 


— 
—8 
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3 Mer wachſen in den Bäumen an und 
EN der Sy: chſen | 
9 8* unſcheiet wenn nemlich dieſelbe zer⸗ 
in —* * derletzet wird / oder wenn man ſonſt mit 
9 Mens WMaͤnden die Baͤume anruͤhret / ſo bekom⸗ 
che fi Stänmer gleichlam eine Geſchwulſt / wel⸗ 
v rhebet Buͤckelein treibet | in denfelben 
—8 die Wurmer. Solche durchnagen die 
ff Kinn, Machen fie ſchadhafft / und den Safft aus⸗ 
iM San, denn es wirdihnen auf folche Weis aller 
gi Ed Krafft enommen. 
andern dergleichen Baumkranck⸗ 
N Aber a auf Mancherley Weis begegnet und 
char, x | 
rap N werden, Insgemein Fan man dem 
Y Nam bevor Fommen) mie dem im vierdten Kap, 
Mi pri Öfehricbenen Baumlaflen / daß man im 
imo "Rajo/ am allerbequemſten aber im Junio | 
de fchein] auf dem Abend um 6. Uhr wenn 
! Stay * Sonnenpig vergangen handelt; da der 


| aufgeriffen wird | fo gibt fich die 
Jay. Jreinander | der Saft brfonmmet Sufrty 
auch na berflüfigee 


i nenn et eine neue gefchlachte Schelffen. 


Ser UF mallcnde Saft im Baum erſtickt | die 


/ bone ſolle man unverzoͤgerlich mi einem far 
Apmeſſer (Tiſch und B 
5ı 





nicht 
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nicht dazu.) Die ſchwartze dürre Rinde it 


wol untereinander gemenget / und die eh 
Baͤume damit ———— al 
behalten daß fienicht zu hart werde! iſt De 
daß manan einem fchattichten Drs von DI J 
eine Truhen in den Waſen mache | dieſelbe uf 
chue /ſo bleibet fie feucht und linde. 






Stammen biß auf die grüne oder lebendig Su 
ausſchneiden die ſchaͤdlichen ir N, Im . 
hoͤllerer und ander Geziefer heraus Fragen u ein $ 
eͤntbloſten Dre mie Baumſalben verftreich W 
verbinden; ſolcher maſſen lauffet die Kind ' Och Hl 
der Kaas f * 
Im allaber die Baume etwa ; ſind id 
die Rinden micht geſchwind / in —— Ki 
men lauffen Fan iſt vonnöthen | den ich 
den Frühling berührte ſchadhaffte Baͤum — | 
Frifch anzuſtreichen. Würde aber der ® fi 37 
bloß bleiben] daß die Sonne darauf fi cheinet|! ! 
het an das Holtz zu dorren / und obgleich dit a das 
ganzz zulauffet / ſo hat es Doch Feinen Berta, Allg, 
Wo die Kranckheit micht gar biß auf dat und‘ 
die Rinden verzehret hat / da folle man auch! gef — 
weiter ſchneiden / als biß auf das lebendige: _ 9 dan 5 
eh ie —8* man nicht eben mit der Zr den, 
| reichen; fondernesift & e 
Side ʒſondern es iſt genug ht here 
ie zur Baumartzney gehörige € alben 
zeiten wird alfo — ae ena 4 | 
> Küheforh / und + weicher Leimen | dieſe — if 
haſ N 


















3 


y mund Obſtgarten /xVI.Cap. 13 
m 


Lohr, Atzwachs wird genommen: etwan 4. 


* ch oder 
Gym el 4. Loth Hatſ, Sehufterbech : 
kin — Scheer /zuſamm in ein Pfann⸗ 


han / ob dem Feuer erlaſſen / darnach durch 
BUN, gefeiher aim * ein Geſchirr auf kalt 
den grgoflen. Nachmals wann es kalt wor⸗ 
den off Anwenig Baumol dar zu gethan / und mic 
wird — temperirt / daß eg lind und geſchlacht 


Ein andere Baumſalben. 

3 Nm leimen Küheforh | Afchen von einer 
“Aigen | das abgefeilte vom Helff enbein / 
das at Des Kammachern : Reh oder Kühehaar I 
Ales heſchmitten von den Pferdhufen. Solches 
—* ſammenin ein Schaff oder Kaſten gethan / 
gef ſtehen laſſen / biß es gleichſam zuſamm 
dam —* Asdenn die ausgeſchnittenen Baͤume 
den be richen / wam ſolche Baumſalbe alt wor; 
Heten. fie mit Zuſatz def frifchen Kuͤhekoths er; 

Werden, SFR | 


Ein gute Salbe vor den Baum⸗ 


brandt. 
mt, weiß Hartz. 


Sungearbeites Wachs. 
= Seidlein Baumgl. 
oth Reinberger Schmeer. 


ij Diele 
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Jeſe vier Stürklaß allgemach untere 
A fieden] aber nicht lang | alsden® gi —3 
| in ein kalt Waſſer; wo der Baum De 
iſt / fchneid ihn aus biß aufs grüne] und fehl 
Baum damit. | 


Ein andere Baumſalbe wider del 
Brandt, 


Timm 1. hl. Baumoͤl. 
4. Loth Wachs⸗ 
4. — Hark. 
72 Schmeer. ff 
Aß zimlich durcheinander fieden p url 
die Baͤme waſche ſie ein oder ze 
Spuͤlwaſſer fauber aus I laſſe die 
nn werden | alsdenn ſchmiere fie mit 9 
Salbe: 
Wider den Krebs ift gut | daß man m Ä 
ausgraben! fegen / peltzen I fehneiden / au ) 
blatten 122. die den Bäumen fchadkiche DU! 
als den Krebs und Scorpion meide | und a m 
felben nichts anden Bäumen handle. ei 
auch Achtung geben auf die Zwieſeln se 
den Heften und Stammen [denn daſelbſt 9 — 
gemeiniglich die Baumkrebs zuniſten — 
wachſen / in dem daſelbſt geſamleten ünflal zit 
cher fleiffigund genau hinweg zu raumen 4 
der man aber daſelbſten I oder ander 


— 
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——— vſchneidet 
el eiffen/ fo ſchneide 
—* graͤbet ana She fo fer? nach! biß 
den Ah finder (und die Schefffe frifch iſt. en 
| — der Schmtt und die Grube / auf vorbe 
F Weis mi der Baumſalbe verſtrichen | auch 
F „Anden und Haft wohl verwahret daß sein 
fer Bine dringet uͤberdiß Fan man im naͤchſt⸗ 
— Jahr | im Februario | mit einem Neber 
EN Loch] eines Eleinen Fingers dick / biß auf den 
Ode OOBFER] UND fchader nicht] wen gleich drep 
let dergleichen Löcher in einen Stamm ge 
har werden) nur daß fie nicht gleich zuſamm 4 
y übereinander Fommen ſondern auf die vier 
Deiter deß Stammes hin und her ausgerheilet | 
der die Koefep pie Hagendornen-Zivecken * 
— werden / ſo waͤchſt der Krebs nich 
grinnen. 
ML Verhütung der Wuͤrmer follman der Bau⸗ 
* Ionen | daß man diefelbe nicht ſchlage I nicht 
* Noch mit einem Brodmeſſer beruͤhre / 
Bern  Stiekfein haben /dieſelben ee - 
—* ſchneiden/ und darnach den ee . 
Dice nlalben verfireichen I afsdenn heile 


Es begibt ſich offtmals / daß manche junge und 
—9— Pr jährlich blühen / und boch 
dam Frucht bringen. Zudenen wird gerathen: 
h ß manop der Wurtzel ein Loch in den Stamm 

ohre— biß auf den Kem; Darnach ſoll manindas 
J ii Loch 
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Loch hinein thun Queckſilber mit Leimen — 
miſcht / und das Loch mit einem Hagener; 
gnau verfchlagen | dann mit Baumlemmeh? 
ſchmiert; ſo wird der Baum Frucht tragt“ Ay 
Wenn Bäume alt worden) und anfabl nn 
ruck zu geben / ſo raume zu der Hertzwurtzel IM 
ſelbe noch friſch / ſo ſpalte fie mit einem eiſetn 9 
ſtecke ein holtzern oben oder unten ber | wie DM 
kommen Fanft! ziehe den eiſern heraus / fo beit a 
der Boum Lufft und bringet twieder fern ur 
Iſt aber die Wurtzel erfault ſo haue ſie a 
fehen Dre ab] und fülle die Suchen mit fol | 
Fröreich. Will der Baum nerdorren! ſo nr ’ 
under dem Ort / da er. gepeltzet worden m 9 
Zimmermanw Neber / in der groͤſten inte Mn 


ein Loch biß auf auf den Kern / laſſe das go Faun 


oder vier Wochen offen ſtehen / als: uf 
met: Naͤgelein und Auer —— a 
das Loch mit einem Hagendorn Zweck i9 
treiber der Baum im kuͤnfftigen Fruͤhling je 
I und fo iſt ihm wieder auf viel Jehl 
Wdlder die grimmige Winter: fa Formel y 
zarten Steinobſt⸗ Bdume| mit Ei A alle — 
wahret werden: Noch indem Herbſt zalich NN 
genden Ißinter | nimmt man Stroh — 


in 
Zielmals u eſchehen pfleget / die Baͤume be⸗ 
ſchaͤge (erden Küchen pfles 


10 (ei d 
aͤume | fo im leichten Grund um 
en Boden ra durch das Falte Schnees 
Klleranden urtzeln verfehret werden] daß dies 
Ilben Anfahen auszuroſten / die Staͤmmer brandig 
erden IE Aefte verdorren | ſolle man vor al⸗ 
en Ding um den Stämmer zu den Wurtzeln 
When die Ansgeroften Wurtzeln ſittiglich / ohne 
Iſche ung / abnehmen / und das Loch mit gutem 
ftifchen Erdreich wieder ausfüllen | darnach die 
übten eſte biß auf das Leben abfchneiden | und 
via had brandige Ort I nach vorigen Be⸗ 
icht ne der Baumſalde curiren. * heilen 
die Sider Die Falten Ichädlichen Reiffe erchei in 
1 Daumgässner diefen Raht: man folleunte 

* aume im Garien oder unter die meiſten 

derlich unggr de ſemgen / welche die Kälte nich j 
du fden koͤnnen/ eſchirre mit Waſſer fegen] Dar 
ai fich der roft und Reiff dafelbft in das Waſ⸗ 
Ir Hehe] oder man ſoll um den Baum cin sleines 
Frschrgrüßlein machen | fo zeucht fich das Ser 
uf dahin und wird der Daum zugleich feucht ers 
Alten, Auch iſt das cin Mittel | daß man ein 

On en um dem Baum binde) und daſ⸗ 
ſelbe inein Waſſer haͤngen laſſe / ſo bleibe die Bluͤte 
invenſchrecene 


Jp Es 
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Es kan auch folgender maſſen den — 
Reiffen vorgebauet werden / wenn man — N 
me in dem Diergen/oder noch vor Wintersii 7, 
Stämmer aufgräbee] und die Gruben fo Tal, 
Fen laſſet / biß die Blüte vergangen! und [104 A 
für Waſſer entzwiſchen in die Grube —* 
nicht ausfchöpffen s ſondern biß auf aſban 
Zeit bleiben laſſe. So nun die Baum ga! N 
verbluͤhet / alsdenn iſt es Zeit / daß man das 
reich wieder zusiche. 

Boͤſe Nebel / und was fonftenfchädlich® N 
die Baͤume fallen mag / zu vertreiben: Soll —9— 
unit Ochſenmiſt / und andern geniſtlich / m ON; 
verbrennet werden / daß cs alenthalben umet 


in den Baͤumen einen groſſen Rauch — * | 


wird der Nebel zertheilee / und die ſchaͤdlicht 
vertrieben. in 
So ein Baum rauhe unglatte Rinden get 
nen will / oder allbereit fchon hat] der folle mit int 
Baummeſſer geſchabet / und darmit die groß? if 
den abgezogen ; jedoch aber der lebendigen 1? 
man fan/gefchonet werden. Wo aber je iM an! 
verletzet werden muß! folle man fich fleiflig hi gr! 
daß nicht biß auf das Holtz hinein geſchabet a 
de. Das gefchabtefolle mit Kühefoch ver s ge 
werden fo befommeder Baum eine ſchone uf MN 
ſchlachte Rinden. Dieſe Arbeit ſolle geh uf 
ſo bald der Schnee ans dem Gartenift | 0% —9*— 
das laͤngſte im Mertzen oder April. Sohn ud 





WIE Cr 
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— werden / daß auf ge⸗ 
ſchachen Baͤumen keino wachſe / denn ſolcher 
Mache gemeiniglich die Baͤume unfruchtbar. 
— Dbenipt gedacht worden] wie man in dem Jahr 
Amal die aͤume umhacken | und naͤchſt dem 
Stämmen Wafentosmachenfolle. Als 1.den 
nebenan 2. den 14. Majil 3. den 19. Augu⸗ 
Dap Do Poegen jene noch Dice zu erinnem or, 
ab man im hacken fleiſſige Aufficht gebrauche } 
ibfich HE vom Baum ſtelle. Denn ſolcher Ges 
Bat hauetmande kleinen Wuͤrtzelein ab / die doch 
— aum den beſten Safft geben; ſondern daß 
ara fick Mt einer Seiten zum Stammen Fehrel 
NIE die Rürgefein unverfehretbleiben. Sp aber 
A uf gewuͤhlet werde I ſolle man daſſelbe 
llig Wieder vergraben. 


Das Ir. Kapitel, 


Nesiefer/welches die Baͤu⸗ 

me beſchadiget/ und wie demſelben 
zu ſteuren. | | 
Er Lichwie im angehenden Fruͤhling / da die 
9 — onne den Erdboden zu erwaͤrmen be⸗ 
ginnet | Gras und Krau /Blumen und 





dam⸗ ſich anfahen zu regen; Alſo allerley Unge⸗ 
"efer und ewuͤrme pflege fich auch um Diefelbe 
eit zu bewegen us ihren Löchern) / Winckein und 
yren zu ſchlieffen. Dakar ein jedes Gewaͤchs 


wo 
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imo nicht etliche ; jedoch feinen gewilfen Feind) 1 
derlich find — — And | 
Deßmwegen muß einflafliger Gärener ale 2%, 
im Frühling und Sommer! herum gehen! et 
Ichlagende Zweige befichtigen / und auf alle ch 
ine fleiſſige Achtung haben) damit das verderb 
Ungeziefer nicht überhand befomme; fondern? f 
felben zeitlich wehre, Obwol zwar unmüglieh 
diefemfchädlichen Geſchmeiß gaͤntzlich folte ah 
holffenwerden; fo find Doch gleichtwol —8 
funden / ſolches mercklich zutiigen / und vom ⸗ 
verderben abzuhalten. 


Ameiſen. 
EN Ider die Ameifen iſt gut: daß man Die 


me fleiflig umhacke / und mie fettem u 


N reich umfchütte/fo EönnendieAmeifen! 
bineinnifielnifcheuenfich auch vor dem neug! De 
een Erdreich. Wann man eichene Salt N 
stimme /dieſelben ſtarck vor einen Regen um X 
Baum herum wirfft / giebet es alsdann ein (ch, 
tzes Waſſer ſ o den Ameiſen zuwider iſt / de! Jl 
fie daſelbſt ihre Wohnungen verlaſſen / und ſich⸗ 
derſtwohin begeben. Y 

Etliche verbrennen Schnecken: Hanfer In h) 
ſchen / und ſtreuen folche im Neumond zu mel 
Zeit die Ameifen blind find/auf die X mershauf 7 
fo můſſen fie alsdann fliehen und fich inder DM 
heit verirren. 

And⸗ 


u u N 
— — — —— — 
—— — 


Ran licherſte iſt: 
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G Ndere zetteln Lederlohe welches einen ſta rcken 

nuch gieben mit Aſchen vermenget um die Baͤu⸗ 

Funde rfriſchen folches jedesmals über dendritz 

ag Welches das lauffende Geſchmeiß vom 
aufſteigen abhait. 


eben, IM Frahlinge die Baume mit Waſen 
SEGEN machen Rinden am Stamm bitter [ 
und wehret den A 


meiſen. | 
-Sivird auch _ um die Erdſtaͤmmer Heu 
freier | die Ameifen Damit zu hindern] oder] es 
den e Staͤmmer mie rauhen Beltzflecken um⸗ 
DEN alleinwenehen Zauſen daran vielfaͤltig / 
—* offt es regnet / geſchehen muß / iſt ſolches gar 
sam, | 
{ Ingleichen iſt muͤheſam / die Baͤume mit einem 
duwpen in Baumol getuncket umzuwickeln / weil 
efelbe An der Sonnen bald dürren [ und immer 
wiede eingetuncket werden muſſen. 
Daß man zu vornehmen 
dien] als Citronen Domerangen| 22, tieffe 
ih va elein bey den Hafner drehen laſſe I welche 
Bahı Mutte erhöher find; und in wiſchen ein Loch 
Aben, ann folche gedreher worden | fehneidge 
jan fie mie einem Draht voneinander [und alfo ge; 
SWL, Mach werden folche beede T heil um den 
u “  gelegee die Riß mie Letten verfchmieret | 
nd afler gefüller | dardurch werden dig A⸗ 
meiſen auf⸗ und abgehalten, 
mmungeleſchten Kal kkſtein ſo groß als dreh 


Manns⸗ 
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Mannsfäuft / grabs in die Ameisburg | un) 


darnach Waſſer darauf / fobrennee der Sta yi 


jerfälletitheils Ameifen verbrennen] eheils WER 

von dem beiſſenden Kalcksdunſt vertrieben] Dal 

anderiverts Herberge fuchen muͤſſen. yf 
Man fan auch die Staͤmmer und die Si 

untenher mit Wagenſchmier oder Pech befl m 

ren / und folches wiederhofen | fo Fönnendie 

fen nicht hinauf Eriechen. 


Raupen, — 
Ye Kaupen find den Bäumen auch f 
hochfehädlicher Feind. Dennfie nad 
beedes Blätter und Fruͤchte / darnach ef 
an die Baͤume zu verderben/und was von Fruͤch 
übrig bleibt | Das wird wurmicht / fteinicht! — 
bicht / und vor der Zeit abfaͤllig gemachet. Mi 
Dieſem Geziefer muß mit allem Ernſt gen 
ret werden / ſo man anderſt einenfruchtbaren n 
garten erhalten will. Darzudenn] jedes! af 
daſelbſt regierende Dbrigkeit behuͤlfflich ſeyn 9 
In dem dieſelbe bey Abgang deß Winters MM 
liche Gebot ergehen | unddarinnendas abi! 
der KRaupenäfter anbefehlen laͤſſt. Denn 
eher mißguͤnſtiger und fauler Gaͤrtner laͤſſe 9 
nem embſigen Nachbarn zum Schaden und 
cheil / die Kaupen in feinem Garten überfil 
men damit nur deß Nächften Baume / ihme 
Luſt / verderbet werden. age 


—s.5\ 


— ——n 


nn — m 
m => I m — — 
— — — — 


an 
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RE die Gaͤrt er anbetrifft / follen ſie auch al⸗ 
—5*— gang —— anfahen mit der 
——— er Kaupeifen] ſo an leichte Stangen 
agelt ſind die Kaupendfter abzumerffen / und 

| enwebigen Bfärter auf Das genanefte abs 
1 toi en; Olche muͤſſen auf das fleiffigfte zu⸗ 
A gelefen und verbrennet werden. Denn fo 
lan ſolche in em Gras wolte verliegen iaſſen 
werden die Raupen Ee eben ſo wol von der Son⸗ 
nhitze als an aͤumen / ausgebruͤtelt und wird 
Ri aͤumen ebenmäffiger Schad / als ob ſie noch 
"den Heften Diengenlzugefüger, 
den Fle es mñ othwendigiſt die Obſtbaͤume von 
| Nupenaſten su ſaͤubern; alſo müflen eh 
Chen, don den Angtengenden Hecken abgebros 
— und alle inckel in dem Garten von dem 
te chin IB gereimget werden] damit denfruchtbas 
1a Men fein Schad zuwachſe. 
üß Wann die Raupen gar zu ſehr aneinem Baum 
Dan Nehmen | Fan man fie mit angesündesen 
trohbuͤſchen herunter brennen, 


"fer Stichling Schnatemr. | 
W er jetzund beruͤhrtes Geſchmeiß | mie 
Uchwider Kefer Stichling Schnaken / 
Ichlagen die Baumgaͤrtner 
Mittel 0: Man ſolle im arten duͤrren 
(den Eh | Rnoßfauch NRindhoͤrner | afeSchufs 
ri Moog und dir: Srabipfenfrau zu —* 
trage 
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— — — — en 


tragen | daſſelbe anzuͤnden und brennend MAT 
Has Feuer aber folleman alfo anrichten! De 
Wind den Rauch auf die Baume zutreibe fi 
Fan auch befagte Stück in einem Hafen My 
Kohlfeuer legen / und damit jedesmals |! — W 
dritten Zaglin undnach der Bluͤte / die Bau 
säuchern/fo wird das Ungesiefer vertriebel 

Wann manimpffen oder pelgen will / ſo 
Myrobalana citrina (wie Nuß gefaltet f 
vern | nachfolgend ein Loch mit einem Ne 
den Eröftämmer biß auf den Kern | boren 
Pulver darein ehun / unddas Loch mie eine al 
gendorn, Zweck verwahren ; oder fo mal A „ 
Kern pelgetipulverfirten Weyrauch in — * 
verwahren / ſolle den Baum vor fepädtich® 
fer befreyen: 


| Schneden cu 
Uß vom Rauchfangoder Ofenloch h mi 

og wieder in den Garten geſtreuet / ver 
die Schnecken. 


Maulwuͤrffe und Maͤuſe⸗ of 
Underbaum! ineinem Garten gezie 
die Maulwuͤrffe fernen. 


Beedes / Mäufe und Maulwuͤr 


nemis Krebſen verſtobert werden. SE uf 
bendige Krebſe indie Locher ſchiebet / laſſen pn 


nicht von Art; fondern gehen in den che yuf 


—— a — — TE — 
Tr 


— nn om 


der 


ER garten KVIL.Cap. 145 
Hoch Ya rwarten denn micht weder die Maͤnſe 
undee Maulwuͤrffe und ſo die Krebs ſerben! 
erkenne * Faͤulung ſtinckend werden / ſo ver⸗ 
Aber eauf 


man mit di mbi 
Manfie an em Mittel fo lang forefahre biß 


ich aus dem Garten verjſaget. 


ein een gob ein uieff Loch indie Erde | fee bin: 
hd 


Oben, Te glafircen Hafen | der unten weit 
er A wirff ein Aas von einem Hun o⸗ 

Gefan . hinem ſo gehet der Maulwurff dem 

Mehr, Nach faͤllet mon Hafen / und kan nicht 

Einer raus. Auf folche Weis kan man etliche m 
Nachtfangen, 


Der fichene ec — 
ſfen Ficherfte Weg ift den Maulwuͤrffen zu 


ß man fieim aufwerffen mit der Hauen 

Komme, erde aber muß der Wındin acht ger 

Bude erden daß man ſich nicht nach; fondern 
denfe 


oe ben ſtelle darmit das fcharffriechende 


Haſen. 
ON Haſen ſind mit ihrem nagen und ſchin⸗ 
den den Baͤumen auch ſehr ſchaͤdlich | dans 
mit G um ſoll man nehmen Hundskoth Geißkoth / 
kochteharn dermiſchet / und als ein Gemůß ger 
han IN wenig Schwefel mie eingemiſchet / 
Eher Zip, 8 Das 











ae Baum und Obſtgatten / XVII: Cr 
darmısdie Stämmen beftrichenifo hat dad” sin 
Fer darvor einen Abfchen. Solcher Geftal J 
nen auch die Schafe von den Baͤumen abge? 


werden. 


3, Wie man diemit Obft beſchwer 
me nnterftügen ſolle / damit dieſ 
nicht Schaden nehmen. Ku 

a, Wann / und wie das zeitige DI 
blaten feye/damit daffelbe in die 
thaure. 


J. Mi 
M zunehmen und seitigen das N 
.s ginnen fich die Hefte unterfich 5" Dr) 
2) fo dann oßngefehr Rarcte 2BImD Ku 
len wird nicht allein das Obſt /ehe es rech Bl 
abgemworffen; fondern es erfolget I daß b 9— 
Die vollhangende / oder weis ausgebreitet I j 
Yon dem Stammen abſchlitzen | ſolche nal! 
und ungeftalt machen / darum iſt abermtald 
wendig / daß man fich seitlich nach gun 
Stuͤtzeln | nach Befchaffenheit und G —9— 






Baͤum hoch / mittelmaͤſſig od niedrig 9 RK 
hoch flig oder ni a 


oder deren im Vorrath habelund fo wie" Zu] 
au einem Baum bedürfftigl folche unterſt —49— 
zuvor Stangen unterlege / und mit den ẽ 
die Aeſt aufhebe. pam! 


Saum und Ob xXvm cap 14 
* Gatten ⸗ 7 
Nase niſi fubdita ramıos 
Longa laborancifurca tuliffer opem». 
So werden auch in den alten Obſtiragenden 
ten groffe und hohe Bäume gefunden | deren 
ny } * voneinander —— ae 
FH Vorſchung befchiche | 
gi; od ———— koͤmmen ſoder ſich 
NEE Auf Die Hefte leget / daß fich diefelben 
„nöinander zertheilen / aufſpalten / und den Baum 
—R 


erden 
don den 1 dem aber vorzufommen | w 


mmerleuten Klammern oder Scheer 
" an Meichen oder andern tpehrhafften Holtz 
J langen len! indie Ziwiefelder Aeſte eingele⸗ 
Pr LITT Sana Winden und ders 
hen Sereheifung gefichertfepn. 


11. "3: 
Und hwic das Obſt von unterſchiedlicher Art 


Alung iſt jalſo haben ein jede⸗ im Jahr ſeine 
nen eit / wann es reiff wird. 


Mayer gepelgse Stejnobfk von Kirfchen! A⸗ 
fr relln | 


Ihre 0 Weichſeln find die erſten Baum⸗ 
RT die Bar Ba abzunehmen | fo fie recht nas 


itig fünd | doch Daßfie nicht überftändig 
* Be 8 gerathen —* die Vogel dareim⸗ 


thren Zehenden auch haben, | 

tn dem Sen und Winterobſt abzubla 

vn; krahtſam:· dag Frühobft bald / und che 

— ie wird / abzuneh ar, Beate 
AU werden 7 und Bag Feine 

is Ku Gehmaml 
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ſchmock laͤſſet man es aber zu lang ſtehen ID, 
den fonderlich die Bieren tatg | daß fie zum 
unbeauem feyn/affo folget mmerzu eine zeit 
nach der andern/und welcher Hausherr od 9 
ner feines Garten und Obſtes /ſo moln or) 
zeit | Gelegenheitweis | derfelbe bedarff M 
deſtowemger Unterricht, | 

&benmäflig bat es Die Beſchaffenheit 

La ger⸗ oder Winterobft/melches gemein 9— 
Galli abgenommen wird I jedoch iſt ein BT, 
dem andern] und kommet | der Witternng 
nes fruͤher denn das ander. 
Wie ſolch abgeblates Obſt anfangs in „ u 
“mächer | gegen dem Winter aber im Er? | A 
Keller zu der wahren fey! wird fich ein ID" | N) 
herz / nach Bequemlichkeit deflen Gemaͤ 
sichtenjund es anzubefehlen wiſſen? ziel 

Nas Winterzoder Laãgerobſt ſoll man pl 
Dein aufz oder zunehmenden Mond: m 
Luna creftente tu carpere poma me” n 9 
 Sedfi decrefeit, quod carpferis omm® pr M in! 
Das folle man fo balden auf trucken 92 eV 
nen Keller | darzu fein Lufft kommen mo MM 

ordnenlaber inder Thür folles habene!N 0" 4 
loch / welches bey Zag und Nacht offen ‘ 9 
deſſen wird Das Obſt anfangen zu faulen ut | 
man auch / foofft es vonncihen! fleiſſig auf gif 
ſo wird man weit in das Jahr kinem ſchon | 
haben und erhalten. ; Pi 


SS — — 
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| garren/X VII. Cap. 

—— ſchoͤn Tiſchobſt biß in * * 
nn und um Oſtern behalten / fo wird daſſe | 4 h 
n Ku edlcher ArejafgPosfehpörffenidda | i 4 
—— Slas⸗ Parles⸗ und Konigsbirn 

ſ 1 ehönen Zagen/daes trucken | geblatet worden 
ben N äplein eingejchlagen das korrd] PR 
Re "fen Feucht Ort | doch auch daß esnicht ge⸗ 
per in truckenem Keller behalten / 1. 

Mir olle aber kein wurmſtichig oder ande 
ni Ob darunter genommen werden. — 
—8 wie man pfleget zu fagen jein Vorth a 
be Yen Dingen] und werk nicht ein jeder eine 
—8 lange Saiten, ohne Schaden —— 
auf den Baum zu regieren noch allezeit — — 
wae ſtehen / mancher /der darmit nicht ber * 
* und vermeinet doch / er kone es wohl /ſo er — 
N Kern indie Hohe gebracht / und traͤget ſie gegen 
wird NRum haͤlt ſie mieht ſteiff daß — * 
Ih x bekomme oben den Schwang | fo fälle . 
1 an en Baum und fchlägtdas Obſt ; > 
Yo N fchgnfen und zeitigſten iſt herab | das h er 
di nem Aſt auf den andern | bi es herab a 
fin, den kommet das wird verletzet und zerßoſ⸗ 
Ölen Unter dag Rißobſt geworffen] bey DEM Ders 
(tes Auch nicht / wenn ein ungef chickter Obſt⸗ 
ru einen Baum kommet / fo reiſſet er die 
die offt / ſamt dem Laub und Tragknopffen 
Lake * igen Jahrs * zn. | En vo - 
; ein zerbroche ⸗ 
— 8 üij wuͤſtet 
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wüfter worden: Aber zu Vorkommung y 
Schadens nehme man folche Leute I die mit Mi) 
Obſtabnehmen wiſſen umzugehen I und ſond⸗ N 
der Baͤume verfehonen | folche verdienen ni 
leinihren Zohn ; fondernerfparen] was ein? f 
vom Döft abwirfft / und bleiben darzu die 
unbeſchaͤdiget. 


Das I 9. Eapitd. 
Don Hagen. 
Wie man allerhand Hage ſetzen 


beſchneiden | und ihrer warien 


Eine ſchoͤne Haͤg von Hagen? 
nern zu machen. 


dee ih 
Je rechte Zeit | die Haͤg zu ſetzen al 





RER | ' 
Orctobri / doch im Vollſchein. a 
—— eff / 
dit 


e einen Graben eines &chuchs 
eines Schuchs weit machen | und darnach” ef 
gendorn | fo ungefehrlich eines Finger?” fp 
folfen] eines Schuchs lang abbauen I und fl 
gen | daß drey Dornen eines Schuchs weit 
haben] auf daß die Haͤg fein dick werde ID’ f | 
e übereinander hefften koͤnne / wie ein 
und fo etwas an den Wurtzeln zubrochen jan) 
ſollen ſolche Dornnicht über eines Schu Fe 
gelaflen werden man ſoll fich auch befteifle AM 


de 


— — 


d Obſtgarten / xXX Cap r51 
die beſte Erden allweg zu nr 
Wie fie, AMD folcheauchnichttieffer ſetzen / de 
IE fie por geſtanden feyn und foll den Graben 
ben supi. olche Dornen fee Imiche gar mu Er 
er BUfülle N; fondern einer zwerchen Hand eieff I 
Ni 'oflen / auf daß der Regen oder Feuchtigkeit 
fi * bey der Wurtzel bleibt / und fortan wach⸗ 
— laſſen Bin das dritte Jahr / denn ſoll Mans, 
rind efften Creußweis | wie ein Hafens 
barn/do wor che / und dem mans auf die Dor⸗ 
Ne, SlChneIDen/eyieerne Ruthen / ſo kanmans fein 
zuammen binden) und wachfendie Locher an 
by Den, orlen | die Creutzweis übereinander ge⸗ 
Io (u fepn ein zuʒ; wenn fie verwachfen ſeyn 1 jo 
o ‚lan die dg nach der Schnur | mit einer 
al, nfchegy de Jahrs dreymal ae 
! nenn Voilſchein / Erſtlich im Februario 
andern im Julio / zum drittenim Detobri 10 
VO mandie Hag beſchmiten hat / ſo ſoll man En 
Auf den Wurgeln ein wenig aufharken 
B aß das ras verderbe / und die Haͤg * 
urtzel bekommen man ſoll kein Gras bey er 
hi cl wachſen laſſen / dem es ſonſten die Fette 
Ft; o Ferm die Haͤg nicht bald wachen oder 
tn Kbieflen wolte / daß die Erden oder Grund zu 
——— man ihr helffen. Iſt die Erde 
ten get! ooll man ein halben Schuch dick] —* 
den Wen im Rndd zu der Haͤg thun | um 
J iſt ein wenig unterhacken auf daß 
Ki den 
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n Herbſt und Winter über / die Gerlun 
Wurtzel komme; fo wird die re wie — 
und die Wurtzel erquicket. Iſt die Erde zu 
ſoll man ein Fleines Graͤblein machen neben 
Hag | ungefehrlich eines Schuchs cieff / u 
Waſſer vonder Haͤg hinweg werfen. I —*— 
bey der Haͤg zu trucken fo ſoll man ſich be En 
obs müglich iſt / cin Waͤſſerlein bey der?) i 
führen | auf daß diefelbige wiederum erqui —4 
de. So fern man aber Fein Waſſerlein zu De 
ge führen koͤnte /ſo ſoll man fich befleiſſen 
etwan emen Kegenthät] daß man zu ſolche⸗ 
langen Pferdsmiſt thue / ungef ehrlich ʒwey 
Breit | Die Naͤß oder Feuchtung unter dem al 1 
Pferdmift bep der Wurnel )bıfidie IBumtig) 
wiederum erquicket wird / denn die Feuchtun uf 
fich lang unter dem Pferdmiſt /und der su 
Sonne Fan nicht beyfommen für dem M "N 
wenn mander Haͤg / wieoben gemeldt | mit en 
ſchneiden | hefften | dängen und hacken warte if 
machfen fie indrep oder vier Jahren dab Mg) 
nes Zauns oder Mauren bedarff, So abt! En 
eher Wart eines fehlen wird] fo werdend u 
geſchwaͤcht und iſt zu mercken | daß man" Mn 
Hag in den zweyen verbotten NB Zeche! 
als im Scorpion und Krebs arbel⸗ 
ten folle. 
gr 


% 


„Saum und Obſtgarten /XIXx. Cap. x $3 
vn, Offtgarten XIX. Cap. _xy5 


eman die Semel von yagdornen 
ſoll einlegen, Daß fie Wurtzeln befommen/ 
daraus ein jchöne Haͤg 


waͤchſt. 
An ſoll einen Graben ungefehrlich zween 
De uch tieff / und ein Schuch weit ma⸗ 


‚han ſolchen das halb Theil an der Tief⸗ 
h — oa darnach folchenmit der bes 
enErden die dabey liegt / vollend zufuͤllen / und alſo 
NEN dap; der Ya fanteiundden Sommer 
ecfe; olchen Miſt und Erden einmal oder drey 
kl nader hacken auf daß der Miſt faule / um 
N Bere die Ci N, | 
ben nach im Derobrifollman gemeldten _ 
J darimen der Miſt das Jahr zuvor erfault fe 
h Kchlagen und alsdenn foll man junge gene 
enſo anes Jahr alt / und ungefehr einer en 
dagr „1 Und einemjedeneinen Klang geben) u 
Dalbe heil winden] wie eine Wid/ doch unten 
ge en Ort / das gewundene Dre ſoll en 
ben die taben legen / und alliwegen eines hal; 
* Sc huchs weit von dem andern; man foll auch 
kei ehe Zemel hicht weiter von der Erden heraus 
Hal laſſen denn eine siwerche Hand | denn fie 
Nen ie Inder Erden fichen | dieweil fie Feine 
de n'sel baben / daß die Feuchtigung lang bey den 
NL eibe, Wan ſoll auch ın ſolchen Zemeln 
Schüßfingenj die man in F SE 
v 
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benfegtoder legt I jedem eine Hand voll TA 
mift beplegen 1 ſo —— ehe ? — 
und wie weit die Zemel oben heraus reichen ſo 
ſolle man fie mie Moſig bedecken | daß fie —9— 
Schaden nehmen; man ſoll ihr auch mit ſchnei j 
Backen / aufbinden / und anderm / warten / wit pie? 
gemeldet. 


4 « x Ä 
Alle Hagfollen im October und — | 


gebunden werden / wenndas Laub abgefallen 
ſoll kein Haͤg aufbinden | wenn das — ji 
ft. Darum ſoll mans im Detobriund — 
und den gangen Wimer über] fofernmanv“ 
Kaͤlt bleiben kan aufbinden / alsdenn kan mM 
hen / wie man ſie aufhefften ſolle 


Wie man/mit geringem Koſten 
wild Haͤg von Kern ſoll ziehen / und ⸗ 
man die Rern ſoll einquellen / da 
ſie bald aufgehen? 
Ill man] mit geringem Koften rl 
siehen | fo foll man wilde Birnket m) 
Aepffelkermdie man aus dem Kopie zab 
Birnmoſt ausdruckt oder zwingt | und ohne ad 
hinſchuͤttet / und hinweg wirffe / aufheben * 
trucken laſſen werden / auf die Bühne oder = it 
ſchuͤtten / doch nicht zu dick aufeinander | —* 
nicht anlauffen / oder Schaden nehmen / od sche 
Aus vertragen | und darnach foll mal "ip 
Kieffenbugen und Schlehen abbrechen N 


— er 
_— 2. “= 


RU fire, NIX. Cap 1s$ 
a en et 
„Me gen und den garen Winter auf dem 
den liegen laſſen; fo dann die frötiche Som» 
H Przeie herbe y will gehen / und man keines — 
je Mehr fick beforger / ſo ſoll man ein groffe Gel⸗ 
in? Dder uffen nehmenjunddie aufgehobene Kern 
dieſelbi en ſchuͤtten / einen Kuͤhekoth oder ſechs 
na SAN / und ein matt Waſſer daruͤber gieſſen / 
u log Log ſtehen laſſen / doch alle Zagmit 
2 breiten Holg untereinander rühren] auf daß 
a. Kermn Waſſer Eeimenzund wo man darnach 
Ag haben mil] Noll man ein kleines Graͤblein 
—* halben Schuchs tief Jund eines Schuche 
* REN] Und wiederum die beſten Erden / drey 
a‘ dick indas Graͤblein thun / und der eingequell⸗ 
fi : Ndarein ſaͤen hart aneinander/darnach auf 
che ern eines zwerchen Fingers dick gute 
ein Erden | Oder kurtze Miſterdenthun / darnach 
* ag oder zween begieſſen und wachſen laſſen / 
Po fol gefchehen ungefährlich acht Zagvor Ds 
N lim‘ ollſchein ſalsdenn waͤchſt es Hauffen⸗ 
Hu Daß Man in drey oder hier Jahren eine wilde 
ghat. 
eman Roſenſtoͤck Zemel ſoll ein⸗ 
legen daß ſie Wurtzel bekommen / und 
wie man daraus au⸗ ſchoͤne Roſen⸗ 


at ziehen ſoli. 
fielen im Detobri einen Graben 
Km Knies tieff / und eines Schuchs > 
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nach der Schnur machen | und darnach N 
Zemel von Kofenfiecken | die nur eines Du 
Jahrs alt find | ungefehrlich zween Schuch! 
nehmen! und Creutzweis auffpalten 1jedem Wu 
finns einen Klanck geben / und in den Klon Mn 
Saberkörnlein oder etlich ſtecken / folche iM er 
ben nacheinander fegenldrey Finger wert dl 
dem andern] und follen Die Zemel nicht einer 


ur | 


weit / ja nur einer ʒwerchẽ. Hand hoch aus DW Ai 
reich reichen / auf daß fie fchier eines Kniesn 
der Erden fichen; Damit die Feuchtung IE y 
dem Zemeln bleib | und Wurtzel befonmmel? 

brig / ſo von den Zemeln über die Erden herau⸗ Mi 
het /follmanme Moſig bedecken / auf dab "en 
Winter über nicht erfriere; Darnach u Fi 
Tag vor Oſtern / foll mandas Moſig wied 
aufdecken / und hinweg thun | und fortan nah 
laſſen / und das ander Jahr ſoll man die H 9 

tenweis | wie die Haſengarn | mmaſſen u" op 
meldet werden / auf hefften / fo darff man 
alle Jahr auffhefften ; fondern mie der aM 
ſcheer nach der Schnur beſchneiden / die Kol 
follenüber vier Schuch nicht och feyn! un 
feineben Befehnitten feyn: Wenn die Koſenh Mi 
einem Falten Dre oder Land fiehen / dab mp 
beſorgt / ſie mochten erfrieren / fo foll man ah pit 
froh anlange Latten binden I gleichmote PT „pi 
Scheuren deckt] die follman beyder Seitz 
Haͤg binden / ſo kan die Kaͤlt der Haͤg keinen pet 


Saum und Obſtgarten XIX. Cap. 17; ? 

Aſo den Winter bleiben laffen big 

S Pacht Tag vor Oſtern fo foll man die 
haub wie erum von der Haͤg hinwegthun. 


ie man ein Haͤg mit geringen 
oſten * * ziehen 
A\ / © — J 
— ſoll man ein Graͤblein / wo man die 





98 haben wil / nach der Schnur machen 
ag ne werche Sand tieff | und eine zwerche 
im SW Ind ſoll folches im Mertzen gefchehem 
Wer Dlien Chein | denn follman der zähen gelben 
—* (chneiden / ungefehrlich drey oder vierdt⸗ 
ebenſ uch lang / und eines Fingers disk | dies 
ſpit OU man unten und oben] gleichwie ein Heff⸗ 
Gräpı N Und darnach ſie an bepden Orten indas 
den d., Abogentpeis einftecken | alfo Daß die Bo⸗ 
denfip Erden in Gräßlein gleich ſeyn | und an 
Und. Manftoffen/und ein Bogen anden andern} 
fie gef Degen zwiſchen zween noch einen ſetzen / daß 
ſchon ven? werden / ſo waͤchſt die Weidenhäg 
den auf] alsdenn fan mans hefften und bike 
die an, Man will / und folls mig warten halten] wie 
andern Ni ge. 


ie man einefchöne Haͤg von 
uitten/ Zweigen ziehen 
1° | 


Ay) In follim Detobrieinen Graben machen! 
Se unger ehrfich anderthalb Schuch tieff / und 
einen 
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einen Schuch weit und foll von einem Du 
ſtock Zweig ſchneiden zween Schuch lang af 
junge Schoͤßlein die Fein zart und glatt Kim 
felben * ſoll man unterſchneiden | wie 9 
Wein aͤchſer unten auffpalten I und ein 2 m 
Eörnlein oder etlich in den aufgefpalteh 3 M) 
ſtecken | und in gemeldten Graben einlegen! N) 
Weinfaͤchſer / doch allwegen drey Se 
nes Schuchs weit voneinander / fo uch!” 
dicke Haͤg | man foll die Zemel über eine ul 
Sand über die Erden nicht laſſen heraus 9 
und den Graben nicht gar mit Erden zufl | 
ſondern oben eine zwerche Hand mit Furkt 

der Erden gleich machen I und darnach das⸗ if 
Syahı folche Zweig oder Zemei alle ein EA 
Finger hoch über des Erden abfehneiden! ſon N 
ſen ſie hauffenweis herfuͤr I und bringen de 9 
Früche | dan die Wurtzel wird ſarck Puh 
man diefelbendaserfte Jahr abſchneidet ſo 

die Krafft im Quittenſtock | man ſolls 
Februario im Vollſchein /ab⸗ 
ſchneiden. 


BSCo)SE 
* 





— — 


u, Sm —— —— —— 


Saum und ÖbfigarteniXX.Cap. rg 


Das 29. Kapitel. 
Ser Aurge Baumgaͤrtnerey 


Peter Harsdörffer / ſeel. 
be richen/Anno 1562, 


u __ Pelsseeisbrechen. 

MAL ErnmanPelgrels brechen wil / ſoil man 
ſolche brechen von Bdumen | die zuvor 
bind bft getragen gute Schoß und Reis has 
Ina, Diet} oder fünf Tag vor dem Neumondf 
— ‚inan fie bricht / je eher ſie tragen. Man 
And. alten ineinem frifchen geimen gefchlas 
MReller gefege;oderinein frifch Erdreich 
Buben bifiman ficanffegentwill; fie find ang 

chen im Jenner / Hornung und SRersen, 


Peltzſtoͤcke ſetzen. 
e ſoll man auch im abnehmenden 
| Nond legen, Etliche peltzen fie von Stum 
Metliche laſſens drey Jahr ſtehen. 


Peltzen. 

MS. Georgi Zag adie bene Delggeir. 
Kenn... SChiwabenland [ft Gewonhen zu pels 
Un) Du efinen deß Monds / im Mergen] Aprik 

hen. In unſerm Land pefer man im ab⸗ 


nehmen 
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nehmen gedachter Dre) Monat. Wenn man 3 
Baͤume m zunehmen peltzt / ſo tragen ſie lan 
ſo man ſie aber im abnehmen peltzt / tragen fit vi 


Bäume flümlen oder fi chnaiden 
Ste) krancke Bäume ſoll man ſtuͤmlen 
Anehmen deß Mertzens I andere alte“ ug 
follman fehneiden im April / und die 
im abnehmen deß Maji. 


Baͤume aus ſetzen 
aͤume ſoll man ausſetzen im en 
Mertzes oder Herbſt; aber im Hebſt N 
am beften I und gewöhnlicher Die ea 
ſtuͤmlen. 


Baͤume zu verſtreichen und nei 
Rinden zu machen. aut 
D man Bäume ſchneidet | und Ni v⸗ 


chen will. Nimm Hafnersleimen ff 


fein Sand iſt / mach ihn wohl mei 

den in eine Gelte/ —— daran Er 
wohl weichen / zerreib ihn mit den Haͤnden a 
mifche ihn mie Kuͤhekoth und gangenalt hen 9 
ehe Hirſchen oder Rehehaar | wo DU pie nt A 
ben mugſt / mmm Ochſen Kuͤh oder ee 
findet man bey den Weisgarbern / die —* 
ee ſeyn / zauſe die klein unter dem an! 
Kůuhekoch | deren zweymal fo viel als Da 


eldt 
genoerweldter 


aſch genutzet has; Schabe dazu etwas 
Reifen Bockshom darunter und vermifchees 
wohl beſtre iche damit die Baͤume / ſo geſchabt und 
(an chabe find | welche es vonndtben haben] und 
ja daran blieben drey Jahr. Solche Salbe 
gut fuͤr Ameiſen Wuͤrmer und ander Ungezie⸗ 
* x ommen die Bäume davon neue Rin⸗ 
J Win man die alte und harte rauhe en! 
—* den Baͤumen abſchaben / ſo muß ſolches im ab⸗ 
wende n Mond deß Mertzens April oder May 
Ihen fordert 


N Ichwennesregnet| da gehet die 
m leichilich Herap, 


eigen. —* 
Dman Mn u / und die Reifer viel 
Saffıs haben I"foll man fie pelgen auf 
die Störkejf nicht viel Safft haben; find aber 
Reifer altgebrochen und ſchwelck / ſo pelgefie 
Stöcke ſo viel Saffi⸗ haben. Wann Ban 
m ſchneiden oder die Aeſte abhauen will / ſo 
ws Che thun im Zeichen deß Loͤwens un 
—— weniger im Zeichen deß Krebso⸗ 
fin Prpiong, Dann die ſind am allerſchaͤdlich⸗ 


% 


Baͤumen neue Rinden zu machen. 


de im April oder Mayen | warn die 
Rinden an Baͤumen erweichet find] fo nina 
Hier Theil, ; ein 
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ein Mefler | und fehabe mit deffetben Ru 
rauhe und harte Rinden ab. (Es fan auch h j 
mit frifchen Sand geſchehen. Du haſt gie 
Rindenmit frifchen Sand / oder mie inem 
herab gezogen | ſo reibe es darauf mit W 
gruͤnem Gras deſſelben Safft macht ein cben f 
an ar Diefes Reiben mit dem Du f 
\ enimmt auch alle 3 | denalli” 
jungen Daumen, — 
Baͤum hacken. | 
DM Bäume foll man nicht mie Gta⸗ H 
< wachfen laflen ; wann es důrr und he 
laß ügs Gras ausziehen und nicht De 
Sondern wenn Regenwetter iſt / fo iſt gut 
Man ſoll auch weite Plaͤtze herum mache 
Baͤnme zutuͤngen und zu⸗ 
verſetzen. 
Je Baͤume zutuͤngen iſt gut I wan 
Winter herzugehet I auch Gruben 
Bäume zumachen / und weit von DI, fe 
Miſt zulegen / den Winter über laͤſſetman IR 
ſtehen in der Faſten aber / wann die rauh ; f 
wehen / muß man fie wieder mit guten au? 
Pe un zumachen. | h 
8 iſt gut Baͤume auszuſetzen / im abi 
nr MWeinzoder interne ſo man? —9— 
—* oder Schnee halber thun mag * 
ſichbaͤume / find in der Faftenam Beh 


virfegen. Denn ſie find weich und werdet" gi 
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Das 21. Capitel. 
Detichtans Johann Royers 
Garten⸗Buch. 
Ve undwa Obſtbaͤume zuverſetzen / 
pfropffen zu aͤugelen / und von Kernen 
for zu zeugen Auch unfruchtbare Bäume / oden 
die ſonn nichef 


ort wollen / wachſend und tra⸗ 
gend zu machen / ingleichen vom kal⸗ 


en Brand zu befreyen. | ; 
Epffel⸗ und Birnbaͤume anfaͤnglich zu⸗ 
derſetzen / iſt die befte Zeit mittenim Deto- 
Ste „BERND in November / da der Mond volll 
A age vorher / und drey oder vier 
—* der nach] Onderlich da cs etwas hoch iſt / ſonſt 

3— Auch im Frühling | als im Rartio und 
Wa I mie dem Vollenmond fie verpflangen f 
* An feuchten und medrigen Orten bekom⸗ 
Een „Ich gay wol / wann ſie nur feinfeſt eingetret⸗ 
reden ddie urtzeln nicht zu ſehr beſchaͤdiget 


5 Man nun einen ebenen Platz / da ein guter 
—8 tuͤchtiges Erdreich iſt / ſetzet man ſie in 
ndegeite dreiſſig Fuß / auf ſchraten ſteimchten 
Fu michten aber nur fuͤnff und zwantzig 
Nach POREINander und machet vorher die Löcher 

"ander etwa zweyer Oder dritthalb Fuß 
und zweher per Deder Fuß ri nach * 
9 \ 
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die Wurtzeln groß find | Tienichtt 
| man chtu 

nr einen halben Fuß en > IH 
biß Ne} Wurtzel / ſonderlich an feuchte 
yal aiſt es genugl wann nur Die Wurgeltt it 
ud gr der Erden bedecket worden: So muß 
em Baume / welchen man verpflanßz 9 
—— er an der Seiten gegen —— 

be Seite dann im u n ben 
50 pr Fehren / daß —— ni 

7 

F ie mel wie er vorher Seftanden / del 
ndere Arten Baumelfo Stei a 
teinobſt tra⸗ 
En 
ey Sorten en 

—* aſten ſo bald der — ii 
er. ‚dann da iſt nicht fo groſſe Gefah 00 Al 
Die Quitten / Näffel Miſpeln und per 
Ga 
—9 














koͤnnen wohl im Herbſt mit v 

erpflantzet w 
nn allerley Arten — 

Kai ſt / alsinder Faften! gepflantzet we fl 
ne un von dem Pfropffen oder Impffech gi 
ein echt geſchehen muß man dire — 
—* hellen und klaren Tage / in einem 
mr dann zuletzt deß Monden wan 9 
ee 

| aber / ſo € i 
u Diedas „Jahr sol — habe! je 
tag der gegen Aufgang | und nach De 

onnen und fie im Kelkrinf Leu 


Bau umd Obſtgarten / XXI. Cap. 1% 
a Manfiepropffe, NB. Willman 
fie einen fernen Weg uͤber Sand ſchicken /richtet 
hen Taig zy von Honig und Baumol / 
— die Reiſe darein | wickeit fie in Frifchen 
— und vermacht fie inein Schächtelen | fo 
Yun ſie etl iche Wochen friſch und gut bleiben. 

nwenig⸗ oea neutragenden Bäumen nimme 
Yannick a He Reifer / dann fie chunfelten que 
eauch die Ohne Unterſcheid der Gegend fo 
lvon dieſer / a⸗ von jener Seiten deß Baumo / 
Krochen erden 


RU manemen uten Vorrath an aller⸗ 

Se wilden und * Staͤmmen /an einem 
end ie gepflantzet haben darauf manpfropf⸗ 
N die ein Jahr oder dreh geſtanden Dann ob man 
* N  Stämmer geſetzet / ja / wann ſie 
ha 8 der Ende find] darauß pfropffen Fan] ſo 
R 68 Doch keinen Mugen / bekommen ſchon die 
(an Ki Können fiedoch nicht recht wachſen / biß fü 
* der S amm fein eingewurtzelt und zum 
F NE og dann treibet er in einem Jahr fo 
als ſonſten in sivep oder drey Jahren 
Kies DEE fie von guter Art Yropff⸗ 
met OB dep Fremde zugeſchickt werden] und 
7 hat keine Staͤmmer darzu / will ſie gleichwol 
h cht rnumkommen laflen I fo Ib man fich um 
Bay BE Feen gefunden Apffel oder Bin⸗ 
Dina. welcher Geſchlecht die Reiferfind; ſteige 
Sn und ſaͤge feine * glatte Aeſte ablfoniet 

iij 


derer 
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derer vonnoͤthen / die nicht dicker / als ein fi? 

pez fonften ſeyn muß I und pfropffe he — 
arauf / ſo Fan man ſie haben wann man u 

bewurtzelte Staͤmme damit zupfropffe 
Die Zeit anlangend die Dfropffarbeit Fu 
richten ſo fan man bald im;Februario den u 
machen | wann es nut cin wenig gelind iſt IM, 
Sich mit allerley Steinobfil als Spanifh, 
andern Arten Kirfchen / Marellen I pr 
Mandeln Zwesfchgen! Ungariſchen und an 
Mflaumenlzc. Diele Fönnenjdader Win 
zuſehr anhält! wol alle im Februario / oder c⸗ 
Fang dep Marti gepfroffet werden wel IM 
erften ausfchlagen und blühen] Aepffel 2, 
Miſpeln und Quitten aber | warn die Kalt | 
sechter Zeit gebsochen! und fo lang im Kelle | 


N 
gedacht / verwahret ſind fan man deñ im of 
Aprili Majo I biß in den Jumum hinein * 
nicht zu aͤndern ſtehet / noch wol pfropffen wi jf 
es ſelber —— Für. Gr. Hoheit 
mildter edaͤch tnuß / einsmals gar onderuch 9 
ten Reiſer aus fremden Landen zugeſchi a 
den/die fehr lang unterwegen verbfiebenlad | 9 
fie wol verwahret / und mit Moos ver A 


noch frifeh und gut waren di Imder 
8 {die habe ich in —* 


che vor S Johannis Baptiſtæ gepfroPf * gt 
PO 


find wohl bekommen / wornnter ei 

reine 
— ſchoͤn und gut / auch lieblich vom Ge 3 
sınd haden hernach alte Jahr ſchone I Fe un 


N 


nn} 


— san 


— 


— — 


— — 
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Fruchte gegpa, en, Diß habe ich auch mı 
F Naſtin * fe mir zu ir zuhanden kom⸗ 
| AS indem Aprili und Majſo / verſuchet / find 
IRRE wolgerathen unmd haben ſchoͤne liebliche 
ruchte getragen. — 

Nwegen falſch / daß etliche vorgeben 

gu NEN / wan ie — g nicht im Mertzen 
che ſo ſe ye ſie vergebens und undienlich / 2°; 
— Das andere keinen Grund hat / daß etliche 
gupe Die Aepa und Vieren / fo im Februario 
fu opffe ſollen nicht Wurmſtichig werden | 
an andere Urfachen hat} daß ein und der 
bay, um cin Ungefundes | Wurmſtichiges / 
faulende 8 oder uͤbelſchmeckendes Obſt brin⸗ 
von Unter Adern kommt es auch daher / daß er 
H 1 Die en / der voller Schweren/grindichte 
dee Dat / oder ſonſten ungeſundiſt oder / da er 
U = undymie ungewalchen Haͤnden / da er was 

reines ange 





reth ine 
ruhret hat / oder / ſalvo honore, ſe 
ni (Dur — urinam reddiret ꝛc. ge⸗ 
are welches wohl in acht zunehmen. 
u, an e 


Sei muß auch wiſſen / was vor Reiſer und 


Shen Ne zuſammen ehoͤren | als] Aepffel und 

Ste hören auf Er Tann 

Ar en Man wieder auf Qutten pfropffenf 

Ha —* genden] Miſpein/ auch auf wilde 

an Mo er Quittenſtaͤnme. Auf Kriechen 
r 


1 ere aumenſtaͤmme Fan man 


marellen / Mandeln/ wi⸗ auch pon an⸗ 
| gs ij dern 
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—— 


— — 


dern Arten groſſen Pflaumen pfropffen "or 
niſche / Ungariſche und andere — gie h, 
fehen ſetet man auf andere Kirſchſtaͤmme nf 
fonderlich die von Kernen aufgewachſen ſin N 
yon werden die beſten ehaushafftigen un „ 
fruchttragenden Baͤume. Auf einen So) 
Kamm gepfropffte Kirfchreifer ragen und Ai 
gen Kirſchen biß Michaelis! auf Dee 
laͤnger / wohl biß zu Allerheiligen Zagel ſo ft 
vor hen Voseln —* vertheidiget werde!) 1 
Duistenreifer auf füllen Apffelbau 
pfropffet tragen En * ai ß 9 
und ſuͤſſe! Aepffel⸗ und Birnreiſer aber auf * it 
tenſtaͤmme geſetzet / bringen langwaͤhrende 
te / fo uͤber ein gantzes Jahr gu bleiben. ff 
Die Mondgzeit betreffend / wann © 9 
pfropffen / ſind etliche der Meinung ap! pe 
angehenden Neuenmond dep Februarii a 
drey | vier oder fünff Tage alt worden! ol pr 
beit verrichten folle I eben wie im alten DT, 
Pfropffreiſer gebrochen werden / als im 
Diefes Sapieehs gelehrer worden. Oiß 
gut / fonderlich für fremde und Fra 
de Baͤume / als Marillen Pfirſing al 
auslandifche Kirfchen und Dflaumenlund 3% 
eher) aber mit Kepffeln / Bieren / Duke 
fpeiniund was der Aßinterfrüchte mehr I 
man: fo nicht eilen | konnen im folgend , —9— 
wol erſt gepfropffet werden / wie es eine ” a 
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SE die onffeffanan 


Conſtellationund himmbifche Zeichen, 
tem . Ach hieꝛbey in acht genommen werden] J⸗ 
dann I fÜCh das Gewitter under Windsegierer 

bie vernünftige Creaturen find zuzeiten 
fhenen. Mander zuwider gleichwie die Wen⸗ 
einander haſſenun neiden / wie auch — 
waͤchſen und Krautern cine nasürtiche 
ei 9efchaffene en und Feindſchafft 
d finder lalfo] daß fiebeyeinander nicht ſtehen o⸗ 
er wachſen wollen. | 

A derowegen in. den erſten drey oder vier 
en deß Neumonden widernärtige Zeichen im 
Kr DER vorhanden find? NB.als ſonderlich der 

eds! Dcorpion ſo iſt man andie Tage nicht 
N) und aiſo wann der kalte Norden: und 
beu nwind wehet / ſolle man auch mit ſolcher Ar⸗ 





æ Alten | big ſich wiederum ein gut Zeichen 
and Ia ter irn ei es gleich biß zum 
Su, Od waͤhren / dann ich habe viel ſchoͤner 
rl kurtz vor und nach dem Vollmondges 
B OPffee I und find doch ſchoͤne wohleswachfene 
—R etworden] foalle Jahr nich ſchon und ge⸗ 
Obſt tragen. Ws 
98 Oculigen halte ich auch vor eine feine 


fenfepaf; | dann dadurch fan man auch man⸗ 
ſchönund gutes Baͤumlein aufbringen / dar⸗ 
„Man Nicht nur Luſt und Freude: ſondern auch 
ſe FUND Früchte haben magljaldischdiefe Wei⸗ 
an man manches Art Fruͤchte fortzeugen / ſo 
ip durch 
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durch das Pfropfſen nicht fo wol —— 
Mandeln! Mearellen! Pfirſing / Spamſche 
Ungariſche Pflaumen / ſonderlich ſo man 
fchiedliche Arten Früchte beyſammen auf (4 
Stamme haben wil / ſo fan mar auch jüberf | 

gragende Baͤume / auf Roſen oculıren! My 
dann einen wilden Kofenbufch von under 9— 
lichen Farben Roſen / als roth / weiß un 
braun und gelbe oculiret gehabt | fofehr mil, 
klieben /ſchon fortgewachfeniund fein bunddu 

einander gebluͤet haben / auf einen wilden Er 
seri Roſenſtam̃ / deffen Laub fo wol riechet/ 
Blumen] geoculirie Rofen riechen noch i a 
(ichlich / als fie fonftenehun. Das oculirel/ J 








Funio / und anch im folgenden Monat Ju M 
dem zunehmenden Mond / da ſchneidet mare * 


glatte und gerade Aeſtlein / ſo ein Jahr oder 


alt | von tragenden Pomerantzen / Eifel 
damsäpffeln! undanderndergleichen Da 
(öfet die gefunden und tüchtigen Augen mit u 
fcharffen Propffmeſſer fein fauber ab 1 un * 
denn ein Pomerantzen⸗Aug auf ein junge® u 
nenbaͤumlein / und hinwiederum ein Citron⸗ pl 
auf ein Pomrantzen⸗ Baͤumlein / und Pe * 
es ; man Fan auch wol zwey | drey oder mehr! 
Arten auf ein Baumleinfegen. gl 
Durch Kerne werden auch ſ choneBaͤum Fi 
gezogen! abe fonderlich Die ůſſe groffe u ul 


| — N 
iſt / Aeugelen / geſchiehet um S. Johan? | 


Ha Baum und Obſtgarten / XXl. Cap· 171 
ten Kin rothe und weiſſe unterſchiedliche Ars 
* Caſiamen Mandeln / Pfirſing / Marellen / 
| undandere groffe Arten Pflaumen! 
koͤn >. Auch allerley fremde Kirſchen | diefe alle 
⁊ Far wol und gluͤcklich von den Kernen ge⸗ 
** werden / daß fie gute ſchoͤne Fruͤchte brin⸗ 
fo Auch von Aepffel⸗ und Birnfernen / und 
ig ven Waulbeeren — gleichfalls viel lieb⸗ 
9 Bäume erziehen / wie ich deren felber eine gute 
vom f erzogen habe! ſo das Dfropffennicht 
* en gehabt | und ſoiches auf nachfolgende 
ae: abe einen Dre an der Seiten im 
und * erwehlet / denſelben fleiſſig umgegraben 
H Freiniget | dann ein Theil der Kernen indem 
auf um Martini] dieanderninder Faſten dar⸗ 
na Sſaet / find alleſamt fein aufgegangen / dar⸗ 
Um hobe ich fie allezeit feinrein gehalten vom 
fen EI biß ſie ein Jahr fünff oder fechs erwach⸗ 
dann habe ich die gröffeften | fo über Mannes 
habe] ausgelefen | und mit indie Reihe in 
—R gepflantzet / und zwey oder drep 
ſtehen laſſen biß ich vermercket / wie fie ſich 
wuͤrden /da dann etliche bald angef angen zu 
we dlund fchöne Früchte u cragen] binalfoims 
Ba ir gefahren mit Berpflangung der andern 
bag, kein; ſo fie ihre rechte Groͤſſe gehabt] und 
ſcho mich ſeibſten verwundern muͤſſen | über Die 
MENT fo folche Baͤumelein getragen 
ha 


ERS 
[6 =] 
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haben / gantz anderer und fremder Art! — —— 
ich vor nicht gehabt I alſo haben fie ſich vun 
durchdie Ken. Ich will hier nur zweye! * 
Aepffel gedencken / ſo ich von Kernen erzeige f 
eine Daum traget Aepffel / welche auf einer ©, 
ten fehön rochfarbig / auf des andern ab ui 
gelbe / und inwendig fehneeweiß I ſehr ficblib 
wolſchmeckend der ander träger meht alle „ 
ſchoͤne anfehenliche Aepffel; fondern bringen 
zweymal ſeine Fruͤchte im Jahr. Zum ot 
bluͤhet er mit den andern Baumen / und Ga 
feine zeitige Aepffel / zum andernmal blhet 
®&: ‚Johannis Bapt wieder / aber die Kell 
ben klein und werden nicht reiffe /aſt — 
was fremdes und ſeltzames. Man muß aber j 
den gezeigten Kernbaͤumlein dieſes in Ba 
men] wann fie nun fein erwachfen find! —9— 
Verpflantzung süchtig / daß man die jem H 
ſpitzige und ſtachlichte Zweige haben / wir De 
zuvor mit guter dire pfropffe weil dieſelben 9 
find] und heruach / wann es Zeit iſt / an ihtn 
ten verſetze / die andern fo jeme/ reine 
haben | und dicke runde Knoſpen / darff ma * 
xfropffen / dann diß iſt ein gut Zeichen qua pi! 
baren Bäume. Es find auchandere Ar —* 
Obſtbaͤume zu zeugen] darvon ich aber m 
halte / mag alſo auch nichts darvon ſchreibe — 
— * will ich noch vermelden / wie m ur 4 
tbaren und mangelhaff ten Ban 


— 
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= Ko Joülffe) rathen konne. Offt findet es u 
Me baum recht gut und geſund anzuſehe 
h Dtinger och Feine Frucht] wie nun deme; 
Affen fe arvon hat zwar einer und der ander ge⸗ 
ſhicben Ich Babe aber in der Droba darunter 
(ts ewiſſes gefundenjpiefesalfein babe ich ob- 
— eſte zu ſeyn | da man einen ſolchen 
um hat / der entweder nur eintzele oder gar Feine 
Kt eite tragt / fo nauemandie groſſen ungeſchick⸗ 
Wweige oben heraus / und laſſe die beften/fo v4 
| Aatt und rein ſtehen / und bepfropffe dieſe 
fon, Z er Jeit wiedeum mi ee! 
AUF gehoren ſo Fan man durch Gottes ; 
* N Anderer dritten Jahr darvon viel iM 
n hie haben diß iftam allergewiſſeſten A J 
r Man groſſe und aͤlte Baͤume hat / die ein fair 
belſe Pin hr 
den ſt bringen / wie offe gefchicht/ Fan 
up auch Nicht beſſer porfommen | als daß a 
die eAeſte und Zweige feinrein — — 
ih Staͤtie mit friſcher Erde und “rm * 
um gemenget | befehmieret | darauf ı * 
* den Bayım Die Erde ausgraͤbetlalten Schwei 
Über Grube ſchuͤttet und die Erde wieder * 
fi a ſcharꝛetſun ein paar Jahr es anſtehet / wa | 
dannoben feine junge Aeſte bekommen die sich! 
Ro Propffen mag man darauf legen! was ma 
vo hrer auch ferner fleiſſig warien mit reinigen 
” oos und Raupen⸗Neſtern / mit — 
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der Waſſerreiſſer / und jährlicher Umhack 
der Wurtzel und Stamme / fo konnen fie NE 
erjüngern/und hernacher viel gute Fruͤcht⸗ 9 
Will aber ein junger Baum | an feinen 7 gl 
pflangetinicht fein wachen; fondern biejbetß ae 
ein Jahr nach dem andern) fo muß manıd m 
ausgraben | und zu der Wurtzel fehen! war 
mangelt] finden fich etwa fehädliche SUR 
bey / diefelben todten und wegehun | oder dd uf 
Burseln todt / wie offt geſchiehet / dieſelbig an! 
an dem Stamm abfehneiden | die noch fri ch ff 
anden Enden beſchnitzen und den Baum all 
wieder an feine Stelle | wie er vorhin —5 
ſetzen / um die Wurtzeln aber etwas abe 
ſtreuen / Die Erbe mit Furgen Miſte verm 
wieder sufcharren | und wol eintretten / ſo wi 
Baum / verhoffentlich! erfriſchet / und kan 
zu ſeinem wachſen kommen. N 
Die Bäume / fodenfalten Brand habe * 


von oben herab gleich důrre werden muß Mu 


| | | je! 
einem Meſſer / ſoweit er duͤrre iſt / Beruntef 


unddann unten bey der Wurtzel etlich m 
Menſchenharn begieſſen / ſo werden 
ſie bald wieder friſch und 
geſund. 


ga 


hi 


Mond 


aum und Obſtgarten. 175 


Etliche Anmerckungen / 


Zon den zweyen groſſen Kim 
Fee tern der Welt / als Sonnund 
Riley 0 von dem Lufft / Winden / 
Hip) Gewitter und andern Befchaffenhei- 
fen, wornach die Gaͤrtnerey und Feld⸗ 
Arbeit e 
if, 


Dom Rufe. 


RN lichen ein fchöner und klarer Lufft iſt 
Rvicht allein dem Menſchen geſund; ſon⸗ 
lied dern allen wachſenden Fruͤchten ſehr lieb⸗ 
Yuffe,, Fäglich und angenehm | wie auch guter 
Noch rnicht zu faul noch zu warm / oder zu kalt 
— ucht; hergegen boöſe fauie Lufft | mie 
Abt de eepfuͤhlen machet die Seel betruͤbt / 
ſen 8 sie de uchtigkeit | und verderbeti neben heiß 
hen Den umdKeiffen ] die Fruͤcht und Pflan⸗ 


I un larei der Lufft / ſo frey von tieffen Thaͤ⸗ 

artnr  M| wie der groffe Landmayer und 
Venfen Cato begehrt gehabe | als wann der 
—R ‘guter Farb gefund an Haubt und 


Mey, uch guigeg( choͤrs / das feyn annehmlis 
Attde Fruͤchten. bp 


Ent⸗ 
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Entgegen boͤſe Nebel / Suͤmpff und a, 
ſchmack fo die Reiffeverurfachen I find de 
fen zuwider / ꝛtc. 


Anzeig guten und boͤſen 
Luffts. 


$ Is wann die vier Yahrzeiten in der Er 

rung ihre natürliche Eigenſchafft M —9 

ben | in dem der Fruͤhling nicht WA 
Feucht iſt der Sommer nicht heiß und geh mi 
Herdſt nicht kalt und trucken | der ENT ug 
kalt und feucht Ifo giebet es gefährtiche EN? j 1 
an Menfehen! Viehe I und Hhwachſel 
Sandfrüchten. | 


Boͤſe Andentung deß Ge⸗ 


witters. 


gi 
II fich der Lufft mit der Eonndi gi | 


gang bald erwaͤrmet / oder in pesfelbt af 
dergang bald Fühl wird] deß —J 
kalt / deß Tags groſſe Hitz / nach feuchler 3 
trucken / machet die Menſchen krafftlo 
muͤthig / folgen gemeiniglich ſchwere un 
liche Gewitter. 


Von den Winden. M 


h 
3) Bwol die Sechfahrende und auf dem a 
Rſchifſende Leute zwey und dreiflig* 


pn Dr Til | 


EN 
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— welche ſie alle fleiſſig beobachten und erkennen 
fen lernen dap 


fi | 
Ichten. So laſſen fich doch die Baur und 
leuie mt de 


erſtuch 


Über Sangwind ſind miteelmaͤſſig / wehen nicht 
* p viel Meer Kragen trucken und 
den Menſchen und Fruͤchten annehmlich. 
ſer Vittagepunp übergehet viel Meer und er 
N —— denen die Sonne ihre Feuchtigkeit 
u  tloeHpfachen oem Menſchen Beſchwerung⸗ 
ig im Winter | bey dem —— 
— kalten Naͤchten / den Bau 


hdergan wind ſind mehr feucht als Auf⸗ 
a * uͤber eu gröber and dicker / 
iu den Abend ubtiler- 
tternachkipnn find Falt / übergehen viel 
dach gebürgiund kalte Waſſer / ver ſchlieſſendie 
igkeit und boͤſe Lufft. * 
KIM DR oder Aufgangwind iſt gut re 
son ec zu pflangen | wie auch allerley 
8 ouſaͤen. 
IM Sud oder Mittagwind kan man allerley 
—* und Sommerſaat verrichten. Aber zum 
hl tin en unbequem. Die Aepffeiſtame⸗ join 4 
ID geſetzet werdelsagenwurmfichig Obſt. 
Erſter heil. MM Im 





178 Beaum und Gbfigarten. * 
Im Weſt ee IE 
Sommer Garten undg eldgewaͤchs zuver in 
ohne Die oberzehlten Ruben / Rettig und zit 
Getraͤid. pa! F 
In dem Nord oder Mitternachtwind u 
derley Winter und Sommerſaat geſchehen si 
die vorgedachten Gewaͤchs 1 als Ruben! Mi | * 
Huͤlſen⸗Getraͤid / pflegt in den dreyen I * 
waͤſſerig zu werden. iv 5 
Raro verit ventus, niſi cum pluvi * 
le RENSs, 
Wann fich bey ſteten Wetter ein ind \ 's 
fo ändert fich gemeiniglich das Gewitter un in 
get Regen. Sefchicht dann die änderung IM "yf 
ger fo folget Schnee oder Thau wetter 2 if 8 











gleichen änderung I im 3. Buch Same 
XVII. Capitel befehrieben — 


Durch was mittel das uns“ 
witter abzuwenden: 
Yssvon Haus! Hof / Garten! Wente N 
und Aeckern follen an diefelben LAU — 
pflantzet werden / Beyfuß / St. I oa u 
Krane] Yngrün]Apis/Schellkrauei Kante Fi W | 
beerbaum / und dergleichen. oralen a pi ü 
folle & Det hertzlich angeruffen werden ld" | I 
Früchte auf dem Sande vor Hagel und nd a r 
ter bewahren] und mitfruchtbarem geriet de 
fen gerasken | und gedeyenfaflenwoll: | 


Um 





RS 
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Etliche Inigongen ſchoͤnen und 


nfftigen V Wetters. 
ON Ann Mond drey oder vier Tage alt! 
Ida fo derfeih be voll iſt ] dünnund hell ſchei⸗ 

t iſt es eine gute Anzeigung. 
ie oe onne / ohne Wolcken Klar auf gehet / 
Kohn einer | Pendrothe untergehet / iſt es aber 

farb edeutet es Regen, 
en di — bey der Nacht ſtetigs heulen 
To ‚ben nſtetig —3 und die Raben bey dem 
OD zufarmmen Ficge, 


’ hingegen Ungewitter 
abzunehmen, 
en der Mond rothiſt bedeutet es Wind / iſt 
erfe (be omarfart und tunckel / fo giebet 
ne ev tem! dreyoder vier Kraiß dar⸗ 
eute Enderung deß Wetters. 
Molgerr —— der Blitz herkommtalſo 
hrnach das Hewitter. 
ann. Regenbogen bedeutet Regen. 
Und E Mich die Huͤner im Staub legen / Gaͤnſe 


| nje > 
—* ut baden) die Schwalben auf den 


je. Miegen/undfehr fchseyenjdenYpens 
—* Haͤubier wehe thun/ und viel mieſen / die 

öpken arck riechen und dje Immen ihren 
den, N zufllegen fo bedeutet es eigenglich Res 


Mij Anzeig 
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Anzeig Ealten Wetters pl 
Ann die Maͤuſe ſehr greinen und get m 
und fo die Kranich und wilden San 
fliegend Fommenite. 


Folgen etliche Obfervatione® 
wie fich nach dem Monſchein 
zu richten, fi 
Ach deß Kaͤiſers Conftancini sch Hr, 
befler su pflangen und zu impffen ſel —9 
der Mond unter der Erdenjabes DM 
Fällen | wann derfelbige obder Erden iſt / u 
Rayer und Gärtner folle feifig wart 
warn der Mond ob oder unter des Erden if an fl 





mat indem Feldban und Gartnerey viel a 


fegen| als vom erften Tag dep Neumon 
sechnen / gehet er unter die Erden / ſo es 1) 
Stund Nacht geweſen / biß an den ander 
ſo es eine halbe Stund Tag geweſen; alf? —9— 
andern Tag /ſtets eine halbe Stund in pie —*9 
und eine halbe Stund in den Tag fortg 
und ſo fortan / biß auf den dreiſſigſten Zagl' 


Ob ein langer Winter zu⸗ 
gewattenfey. el 
Anndie Kichbaum viel Furcht bein, ıP 
Schafl Geiß ander Herd viel 9 
das Weydvieh in dem E rdreich (DT 


—4 
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en afttun ſtg * 


It Ropff ſchr gegen dem Norbiind fire 
—* wann die HT * Ende deß Winters an 
Bruſten rothlich erfcheinen|find ſie aber weiß! 
ald der Lentz. 


nd die groſſen wunderbarlichen feurigen 
Lech e 


Vi 
Kraͤu 
— 


Ken Sonn und Mond. 


ter der gantzen Welt | darvon alles 
Be hier / Geflügel Feldbau / Baum 
Pflangen | und andere Gewaͤchs auf 
hre Zeugung Nahrung tn 
R * haben | dey Mond ift eine sh 
| EN und s inalier Feuchti 
den MO Her ſchermn aller Feuchtie 


I fOlle Feine TZeich / Seeoder Weyher im 
teen deß ee dann dieſelbe und 
Pi wa erige Thier ſind zur ſelbigen Zeit ma⸗ 

ie uch Krebs und Auſtern dünnund ohn⸗ 
* "a1 in Gegentheil aber faſt glatt und voll / 
Sır der Xond voll iſt / ſeine Staͤrck und gantzen 

chein hat, ! 


Cem] die Baͤume ſollen verſetzet/ gepflantzet 
erſt baue den / a. der Mond nei und im 
N Diepte iſt 


Seinreben und Fechſer ſolle man legen auch in 
tee ee wann derfelbe vier oder 
einn +9 Überfchrifeen Bag fowoln die magere 
(ch BKL ZT fchlechten Erdreich folleman 
aber die frifchen im abnehmen | diebrin? 


Menj gen 
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gen alsdannmehr Zirauben | * zen ah 
wachfenden Mond gefchnitten werden | — 
von vieler Erweichung nur einen uber 
Reben und Blättern bringen | hingegen 
wann man ſie im Alter deß Monden fehnt! 9 
het ſich das Holtz ein / und brauchet ſich ade) 
range —* zutragen. ut! 

Alle fruchtbare Baum | 

faubern I behauen und y gun 
deß Monden / auf daß ſie deſto mehr rag" 
die Pflangen verſegen / wann der Sonde" — 


den iſt. 
Aepffel | Birn und and ucht 
ere Baum nf 
blaten und ſamlen /im —— — 

— Weinleſen / dann die Wein el 

Fer werdenlundfich ihli 

perfehren. ch im Srüßtingl® 1 

Alle Kraͤuter / Saam fi 
en / ſolle man 
Denen! und einſamlen im nn deß non | 
zu gleicher Zeit jollen allerley Kern!‘ —9— 
Kuͤrbis / Kuͤmmerling/ Citronen / Pon 
und alle Wurtzeln geſaͤct gepflantzet ⸗ 
nacher zu ihrer Zeitigung eingeſamlet werd 9 
Be Felder und Eröboden folle mal ein 
. ollmond/finsemal der nicht wenige! A pt 
o Soden zuerweichen / als Die Haume — 
aamen herfuͤr zubringen / und Awermeh⸗ m, 
—— Sonn iſt das ander 9 
Aedeuter| der gangen Ziele hatt 
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GE bey dem Tag / der Mond 
Mer beyder Nacht / daer amfräfftigften if 

ann die Sonngibedurch ihre natürliche Hitz/ 
fung Wirckung / Clang und Schein | den 
m.fthen Coͤrpern die Foꝛm Geſtalt / das Tauend/ 
wehrend n nehrend Leben / mit ſonderlichen Ei⸗ 
PM fchaffeen und Kräften] alldieweil jeder ati! 
—* ihrer faͤhig iſt / ſie begehret und ha⸗ 

uf. 


Diefe Erwe ung und Bewegung ereignen fich 
nden vier —5— als im Früling! —.— 
OR und Winter | hierauf ein fleifliger 2 
— Moyer Achtung haben | nach derjelben 
AUF und Wirckungen feine Arbeit anzuftellen / 
ML] pn nachfolgenden Monaten und Jahr 
zeiten mi mehrern zuvernehmen. 


Su erkennen / ob ein Fruͤh⸗ oder 


Spaͤt⸗ Jahr ſolgen werde. tl 
D esnach dem Nerbft regnetichedie Gluck⸗ 
Haͤnne im Geſtirn untergehet / welches * 

ein, de deß Wintermonats geſchiehet I foll 

de Stüjapp folgen / im Fall es abes rẽgnet mis 

m daß die Haͤnne untergehet | ein mittelmaͤſſi⸗ 
egnet es aber nach dem Untergang derſelben 
ofolgetein Spät Fahr, 

fi hiche geben acht auf den Fürsten Tag | da 

* di One wendet /wie ſich derſelbe anlaͤſſet / 

Tool; Jahr werden. 


i ’ 
N ii Etli⸗ 
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Etliche halten den Chriſtmonat für de * 
Tag im Winter / den Jener nach / den ande m 
Hornung für den dritten] und alfo Fortal' gi 
Theils richten fich fo viel die Jahrswitun 
zwolff Monaten belanget / nach den zwoöl 
een. f 
Etliche vermeinen / die kaͤlteſte Zeit Dh 
zwiſchen den fiebendenund vierzehenden zu 
Mertzen. 


| | ER 
Merckzeichen der kůnfftigen pm 
Witterung / nach den alten Reg ul 
abgefafft. 
Ird Morgenroͤth am Neuen Jahr! 
Iſt Kriegshalben groſſe Gefaht 
Schwere Wetter chuts bedeuten 
Auch Zwietracht unter den Leuten! 
Scheintdie Sonne am Tag Vincentz 
Bedeuts viel Wein und Dertinene. 
S. Paulus Tag Sonnenſchein / 
Einfruchtbar Jahr faͤllt mit ein / 
—— ſich der Nebel auf | 
iel Kranckheit folgen drauff! 
Iſt es fchönam Faßnacht⸗Tag / 
Ein guts Jahr bedeuten mag / 
GOtt gibt dem Erdreich Krafft / 
Saamen und Frůcht ihr Eigenfchafftl 
aͤet / pflantzet und baut 
„In Gottes Namen Ihm vertraut / ul 


rel IQ la ET 72 


A) 


y⸗ 
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SI Sapnachı — befchneiden! 
Sollng Kanpen und Wuͤrm meiden. 
She Nebel im Merhen find} 
Y viel Guͤßim Jahr ſich find 

ne viel ſich laſſen nieder. | 

ta ner zeigen ſich wieder] 
ver kalten deiff eben ſo viei 
Iman WWverfpict] 

SM legken Flehtag gefaͤllt da⸗ Holtz! 
Vleibt waͤhrhafftet afs ein Boltz. 
Iſtam dalmtag Sonnenſchein 
fruchiba „Jahr folgtdarein! 
—B ſchoͤne Zeit/ 


x bedeut 
Aber map nal Jahr es be 


ern darneben / 
NO ein důtres Sutter geben: | 
Ringt handen Sonnetifchein] 
Ai aſſelbe Jahr viel Wein 
y LIT re nicht gute] 
wmEndd Many die Eichensblůt 
erätien die] und dey Hirſch wol] 
Sin LITT Jahr kommen fol. 
 hrhon bringe mieden Sommer] 
inreich ahr und fruchtbar 
Lamm au Johanns⸗Tag Regen/ 
Ollman ſich der Nuß erivegen, 
ES am Tag unfer Frauen] 
Als ſie Eliſabeth wolt ſchauen 


Mov 
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Solls 
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olls wie Die gemeine Sag 
Regnen viertzig ganger Tag, 
Sonnfchein Maria Himmelfahrt 
Bedeuts gut Weinwachsart / 
S. Bartholome die Voͤgel erlaubt / 
Werden ihres Lebens beraubt. 
Sind die Eichaͤpffel frühe und viel] 
Um S. Michaels Tag iſt das Ziel / 


So kommt viel Schnee vor Weihnacht / 


Mag man wol haben acht / 

Sind ſolche inwendig fchön | 

Ein gut Jahr folge nun! 

Werden gefunden Muckendarinn) 
Wuͤrmlein oder Fleine Spinn | 
Muckentheure / Spinnvergiffte Zeitl 
Wuͤrmlein ein gut Fahr bedeut. 

So das Laub nicht gern abfällt] 
Bedeuts cin Winter groſſer Kaͤlt. 
Die Raupenneſter von den Baͤumen 
Soll man jetzt odr im Lentz abnehmen! 
So aber nicht abgenommen / 

Wirds dem Obſt nicht wol befommen- 

Um Allerheiligen haut man ein Span 
Von einer Buchen | der zeiget an 
Die Witterung! foer eruckenifil  * 
Ein feucht warnen Winter vermiflel 
Iſt aber derfelb naß / alsbald 
olget darauf ein Winter kalt. 


gi 


22 a LINDA AI 


ES 
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Die 61 : Oder Wolffsmonat 
6 ie Kaͤl It niemand verfchonet | 
fall denn der heilig Chrift-Tag 
uenmond / iſt die Sag⸗ 
Som; N gut und fruchtbar Jahr 
ER edel abr es zuwider war 
uf Davdug Sylveſters Tagen 
Hol⸗ le | wiedie Alten ſagen/ 
eıblich ſeyn unverletzt / 
Dr gleich einem Stein geſchatzt. 


Merkmalen eigen fruchtba⸗ 


Jahres. 
| — Jahr werd kommen 
en d die Merck zeichenin Summen! 


inter wich bequemer Schnee / 
una * daſſelb geſchehe 
inters zeitiger Froſt voll 
ckom mitkaͤ uͤnfftigen Früchten wol / 
—5*— aufererqujckcdic Erden] 
ie Gewaͤchs vollkommen werden 
Dog daß es nicht su pie naßl 
Folgen e Monas haben Ra 
Der Ne ertz trucken / April feuchtl 
der N Ay Regen] darzu fleucht, 
DE Sorpimeperuekenunn warın beginne) 
Un nd gehe darbey der Weſtwind / 
Das macht den Erdboden fruchtbar] 
J Giht den Fruͤchten Nahrung dar 
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Iſt allen Bögelnund Thiern / ar 


Mit Leibs⸗ Nahrung und Gehirn 
Sehr angenehm / vermehrt / gibt Krafft 
In ihrn Naturen und Eigenſchafft / 
Ein Politicus ſehr und wolgeuͤbt 

In Sachen] nnd gut Ordnung gibtl 
Im Haushalten /und ſo fortan 

Alles ordentlich beſtellet dann/ 

Laͤſſt GOtt das Gewitter regiern / 
Der alles recht kan ordinirn. 


Deß erften Theile 
ee» DE 
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— anlanign 28 
Oel eeeieir vedeieing 


re 
Anderer Sheil/ 


Das J. Capitel. 
Vom Apffel und Birn⸗Baum / auch 
unterſchiedlichen Gattungen der 
Aepffel und irn. 


Malus. Pomus. 


MEERE Apffelbaum iſt alfo ber 

RN Swan daß er nicht gar viel Wurtze 
RT // Atreiber| ONSLDLERFAREN DIRT SACHE MADIE 
> 9 Erden fchlieffen ; fondern zu Ende 
brei deß Stamms in der Erde fich aus⸗ 
reiten D 
ut 





u Daher kommts | daß deſſelben Wurtzel 
—* oder Schoͤſſe treiben; Der Baumift 
hi 


cht gar währ afft I’ fondern alter zeitlich; 
Xdeh die fü nn als die ſauren. | 
img. Pffelbaummag allen Lufft / infonderheit 
feiſten un frölichen Erdbodenjwelcher von ih⸗ 
den ſelber mi Feuchtigkeit vermenget iſt /wol lei⸗ 
zei / Aber im fand -undleimichten Feld / wann zu 
N tender Regen lang auſſen bleiberibedarfficr wol 
"bes, Anden Dergen oder Huͤgeln ſolle zn 








10. Baumund Obſtgarten/ Cap 
fer Baum gegen Mittag ſtehen; —— 
mager / ſandich und duͤrren Erdboden gell perl f 
get wurmflichige Früchte / die bald abfallen 9 


um ſoll man im ſetzen Fleiß anfehren | daß Il pol 


me guten undscinen Grund gebe / wel 
Sandfteinen geſaͤubert ift. HT N) 
Die Arten der Aepffelbaͤume find viel udn 
cherley / welche nicht allein vonder Natur de 9 
gar ſeitzam ſpielet herruͤhren / ſondern alla 
Fleiß und Geſchicklichkeit der Menſchen pw I 
nach dem fie die Aepffelreiſer / auf Del Ö ei 
sen] nachdenfelben artenfie fich auch. ja 
Natur anlangt) Bat ein jedes Sand feines" N 
Artenlals Saure und Suͤſſe / Wilde und zahl 
Sommer und Winteräpffel / Bürg um IM 


äpffel/ fang und Furg Sticter | Schalke 
3 


Eckaͤpffel /. fonderndie Beſſerkunſt De gan 
Aepffel alfo vermehren / daß rofl {Mn 
fo in Teutſchland wachfen | nicht alle möge! 
fchrieben werden | daher ich auch in nachfolg ge 
—— pe der jenigen Arten — ar) 
elche ich theil er 
a geleſen. —— N N 
Neben dem Argney gebrauch I find dit — 
gut sur Speiß und Tranck a och fe 


und gedoͤrret aufgehalten I gekocht undun AR, auf | 


zu Zifch gebrachte. Der Gerränek Wo 
% x 
zweyerley Weiß zubereiter. Etliche P! Mu 


füften Aepffei aus ſhun den Saft m sol 


vo Baum und Obſtgarten / J Cap. gr 
et 
and Fühlende ranck wird, Andere ſchneiden die 
—R— engen Faß / und gieſſen 
N Mer daranııny tꝛncken es. Aber diefer Yepffels 
FAN itni fo gut und gefund | als dervom 
je HE wo Nein Mangelt | da iſt der Aepffel⸗ 
nan gui Getranck ſo groſſen Nutzen in der 
aAushaltung affet. Es kan auch aus den 
—D ein Eſſig gemacht werden / deſſen 
NA DER Kuchen gap nüglich gebrauchen Fan. 
Dppn Carolus Stephanus fan geleſen werden. 
amman die geſchnittene Peltzreiß vor dem 
yulfegen inftiſeh Hechebfur unten eintuncket / und 
: nach Impffer, jo werden die Aepffel und alle 
— die man alſo aufſetzet / roth. Imgleichen 


oder en die Aepffelbaͤme mie Urin begieſſet 


deine. be Kofenfiauden neben die junge Bayns 
IN feper 
er 


I fo werden die Früchte auch rorkfärbigf 


N man Schöfferleinvoneinem Citrona⸗ 

* der — einen Maulbeerbaum 
& fer) ſo wachfen dasyon auch soche Früchte. 
ap Mfg Mann man Aepffel oder Bierenreiſer 
die nen geſtuͤmleten Erlenſtock ſtecket I werden 
Früchte auch oth 


ſer auf ſaure oder wilde Bie⸗ 
ume / oder auf Qu⸗ 


Quittenſtauden welches gar 
—* Scheu 


oder auf Kaͤſtenbaume ge⸗ 
Und gan och] Wird das Bif nicht allein goldgelb 


enfarb / fordern eitiget auch alleyerſt um 


Wann 















ee / 1cap· 7 
== in —* zmey Reifen) eines vonfüll | , 
einander falten] En —— u 

nd ſauer und fü zuſam * 





Det) daß eines Zweigs Rinden die andere 


eh — halb ſuͤß und Halb ſan 
lichen e Weiß kan man mit vier —— 
—— viererley Geſchmach 1 
in —** SolcheZweigleinab® 
Eu 
| el und Birnziveig jedes ſubt 
—— a 
feft . fammgefchnaitet | und beederley at! 
und —— mit vermengten 
— — — 
| g / und alſo auf et | 
e- — et | fo gewinnet —— zul 
eg Geſtalt und ma, 
nen, wirdalfo verfahren te —— 
ne kenn dl: welcher — 
in hat | alfo ffet il 
das Reiß beedesunte aufgeimpf, ga! 
Ä nund ob aa 
— und alsdann —* “ * a — 
—— Orten eingeſtecket I und verbun ni 
* = folch Reiß bekommet und ausfchld aM 
. itten im Bogen | mit einem ſchat —9 
— 1— gelchnitten. Helen B pn „pe! 
Sprsen une ich era een 0 
sn! Daß andern Raſes Fruͤchte Mi) 
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pinnen Kern ſ Darm wird Daffeibe hinweg ges 
"onen, * 

Effelzweig moͤgen auch auf Bierenſtaͤm⸗ 
Mer] en an —— ge⸗ 
da Ferden; jedoch daß man Fleiß anwende / 

DB fülche q Stammen hochgezogen] unddie 
Ndcigfern Kings umher artig ausgetheilet werden. 
DE Apffelpaum feine Fruͤchte bald / und 
ehe fie zeig werden abtwirffet] mag man su 

Ne urtzel raumen / diefelben auffpals 
N einen Sfeitt oder dyepfleine&steinfein darein 
ten ſo behaͤlt er Die Fruchi laͤnger / und biß zur 
itigy g. 


n 
In man einen Baum mit einem Bleyring 
der Guͤrte umgiebet | oder die im Kornblüende 
Solteln | oder aden mie Wurtzeln ausreiſet / ein 
ndoder Fang machet / und den Baumdarmie 
unbinden laͤſſe 


terdas Obſt nicht fallen, 

np Zeitigung der Aepffel iſt an der Farb / Ge⸗ 
Rund 

find 


AN Den Kernen! warn Diefelben braun 
X erEennenjdieXepffef ſo im letzten Monds⸗ 
li = ſittiglich abgeblatet werden, bleiben und 
gen defto länger. 
Unten © Öattungen Aepffel finden fich I welche 

die gemeine Aepffelbaͤume in eine wohlbe⸗ 
e aumgarten nicht koͤnnen gepflanget wer⸗ 
d lg da find die Paradieß undZwerchaͤpffelein / 
8 Baͤumlein ſind nicht gro 


Blfondern klein 
rig / welche einen ſchlechten Raum exfors 
Anderen They, „ bern, 





if ni | 
In 





j 
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— — —— — — 


dern. Derohalben fie gar wol an die Ge Ba 
gar in Wickel gefegee werden konnen Paul 
nur guten Grund haben | und Dr 





umgehacket / auch mit erfaulten Xindernun⸗ 
get wird / dann im Gras tragen ſie wenig" fl 
Feine Frucht. Am luͤglichſten find ſie zu de 
gehaͤgen. J 
Der Paradeißaͤpffel find zweyerley so 

weifle | die Früchte zeitigen gar bald: DM © a 
mer dörffen Feines pelgens | fondern kom 4— 
weder vondem Saamen als vonKernenl® 9 | 
den Beyfchoffen auf / und ragen wol # 9 | 


Jahr nach der Verfegung. Die Bold ul 
ffig⸗ 
— 


zeigen ſich an dieſen Baͤumlein gar hatt 
weil fiedem Stamm wie auchden Frů 


Safft benehmen] fo müflen fie zeitlit Wu 
fchnittenjund zu seiten nur eineslzuverfe‘ 4 


fen werden. Nachdem die rothen an der pp 
ſtehen ſo faͤrben ſie ſich deſto HW 3 5 
aͤpffel gleichen den weiſſen —— 
das Staͤmmlein iſt geringer / und er ordel, 
den Paradiehäpffelein gleiche Pflegun —4 

Die Winteraͤpffel ſollen micht eher a J 
werden /es ſeyen dann zween oder drey Re | 
auf gefallen / fo zeitigenfiedefto beſſen tt) 
den wolgefebmackter : fo Aepffel von Se a 
zu hart durdyFrochen waͤren / ſo lege di ii 
Faltes Waſſer | laſſe fie darinnen ein 
Das Gefroͤſt wird ausgezogen. 













—Bam 


4 ee l.Cap 19 
H) ancherley Gattungen 
Aepfſel. 
—9— A A. 
Da 
— mein groß /roth und Leibfarb. 

Amberan Dre 


si Napffef 

I" 

II ef B 

an, N & 

—  Drarıı * ß und roth. 


If IH 
I Bf, Mög, 
m, arodorffer de 


en mitl n 
en Veand sa ge nie on angen Stiehlen 
— rise und 
Drop, Pärg groͤſſern mit 


ant 
a * — * * klein. 
—1 an ie 


—2 —* aͤpffel 
Nij Bolch⸗ 





196 Baumund Obſtgarten / J Cap: 


















Bolchäpffel: | 
Breithartling.' 58 
Burgaͤpffel. Gra 
Bulger ſind groß. Sa 
SBuchäpffel- A Sa 
KArpendiräpffelivonD und Weiß. 5 
Citronataͤpffel. 
D, y Haß 
SIbben a A 
Draifteräpffl. NHee 
E. = Am 
EIrnapffel. 1 Her 
Eckaͤpffel. Dat Sen 
Erlanger Scheuberaͤpffel. Be. 30 
Evaaͤpffel. | 2% Fi 
er 
Inckenaͤpffel. — 2 
Finfterling. — | N 
Flickenaͤpffel. —54 EN 
nt = pl 
Stauendpffelu nn.) | Hu 
GEmengte Aepffel zweyerley Farb un | 9% 
| ſchmack. A 
Glasaͤpffel. | 


Sensäpffel. | 
Slockenaͤpffel. N 
Golseräpffet, Go 





Albierted 9 
Ba 
aufn apfel. 


* 
—— 


* 
> 
S 
— 
= 
& 
S 
= 
— 


faͤpffetteel. 
8 el. 

Sa eren fi, 
ollnp Pa apffel. 


— 


A 
gi — . 
h) Aohannesaͤpffel. 
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“\ohannesäpffeli mala præcocia roth⸗ 
Johannesaͤpffelein /klein. 

Junckernaͤpffel. 

Jungfrauenaͤpffel. 


K. 

Haͤtlin Winteraͤpffel. 
Karteckenaͤpffel. 

Kernaͤpffel / roth. 
Kernaͤpffel / weiß. 
Klingaͤpffel. 
Knechtaͤpffel. 
Kolaͤpffel. 
Koͤnigling. 
Kneckerlein roth und geſtreimt 
Krautaͤpffel. 
Kneckerlein / weiß. 
Krobſer / roth und liegen lang. 
Krobſer / Nuͤrnberger Art. 
Kuͤntzenaͤpffel. 
Kuͤhnaͤpffel. 


A 
ge Andedensäpffet, dauren ins andere 9 
Fe Longftieleräpffel. 

Lanckheimeraͤpffel. 

Lanckheimer / der weiſſen. 

Keyeraͤpffel. 


m. 
MAchedapffel N 





| Baum und 
4 Bene Cap. 


—ñ _ — 


Er en J eſtreimt. 


| Nag alenad 
on Pit, 
Kane ul Lohne Kern. 


- 
e —* — — — — — 


J4 v. 
— — ffel. 
| Nonne na Duittenäpffel, 


PxRadiehapffel. p. 
nriferäpffei. 


Me — weiß und grün. 
P eng 
D 





eltzer — 








200. Baum und Dbfigarzeni], Ca 
Mfaffenfchlappen. 
Poltzaͤpffel eder Gotthard. 








Mofenreuter. 
Prunneraͤpffel. 
Q. 
&) Yittenäpffel ſchoͤn groß. 
Quittenaͤpffel / weiß. 
R. 
—— 
Rambu /roth und weiß. 
Reigeaͤpffel. 
Ribau. 
— 
ubiner | weiß 
Sthknäpfel- 
Saffrancker. 
— groß und klein. 
Schemaͤpffel. 


Scheublinger / groß und klein Winterobſt af 
Schlotteräpffel / fonf Kernaͤpffel gen 
Semmelaͤpffel. 

Seideraͤpffel. 

Steinhartinger. 

Sittenbacheraͤpffel y.hl. 
Sommerfchädslingäpffef. 

Sinderaͤpffel. gl 





— 


ẽ 





4 Sam — I == — 
ommeraͤpffel Sommer ſuͤß ale 
hmalsapffel. 
a Aseraͤpffel. 
S hafın nl roth. 
OS —— 


Sbbapffel. 
Spiegfer., 


ketmerapffel. 
2. Mine, ſgruͤn 


* 


— 
— —— 


groß. 
T. 
{u wu MA Sommer und Winteräpffel. 
gaͤpfſel. 
en. 
= & Sr ſo traͤublich beyfamne hang 


W. 
Wemoffa. 
| Your Nalinger ſaur 


tterd ? interobſt. 
Me ia —* alles W 
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an 


Wurgäpffels 

Meidling roth. lc 
Wettich / klein tich 
Wettich / geib N 
Welſch wertich! | Wuͤrtenber giſches Ö 
Grün wettich — — 
> h 
O Apffenäpffel. e Nug 
Zaͤpffer / langlicht /roth braun. | 
Zenithäpffel. u 
igeuneräpffell gang fchwarsrotb. 8 
Zuckeraͤpffel/ roth und weiß. ji 
gülichäpffel. 3 
Zwerchaͤpffel. fie 
wiefelaͤpffel. Ic 
Fi 
, e 
Pyrus. „ff | ac 

ZN Er Birnbaum iſt in allen Landen Na 
a bo 






7} den / und wohl befannt | von ) 
SI, terfchiedlichem Gewaͤchs Ge ch —9 9 
Farben und Gattungen | der Stamm cl A Yo: 
Stand dei Himmels und Erdboden. gl \ 
deren Früchte erlangen ıhre Zeitigung im. ci N 
oder Auguftmonat I etliche im Septem ne N‘ 
che im Detobri ] welche im lebtvermel 2 
nat gelefen werden I bleiben lang liegen? "ft 
Birnſtamm waͤchſet in kalter warme! — a * 
und feuchter Lufft / im magern und feiſten hon 
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a oe klein in — 
SE magernund lettigen Erdboden | — 
* gelaltzen oder bicen Geſchmacks er 
4 bey den? zurtzeln gefunden wird. Aber im 
AN Ichen eiſten und wolgetuͤngtem Erdboden / in 
fs Feldern und an gemeinen Straſſen / auch en 
den N Orten an der Seiten der Berge oder in 
N Feldern nahe bey den Bergen | tote nicht mes 
ger euchten I haͤlern / wird nicht * > 
re end Zweige roß / fondern aut 
u che ſchoöͤn groß uͤnd * auch am Geſchmack 
* ich angenehm. Dieſe Art der Bieren / 
auf Aepffelſtammer ſind am allerehiſten 
een / und darvon Frucht zu hoffen / wann 
a ßarcke gerade / entweder auf zuvor ge⸗ 
und eerkauffte oder milde Stämme gepelar | 
Ai dieſe Men Jahr drey oder vier nach einan 
zul wartet den Sommer zwey oder dreyma 
etoder umgehacket werden. 
hoſgan kan auch bey Landguͤtern oder Meyer⸗ 
wo es auf den Engeraͤ Hutweyden oder 
ten] viel wiider Birnſtaͤmme vor andern aufs 
ur ofen] und eines theils groß werden | einen ſehr 
en Nuben dergeſtalt erziehen und fchaffen] daß 
Ofche Bo 


int —* e und Staͤmme geſtuͤmmelt | mit 
erfruͤc fe 
daͤune ch nund O 


bſt /ob ſie gleich nicht um⸗ 

tun a MpfFer werden ; eg iſt nicht allein das 
Leds zur Haushaltung ſondern auch das 
rg etliche Jahr zubehalsenies sis auch 


nach 
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nach Artder Bieren / Wein und Effi daraus Das 
prefles und zugerichtet: Eſſig f Cine 
In Franckreich wachſen die Birnbdume 

ſo hoch /als im Teutſchland / ſondern erde * 
den Apffeldumen überhber. Die Urach Ay 
Sonnenhitz fo den Stamm zufehr ausdu m 
weiches bey den Apffelbäumen nicht 9 Di 

kan. Wer Birn lang wiltaufbehalsen Dr « 
hie zu die fchönften und unmangelhaffte —9 ß 














daß ſie nicht aneinander ruͤhren ſo dauren ſi 
Man Fan fie auch aufs Serobe legen / 0 h ! 
Feine die andere berühre | fo bleiben fie auch. Mi | J 
Hoͤnig kan man ſie auch lang gut behalten! r ß 
find für Kranke eine gute Labung · | den 
Gratarolus gibt für x wenn man eine ao | * 


probiren und erfahren will: ob derſelbe 8% u 
ohne Zuſatz deß Waſſers fey I fo —9— nn | J 
Birn in dieſelbe werffen; Schwimmet DE * 
empor fo iſt der Wein gangund gut / fallt? Ep gi 
Dingen Boden /fo iſt es ein anzeigen d J we 
Mein mit Waller vermifchet worden. ga E 
Colerus in fechften Buch vom Sa * 


meldet : daß aus Bun deedes Safft und ui 

s " 

traͤnck zur Haushaltung dienli A an 

den fönnen, era Sr i fi n 
en Saffe brauchet man zur © eiſe ad 

dep Zuckers / und Fat folgender Gepalsin nr * 

sverden, ein ſaffige Bun /ſamoffe N gl 








> Saum . 
Kot De Obfigarten/l.Cap.__ 205 


— — — — — 


U dagarı Freibe ſie auf einen Reibeiſen Flein] laſſe 
N ein ns Mean iKeit ſtehen / dann preſſe fie durch 
ich Beſchm ſiede den Safft in einem Meſſingen 
nd (of; fein langſam feume den Schaumabl 
ar Mziehen olang Niedenibiß.er fich wie ein Honig 

N, aſſt / ſo iſt er zum gebrauch auf zuhe⸗ 


MM den Welche rwGeſtalt der Birnmoſt oder Birn⸗ 
Au deßweg echten I auch aufzubehalten ſeyn / 
po! cgen de ‘)Camerario nachgefucht werden, 

us. der Disnfchnitten Dorrung erinnere 
9 den Bach aß man fie nicht friſch geſehnitten in 
9 und ofen thun | ſondern fie ein wemg liegen 


h Und et * laſſen ſolle fonft werden ſie blaͤſſig 


den ee wird allhie gefragt : ob auch die wil⸗ 





1 dieſeRAsdirn zum pelgen taugen? Die Urſach iſt 
it mia ct etliche Dafür halten I es feye 
ei kin —5* daß auf einem Holtzbirnſtaͤmmer / 
Mr den fof Hachter Birnbaum zuweg gebracht wers 


Ein le die Erfahrungbezeugetein andere, 
mr  Stämmlein | fo von der Brutaufges 
een, als welchts vom Kern wächfer / 


er werd wenn ſie verſetzet und fleiſſig gewartet 

Mil Verden Io iverffen fie zeitlich die Stachelnabjund 
Me yygan acht. Peltzet man fiegar ab] daß fir 

fr — Sr be : = werden! fo findfiefchon 

ef n auf fo ; 

' A; beften Sn — Baͤumen wachſen 

pr 


Aller⸗ 
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Allerley Arten Birn. 
A. # Cro 
>) | Ichsbirn / Fruͤhobſt. 

















€ 
Alantbirn / Pira Palatina, | | Nr 
Anthonibirn. | 
Augſtbirn / Auguftana. 4] Q 
25, ? do 
3 Achofensirn, a or 
Badersbirn. 
Banßtßzbirn. I B 
DBergamofilaus den Land Bergamo: 
Benfelderbirn. TR: 
Bickelbirn. Ey, 
Bieſembirn. | Ey) 
Blutbirn. | ee %&« 
Bocksbirn. Air 
Bonnbirn / a Bonna Oppido Rheno2® Y 
cente d 
Borſtelbirn / groß. T 
Bratbirn oder Fregelbirn. Fle 
Brechbirn. lr 
Brodbirn. | | re 
Buchberbirn. | — 
Butzbirn. | Ro, 


Butittenheymerbirn. 
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Ceebann C 





DOIlban. 


ornbi 
Serie en — beede Sta⸗ 


— chel. 
er Birn / groß | alles Sparöf. 
7 2 


—D = 
Ein. oesherin frühe, 
Xxrbirn 
> ſenhuͤclebirn 

ellenchjyn, 





(Böinsforftein, 
Geiglesbirn. 
Glasbirn. 
Glockenbirn. 
SGrabenbirn / groß. 
Grabenbirn klein. 
Graͤflingerbirn. 
Grasbirn. 
Grauebirn. 
Gruͤnling. 
Grammerbirn. 
Guͤnckerlesbirn. 


„+ 
Aberbirn. 
Hamelswaͤnſte. 
Hanffbirn. 
Haubirn. 
Hausbirn. 
Safenbirn- 
Haͤngelbirn. 
Hellgartenbirn. 
Henſchbirn. 
Hetzewetzerin. 
Hoͤlpener. 
Hirſchbirn. 
Hoͤmgbirn / groß. 
Hoͤngbirn /klein. 


Re 


Baum und Obfigarten/1. Cape ai 
©. | 





ol 
Hol 
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Noniap 
gbir fire 
go if Ihe ſonſt Knaupbirn- 
birn / for, 


bien vielerley Arthen. 
N leobepim, J 





——— — 


Kchelhin. B 


KadRberzenbirn. 
Le 


irn, 
Anderer Thel. 8 Kno⸗ 









gi | 
























—— 

= = = — 

— - — .| 
— — 

J 

| 


— — — —— — — — 
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Knochenbirn. 4 
Kohlbirn. | N 
Koͤnigsbirn / pyra Regalia, | A 
Kragelbirn| pyra Superba. | * 
Krautbirn. Ai 
Kraufelbirn. on [ 
Kugelbirn, | A} 8 
Küttenbirn] pyra Cydonia. 
— — J Di 
Edngticer I gelb. — 
RLaitſchbirn. 7 Meg 
— | 
eonhardsbirn. f 
Eat, ; N 
Lemmeloſen. La Ni 
Lensbirn. 9 
Lautenbirn. | nA 
Loͤwenbirn a Ö 
Lorbirn. | 
A arethenbirn. P 
Martinbirn. — 4 | 
Mannsbirn. — F 
Maulbirn. Dar, 
Maraunbirn, — | Dar, 
Malvaſirbirn. ne Day 
Meindelbirn. 
















„# 
14 
= 


ge 


u 
4 r J 
4 
4J 
u} 
\ 
J * ack 





cateſen 
ie halbroth / halb gelb, 


* 
AUS Franckreich 


Mb 


h | it fangen Stielen 
— Neffen frü 
nf afferbirn] Frühe: 
erger Waſſerbum ſpa.. 


—D 2 


Oſier 
efehp ER. 


rin R 
Nee 
Jaißbirn. 
Aodiebbirn. 

Alemiſchbirn. 


211 
—— — — 


Du Pfaff 
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Pfaffenbirn. | —* 
Pfundbirn. —* 
Pferſchbirn. S 
Pferdbirn. 8 
Pechkugeln. & 
MDragerbirn. RS d 
Pomerangenbirn. —8 
2 388* 
Utttenbirn. je iu Su 
= Duittenbien] inwendig roth und" Sr 
. Dei 
Y Anenfchwane. Son 
Regelbirn / fruͤhe. Sp 
Regelbirn / ſpat. Sp; 
— Sp 
Reinbirn | gelb» pi 
Kittersbin] Pyräftrangularoria; oder 2 Sh, 
birn. | sh; 
Rothhbirn / innen und auswendig roth · Sn 
Köthelbirn: SE 
Roͤmiſchbirn. N 
Rulandsbirn. uß 
Rundel⸗ oder Trundelbirn. 
Ruderofsbirn. | 
GSAfthir. 
Saltzburgerbirn. ni 





Saurbirn oder Sporbirn. e* 









Ä ; = * 


= * grin, 


F Schi, 


| Sub It oder Drnehendom 
Se Rang nbirn 
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% 


1 Ngeriſchbirn. 
Bogeieinsbirn. 
Ulmer Waſſerbirn. 
Volckmariſchuirn. 73023 
w 


Se zAdbirn. ; 
Wachsbirn. 
Weiberſterben. 

Wallenbirn. 

Waſſerbirn. 
Weingiffterbirn. 
Wienerbirn / ſuͤß und gelb. 
Winterbirn / weiß. rn 
Winterbirn / grün undsund. 
Winterbirn / grau. 
Weinmartsbirn. 
Weißoͤpfferlingbirn. 


Anckbirn. 
Zapffelbirn. 
uſelbirn. 
elnerbirn« 
legelbirn | acolore lateritio. 
sinerbirn. 
uckerbirn. 








— 
9— en 


I? 
VE 


> | 


# 
2 


ANZ 
" ‘ $ 
EN 

2 * * 
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Mund Obſtgarren / N Cap. a15 
Das 2. Capitel. 
Von 


itronen / Limonien / Adams⸗ 
apffel / un Pomeranten 
Baum. 


Citrus. 
Er Citronen⸗ Baum iſt vor zeiten | in 
Teutſch 


land nicht befannt geweft | Fe 
eh auslandiſch und ſehr warmen ee 
Baum SR. Pfigiug nennet hn den aufpni ae 
eo * weil er aus Aſſyria / in das Land Can * 
den, 8 Werden die C itronaten] unter a ‘ 
den 3 Difche Aepffel geheiſſen | weil ſie von ci 
— 
‘Big 


us Media ih Icaliam, gebracht a 
en — Zeitaber ſind beedes Baͤume und F a 
eu and gar wol bekannt / und — 
eſtellien Gärten gefunden / gezieh 
Ve NOrtgehra t. Woraus ſo viel abzunchme — 
= dundauuee GOtt habe dem hochloͤbliche 
tier KChlanp einenfo milden Simmel und tem he] 
fan, — tgegeben daß auch dieſe die Bäume 
i Fricke andern meh 
Fern p Oleindsfe en Gewaͤchſen / ſo anfangs ſeh 
Ag herge Yacht worden | darinn fo wol wachſen 
anih utterort / von welchen mandoch 
D im 


für 


er / ‚der Palladius geheiflen | ant 








F : — em und Obſtgarten / II. Be, 
ir hundert und wen cn S / 
* gewuſt hat. a ana ya! 
Es werden aber von etlichen Medicisöf pi 
Geſchlecht | dep Citronenbaums geſetzet A 


Erſte / fo die Citronaten; Das Andere/ Pr "u 


a ; und das Dritte] fo die Adamaaf — 
I Citrus ‚der Citronatba fein u 
maͤſſigen Länge | grünet ie .-_ eröge Y 
Frucht durch Das ganke Jahr; ale went N, 
sg find / fo folgen auch die andern grüf ‘ 
Darauf nach welchen fich Die dritten FAR pl 
alfo f ottan daß man ſie immer fort und ont 
fan. Die Blumen find etwas Purpurf 
und dick anden Aeſten wachſen zarte pitzi 
nen; Die Früchte find ſchonund zoo gr 
lecht wie die Limonien / haben einen Ge 
such. ‚Die Schelffen hat Fleine Buck⸗ 
Marck iſt weiß / der darinn liegende aa 
Kernen ] find den Gerſtenkornern mich! und 
Vz dh ſaͤurlicht n 
Der Gitronatapffel wi uden 
genennet / weil — u 
Laubhuͤtten Feſt / fo am 15. Tag deß Da 
Tifrı, anfäher / gebrauchen / und zwar —9— | 
Beif dep örtlichen Gefeges | melches ya" 
Früchte von fchönen Bäumen zu nehme 9 
* AR 40. (VM8 Echragin) nemlich 
pffel. Den Citronenapffel faſſet ein pt 





DR 
DM 


| 


| 
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hi ein en laut ? 
Si HER Nach und ruff 
nen iv; ; 


Atopzep denfelbenfehr theur bezahlen 5 Ges 
Krie let wire, ls einſten in langwuͤrigen 
Ki aufften die Straſſen unſicher und die 
Citponthafften geſperret worden / ſeyen auch die 
Kam Aabffel zuug geblieben / und habe nur ein 
—W drey friſcher Aepffel aus Iralid er⸗ 
OU welches / als eo di⸗ „Süden erfahrenifind fie 
I FommenIfofche drey Aepffel ikm abzuhand⸗ 
wiſte ho auff mann als ein fchlaucher Kopff 
are u wie hoch den Juͤden hieran gelegen 
Malen, ihnen die drey Aepffel mn 30, Reiches 
—* Beil ſie nun ſolch Bot zu hoch zu ſeyn ge⸗ 
ep, erklaͤrten fie ſich etliche T haler für die 
Date Sugebefil er aber molte nicht | ondern bes 
Nat EINEM erſten ausbot / und lieſſe ſich ver⸗ 
Hafen, Pant fie ihm die 30; Thaler micht bez 
wuf ſolten ſie gar keinen ha ben / zerſchnitte dar⸗ 
nen emen Apffei dafienochniche 
v 


die 


< 








aı8 _ Daum ma Sbfigomp 1. AB 
je zween um 30, Thaler wı en 
ſchnitt er auch den an — und —— ni — 
fo mit dem dritienzuverfahrens da muſten 
den]; wiewol ungern/ 30. Thaler für den —— 
Apffel bezahlen / damit ſie / nach ihrer Ge 
das Lauberhutten Feſt halten kunten. 
Der Citronatapffel iſt eigentlich fang! gl 
Geſtalt; jedoch aber arthet er ſich zu geil 
wunderlich · Dann nach dem er zu einer or 
pflantzet oder geaͤu gelt wird / alſo bekommi⸗ Eu 
eine Geſtalt. Theils werden rund wie ein 
ten / andere formen ſich wie Pfeben ae ir 
linge. Etliche bekommen cine Dann? and“ # 
weibliche Geſtalt. Etliche werden wie ein} Sr 
ter Polniſcher oder Tuͤrckiſcher Schub: · 
die Natur ſpielet in dieſer Frucht gar fe ga 
6 Malus Limonia ‚Das andere ——— 
itronen / heiſſt Limonien / und wird dadul hi 


des der,‘ | 
er Baum und die Frucht verſtanden ib | 


Baum iſt dem Pomerangenbaum, ihn! 
Dice] durchlocherte / glatte — IL 
feine Bluͤte iſt weiß / die Acſte sähe) bieg 
ſtachlicht. Die Frucht hat mit dem Citt on 
che Würckung oder Krafft ; ander GM 9 
fie kleiner und langlecht / haben auch nie Tut: 
biete Schelffen / als die Citronataͤpffel ind" pi 
fafftiger. / der Safft iſt faur | der Saal DK 
—* bitter / in der groͤſſe wie Ger —* 
Die Limonien werden zwar / im Teut chlan Mu 
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en N —— x 
Und wieder in 


ſtelten Ga den 
den wolbeſtelten Garien von 
ehr ngezielet / und durch das aͤugeln zur Frucht 
A 


| PY ley / 
d zu Sommerszeit / dreyer 
—* MD werden zu cm 


Meg di. Kernmuͤſſern uber —* Bafie 
en liegen] che fie — in 
wachſen Daher iſt es gut / ſo man Die — 
dm Fehruarıe Oder Martio ſaͤet / fo tan — 
May —* deren Wachsthum ſehen. 
et re 


\ ſie bald 
an fies der aͤugeln / daß fie 
Mich, ie Impfen ode 8 


HER gefparhfen findifo bleibenfie — 
—W —— men tragen gar —* 
* etwag terſt im dreiſſigſten Jahr / und do 

wenig. x | 
mit „Orcsden; Holgmift oder — 
eben iſt / kmmen ſie zwar an beſten fort] a * 
dor inters muͤſſen ſie ausgehaben / oder mit 
Ken hehe fi ——— 
wind Ye et] verwahret werden. en * 
durcp Üben auch nich nuß / dann fie werden Y 
uch /anden Wurtzeln von der Erde —— 

—RD Winters nicht eichtlichmehr ) 
"Erden, bekleben. Daher ſtehen viel den Win⸗ 
ab. In Kuͤbeln oder Kuͤſten fo anderte 


halb 
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halb oder zween Schuch weit | konnen ſie in u 
Erd / fort gebracht / und den Winter über! I 
lern und Gewolben erhalten werden; da ai 
fleiſſig acht haben] wann die Blaͤtter anfahen —J 
zu werden] daß man ſie aushebe ſdann ei N) 
zeig / Bas Gefäß ſeye ihnen zuengel undihl — 
Wachsthum hinderlich / darum fie imd" 9 
ausgehaben / dir aͤuſſerſten Wurtzeln abgel 
ten / dann wieder eingeſetzet / und die Seal 
guter Erden aus gefuͤllet werden muͤſſen we 
ren —— luſtig | die Blaͤttet 5 
und die Bluͤthe ſam̃ a 
fr un — ſam̃t den Früchten 
ie imonen⸗Baͤume und el iv 

aus Hiſpania | Italia und —— zu — 
ſer und Land in Teutſchland gebracht. Die", ft 
baume fo aus Italia / anher gen Nuͤrnber⸗ 9 
men! laſſen ſich zwar in den Gaͤrten fort? J 
jedoch lehret die Erfahrung] das die BILL, 
mit gefchlachten äuglein geimpffet werden 9 
haffter ſeyen. Die Fruͤchte werden auf ind 
fer Meng anhero gebracht | in Kiffen u, 
Dutzend weiß / auch einzeln verkaufft. Sir ne 
auch in ‘Brühe eingemacht / Fleiſch und —* 
mit wolgeſchmack zu machen | verfauffet ” 
der Küchen gebrauchet. 

Die Limonien Früchte/ werden ind an 
cken Mala medica genennet / welches jene? 
fehrepertundganofreichende Kuberangt 


1 
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f tgarten / ap 


nen, Daher har yı Bbegeben / als derfelbern 
neApothee Eon = ach: anenDodto- 
rem Medicing eih Receprfchpeifen fabe! biiet ete 
er Über zwerc 8 apyr vielleicht / dem Doctor 
abzuſpicken , und nahm gewahr / daß dieſe 
F geſchrieben fund; Recipe Carnes mali 
Medici ij. IM das Matek vomLimomenapffel; 
Vaſtug ſolches der gute Gefellnichtrecht / zus 
MA weil ec in Lateiniicher Sprach niche 
weit ver ander bat / fordern biektedafür ; man 
ra 8 Fleifch por ginem böfenoder fchäplichen 
br nehmen und zur Cur dep Patienten ges 
Alchen, eil er hun in feinem Gewiſſenuͤber⸗ 
— war / daß er NS epllofer Arge war / wet cher 
kenn. Biel Leute fuͤrſetzlich betrogen; als bote er 
fe Füffengy ' quitirce die Apocheck / kam zu 
NN giten Freunden] Elagteiknen | innag Ber 
t Öter; er Apotheken! geweſt wäre | und bes 
NEE aiſo feine LintoiffenBeit, becdes inden 

| prach undinder Artzney. 
dene Curonen und Limonien haben eine beſon⸗ 
9 atuͤtlich Zuneigung zu den Kuͤrbiſen / ſo die⸗ 
toferp Abe wachſen / werden fie durch des 
gu ben Pivohnungerquicker. Etliche geben 
ne Men an Aſche von Kürbifen / andie Citro⸗ 
Ri Oder imonien Wure ſchuͤttet | fo fchade ih⸗ 
—— Io Feichtlich, und wachhen defto 
delan ie man aber zu dem Kuͤrbiß Aſchen 
Ang] davon melden fienichts | dann eingrofle 


Meng 
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— — — 


Meng därser Kurbißreben 
| 3 / werden Nie 
—— Hand voll Aſchen — mc A Ä 
Rauch hinweg gehet. Die Limonden e 1 
glücktich in Kitronasftämmer geimpffet A 
wachſen gar ſchone und groſſe Fruͤchte Dave 
l Das dritte Öefchlecht der Citronen wir Y 
- Adami, der Adamsapffel Baum ge 
| olcher iſt dem Limomenbaum ganf ui 
g eich! auch an den Blättern | welche noch! f 
gröffers und breiter find. Die Aeſte findfe an 
mit grüner Rinden umgeben | feine SID "ud 
> Se — aͤhnlich. Die Aepffel fm 
er als die Domerangen. Di 
am Apffel ift grubicht und 55 oe 
= ee alfo geformet : ob eit! De 
Zaͤhnen darein gebiſſen hätte, Der Sub: 





etwas fänrlicht ; jedoch unlieblich. DM En Du 


oder die Kernen find wei eg bitte 
ſchmacks. ſ iß / und einge bilt 


Ins gemein wird von den Gaͤrtnerndie u 


darum Adamsapffel gchei et der 
Apffel ſeyn ſoll / A — 10, 
von dem verbotnen Baum genommen! dar! 4 
fen] und auch dem Adamdavon gegeben! & ee 
zum Zeichen deſſen / wäre er mit dem Zah ei 
mercket worden. Aber welcher verſtaͤndig 
ee den Ungrund? Dann es wi h 
en Schrifft | weder deß ver 
zums Örfchlecht / noch die Arthen de⸗ 9 


drit Mi | 
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et Fond: nur gefager ı Dal es der Baum 


d RB guten und bofen geweſt / und daß 
ktben cht ſuͤndhafft ſeye geſſen worden. 
be Saurantia, der Pomerangenbaum gehoͤ⸗ 
auch zu den Etronenbaumen darum haben 
N Ihn als ein Citronat Geſchlecht hieher ſetzen 

N Diefer Boaumiſt fürumnd für grün, trägt 
Ne Ouich Ta Jahr hindurch fine Frucht /wie 
Pt endaͤum⸗ ſeine Bieter ſind dick glare/ 
— und wo riechend; Er wil eine warme Stellt 
1 Crön eine fleiſſige Narr haben / darum 
d ihm / in groſſer Herren Gärten! hölgerne 
— gebauer ſo man im Fruͤhling wirder ab⸗ 
en und; inter | mie Feur durch die 
Vefeny erwaͤrmen kan Dann es iſt dieſem Baum 
deßer ſeine unbewegliche Stelle habe / fo * 
ru «fo luſtiger wachſen / und feine Früchte] fin | 
fi 14 groß und klein wenn fie zeitigen gewinnen 
dr —* oldrothe Farb] und werden gar fchen; 
| Ban mark iſt nicht einerley Dann 
uchte finp ſuͤß / etliche aber ſaur / ihre vorher 
(ende B te iſt weiß und mwolriechend/ fie wachs 
he — Nlpania, Italia und Franckreich /von dan⸗ 
Tut Nflein Zeutfchland gebracht, Die Po⸗ 
Tangenb;; 


er ume werden in Teutfchland von ihren 
Schößlingen auferzogen | welche 
* ſchönp 


Ichſen / aber wild ſtachlicht und gar 
Me ruchtbar bleiben / darum muß ihnenzu bes 


ugeln zur Fuchtbarfeit ges 
den ängelnz Fruch bolfren 
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hofffen werden. Die Kernen! wie auch 
tronen ſollenim ausſtecken wol beobachtet! 9 
Spige | da der Keym herfuͤr kommt und) 
wendet und anderthalb Zoll tieff in gute⸗ — 
geſtecket / und offt mit laulechten Waſſer br —F 
werden. | 3 Mi 1.8 
Es koͤnnen auch Pomerantzen / Eier! a = 
wen] Eypreß/ Granatenbaͤume reẽ. von a — 
felzweiglein geziehlet werden; man muß an 
unsen eines Stiedslang| wiedie Roimatlinf | 
tzen / zerknirſchen fie in gut Erdreich ft —9— — 
ihr fleiſſig warten! ſo kan man fie wolf! A INS 
tan will aber die fo von Kernen odel J 
gen gezielet werden | für beſtaͤndiger un za we 
haffter halten / als die fo vonden Sp M 
zumegengebracht werden,  _ m ANA 
Wann es geſchicht daß der Wormetattt i 9 N 
— 35330—6 
erfrieret fo muß man ihn biß auf die BITTE NN 
wegraumen / die Wurtzel aber in guten at * 
bleiben laſſen / es treiben dieſelben wieder a! Mer 
king herfür / wo niche in erſten doch im 4 in 
auch wol im drittch Jahr als die Erfah —9 IR 
ſche a! N 
‘ Ye 
—3 










* A 
' u 


. 
\ 
. J 


erfrornen Baͤumen bewaͤhret hat / WET, 
füchtig hinweg geworffen / aber aufs a 
fegesiund bß an die Wurtzel beſchmit 
der junge Zweige getrieben 
haben. 
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Baumund Gbſtgarten / I. Cap. a2« 
as 3. Capitel. 
Vom ſchwartzen und weiſſen Maul⸗ 
ber baum, fie auch vom Feigen⸗ 
baum. 


. Morus ni ra. 
Er 


nt ſchwartze Maulbeerbaum / hat einen 
dien Stamm/ welcher gun, * 
3 nockeric auch de elben Rinde zaͤhe iſt. 


wiglich krum / und gewinnet eine 
ſte breiten fich weitſchweiffig 
ddie Wurtzein lau en auch weit herum 
enaber nicht tieff in dje Erden. Die Dläte 
reit / und rundlecht / und fornen sugefpigets 
aAb ſchwarharen angriff rauh / rings 
zerkerfft und am Geſchmaͤck füßlcche. An 
er Bluͤte hat er grüne wollechte Schoffe # 
ſich im aſo ereignen. Die hernach kom⸗ 
nF te / ſo traubecht / auch dicker und lan⸗ 
grün ẽdie Brombeer⸗ find | ereignen fich anfangs 
* werden ſie roih un — ſonenn 

ich einen blutrothen Sa t ſo wol 
(ag iſt. Die rüchte * nicht zugleich / 
8 ee Nach und nach. Dom Yulioarı biß inden 
Nie N fpar hinein / Fanman friſche Beer haben. 
im ſer aum / wann ihn die ſtrenge Winterkaͤlt 
ten und ungen Wachsthum Nicht perdirbet 

het zu einem hoben Alter, 


Andera Ze, m & 
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e 


* wil haben einen armen a mie 
Re und wolgerungeen Er 
ar — auch kalckichten Srumdjdasum erg ner} 
en rin Se ae 
ben Gebaͤuen wo Mordel oder cal 
le ni ee achte 
4 Laub bekleidet und haͤuffiger Frut el | 
iR lle zieret und verdienet. — 
ic Kaͤlte kan er gang nicht lei f 
— el und 2 
a Bäumen | mit feinen Sand ‚ndet 1 diey 
Ben nennen ihn den weifen und klugen a N 
x a a feine Bluͤte nicht che ———— der g 
* — mercket | daß keine Kälte mehr orte um 
* alsdann fchlageer erſt aus und belen HR 
a 2 Erfahrung hat ein anders LH, & 
ep ver der Keiffe | Die ausgefallene —9— „at 
h läster alſo betroffen / daß fie afrosen t/ 
—— * Sonnen gantz und gar verdo et DR 
ten tag feine Weißheit | in warmen ea f a 
2 8 | ag 
Er wird geim je Pen 
— — pffet in ſie ing‘ RK 
Dfiefich/ Buchen! Käfen a Da 
—A Auf Teigenbäumt a 1 
ER und Holtz Fan er auch gar fuͤg ich‘) ’ un 
* en. Etliche ſagen weiſſe — 3 ſa 
nn a fchwargen Maulbeerbaum el? ud 
Ra Aal inan in denfelben weiſſe | 
— — A Andere hin: —9— P 
demnung I und geben FÜR Pe 
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w 


ar * erwarten han 
—D —— einen weiſſen P 


ifelfo trage der Baum hernach weiſſe 
ehLe/ wei Vwir / weil die alten Baumgärte 
Io Seser nichts melden / an feinem Dre beruhen 
king Bft gewih daß der Mauibeerbaumivon 
en Neben offen | iwelchedie Wurtzel / nechft 
werd m übe tfich treiben] muß ——— 
done Der Nebenfchoffe muß man jedesmah 
dan Alig in acht nehmen / daß man fie 
die af den oden biege / und mit Erden / wie 
„Deinteben zudecke / die alten Staͤmmer aber} 
Oi Aefen 


interkaͤlte gefichere ſeyen. Der 
ird auch mit ſeinen Aeſten fort⸗ 
ntzet / wann ein Gipffel Schoßlein /etwa ein 
Gap derthagp Schuhlangfein einſchuͤſſig ohne 
h Abgebrocheiund in gut Erdreich gepflan⸗ 
d » bef leider daſſelbe | und waͤchſet zu einen 
hr le N Diefe Pflangungmuß entweder im 
Nato artio befchehen | und zwar che 
IE Syn Nacht gleich waden. Zwar von den fleis 
Mann eh / ſo in den Beeren find/ konnen Die 
Sau beerbaͤum⸗ Auch geſaͤet werden | und folche 
ke ß man mit laulechten Waſſer Neafligt 
u begieſſen biß ſie auswachſen / und in etwas 
eineh; aber die Fruͤchte ſo kuͤnfftig daran fi ıch 
— Athen ſich gar ungleich | darum iſt die 
rung mit den Aeſten viel gewiffer, 
By die u; manchnley Wers 


ander 


it Stro verbinde / damit ſie vor 
ee 
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änderungen unterworffen find | daher —— 
bald dieſer / bald jener Aſt / zuſchwelcken 9— (eg 
ben und zuverdorren ] fo follen fie jedes ö 
dristen Jahr ausgebrochen] die duͤrren und IM nu 
Aeſte hinweg gethan werden] fo wird der 9 ef 
grün und luſtig · Die Derfegung de er 
Staͤmmer foll im Detobri oder Nopenmbt ft ei 
delt [die jungen und zarten aber im ert (er 


ſetzet werden. 9 
Wer nicht gern Mucken in ſeinem 2% — 





| 
der pflange nur feinen Maulbeerbaum na — — 
Dann beedes den ſuͤſſen Fruͤchten und Dep 
gen Blätterniflieget das Geſchmeiß paul Mar 
und ſuchet dann feinen Auffenthali ind ai 
Wohnungen. Die Beere voexden in übte * 
lang und gut aufbehalten. a" 
u Morusalba. Der weifle SL h 
if nunmehr auchin Teutſchland wol A 9 en 
deffelben Blätter] den Sewenwůrmern Bi g 
rung / gebraucht werden. Diefer ZN *9 x 
etwas höher als der ſchwartze Raul ai, u 
Daher fich auch feine Wurtzel weit 9 A J 
— Seine Blätter find langleche / zart un * 
> Aederlein darinnen find —* 

o artig formirt, daß ſie gleichſame 

8 ß ſie gleichſ — ) fan 


chen Scepter mit Lilien repræſen — a d 
J Ye ; ) 
Die Beer find weiß und kleiner a 8* 


gen! am Geſchmack überaus ſuͤß und ii 
fango find fie grün und ſtrenglaber gan " 
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um und Obſtgarten / TI. CAP 
langſam atısfchlägee | gleichwol aber gar — 
waͤchſet / und offtmals in einer Nacht fe , 
ter / gleichfam mit einem &eräufch herfit Kun 
und deß andern Tags ſchoͤn hekleider —9 
ua feine Früchte folgen und bald — 
* — konte feine Stell haben Sy 
= Egpprifche Feigenbaum / welch ij 
- röffe und Blaͤttern dem ſchwartzen 
aum aͤhnlich ſeyn ſoll / feine Früchte fen“ 
ſtalt unſern Feigen gleich / aber chen 
— gar wolgeſchmack / darum ſie nur N 
euten zur Speiſe dienen. Die Fruͤch By 
nicht zeitig fie feyen dann zunor mit Eiſch — 
riſſen / ſo bald man eine Frucht abnimmel — al 
IK alsbald ein andere hernach; all J 
— aum Drep oder viermal im Zah Fett — 
—— Die Fruͤchte wachſen nicht zud nl | 
en Aeften! fondern andem Stamm- Zu 
zur zeit iſt / gabe fie einen weiſſen el f 
ich vn fich. Weil aber diefer Baum it —9— 
and nicht zufinden iſt / ſondern in Egy ie? 
dza,Caria und Rhodo wächfet I au Die p 
res wegen des Früchte zwyſtig ſeyn —* 
und Lobelius wollen; die Frucht er 9— 
ner; Bellonius aber | fo fie bey Alcaif 9— 
Garten geſehen / ſagt: Sie habe Kor) 
sinndthig hievon mehr Wort zu machen! I! 
ſchreiten zur Betrachtung deß Feigerb au 
cher in Deutfchland gar wol befantill 


N 


‚fe 


Pr 


| 
—9. 
























Baum und Öbfigatten / M Cap. 231 
nn | wachjet zwar niche 
SA Hoch . jedoch aber Fander Stamm durch fleife 
Kup renare aut Manns⸗Hohe gebracht 
Verden, Gr Ol Baben warme und mictelmüffige 
i“ 5 gegen Aufgang und Mittag foll er frey 
gen er gegen Mitternacht und Abend vers 
Ichere pn. Die Rinde iſt Aſchenfarbig zart und 

warn diefefp; geritzt wird | laͤſſet fie EN b 

Yen nee bittern Milchſafft von ſich gehen di 

ſſte ſind anfangs grün] hernach werden ſie dem 
Kan ind 


N Farbäntilich. Ge vergleichen 
bi och Mit den r 


h einreben — — 
sichen und anhefften. Daher an: 
re Haãuſer der —— und Citronen 
Deige N: tt ernacht welche gemeiniglich! 
den IMMER durch ſtehen bleiben er 
A ngeländeranheffeen. Sie geben nic ; 
heQ DEM Gapgenj pen Sommer durch! eine ſcho⸗ 
sen ! dann fie mit ihrem grünen und breiten 
au! ie ganges and bedecken; fondern man Fan 
Durch und durch immer sernge 
tee Menge | danon Haben, Die 
en ind gelb | viel und zaſecht | fehlieffen 
tieff in die Erden! fondern breiten fich um 
AI Aug; datıım Fancr nicht dag gantze 
ahr u er im Feld tauren ; fondern fo er darin⸗ 
tan X(wo ey nicht | im vorgedachten Pome⸗ 
ben Haus feine Stell hat /) vor Winters aus⸗ 
U UND ineinen Rs 


ethan werden muß. 
> Deß⸗ 











a — Obſtgarten / IIL a 
| werden in Deutfe eifte | 
— ——— in groſſen — a 
übelnbehaltenidaß fie im Herbſt ae 
au andern zarten Baͤumen indie Wilen 
en werden. Es will auch dieſe 2 
er Ktaige Wart haben / dann im fand ff 
* rn Grund kommt er nicht fort die 
* zeitlich an su ſchwelcken | zu ve D* * 
Pe — derohalben muß ihm gutes ſche ni 
* vn gegeben I daſſelbe offe gehacket! Hi 
dei ſt fer Vogelmiſt getuͤnget oder ve Hr 
— — 
hnlich I groß / breit I rauh I IM 
ee J 
Ins gemein ſagen die Baumgaͤrtner 9 
Baum bringe feine Frucht ohn einige 9 
——— ; fondern ſtoſſe zugleich misdeN j f 
* feine Frucht herfuͤr welche erſtlich ii 
ein Knopff lein oder Waͤrtzel / welche mi? ai 
zu einer Feigen wird / und allererſt im an 9 if 
zeitiget. Aber Cordusund Bauhinus eh al 
ten Botanici haben in ———— 
ai die Crfahrung : daß der Feigen 
luͤte inwendiginder Frucht habe. Hal 
die Frucht beginnet zuihrer Wollt min! 
elangen | ſo ereignen fich inder Feigen “ pl 
erlein | weiche weiß und Purpurfarb pi Ar 
en wachfen aus dem Fleiſch dei Feigen b 9 
| en mitten in der Frucht eine Hole ai ⸗ 
ſeyn die wahre Feigenbluͤte. 


— — 


—7 


33, 


we 








mund Obſtgarten / III. Cap. — 
Ian ann heine mangeigeneifer/i ce 
bfier > Wahn ſie reche zeitiget / wird fie fi 
Olichfich men. Der Feigen werden unters 
edliche Art Jen gefunden | etliche werden benas 
fin von Ihrer aͤuſſerlichen Geſtalt. Dann etliche 
dlaͤngi trund wie die Bieren; etliche Schei⸗ 
Ed Yan andere haltendas its 
ebenamenfie nach der Farb. Dann et⸗ 
wartz / etliche weiß / etliche braun. Sn 
en fien ehfic nach den Sandfchafften | in * 
ſ fie wachſen benamet. Dann immer eine Lan 
N die andere m Guͤte uͤbertrifft. > 
"ICh an den zeitigen Feigen / iſe weidy | udn 
ie Blüte geweſt voller Koͤrnlein. er 
2 en man fönne ans denzeitigen en 
is einem Saamen unge Baum nerzie⸗ 
An Aber — ———— nicht ver⸗ 
eil Wir von denen aus den Wurtzeln her⸗ 
OR PAchfenden Schüßlingen gnugfam junge 
nn Alein Faber Pönnen kpercn toillprobiren) * 
TO Nauch unter die Rinden impffenim Apri 
In de Halten dafür] daß ſolches noch um — 
den Fönne | wen der Feigenbaum immer u e 
yn ommer durch ſein Feuchtigkeit babe» J 
des Aber | Ahomn und Eppechbaum Fan er bees 
ss mie Angelcin und Reiſern verſetzet werden. 
Cha fOnderhare Ding Formen nn den Feigen bes 
a ket werden / als 1 .die inwendige Bluͤte und 
 Feitigyng der Feigen welche Caprificario 


v genens 
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genennet wird, Jenes iſt ſchon beſchrieben 
aber mit wenigen zuvermelden / iſt zu ni al 
Das nicht. alle Feigen am Baumaͤſſig und U 

zeitig werdẽ / ſondern etliche hart und ung KH 
bleiben- Damit nun diefelben auch zur pol pi 
menen Zeitigung gelangen / werden IK 0 M 
Natur caprificirt, mie welcher es nach 
Bewandniß hat. In der unzeitigen Fruch 9 
net ſich eine Faͤule / aus der ſelben wachſen hi, 
welche Die Feucht durch beiffen] und ſie 0 m 
machen | daß fie aus und ein ſchlieffen ro 4 
Dadurch kommet nicht allein der Sonnen J 
in die Jacht | und zeitiget dieſelbe ſond 
Mucken ſaugen auch die uͤbrige Beuchrigfe! A 
daß die eingekommene wärme fie deſto ehe Mi 
gen möge) warn aber folche caprificario MÄR M 
ſchicht / fallen die Frücht Bart und mnzeitig ga 
ſi dann zu nichts taugen | welche, gFeigen it 
fehr warmen Orten wachſen / Die bedör fi 

caprıfication garnicht | Dann fie werden gl 
ſelbſt zeitig. Imgleichen die jenigen / wel Bu) 
Mitternacht ſtehen / die werden von dem Mi 
ausgedrucknet. Ebner maſſen Die Feigen! n 


i 
i 


von dem Staub ausgedrucknet. Mi 
Allhie fragt fichs : ob nicht an ſtatt der an! 

fagtencaprification, ein anders Mittel ae 

und ausgeuͤbet werden machte | dadurch 0% 


gung der Feigen befördert würde © — ‚ca 





— 
— — 


m 
| sn 
an ftaubichten Fahrwegen wachfen | I — 4 



















236 Baum und Obſtgarten / III Earl 
ſtoſſenen Pfeffer untereinander | und beſu ef 
damitdie Feigen | wann fie beginnen roth * ai 
den. Auf folche Weih folfen ficheedes ba 
gen! und dann auch vollfommen und groß ne y 
Daß ein wilder Ochs /an dem —5 
bunden / ſolle zahm werden? Oaß Adam und 
yon dergleichen Feigenbaum ihnen Schütt ei 
fuͤndliche Bloͤſſe zuhuͤllen / follen gemacht J 
Ingleichen ob Judas fich an einem Feiget 9— 
erhangen / iſt unſern Fürbabens nicht zu air 
weit folche und dergleichen Sachen zum ur 1 
bau nicht gehören. Diß magfürein —* 
fein gelten: wann man auf einen jungen 3 
knopff (oculo fici)cinen Namen der Bor 
bet mit einem Griffel / ſo waͤchſet die Earl Mi 
der Feigen fort! und werden bie Buchſtah — 
Wer Feigen will lang friſch behalten; DE ” | u 
Furg zuvor che fie gar zeitigen / mis dem zur 
brechen | und ın Honig alfo legen] dab *— 
Feigen einander nicht / noch das Gefaͤß Ber 
Solcher maffen konnen fie auch in grüff s J 
fen / darein ein jedern ‚feige eine geroifle . “ 
gemacht wird aufbehaften werden- ba 
Indem wir von den Feigen und eig A 
Meldung gethan / ſo ſchicket fich auch bie gr 
Rachlichte Indianiſche Feigenbaum / F i fl 
fi Pinofa, von etlichen Opuncia genal i 4 
iſt ein recht Wundergewaͤchs I weil Lu, 
eitel Blaͤttern beſtehet. Dann ein Blat oh⸗ J 


N 





— 


— 
der 
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EN feecker] Beffeiberdarinnen mic weiten 
2 V zafechten W 


FE urselnobenund auf beeden Sei⸗ 
f | * auf ein Blat nach dem andern herfuͤr daß 
—9— Mer | . hoher Baumdarans wird / ohne Staͤm⸗ 
ni Vera alter folchen Blättern | welche eines 

, —* hes langlundeines Daumens dick / und 
— Mig; er en dannshand breit] / auch mit weiſſen 
un — nen beſetzet ſind / weiche wannman ſie 
—9— Ina he Oder unbedachtfam angzeiffeeldem Men⸗ 
Mu Chen der Hand ſtecten bleiben und hefftig ſte⸗ 
9 —8 s rundblat / wird mit der Zeit holhicht/ 
Pi de — untern immerʒu ſtaͤrcker als die obern / wel⸗ 
ne Anund lafftig bleiben. Wann dieſer Baum 
gen Gaͤrten hicht ſo bekant wäre | doͤrffte 
| Balken 0! deſſelben Delchreibung für ein Gedicht 

ſomß (UN uns aber derfelbe vor Geſicht ſteheth 

& lien Mir uns gleichwol darüber verwundert. 
N finden ſich aber in den Nuͤrmbergiſchen 
dan wederley Geſchlechũ der ſtachlichten In⸗ 

as Pi Agenbaͤum / ein kleines und cin gꝛoſſes 
—9— nen traͤgt Hiätter fo groß als cine Silbers 
Fund dag Kroſſe Werckſchuhe⸗lange Blätter. 

a ae NE habe ich offe fehen blühen und Frucht 
I MD lärcift Schwefefgeibjundehurfich 
hen C ſpit gen Blästern/twie einKrönlein ge⸗ 
delche a enauf. Darauf folgerdieFruchel 
— ra Veſtalt ifi wie ein Feige] ander Farb 
ni bau vo thlicht. Das Sleifch nwendig iſt rotlich 
J es Safftts / und — — 
etzt 








FREE — 
= .— 
N 5 — 


— — 
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— — 
— —— 


ſetzt. Dieſe Frucht ob fie zwar Feigengeſt⸗ 
b hat fie doch nicht —— a 
erfelbe was unangenehm ıft. Der Sa fl — 
nicht allein die Haͤnde / ſondern auch war fi N 
fen werden] machet erden Harn deß Men a 
* daß er nicht anderſt / als wie Blut ſ ‚pet 
er die Unmiffenden heffeig erſchrecken at pp 
hem ein! Schrecken eingejaget werden kan 
groſſen Feigenblaͤtter hab ich hiefiger orte N 
nie blühen und Fruchttra gen fehen darum fat 
er ep nichtsmelden. chli 
ie Pflantzung / Pfleg und W. Ei) 
sen Sndianifchen — —— u 
zwar daffelbe in warmenLaͤndern von ſeint Er 
men gezichlee ; Aber bey uns wird es era fl 
rirt. Es wirdeinvollfonmen Blat von‘ y — 
Fa Baum genommen] und halb in gute Et — 
eckt ſo bekommt es Wurtzein / und treibet pi 
ein Blat aus dem andern. Mit Begiẽ ud 
Indianiſchen Feigenblats muß man bchufa 4 
—— dann viel begieffen hindert micht al 
Zachsthum denjungen Blätter treibet Dich 
wieder suruck / fondern erfaͤulet auch das —9 
oder Wurtzelblat / und der gantze Baum — 
nach verderben. Deßhalben er gar ſelten be al 
werden ſoll / dann er fich mie wenig Feul HN, 
en —8 betragen kan / und netzet ihn De, 
— mer der Regen gar genug zu feinem ot a 
bum. Die Rälsfan diefer Baum auch nl 


ar 
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und Obfig die. 


Odep Kan AIR er manner groß iſt / m Kuͤbeln 
nöften fiehen 


damit er zeitlich dem Winters 
op. tragen / und ei andern Gewächfen! 
neh i eller | oder in Der a a 
| erde. Das Erdreich warn man ihm 
—ã muß trucken feyn | und 
h den gnutzen Winter durch nicht begoſſen 

erde —*8 

fe hoben 





interftelle muß auch in etwas 
onſt erſtickt der Baum. 
—F Die Sa — in die jungen — 
drffe oder Figuren zumachen / ſo wachſen * 
enmit en Blaͤttern / und werden groß — 
tg tan Indie noch nicht gar erflarchte® ae 
de Picgefgfg er einzudrucken | oder inzuſchnei⸗ 
wa ſen dieſelben mit ein] und geben dem 
See ein⸗ Zierd 
de de a jegt von demFeigenbaumjund von 
* J lanifchen Feigenblat / Bericht gethan / fo 
Ip! or bielgünftigegeferinicht entgegenfeyn 
dp N daß wi allhie einen umſtaͤndigen Bericht 
Ken dem IMmdianifchen Feigenbaum | —— 
Der Wunderbaum iſt / erftatten, Ob zwar 
Bo N unferm Deutfchland nicht waͤchſet / gleich⸗ 
Th aber deſſe benindem erften C apitel / deß erften 
N ng bey Erkenntnuß der Guͤte Gottes kurtze 
* dung gefchehen | ale wird mit nachgeſetzter 
Kehren me Leſer zu gnauer Bes 
r Güte Gottes ermuntert werden, 
aber nachfolgende Erzehlung | aus dem 


Luſt⸗ 
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£ufigarten Lycofth. Pfellionori gend 
Die Sandfehafft Indiemgegen Mord u 
gen / bringt neben andern auch eine ſoiche mi 
Feigenbaums | deflen Stamme | wie 9 Ei 
nen Bäume | anfangs aus der Erden ger 
waͤchſt / und zimlich dick wird : wann? abf 
Hohe erreicht ſo breiter er feine zim⸗ 9 


Aeſte weit aus I die ſich dann herab zur an AR: 


cken | und dafelbften wiederum in den 
eintonvaelen | der geſtalt | daß fieden DAT, 
mensings um | gleichfam umzäunen | DEP fi 
in folcher weit in mitten einer Laubehüu 
Die eingewurtzelte Zweige aber | wieder 
Schoß aus der Erden über fich gebenldr 
cher Geſtalt wieder zur Erd begeben ' * 
ſolche Weiſe eine weite Halden machen⸗ ne 
Menſchen darinnen verborgen fiehent® Em h 
jenige / fo dem hochgelehrten Carolo Glur sn 
dieſem Baume Bericht geehanlfagt: Er 4 
ſten einen ſolchen Baum nicht altengel? | 
dern fey auch mit und darbey geweſen da 
biß 1000, Derfonendarunter geſtanden gan! 
diefes Baumes | neue Wurtzelſtamue PA 
zwar offtermalsimegender dicke darzu⸗ fi ) 
fen / von den Mutterſtammen deme ſie Ir —9 
ſtarck werden / nicht leicht unterſcheiden an 
die Wurtzeln vor den Stammen zue rt 4 if 
fie etwas weißfärbiger / rauch un? 9 un) j 
und gemeiniglich mit Dpppefnzipeig eg 






in. 
veble 
baun 
























a oſtgarren / M Cap· 24: 
baum fr; ſeyn. Oberhalb ſchoſſet der Stamm⸗ 
Üben ge grune Blätter und Zweiglein gerad 
It gefanes Ahlen zur Seiten Berum | twirder 
In; Seſagt) von den eingewurtzleten Aeſten und 
nem — nrings um und gar artig umgeben / mit ei⸗ 
—B ,————— dreiffig 
fi FE Und wie Paludamus fagt / ein zimliche 
ie 9 eilwegs auch wol mehr Erdbodens bez 
Igenpay AB ein folcher eingiger Indianifches 
dan ch um] Me feineneingemurgleten Sweigenf 
Io y,; FR As ein kleines Waͤldlein: und die Aeſte 
key tig nach eing 
I NER Irrgarten ſich vergleichen. 
Baum. A Auch ginge unter folchen fchattichten 
dirha auben etwas ſtarck redet / ſo gibt der Wie⸗ 
Enke Rort wol drey oder viermal hergegen. 
ſe > > laͤtter an dieſem Baume ſind inder groß 
86 Amazonſchen Schildes | an Form und 
ul Kg, wie der erſt anfahend wachſen Mond⸗ 
er dlud Nach Plinii und Theophraſti Bericht. 
9 Wenn; US fage: fie feyen auswendig grün | inz 
if, gen, N Bau gleichſam alsmır Wolle übers 
9 Mn, Moffenmiede Bfärreranden Duikren, 


ah du Sup diefes Baums iſt geringund klein/ 
—9 u einer zimlichen Bonen/fehrejbepir, 
9 Meine, beophraftus Oo wie Paludamus 
—9 Johan, wie das erſt Geleich an dem Danment 
j j y  SOnis, der den Baum ſelbſt geſehen / 

nderer Theil. Q ver⸗ 


A 
| S 
— 


— — 
— 


nder indie Erde eingewur⸗ 


— 
— u 


— 






242 Baum und Öbftgatren/ m. cæ⸗ 
vergleicht die Frucht einen Dliven! ſagt Du 
daß fie dem Menſchen zueflen nicht faſt nt 
und mehrertheil vonden Vogeln abgeleſen * 
| Paludamus fegetdarzu: daß ſie gank * 
inwendig voller Kernlein ſey wie Died“ u 
vor Geſchmack / doch niche fo lieblich et) 
Feigen] und weil fich alfo die Frucht mi —9— 
gen vergleichet / alſo Haben die Griechenden Ai) 
einen Sgndianifchen —— genen br pl 
cher inderfelben Landſchafft / wiedie au 
ben] um den Waſſerfluß Acefinam, und? nt 
enXefier : und wie die unfern melden / 
Stadt Goa waͤchſet / etc. J 
Dieſen Indianiſchen Feigenbaum — 
TohannesGoropius dafür / daß & oe * 
Geſchlechtes ſey / deſſen der Baum im’ % 
geivelen ; vor welchem Adam und Eval al 
bot Gottes zumider| geflen! und dur of 
gehorfamden fändlichen Fall deß gantzen 
ſichen Geſchlechts verurſachet. golf 
Weil dann in — She PAR 
baren Geſchlechts diß Banmesifeinet "C —* 
Form / Art und Natur ausdruckenelih 
wird: fondern nur allein angezeigt iſt ſes 
Baum deß Erkentniß Gutes und v⸗ — 
fen] Gen. 2. v. 17. Darneben ferner auch ah 
heiliger Schrifft von der Eva an an 
meldet wird: dann daß fie ihn angelch?! —* 
ſich beſchloſſen daß gut von ihme zueſſen 
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eſſen: unter welchen ‘® AI⸗ 
g ter welchen Baum fie ſich v° Di 


und mit deflen groffen breiten Blättern! 
wol 


Schürge gemacht haben. Lieber! wei 
ſes j y 


o unverfchame verftorkt ſeyn wenn er dit 
aus der alten Seribenten Büchern datt! 
Moſes Beſchreibung oder Erzehlung nal MM; 
mit demſelben vergleichet; ſagen wolte „la 
— er * *— — finden I der ji 
hleher und zu dieſer Sache reime und TOT 

—9 — 


Hann erfttich I foißt dieſer Indiam Kain N 


baum zufinden indem Mittelund Gelege 
gewiß damalen das Paradeiß geweſen al 
dem Srientalifchen Indien / und eben an a 


Wenſchen konte verbergen. Dan | Hi 

thoͤrlich vorgebenlder Baum — inwe Di 

geweſen und gleich nach der Schoͤp ung af 

dig am Rern verfaulet. Welches do zu 

närtifche Meinung wäre. Darmit aber not | 

knand dencken mochte / Adam und Ev⸗ I f 
dah! 


ter den Baum d Sich dah 
geſtanden / und ſich 9— C 


borgen: ſo ſpricht Moſe /in ſeiner am“ 

drücklich : und — — ſich —* 
Weibe / fuͤr dem Angeſicht deß⸗ Ernie | 
deß Baumes deß Gartens. Daher ef zit | 





u 





x % 


Ess 
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dien Baum und VObſtgarten / II. Cap. 24 
es chen ein ſol cher Baum geweſen der da leicht⸗ 
mehr * FE Adam und Eda ſondern auch wol 
t 


‚Ch Fönnen verbergen, ( wiewol für Gott 
hen Alben genift)) So wird man ja fonft kei⸗ 
dern Baum findenjder ein ſolche Natur und 
| - nſchafft Form und Geſtalt habe / die ſich al⸗ 
ig icke und bequeme zu folcher Verber⸗ 
EN deren Verſteckung unſer erſten Eltern I als 
fer Indiamſcher Feigenbaum. 
banent du es aber noch eigentlicher und offen? 
—8 Den und erkennen moͤgeſt e fo ſetzet Mo⸗ 
dern. darzu ; daß ihre Augen / in deme fievon 
Seth * ottenem Baume geſſen haͤtten / ſeyen auf⸗ 
und fi gewahr worden / daß ſie nacket waͤ⸗ 
deremwegen Feigenblaͤtter zuſamm ge⸗ 
beib undihnenS chuͤrtze daraus gemacht / ihre 
baidit zubedecken, Siehöreniwir] daß fie als 
hen * me ſie die verbottene Frucht ie 
—* und geſe hen / daß fie nacket ſeyen / un 


% 


ke  Schürge von Feigenbläctex zubes 
—8 Blatter haben fie gewißlich eben 
ü 


aume genommen | vondeme ſie erſt die 

Inu gebrochen hatten 5 fonft würden fieja wiſ⸗ 
u AB ſie nacket ſeyn / erſt zu einem andern 
Sr N haben Lauffen müflen : welchs wider ihre 
Vefen dafftigfeitjund aͤuſſerlich Vernunfft ge 
Say are 3 Mpeil fie bey diefem allernechfien 
Di, nl be quemlich Blätter gar wol haben und . 
Chen konnen. So fie dan eben von dem Bau⸗ 


a2 ij me / 








ii 
c rifft — 





leicht jemand von unſern Fei 
Feigenblaͤtter 
——— ſcharff ſeyn / und —** of if | 
— r eß Leibes damit zubedecken © J 
me ea 
xiner inder Naͤhe feinen a ee 
mern Blättern haben —— —9— 
% abe Iſt demna 
— Schrifft geleſen * beyde⸗ a 
A — * lautere Warheit / und immet a! 
er Natur Eigenfchafft feinüberein-‘ —9— 
nd 


Das verfchaffer und zuei 

züeignet / was ſich ® 
—— fuͤget / reimet und mn Du 
ia r Feigenbaum nicht der Art — * 
—* ſern Landen wachſen: ſondern wich ' j 
—— Art in den Indianiſchen De 
ben h gen gefunden werden. Dann die un, pi 
. = Geſtalt und Gelegenheit nicht an jr | 
Ye —* ee unter diefelben ſich DT, i 

en: fo Fan man aueh vollen, 











Saumund Obſtgarten Il Cap· 247 


— —— 
— — 


Nicht ſogen/wie Moſe von ſeinem Bau⸗ 
* ſchreibt (dab fi voranderen Bäumen — 
ſchauen und beſondere luſtige Baͤume u 
ur 3 füntermaf anıhnennichts fonderbar * 
—— ho Als gleich an andern Baumen * 
— uß aber dieſer Indianiſcher Feigenbaum ja in⸗ 
8 eit vortrefflich feyn Weil die heilige 
r 





Kr Art ausdrucket:und nicht allein —*— 
19 ſchon und lieblich geweſen | welches hiche 
eg dar feine Beluftigung zubefchreiben: 
Anz Bee Nochdarzuldaßcsein EEE 
uſchauen geweſen. Daß alſo Moſe auch — 
cha 2 Abe vergeblich geſetzet ce, So — 
fi Wdieſes alles von keinem gemeinen Baumv — 
nden erden: ſondern vielmehr von einem ſo 
[der von Natur mit fonderbarerZierd begabt 
ldap r inſonderheit vor allen anderen Baumen 
Indy nen der Menſchen beluſtige und gleichſam 
rwunderun fuͤhre / etc. — hä 
np enttgegen fo man / der Hiſtorien nach * 
en. lfchen Feigenbaum betrachtet : fo an 
it der Wachen gar fein uͤberein / daß der Ba 
en im aradeik ein ſolcher geweſen ſey: Dann 
Dis, Ar ein füffe Frucht zueflen > grofle Ra 
ac CR die dg bequem feyn Schürge daraus * 
—8 * Varneben ein fonderbaren Kaum un 
da eckte Gelegenheit; darhinter fich einer / zweem 
vielmen erſonen verbergen oder verſtecken 
© uii var 



























P 


— — — — — 


wol vergleichete Darum der gůtige und 
menfchlichen Verſtand gutthatige Sch 


ſolch Gebot dem Menſchen /ſeinen frey⸗ 


in Maß und Gehorſam zuuͤben / 


Haͤnden ſeyn: und den Schein 


gen moͤchten. Die Frucht aber a 


Dann mit befonderem Fleiß. 


nicht verwundern / ja wer ſolte nicht 
lig und zornig werden ! wann er ihm⸗ 


wie unſere erſte Eltern / in ſolche 


koͤnnen vonden Baͤumen abbret 








gegeben 
gar leicht zu halten / darneben auch der 
und menſchlichen Verſtande gemäß 9 
Zum dritten | if auch nichts / daß € 4 

ſchen ehe und mehr reitzen kan / perborte * | 
aubegehren | als wann diefelben einem 24 
und fo gar vor Augen ſchweben a 
ben daß fie einem ein Nutzen oder —5— | 

a 


und 


adieſem 
ſchen Feigenbaum ligt dermaſſen in den ht 
verborgen; daß man ſie nicht ſiehet 


Wer wol — 


bi 


groſſe 


oder vielmehr Unſinn gerathen / daß ſieb 


groſſen Uberfluß allerley Früchte DIE ei per | 


hen wa 


d 
a j 
—*9— 


Den 
oc 


mar, | 





u, 
# 
—9 


em 


* 


gl 
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4 





zus 


— — — — 
ER 


sn 
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— 












8 
doch a ee ee 

© Alıc | 
Seibg Dt geoſſer | vollfommener und zu deß 


7 


ich geiuſten —* ahrung viel kraͤfftiger; dannoch 
wottene Feigl 


rden Bis 
ſobe ——— herfuͤr zuſuchen / und demfelben 
Reg Gehe 


e 
IC N — doch fuͤr und an ſich ſelbſten / wann 


obwol die 
Xu ſelbſtenaiſet 
IR nd Pi 
iſtesd | 

N * Kinn —* nutz noch rathſam / daß manchen 


—5 


Ok dr % 8 flenfpeifebegehen + Sm Fallman 


u 


denferg AR vermehren] ii | fi 
ebene" dren] will geſchweigen / daß fie 
Alſo * ſtillen ſolten oder — — —— 

ochſte Guͤtigkeit Gottes gantz und gar 
keinen 
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keinen Anlaßl Lirfachnoch Gelegenheit La di Kl 
dadurchunfereerfie Eltern | auch im aller | she 
ften / harten koͤnnen gereigt werden von Der X 
tenen Frucht zueſſen. Darum auch der F —*— ch 
viel ſchaͤndlicher iſt / und harter zu firaff 59 Mia 
die erſten Menſchen nicht durch vorftehend m gen 
gerniß oder Anlaß / fondern durch eigen 

tes Ungluͤck inden ſchweren Sůndenfall ge —J 
Und darzu aller rechtmaͤſſigen natürticht fi fe; 

tung gang zuwider : Mann auch ſchon 9— | —8 
ihnen diß ernſtlich Gebot nicht gegeben pa nd! rJ 
fich doch auch zuder Zeit / da fie etwan wu ‘bo 
Hitze unter dieſes Baumens Schattung 6 
ſuchen mögen | dannoch die Frucht zuge 4 

nicht bequem noch nußlich befunden. Da | N de 
es fich nun auch begeben / daß der leidige z —9— d bg 
zu ſeinem Betrug / ein ſolchs T hierlein /de „et fr 

ren Fallins Werck zurichten / gebrau en „ie 
por andern ein fcharpffes Geſichte bat ; u 
weil die Frucht deß Indianiſchen Feigen a! | * 
klein und gering! darzu unter dem —— ‚Fon 
gern der Blätter zu ſuchen war : hatden Th, — 


— ————— 
fein dar zu ſeyn würde] als welches ga —* ie 
helle ſichet / und durch die Aeſte Zweige Wi. 4 in, 


ger | wegen Ringfertigfeit und we ale v5 
£eibsdurchfriechen konte. Wie dann nr , | u N 


bey den Griechen auch den Namenvon 
Geficht hat / und bey den Hebreern dab 50 
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Sn un Obſtgarien/ I. Cap. 253 
ing wolin acht nummt und ſuchen kam ec. 
dieſ u Aber ferner die Hiſtori und —— 
kenn R aniſchen Feigenbaums neben der au⸗ 
Ay nd Haren Warheit/ fo ich biß her eroffnet: 
—8 tieffe Geheimniß in ſich hat: ſo wird es 
Mia, he wol wehrt ſeyn | daſſelde auch mit we⸗ 
gem aAnzudeuten. Damit man ſehe / daß dieſer 
Veen Nicht allein der Aſtorien und Befchreiz 
fü fondern auch in feiner Deutung / gar 
* dhierʒu ſich reime und ſchicke | daß eben an 
N Faych 

Über, 


E unfere erfie Eltern Gottes Gebot 
N retten un 


% und andenfelben / wider &ost/ in Ling 
fa geſuͤndiget. 


An ſo du dieſes Indiamiſchen Feigenbaumes 
N und Boden betrachteft / fo mächft er eben 
Up Orte ganpegidader erſt Menſch mpara⸗ 
dar Defen * heimlich inder Mitte deffeiben : von 
| * NN Alle Sande Boica und Leute vondem 
| ten enfchen foften wurtzeln und fortgepflange 
dem arnach wiewol dieſer Baum anfangs/ 
zu 1 Stanmen Nach gleich überfich dem Hmmet 
Eon DR doch wann er ein wenig sn die Höhe 
—8 tſeine Aeſte auf alle Seiten von ſich aus⸗ 
On de alsdann nicht überfichin Die Hoͤhe: 

ſa unterſich zu Erden ſich neigen und biegen: 
| . Sröreiche hicht alleinbegehen] fondern auch 
die an n wurtzelen Ebener maffen waren auch 
A| de * enſchen von GOit dem Schöpffer 
| mEnde erſchaffen / daß ſie allezcitdas Dex 
| iſc 
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254 Baum und Obſtgatten n. cabp⸗ P 
liche betrachten und anſchauen folten! ui 

wol ihres Anfangs wegen aus der Erd. ui 
bracht worden : doch ihr Gemuͤth und y 

mermehr von dem hummisfehen Weſen pad 
fchen Sachenfolten wendennoch Fehset sm 

haben beyde Menſchen eben dieſem Bau u 
gefchlagen und gefolger : Ihre Bea 
Sinne unterfich gezogen / der Stifte def por 
genimehr als Gottes Wort und Gebot zug 
und gefolget. Und alſo dem Goͤttlichen * 


KANN) 
Art und Natur aller anderer Baͤume un 


zur Erden gewendet | dafelbft cin angen! 9 
gewurtzelt · Und alſo mit fe we 


haffe worden : daß fie nur zuirdifche je 


auch anf alleıhre Nachkommene ſolche b or di 


Feigenbaum augenjcheinlich andeut m N 
ch 
N 


fen (undfobald ſie ihre Hohe erreicht! ad J 


weige wiederum zur Erden biegen er si 
wurtzeln | und gleichmäfliger Natut E gif ni 
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Baum Cap. 25 
Tara und Gbſtgarten / wa 
Sat flärer und 
AI hen tieren, 

f 


nen oder por Augen flellena 
p oder Symbolum konte deß Adams 
derbien Natur Fortpflantzung in das gantz 
Menfehtic achkommend Geſchlechte eigentůcher 
Gr Mflicher iane Daher wir ſehen / wie 
Oft Er alles fo gütig und wolmeinend 
in eben dah er auch durch die aͤuſſerliche Andeu⸗ 
ſch de ſchen und Geſtalt deß Baumes den Men⸗ 
* nnert | der verbonenen Frucht muͤſſig zu⸗ 
It As deffen Natur und Eigenfchafft die 
N) rwerige der vollkommen menehlichen 
der AR vondang und anzeige / was derfelben zu * 
fur \ werde ꝛc Gy feichfam der getreue Schöpfi 
hich enſchen alſo zuſpreche : O glaubt * 
G der Se Hangen | die da vorgibt | ihr Re 
Aritgle ſeyn / ſo ihr vondiefem Saume effest 
denciet vielmehr! daß ihr alsdann ſo ihr mein 
h icht in acht habt] der Natur und Eigen⸗ 
ML dieſes aumes gleich werdet: und von der 
ann ifchen ohnung zu der irdiſchen — 
loß tetſeym darvonihr euch nicht wieder Ben 
An Mach darum daß ihr daſelbſt eingewurtze J 
— angefeſſelt werdet ſeyn. | 
Vater was bedeut die ſchattichte Halden die⸗ 
ie finſtere Tunckelheit / unter ſol⸗ 
chem Baume Nichts anders / dann 
bdaher ſoil abnehmen: fo der Menſch durch 
ung deß Gebots Gortes dapon fen 
wurde] 

























256 Baumund Osfigatren I. ET 
bſtgatten / II. CAR 
a | or w 
Gerechtigkeit ihn nicht werde beſch er In 8* 
I w 
ine begraben liegen. Gleich DH Hi 
Ta - auch zuvor gedraͤuet: daß der‘ anf N biel 
in en som perbirten Ka na Ind; 
Sahatı en —* und alſo in die ne 
Bord * eß Todes gerathen: aus we Du 
erio Are Kinder moͤchten M „ Moe 
Soc werden! man thue dann hinweg —9— hc, 
ee en und Laub; und feige —5 — nf ) —8 
9 ncktes Heyl und Seligkeit anf d S 
eß Sn anf de r be 
af aber auch die Frucht di — 
t as il N 
erh: i —— —— 2 I 
ch gleichwol füfles ( A e 
—— acer ga Ah de 
und * eß Lebens ſehr gering I und in u 
* jelfaltigen Zrübfalen oder II a Mn 
r ei —* und ob ſchon ſcheinet etwa⸗ MT, Biene 
* uns sufeynjdochfofche gar leic ich 
alle vertwandelt werde. —5 iM Da 
F um anzeige / wann der Menſ por I bich 
— — ſolche i I Kr 
un alterbitterfien Schmertzen 4 gi 
Mas endlich die vi Bert] 
e viel grofle breite Bl J q 
einen groflen Schatten geben | anlangt ve 


— 



















wnd Obſtgatten / IL.Cap 257 
Go gen} daß fo der Menfch wider das Gebot 
von dem aum eſſen würde | er alſo vers 
und “ berde | daß an ihme zwar auch viel breite 
vadeugaluige Blaͤtter / damit er bedecket ſeyn 
Alk; einen] er aber gas geringe und nach? 
diel *— Fru thringe uud trage: Das iſt /er werde 
Und par 868 Überfläffiges Dinges vornehmen | 
Vläeen en ſich herfür thun / aber mit folchen 
Br N Niemand Augen ; fondern vielmehr die 
|| Nuke e der Tugend damit verfinſtern und ber? 

a’ hi, Dann die Blätter I wie fie nun allein 
nu Ni Mehr als Blaͤtie ſeyn bedeuten das / ſo ͤber⸗ 
dab “ nicht eigentlich zur Frucht gehörig, 
Key. N Fafe alles der Menſchen isdifch vor? 
nn Sorge) MüperAsbeit, Hochmuch; Geld 
I lies DrARIG Ind dergleichen iberfküffigee fchäde 
u dep An Othaben und folche Werck I die doch füs 
im Chen * tin Schein haben / den Blättern vergli⸗ 
a Babe, Den], Solche unddirgleichen Blaͤtter 
a Me war von qufen ein Anfehen / und fchöne 
Fl Bttan DARde auch die Geſiandaß fie den Baum 
MR ber fiehaben niche fonder nuslichesnoch 
J res in ihnen / deſſen auch der gerinafte 
it Recht und Fug gemeſſen konne | und 
deeeiget auch diefer Indamſch Feigenbaum 
ai —8 Welcher nicht allein keine ſolche 
N Wiepanigtldiedep Baumes Groͤſfe gemäßfep: 
| Möfien, a feine Hope und Breite billich auch eine 
u P Sruche erfosdgn ſolte: Sondern es iſt 
"Deren we, R auch 
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258 Baum 58 Baum und Gbſt ge Te 


auch eine folche geringe Feige [ale forte Sa J 
derer Baum / ſeinem Geſchlechte und At HR, An ihn 
zubringenpflegt- Wie Theophraftus# m Marek 
wol erinnert. Es iſt auch nicht in — a 6 
was man von der Form und Geſtaltde 
dieſes Baums ſchreibt: und was cin NA 
diger aus folcher Geſtalt fanabnehmel" A 
die ganse Zierd und Herꝛlichkeit dich 
ſtehet nicht in der Frucht / welche ſehr fl zga Difeg, 
sing iſt; ſondern nur inden Blaͤttern Ichen, 
Blaͤtter find groß und breiehin Form / —* 
wie ein Amazoniſcher Schild. Die” iv 
formiret wie ein halber Mond / oder ie u 
ſchein iſt wann er imabnehmendenun gr FR 
den Diertel iſt. Alfo daß das Blat wie na — m 
ter Mond von inwendig heraus feinen ar J 
und beyde Spitzen deß Blats gegen den Ha IR th R 
kehren und wenden. Wer mın deß  * 9 
Monds Natur und Eigenſchafft ve — Sal 
acht nimme / demfelben wird Me — ae oa 
Fommen und vermercken / was dieſe Nm 
ein Anzeigung und Deutung geben —9 
nun genaue ſuchen wolte / koͤnte manallh 
genſchafften / deß Mondes / auf ind —* 
alt der Blätter deutet / zur Gleichmſ rl —*28 
Aber wir laſſen uns dißmal an deme be “iR N 
fotche Geſtalt deß ab und — 9 
etwas bedeutet / ſo —— al N" 
ſondern gan manch iſ. Alſo ha 


3 
RT 
— 
= 









5 
f —— Obfigarsen/ IL.Cap. 259 
pn en die Anzeiaung gebemdaß fo 
r, — A zugungg Bf 


Me bleiken OT eſſen werde/nichts beftändiges 
Ü ang = 3 ondern er gantz char und 
a! " — en ſeinen Wercken und 
Mm Sr, ZI wir ſehen / daß der Mond in 

— Mi fich täglich und ſtetigs veraͤn⸗ 
Stang gen Dichfchen nun dieſe eigentlich und 
J Baum reibung! Vorbild und Auslegung 
chen Gehen 51 beneben gleichftimmender Gon 
* dieſer — Nicht bewegen | dafür zuhalten / 

—49 1. Daum * ndianiſchen Feigenbaumes / 
J — rkentniß Gusesund Boſes mit⸗ 
of Bei geweſen ſey: Demeweiß ichnicht 
ge, lung gnugſam feyn Fönnen oder 


Mn fi bab öldar auch diefeg nicht den eigenfinnis 
/ in ofen en Kopffen geſchrieben: die nichts gel⸗ 
if SMält, if FAN was fie gut deucht / und ihrem Hoen 
a, haften : fondern denen] telche ihnen in zweif⸗ 
9 ae ingen / an gleichftimmenden vers 
4 dire gen Berweifüngen benügen laflenlzr. 
| —*8 en alfo dep gelehrtenund tiefffinnigen | 
bon den, Johannes GeorgiiBeccani Meinung / 
— dan * me der Erkentuß Gutes ind Boͤ⸗ 
— W derſelb deren Arc und Geſchlech⸗ 
Mfg, 0 Indianifchen Feigenbaumes ge 


De ſein⸗ Meinung Beine Artickel deß 
Rij Glau⸗ 




















0 Baumund Öbfigarten/IV.CAR Al 
Glaͤubens iſt alſo ſtehet einem jeden! —3 
ſchickter zu ſeyn vermeinet / in dieſem Fall Bi 
ric beffere und mehr begründete Meinun 
zu bringen. h 
Biß anhero / der fo genannte yo 
Pſellionorus „welcher den Luſtgarten N f 
Myli, nicht allein / in unſer Mutterſpi⸗ 34 
fonderu auch denſelben nutzlich anehr, 
beſſert. Es wäre zu wuͤnſchen / daß de Hr 
fprochen: Forsfiellung | auch cheſten — | 
kaͤme. | | 


Das 4.Capitel. ® \ 
Dom Pfirſingbaum / Maril N 
baum und Randelbaum ZINN 


Malus Perfica. su RN 


Er Dfirfingbaum iſt cine ſchoͤne 8* 
Zier undein Baum sechemali, A N 


| 
| 


N 
| 












| 
| | 
I Hann er wächfee hoc auf! —X 
ſich aus mit ſeinen Aeſten. Dar Sr | 
ſtarck | iftanfangs mit einer rdehlichten 
welche hernach braunlicht wird/ — 9 4 
Blüte | fo vor den Blättern ſich a) 
Blaͤttern beſetzet welche inder Mitte AN 
Farbe und weißlichte Zaͤſerlein hat Ol il 
Bangstoßne Stich, anden Jeans FT 








\ f — 
ANA 
Ne a7 
—S — — 
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m Baum und Öbfigarten, IV. zen 2: 
dlangicht itzig | yungs umher zerferfft, an, 
eines le A 12 * Frucht | — 
Nach der Blue erfolger | kunt erjchicdlich. ie 
ri Daume Arı und Geſchlecht: Etliche ſi — 
nhe etliche Ibate ; andere groſſe und kleine; e 
ſind inwendig ar Ran weißlich | 
ed, es find auch ein T heil rothfaͤrbig und * 
non. Son iſt die Frucht fleifchig und bofee 
wendis mit einer zarten Woll umgeben * 
chſan mit einem Spalt eingeſchnitten: In * 
wie ligt ein harter rauher Stein | welcher in 
h dig ſchon Und glat iſt / auch einen weiſſen 
* F Ye bittern | doch annehmlichen 
siſt. 
ER Vaum ft Peiner waͤhrhafften Natur ] 
Ei gelangen a hohem ae ; weil er mans 
te efahr und Zufaͤllen unterworffen. 
ih Mur Kältekanikm bald ſchaden rauhe uff 
—8* Haubrigfeit deß &runde verder 4 
on, Die überfl ge Fruchtbarkeit I auf met - 
* rafft ihm benehmen / oder ſam̃t der ——— 
—88 und heraus reiſſen. — — 
—8 daß man immer junge Streichle 
Wiche/ daß man den Abgang wieder ir 
lich zurt ein Dfifingbaum ſo iſt es nicht thu 
daß malsbald / im Fruͤling / den gantzen 
LT ME Wurtzein und allem heraus grabe; 
kr; — mankan ihn / anfangs nur biß an —— 
hinweg Bauen; damiter gr denẽ noch oben 








262 Baumund — 
um und Obſtgarten / TV.C 


Boden ſtehenden friſchen Wurtzeln wit 
ſchlage uñ ſolcher Geſtalt bald wieder Mi 
barkeit gelange : wann der Sommer f LH, 
Feine junge Schoß fürhanden / ſo iſt EI 
imandie Wurtzel auch augreute. Merck PM) 
Grund) anden Wurtzeln eine Linfaubrtd I 
muß zu denfelben geraumer | der alte pin 
neuer guter Grund dahın gethan werde" A 
ee überfläffig/fo muß man zen gi 
aum mit Stügen unterbanen | 04 Y 
nicht abreiffen | noch der Baum aus —* 
beweget; ſondern die Fruͤchte daran erhal 
zur Zeitigung gebracht werden. Die be 9 
Feuchtigkeit iſt den Dfirfingbaumen au N 
lich. Datın fie verurfacher faule und” 9 
Früchte. Derſelben aber abzuhelffen wi] ( 
in den Stamm | oder indie groffe u 7 
Keil | von Neſpel oder Krichenbaum”; A A 
fchlagen I daß der Stamm oder url A | 
ſpalten bleiben / fo zeucht ſich die übrige d 
feit heraus. get j 
Obwol der Dfirfingbaum in allen © art 
warmen / feuchten und fandigen&rdbod" 9) 
ſo muß er doch inunfern Teutſchland Bor 
tag geſetzet werden / und vor dem rauhen?! pet 
gefichere feyn | damit er für Froſt — 5 
Fruchtbarkeit gelange · Es werden auch 
ſingbaͤume in die Blume⸗ und Weing⸗ 
ſetzet. In oder an die Blumenfelder 14 ug 


1 


a 


















* — Obfigarten/ Tv. ER4 | 
ar rfentes weiglein | noch Denlell*! dl Si 
fe er ein hohes — N 
ag my * bringen / und de ſi 
137 s eben wird. | | 
— dag Erdreich offen / fo Fan mal MT baly 
5 wi Bi kn Anfang dep Ay | nf 
Hatın ag vor d LA N 
— ofen — —S—— — 
ag ar wachfen beach 4 Me 
—5 kan fie ʒwar auch zur Her Re Yan 
Be an Di Di 
Selomaı ing herfür wachfen ; jedoch” 
nach a / fo den Winter durch DH en Ki A 
a nalen und freffen | 9— den, 
»Pflantzung | am allerbefien: | Da 
na: ang u ee | Si 
Ehriſt monat auf de Kern] dap en DEN —9 ber 
nonat | auf den Schnee wi ga 
ab wachen Läf  ie ci ai 
Pfifinge other Dflangung gar di" h 
Die Fruhlingoʒeit iſt aue ftp 
ante | 
im Herbſt | Schoffen I WE A 
neue Acftleintreiben. Ab pr m" 
————— Ab mal Wü 
—— — ma N 
' « And j | 
DE BIER MN aeimmelt ehe ge Ay 
wider! ba Diefe at den Pfirfind! u A 
n fie werden gänalich serfee ni" 
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Baum und Obſtgarten / V Cap. 265 


Aſ den jungen m rfingbäumlein der 
white deß Hep ur el eifernen Meſſer zus 
fi er. Aber die es iſt ihnen fuͤrtraͤglich: daß * 
un erſten Jahren ftarck zuwachſen beginnen 

nr biel weige treiben daß man dieſelben I als⸗ 
9J ſaͤuberu mit den Fingernabflemme | damit 
tönen gerader Stam̃ gezogen werde, Wann 
* pi °F Die Aeſte mie einander laͤſſet aufwach⸗ 


erden ſie dick und bleihet der Baum nieder⸗ 
| achtig BR 


sm Xerbhſt wird zuden Wurtzeln gez 

a I in die An werden dic —— 
de Ting | lätter geihan | und mie Erdreich bes 
TER Sdann faulen fie und geben dem Daum 
& Tung- und Nahrung. Andere Baͤume Biere 
DB Hichs peltzen gebeſſert | aber die Pfir ſing⸗ 
w Summe | leiben wie fie vonden Kernen gezichlet 
nen und konnen nicht beſſer gemachet werden; 
mĩ der FM gut / ſo wird auch die Frucht gut. Aber 
—— und fleiſſigen Hacken kan ihnen groſ⸗ 
P Nu— geſchaffet werden, Wil aber jemand| das 
ben mit den Mirſingen probiren / derſelbe 
bay PITE einen Pfirfingzweig auf einen Nuß⸗ 
mſio | und befprenge denfelben Pfirſing⸗ 
Ir Oft mit Ziegenmilch / fo wird er fruchtbar / 
Mi Pringee groſſe Pfirſingaͤpffel / die inwendig 

NE Haben, 


an Pfirfin ang roth zumachen] rathen eis 

as “da Manfieaufroren Roſen peltzen ſolle; 

ELF aber ſagen: Man folle * Pfoſinaſten 
» 





























266 Baum und Obſtgarten / IV. cap 
indie Erde ſtecken / und — Tag wie — 
aus ney men dann in ſolcher Zeit habe ſichd⸗ 
aufgeſchloſſen / da folle man in den —J 
Stein Zinober zuden Kern füllen | und de af 
| wieder fleiſſig in die Erden fegen I daraus J — 
ein Baͤumlein / fo eitelrothe Dfirfing / Ai, 
Wil jemand anderer Farbe Dfirfing haben —3 
er nur die Farb fo ihm beliebt / in den c j 
Stein thun / ſo arthet ſich die Frucht dar 4 
Seſchriebene Pfirſing zumachen. W fi 
einen Pfirfing geſſen Haft ı fo lege den. ft u 
ſtein zween oder drey Tag in Waſſer / ſo ut | 
fen Schluß erweichen ; mache algdann pet 2 | 
gemach auf | nimden Kern heraus! / und 
auf deflelben Schelffen oder Haͤutlein m 9 
Griffel / was du wilt / doch nicht tieff | 9 
thue den Kern wieder in den Stein] mich! N 
en Dapier / und fege ihn wieder ein ſo mich! 
Kern aus) und wird zu einem Baͤumlein nl 
Früchten / auswendig zu ſehen ſeyn wird | 
gudor auf ben Kern gezeichnet. jm 
Pfirfing ohne Keen zusiehen. Nach and 
rum oder um Oſtern | wenn der Mond} : 
an iſt ı fo impffe ein Dfirfingzweig auf ga 
eydenſtock / und verwahre es gnau /d —— 
Regen ſchade | und brich alle Schüfle vo, af 
denſtock fleiſſig ab / daß alle Krafft dem auff 4 
65. Zweig zugehe / befpreng den Baum u 
eigmilch / fo wirſt du / zufeiner Zeit / g⸗ fh 





gar 
4 
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um und Obſtgarten / V. Cap. 26% 
4 fiſingohne Kernerlangen. Item: wenn 
KM fehneip, Stammiein weil es noch zart iſt / auf 
Mi dor * | Und von der Wurtz biß an die Zweig 
J hen Rartk heraus thut und an deſſelben Stell ei⸗ 
A init Denen aſern hinleget / und den Schmitt 
N Ban ach6 verwahren fo bekommen deſſel⸗ 
Ar] Führen uftÜchte feine Kern, Dann vom Mark 
i 4 Übten die Kern her. 
2) Pal du daß ein Baum halb Pfirfing und halb 
trage, fon 
nit fchne; 


ide in „don einem jeden cin Zweiglein / 
A| ann NE in der (än 


gſt voneinander] = ae 
| "gen! alsdannrichte zwey halbe Auge 
I cr Ind verwahre fie mit Baums 


erſing und halb Naͤſſe wachſen. 
4 9 lölche s sh = man auch Marillen vder 
— Idelkern Dfisfingen vereinigen. | 
I F Wann zur Sommersseit durch langwuͤrige 
9 Man eh Erdreich ausgetrucknet wird] fo 
x "an 


Map N Auch die Dfirfingbäum ihrer duͤr fftigen 
— —88 weil ihre Wurteln nicht tieff in die Er⸗ 
DA * Mhicffen. 


Daher laffenfieihre Früchte un 
— 9 hen fallen; aß nun le sus vollfommes 
| lau gung verbleiben | muͤſſen die Bäume mie 
gi T ae it aſſer taͤglich oder uͤber den andern 
ga Artsoffen Merden. 
ini die Pfirſingbaume | von der firengen 
Ph in afäfte leichtlich Fönnen erfroͤret werden! 
uf? chunlich dog man ſie vor Winters | an den 
Staͤm⸗ 


268. Baum und Öbffgarren TV-C4R a 


Stämmen /biß andie Jeſte / dick mit Sr 
bindend verwahre. Solcher Geſtalt 5 
mit Marillen / Mandeln / Maulbeer und & 
apffelbdumen verfahren werden. Wegeh 
ung der Kern iſt febon im 6. Capitell beß ah 
7 heils gehandelt und Wericht gethan word ) 
man die Stein] mit der Spitzen fear Yan 
c 


— zween Finger tieff in gut Erdrei 
Die Pfirſinge werden darum deſto pl ji 
und wolfeiler / alsanderes Obſt verkau t/ nr 
fich felten über drey oder vier Lage halte w My 
Aber doch ſtuͤckweiß bleiben fie auch in od jet 
Zucker. An etlichen Orten werden ſie in a 
ertbeiter) gefeheleti an ölgerne Spiefle I pa 
Zwetſchken geſtecket | ander Sonne oder ad 
Dfen asbörset | und alfo lang und gut sl! 
anfbehalten. 

| Malus Armeniaca oder Armenia» det ⸗ 
rillenbaum | wird ſonſt Goldpfirſing So f 
hannes Pfirſing und Barillen baum gebeil‘ Kind 
ein Baumrechter Hoͤhe / welcher fichg@ 9 ze 
nen Döftgarten fchicket | deffen Stamm il j —J 
und mie ſchwartzer rauhen Rinden ud‘ 6 „all 
Aeſte breiten fich weit aus; Die Blaͤtter en, 
chen fich mit dem Laub deß — * 

ch 


f 


baums / ſind breit / oben geſpitzt / und am 


zerkerfft: Die Bluͤt iſt weißlicht: oe | 


den Dfisfingen nicht undbnlich | ohne da 


4 
9— 





% 
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Die ungepeltzten laſſen fıch gegen erg e 
Myatag pflantzen / moͤgen auch in etwas du 
erleiden / übertreffen auch vielmals | De Bir, pe 
mie Menge oder Dielbereder Früchte, ar, | 
pelsten aber koͤnnen die Falten Lüffte gar il 4 
leiden; fondernwollen eine warme Stellen 
verwahren Drehaben. In Dreen nd ⸗ 
die gegen Mittag frey ſtehen und von N 


men fie am beften fort ; Zumahlen wann" nf 
he anden Haͤuſern ſtehen / daß der Sonne. zu 


Wann ſie aber frey ſtehen / ſo wird Doro 
ſam̃t dem Stielabfaͤllet / auch die sungen® 

perderben. ing! 
Ins gemein wollendie Marill enbaͤume⸗ N ar 
wolgebaut Erdreich haben I welchee —7 
hacket und vom Graswachs befrehet iſt IH, 
feimichter Boden ift für fie niche aue ni 
Grund ſt ihnen zwarim Winer nicht d.h! 
aber im Sommer taug er niche zu de⸗ 9 —4 
Wachsthum / dann die Früchte werden 7 Mi) 
chem Grund gar Flein ; Darum muß —— 


vor Winters mit guten Bau | wol erf zn 4— 


dermiſt tungen] fo wachſen darvon 


groſſe Früchte. 
Marillen werden in ſich ſelbſt anf r u⸗ 


| 



































mund Obſtgarten / TV. Cap. ayi 
s AExxen/ V. Cap 


MN zitſich ume geimpffec | und mul daflelbe 
A bold —— werden / weil 


dieſe Baume 
| en: Das 
N ekommen / und fruͤhe trucken; a 
a N ezu am bequennften) Damıt Ne 
N AN RE) Tagen. Das äugeln taug auch hie⸗ 
ei hi Wegen der Delßkeifer ft genaue Aufficht zu 
—9 | Wen 


nr man ſo viel muͤglich Laubreiſer als 
* Ina Referer je 
| | h 


aben / gehen emeiniglich wieder zuruck 


Nur Laubaugen haben | die wachfen 
| 8 und bringen bald ſchone und droffe nk 
| MW ‚n den biefigen | ürmbergifchen arten] 
Mi den 
m M 


ap Ta eederfey Arten] kleine und groſſe 
pl | Any; ‚len geziehlet; aber doch nicht fo haͤuffig / wie 
p) Ve ee Francken da fie in groſſer 
| f be ; achſen und von dannen hauffenweiß am 
N m 3 ar gebrachtjhalbirein ucker einge⸗ 
zit * auch rohe geffen werden. € eich wie die 
a „len mim Anfang deß Fruͤhlings blähen; 
— Van. igen die Früchee im Anfang deß Somiers, 
9— Mon ach den irſchen / im Brach-und Heu⸗ 
ai Tipp derden fie für andern Obſt reiffi ſind dem 
Ne & * und dem Menfchen cine angea 
FR Opeiß, 
9 Ai MY Rdalus der Mandelbaum iſt ein Baum 
9 ehe er Lange welcher einen dicken Stamm 
Tu NT: ‘ Veffelben Rinde iſt rauh und ſchrundicht: 
weni⸗ Wurtzeln / und biß weiln nu ein ein⸗ 
IMMER | daß manche — 
m 
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me / wann fie nicht bey andern Bäumen pebe DAR 
denfelben Schirm haben. umund zu ER: 
worffen werden. Seine Blate iſt fchn | RR 
farb und weißlicht / ereignet ſich zeitlich! un ‚iu | N 
für den Blättern. Die Blatter ſind dem pr ji 3 
Laub ähnlich | Langliche / [chmal I, oben v 
und am Umſchweiff zerkerfft. Die Frucht pi 
Mandelkern heiſſt / iſt geformt wie ein en 
anfangs von auſſen her ein grüne Schall! A | 
che I. warn fie fich aufthut [af ein Zeichen Hl, | N 
tigung; Alsdann wird ein Schate gefebel nl TER 
an etlichen weich / an etlichen hart iſt De ER 
ſteckt Der Kern / in einem rothen —J— 
ſchloſſen. Die Kernen ſind zweyerley⸗ IE u 
bitter, Die füflen ſind zu aller menſchliche 
bequem; Die bittern zur Argncy dienlich MH 
DieStelt dr Dre dep Mandetbaumslt gl | 
necht fen ; Daher befonimen fie in warm⸗ * | 
dern) als in Creta, Icalia und im DelP * 
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Franckreichs gar wol. False Luffe iſt j 
toider. Dannder Saft grüner | und DIE Rn 
bleibet zuruck. Der Grund darff auchn 
aus Föftlich ſeyn / weil derſelbe dein Ra Gi 
übrige Feuchtigkeit giebet I und auch Di —9— 
hindert; er nimmt mit einem frifchen St‘ ‚ | 
worlieb. Etliche wollen der Mandelbauu —9 

dem Weinſtock eine ſonderbare Neigurg gel —F 
komme es / daß / wenn er nahe zu dem ehe —98* 
werdel deſtomehr Frucht bringe. Abe⸗ zur | 


— 
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274 Baum und Sbfigarren/IV- er- Fa * 
ſtoſſen werden. · Sie konnen auch dus — ii | 
perbeflere werden | und werden gempfl‘ 4 
ES — De oder in den ad 
werden fie au ing und Pflaume nn; 
geſetzet. Die hier zu gehoͤrigen Reiſer M Mei 
ch / ehe ſie Aenglein gewinnen und gr a 
chen / und von der Mitte oder Gipffel de fi 
genommen werden. In kalten Brien wo⸗ 
defahret: daß die Bluͤte durch Keiffe ot R 





und die Früchte gehindert werden möchtel J— | 
bet man umden Baum zuden Wurtzeln 
Eleine Kiefelfteinlein geleger | und Sam "G| Mc 
ſchůttet / und mie warmen Waſſer begeſſip AM] Ehe, 
Bald man aber fiehet | daf die Stute Fa | We, 
müäflen beedes Sand und Steine hinweg 9 dan 
und die Grube mit dem Auswurff —* "eh 
macht werben] weil fie blühen und Fruch ef a 
ſoll man um dem Stamm nichts arben hir, | Mr 
Herbſt mag zwar das fchlechte Erdrich — un! er 
gefaulten Miſt getunget / aber im Som h 
sühreebleiben. | di 
In den hieſigen Gaͤrten gibt es ga ei * "ch 
delbaͤume / welche in Scherben ge afeen | n u | N 
Fruchtbarkeit gebracht werden. erde a —* 
die Blumenfelder geſetzet / und dauren ah g N t 
ger —— 
wartet | fobringenfie viel grüchte I. | 9 
aber Eleiner find | als diel ſo hicher | 
befchrichen worden gr | 
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I. Pruni. 


F 
* gg: 
Fan Nalimenbäume find gar wohl be 
—* * werden unterſchiedliche Gat⸗ 
wo Een N den Gaͤrten angetroffen I wird 
DE Nice eſtellter Baumgarten fepni in wels 
— a Ionderbate Art der Pflaumenbaͤu⸗ 
Baffegem » Colche und fovielderfelben 
Ey, achet werden Fonnen } bieher zu fes 
—8 Mm Leſer verdrießlich / darum für diß⸗ 
gg —* gemein von den Dflaumenbäumen et 
bene Angezeiget werden ſoll. Die Pflau⸗ 
KEN ind Simlicher Hoͤhe und haben eine 
liegen „€: Die Blätter findden Apffelbaum⸗ 


ern J 
h Nicht 
—— Tai ohne daß fie an der Farb 


Yen find glase| —* etwas aufs ſchwartzes 
ei 
KA 5 weiß / ereignet ſich im April. Det 


Von. wird ſtarck 

(j und dick das Hoi⸗ oͤßtli 

) Rem rlich auf den Kern su) s söhtliche | 
Rn olpdrechslern ik von Schrei 


eR 
Rind⸗ ſchwartz und rauch / laͤſſet einen Gum⸗ 
Sy in; 


Sn 





Dun 


275 Baum und Obſtgarten /V. 
6Baum und Obſtgarten ap — 
— a 
E. hr find fehtwarsI etliche diau / eilich⸗ seh 
J und lieblichen 1] Offen 
verbor rs ter Stein mi einem bil — N: 

Es werden die Pflaumbaͤ —24 E. 
— era © 
Ai = ſelbſt auf. Danach we um 
das pelße ernen gepflangee / und aͤber da⸗ 49 * 
—* 6 nicht allein fortgebracht fondet! fl des 
Haben —* ern meifteneheils flaumend“ N fen, 
felund an allen daß fie viel en 
SB —* en Wurgelnviel Beure red" | „ie 
seitlich ok nahe den Stammern ren, ih R, 
hen / und ul zu chun weil fieden©® Du 
fernvo je Frucht hindern. Ageiche He Kup, 
etivas Pen aufwachſen / davon nl | bj 
fichlim chen und auftvachfen (afen | dl M 
en —— der Brut) das ſchö a N 
werden ae ——— 4— das 
—* uf ſolche Weis kan man Fun Er 
Dflegun Bäunlein ziehlen I welche 9% ae, | Ye 
eher Wartlund erlangter Rn BEL. * 
cher —— und verſetzet werden konnen Du | 
fung es en Stummlung oder ae if 
acht su r eſte nicht pergeffen | ſondern ff | ah, 
—— en iſt / denn werden alle Ae glatt Z \ 
ten / fo warhfen fie yon men „fi | 








NEmund Hhfigarten/V. Cap.__277 
% und tragen in Furger zeit viel Früchte: 
Aove Kar Nen werden entweder vor Winters im 
mbri / oder nach Winters im Anfang deß 
1198] Auch wol wenn anderft das Erdreich 
den, im Hornung einer Spanntieff in die 
Sr ſtoſſen davon wachſen ſchoͤne Baͤumlein. 
Ütfepe nnen war Die Pflaumen auf Pfirfing I 
Aber. U ndandere Stämmer gepelget werden; 


| —* It beedes kein Beſtand / und wenig Frucht⸗ 
‘a 


on ſolchen zu hoffen; Darum wirder am 

* N in ſich ſelbſt gezweiget dadurch wird 

fen, St SU mercklicher Sruchtbarfeit geholf⸗ 
n 


den unter allem Steinobſt iſt das Peltzen 
Perg, umen-am suträglichften / weil fich zur 
| Ing pet der 


ummi nicht foftarck ereignet / wie 
Ray Gattungen dep Steinobfis. Unter den 
Nopplen iſt eine Ark ſo man pruna afinina, 
Öne go en nennet welche zwar aͤuſſerlich eine 


e ſenm ⸗ 
Ni * Role haben} aber zu eſſen nicht gar ange 


e fönnendurchpelgen verbeſſert / und 
mark annehmlich gemachet werden. 


practicirt werden. Jedoch iſt 


da 
| B und Schelffenpeltzen Fan an den 
in „u übdumen 
ana. Delsung im Spalt:am bequemſien. 
| —8* die 


rfahrug hat bewaͤhret / daß die Keifer 

* och wachſen / und gar bald sur Fruchtbar⸗ 
Ahr * en. Geſtalt manches Keis im erften 
die Dr cht allein bih auf zehen Schuß lang! in 
he gefpachfenfondern noch im ſelben Jahr / 

S ij Fruͤch⸗ 








Früchte getragen. Die Reiſer mögen im ‚act J 
tzen entweder beym Gleich oder beym I 
genommen werden; allein wenn der Si 
ſoll das Reis beym Gleich eingeſchnitten *— RB 
damit esdas Trucken deß Stämmers de — 
erleiden möge. Die Keifer ſelbſt * A 
lang feyn | denn übermäflige Lange iſt Re 
auf wachſen hinderlich / die Lange eines ek ” 
ihnen ſchon genug. 

Der Grund mag feyn tie er will 17 
fandicht I mergliche / fo wachſen fie doch 
ohne fonderbare Wartung fort; jede of 
ten feuchten und fetten ‘Boden vera — 
fondernift ihnen gar bequem und nuslich⸗ 
maͤſſig Erdreichift ihnen am zutraͤglich chſt m 
neue Miſt iſt ihnen ſchaͤdlich weil die dt Fri 
von wurmicht | und vor der Zeit abfalug all 
aber der alte und wohlgefaulte if ihnen 
den groffenund gezeigten Baͤumen /ſch⸗ ai | 
das fleiſſige Umhacken bekommt ihnen 9 Hr 
Geftalt fie auch im Baufeld beſſer bef® | 
im Waſen 

Der Pflaumenbaͤume Stell will 19 Mi 
damit derfelben Früchte ſchon und me — 
werden. Sie moͤgen zwar aach d eK Al 
den; ‚aber die Bäume werden mälll 9 
Fruͤchte unlieblich: Sie dorffen auch di 
zuſamm geſetzet werden I fondern weitet Sure 
oirn voneinander ſtehen / damit der M 
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U und Obffgareen/V.Cip.— a9 
Aha | unbe AD pre De Wie 


N fondert; intzlich abs 
Deren * — Sun Das alte Laub gd 


| Meteinigen möge. Es ma. 


wenn fie fchon zimlich groß, 

o® Serfeger erden ; 266 hierdurch kein 
Rinne, Eſchicht / ſondern wenn ſie nur recht ge⸗ 
Eine werden | fchöner und luſtiger wachfen / 

gen Auch mehrer Früchte, 

ii au Merckens Daß die Dflaumenbäume 
dep per hre Anſtoß und Hinderungen haben! 
KR een einem Gsdytner oblieget | auf Diefelben 
— zu haben / und fopjelan ihnen iſt I allen 
un den zu menden. Sinddie Baume an Stam̃ 
Aeſten wuſſicht fo muß mandas&emüß fleife 
Aufchaben Dazu das Schabmefler tauglich / 
Cine ir defle [ben Mangel zur Zeit deß Regens / mit 
Obtep Hinten Tuch das Gemüß akipifepenher 
—866 Werden ſie an der Kinden ſchadhafft / 
net Bumm heraus flieſſet / darff man daſſelbe 
eſtedg hart und alt werden laſſen ſondern 
Ode tl Die ſchadhaffte Rinden biß auf die friſche 
Vabute usſchneiden | und den Schaden mit der 
Bei fa e benftseichen! auch nach Delchaffene 
ben etbinden, Das dürre Holg muß manıhnen 
B Olten enn laͤſſt manes ihnen] fo verdirbt deu 
da Ai garbald, L allen die Bäume gehling ab} 
fün gs, NE, Frucht mehr bringen.) und gleichwol 
ſind ſoiſt thunlich daß man zu den Wurtzeln 
Feen Spy dazu pr und denfelben 


> u me 








280 Zaum und Obſtgarten /V. ET 
mit Weinrebewaſchen vermenge. Im Woe ii 
wird Waſſer in ein Schaff gechanjund AV 
di Teintrüften abaerühret und die Wur un 
kbegoſſen / an deſſen ftatt Fan bey uns Def 
det genommen | unddie Bäume damit bug! 
werden. fl 
11. Die Zwetſchken find eine Art de⸗ Fa 
men | unter welchen das beſte Lob denen uk 
wird / pPrunaDamafcena , yonden al!" u) 
benten genennet werden | alldieweil fit ve 
Berg Damafco , in Syria erflich her 
wordenfind, Ob dieſe in Teutſchland —39— 
wird von vielen gezweiffelt / da doch herg h f 
anderndie Ungerifchen Zwetſchken für Der | 
nen » Pflaumen geachtee / welche ra 


z eutfchland Bauffig gebauet / und auf or 


Weis grünunddürr genutzet werden. —2 


zeitiget vor Michaelis / it langlecht / die a 


blau das Fleiſch gelb und füR | der Ken!" Zap 
etwas bitter, . Csift auch eine Are] die mal zu 
nifche Zwetſchken nennet] weit man fie MET 

nien gebracht ldiefelben find rund | dick! und u 
das Fleifch ſtarck am Stein] und loſet ſi an 
ſchoͤn ab | als in den Ungeriſchen / und find ‚and 
Farb blau. Uberdiß ift noch eine blaue Mr 
fechter Zwetſchken | von den Schweitzern 


culi caprini genennet. 


jl | 
Dbmoln die Zwetſchkenbaͤume onen put 


Brut aufmwachfen | fo werden ſie doch gie 











232 Baum und Obſtgarten /V. a | Fr 
Fruͤchte | wenn fie zeitigen Wachsgeld —9— ſich 
An der Form ſind ſie fangleche | und 2 fi welc 
fplhbig | und am Geſchmack lieblich. a Am 
zweyerley; Fleine und grofle. Die kleinen an! ſche⸗ 
Angen ſind den andern Pflaumen nicht un⸗ | Ag 


ohnedaß fie etwas langlecht find. Die gt a dr 
chen ander Geſtalt den Hüner Eyren un ter 
nicht fo wolgeſchmack als die kleinen / werd ns lich 
Sand Maiſchen | anderwerts aber Rauck | wei 
denden und find eine ſchoͤne Garten⸗Zier. oa Ba 
IV. Die Myrobalanen find eine N Gar U 
Pflaumenart / welche erftlich aus Arab — * 
n 


ciam, pondannenin Italien und Fran? 
urger Zeit aber in Teutfchland gebracht Un 
Prunus myrobalanus, ft ein fehnellivarh —9— Kim 
Baum weicher bald zu einer feinen Se fan 
mer ; fein Stamm iſt mit einer glatten ji 
umgeben; bie Rinde iſt braun und weiß ge 5 
feine Blätter find zum theilden geneitk | 
menblättern/theilsden Kirſchenblaͤttern m dein 
zart und lind / rings umher zerkerfft. 2 N 
ift weiß I und ereignet fich mit der ran en 
Pfirfingblüce | entweder im Mergen N RN] 
Fangdeh April. Eben daher | weil dieſer Fl t 
Frühe blühet / Fan deflelben"Btite gar Nic j 
Falten Frühling! Schaden nehmen OPPE LEN 1, 
Achtung zu geben / daß man dicſem Ba un dar 
che Stelle eingebe | da ihm der kalt⸗ Rn " 
md Die feharffe Enffi miche bepfommen PP 
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58 
| chen = und Obſtgarten / V. Cap. 28; 
ſcher fen. und Gemauren Fan die Blüte 


Welch, ach der Blüte folgerdie 

che kun. | ite folgetdie Frucht / 

liche daft; cheils wird inder Groͤſſe wie ein 
e R Echuſſer; theils wie eine gemeine Wel⸗ 


u 

Ab an | Paliget an einem langen fubtilen Stich 
che, ir idnen Faden, Anfangs wird die 
arg darnach zeitiges fiel und gewimet ih⸗ 
Ch em War ſuͤß / aber doch ſehr wäflerig und 
ved ſie * Ieben angenehm roh zueſſen / zumahl I 
Ver any — ſer entweder ins Angeficht fprüger e 
Überen 3. "leidern | fonberlich an Kröfen und 
Oo an bemahtet. Von etlichen werden 
De befefgjegen Fünf Gattungen der Mprobalas 
erfeh;, - en. Theils werden nachden Farben 
gie * * denn etliche find grün] etliche gelb} 
—— 

e — eis haben K 
5 Beil glaytieentsrungfechr, ——— 
dung a Norobalanend aum / wie allbereit 
map; ‚ gefchehen I eine warme Stell und mi⸗ 
Bel Ne undeinen guten Grund haben. 
eo fan iſt ihm gas nulich und anftändig / 
Me onen urch Dir Frucht nicht allein vers 
Kaubjcn, 5 auch alfo vermehrer werden]daf; fi 
Il) ny, eofarmmen Hangen, Cr teird infich 
—2* aAuch auf Siperfhfen oder Pflaumen⸗ 
N Befjep, Kern und Rinden /wie eg den Gaͤrt⸗ 
— ——— 
n der Myrobalanenbanm gefchipind und 
Bu⸗ 
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284. Baum und Obſtgarten / VI«LAF 
Bufchicht wachſet / daß mandenfelben mit a 
erdüinnere / damit die £uffe und Sonne denſt 
beykommen moͤge. | ale 

Was andere Pflaumen: arten meht fund! in 
Zipern | Kriechen] 2c, davon wird weictauf 
Rräuterbüchern gefchricben! dafetbft auch h 
Fan gelefen werden. 


Das 6. Capitel. 


Von Rirfchen, 
2. Amarellen / und 
3; Weichfelbaum. 


Vss gemein wird dafür gehalten‘ 2 
"Kirfchbaum werde vonden Las pi 
S & vr Cerafus geheiflen / weil et — 
tadt Ceraſunt / in der Pontiſchen SAT ch 
Lucullum in talien gebracht worden/@ 8 
næus anzeiget. Aber weılin Italia die sit ui? 





Diphilus Siphnius, ein fürtrefflicher M h 
eher zu Zeiten Lyfimachi, de groflen A ee fh! 
Nachfoͤlgers /gelebet / allbereit fchon det —91 
gedacht | als Fan man der gemeinen Mut , 
nicht Beyfall geben. 

Martinus Mylius ſagt / im 22- er 


— 
Philoſophiſchen Suftgarten ; Die Kl 


gar 


MN 
Ta 1 8 


che“ 





| er 
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Saum und Gbſtgarten / V Cap. 285 
—— ben aus 
York; a aß man dem Kirſchbaum wol + 
Erin tod ſchuldig ıft/mweit erdte froliche Zeitur a 
der Det BOB Stuchtbasfeit zur Nahrung > 
gi euhfer gap anfommen fey. Und wei F 
ſe behbann inſonderheit / von der Natur / mit 4 
N ZUR begabet iſt daß er dem an mern 
(one echt ſolche Wolthaten erweifen folle! y 
DDR euere Vorfahren |die uralte Teutſch 
* ut angeſchen ihm einen folchen Ban 
ih Sen mie welchen ſie bezeugen tn ehe h 
N ſeine utt hat / mit wuͤrcklicher Danckbar a 
I „fen vergelten] doch ihr willfähriges = 
Cin 21 au Danck ihm alfo erzeigten / daß fie Im 
hen ſolchen 3 amen zueigheten | daß alle Men; 


—W Und in demſelben zugleich anhorten und 
niß Ra 


ertten > wie nemlich diefer Baum eben 
tn I welcher die erfte Baumfrüchte Inach A 
urigen Winter / den ſterblichen Menſchen wie⸗ 
* tzeige: und auch zugleich darneben —* 
Tu, Mi Orten) aberdochim Werck und inder 
Ye kuͤndige daß die Zeit der ae 
key ung wieder herbey geruckt Denn das W 
e ſt in der teutfchen Sprach fo viel | als 
Set Fonmen) wieder umkehren! wie ihr wifler. 
Ss Xort Aas bedeut die ahrung und allerley 
— daher das Wort Eſſen kommt / wie dam 
Mic dep richt an ihm felbften kundbar / doch 
| FREE gefgeny licht fan abgenommen werden. 


6 ** 


















ür Baum und 7 
erde chen arcen befannt find. Darınnen 


y find ſehr fruchtbar | die aber ge⸗ 

x ey u viel 
“ Sfüllte Blumen nehmen gar zu vie 

af hinweg. Es werden a Die Kirfchenalfo 

gftbieden daß meiften Theil nur eine Kirſche 

Od Stiel waͤchſt / auch bißweilen zwo / drey 

F mehr / an einem Stiel hangen. Wegen der 


ſwiedeeonet ſich auch cin mercklicha Linsers 
ſe x 


nnetliche ſind roht / etliche weiß etuche 


1 tg liche gelbletlicheroheund gelb zugleicht 


SUR [etliche Durpufärbig. Am Ges 


auf find etliche füßletliche faur. Um gewiſſer 
On Willen! wollen Arten handeln | 
Rrfchen 


| 2. Amarellen 3. Weichſel. we 
wohl er aſus, der Kirſchbaum ıft manniglichen 
bekanm [ein ſchones /gerades und hohes Ger 
teen (Welche fichbißweiln in 2a. Elen hoch er⸗ 
Mean, Der Stamm wird far unpd: daßer 
* m Umfang zwo Elen | nach eines 
—8 Elenbogen gerechnet | begreiffet- Die 
fin iſt glait und ſchwartzweiß: Seine Blaͤtter 
Een SCHE wie die Reſpein ohne daß ſie haͤr⸗ 
Yun hreiter fin I rings umber zerferffe : Die 
NT »eißlder BirnundNefpeln Blum nicht 


"u h derfelpen hr ar fich zeitlich im Fruͤhling 
it 


tdie Frucht welche / wenn . — 
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38 Baum und Bbfigarren ve, Mi 
> Dluͤte /Kaͤlte / oder en er 
font un man eg | Pe, 
waͤhrender Bü go Me 
fchen gerathen werde ee nd et 
sen n öder nicht ? pie d 
* ſo iſt Hoffnung vieler —* Luk — 
an: Ay waͤchſet entweder wenig ode Map | 
grün Wenn die Frucht in der op Frl fl | 
: geblieben / ſo wachfet fie Gef Biel. 
ir allgemach die Bluͤte von ſich jeget pi — 
— get im Junid und Julio. Nas LH, 
—5 ri iſt zart | das Fleiſch —9— 
nf y “ | 
—— hart | und der darinn li AR“ 
Die Gattungen det Kirfchen fi ef | 
oo d unten⸗ 
— — 
|. Etliche klein / etliche groß! als?“ 
iR Inte kenn anne — 
ſie auch — a — — 
penamet. Etliche find suhd HT N 
——— geformiret 7 * — 
— rſchenbaͤume mit peltzen zu verbeſſern be ‚ht Kenn 
ne nach den groſten / und dene” —— J 
ae gen/ fo kan er deren bald fru bar nz 
gem beften Grund: fireb | uſch — 
en die Kit 
—— ſonde m find = ‚geringen ode uf ‘an h 
= oden zufrieden I wenn nur der elb ji! nr 
J euren auch anf: Hügeln UN » N 
weil fiedie Jöhenfonberlich Neben. 8" a 















wohl andere erwaͤhlen hiezu d 
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fo Fan mandiefelben zumverfegen en 


zu feiner Zeit mit guten Peltzreiſern pfr 
Im Herbſt /als im Detobriund IR, 
die befte Verſetzzeit. Denn die Winter! 


den Kirſchenbaͤumen gar zuträglich | 


auch tieff gefeget feyn. Sie konnen u 
Frühling verfeget werden ehefic auel® 
der esifemißlich. Dennfolger auf 9 


ein heiffer Sommer] fo gehen fie zur 
abi wernmanihnen | mie duͤrfftiger 


nicht zu Hälffe kommt. Diß iſt auch De | 
den: daß es denen im Herbſt ausgegraben‘ 1 
nicht „D 


baͤumen nicht fchade | wenn fie gleich 


wieder verfeget werden! fondern den ga 


zer durch unverfeget bleiben / da fie 
Wurtzein in friſchem Erdreich liegen 


u 
jr 
mal f 


im Winter der Erdboden offen / fo Fat nun 


benfegen | wenns Gelegenheit giebet 
che Weis die Staͤmmer hierzu IN 


Wachsthum gehindert oder ga verde 


Etliche wollen | man ſolle dit “ p 
—*21 


drey Tag nach dem Neumond ſetzen 





ent 


—* | 
4 
‚fr 2, 


‚hit: 
‚pe 


9— 
—9 
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MO bfigtren/VI.Cap. _ 25x 
—— welchem zuvor der Chrifftag ger 
laser, > Aber | a 
—* Ne Fund har ee Grund taug 
— —**8* halben micht auf deß 
N, den Mer an efehbanm auf unterſchiedliche 
— ol Fider Gattung gezweigt wird ſo iſt 
| — in rowegen lucht daur⸗ und wehrhafft 
I * ffet Werde - befte / daß er infichfelber * 
f' A DAR Une waͤchſet er fuftig | und wird 

Ich Nun die Sp * Pelsarten iſt dem Ki 
4 ge Paltstweigung ar | irfchens 
MR See B angeiyanpe F hußlichften. Allem 
———— en / daß deß Marcks / 
Seh, Achone, m Stammer fovielmügs 
it af die Keen wer auch der Staͤmmer nicht zu = 
Ninpe!benpeife, he un auf folche Weis / weil 
M —* Üngefehn; wachſen / nicht allein die 
—6 — ron ſondern auch das Reis gar 
di 3 fendep x, f Darum iſt rahtſam | wenn 
Ki Ne vermercket wird / daß man 
kan feinen ol und loder mache / damit das 
— = othum ungebinders forttreiben 

et ſi | 

il hen Meets ie; auch im peltzen dieſer Mangel 
‚N Sec eine 2 eisteis fo ſchoͤn und gut fcheir 
J — ale; ar: auf dem Stämmer grün 
erivelcken und verderben, 


ri: 
an 
ir 8 hung dog feche dannenhero / weil man in 
— auf die Augen nicht 
habt / denn weil die Velgreifer 
T ij von 


nfſicht 
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e 
von u ef —— ne 
5 n fat ae 
* Has — * So nun ein —— ul N 
Blitaugen genommen | — * nicht —9 
geſetzet wird I fo fan — —— 
unten) 
zeigen ſo bleiben fie doch } | 
——— muß — a —8 
thun / und nur die La Saubangen vo Ma 
| die Bluͤt und Sau one 
wi une —* ae! 1 gl 
ten / iſt zu mercken: da (ecke 8* 
die naber langleci 
groß die Laubauge —— Reis D69 « 9 * 
welche / wenn fie auf ch den fen A 
Leiche zu unerſchei det⸗ hd 
N ger Gärtner die Bluͤtauge —* 1% 
augen aber erwaͤhlet und a Del 0 nee 
Wegen deß Kuſcherbaum Fr ung fi j de 
diß zu mercken; daß man un undfeh‘ * 
er —* = = man * Hl 8 
erlein ge x 
rn Das Reis zurüfte Bo : gel —9— I dj 
mh Ko unde.on dr nei oh AS 
ich die obere Kinden k fi 
—* * Reis am * — — —— 
derniß bringet | Denn es were ee fr A 
anſich zu zichen [um Deß willen Io nam Zu fc 
den | Daß die aͤuſſere und —— ab 
unverſehrt auf und aneinande 
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Saum und Obſtgarten / VI. Cap. 293 
— um Fan dag Reis ungehindert Safft zichen 
— ub — Vachfen. E⸗ iſt auch diß Mittel mcht 
4 —5 Ondern zum fruchtbaren Wache⸗ 
hetſd ve förderte, Ehe manden Kirfchbaum pel⸗ 
8 Nszuvor um den Peltzzſtock fleiſſig hacke 
Une 5 Erd eich auflucke daflelbe von Gras und 
ni ie  fänberejaych, oo es vonnöchen/gutenfriz 
— I, FUND zulege fo fpihger eg dey Ham merch, 


us [dem Kirfchenbaum zu 

Mn en die Erfah bezeuget es / daß wenn 
nhen ch einem jungen Baum Miſt 
N) 4 gelegen) ſo wird / durch deffelben Wärme) 
Mi Kt Mtgar zu ſtarck getrieben / daß derſelbe erſti⸗ 
9 May „nd ſich Die Rinde vom Baum lediget. Wo 
t chrepffen oder Laſſen dem noth⸗ 
denſel AM nicht zu Suifffe Fommer; fo ıftes 
9 | —48 Eſchehen 


ehen. 
en, TOR iſt wegen deß Peltzens auch diß zu er⸗ 
8 Daß Die Kr enftämmer aufs genäufte 
Mr An Er Oboden Abzupelgen | Damit der Staͤm⸗ 
Kine feine und ebene Geſtalt befomme. Die 
til * ung iſt ihm darum nicht anftandıg | 
d) N ntweder zu fruͤhe * Bi pe 
verfloſſenen um̃i mußgehande w 
fi, Senn in pe — Saffts laͤſſet 
W, nicht thun / ſondem verur ſachet Hinderniß am 
9 —8 ie zeitig ſich der Sa fft in den 
EN ereigne n daher abzunehmen 


T iij weil 


















254 Barum und Öbfigarten/ VI dar 9 w 
wen man deſſelben Reiſer auf den Sheet s 
bluͤhend machen: Man nehme Kunjehe 
fie zwifchen St. Andrex und Barbar⸗ 
friſch Fluͤßwaſſer / ſtelle ſie ineinen wa⸗ a! 
und gebe ihnenalle Tag friſch Waſſer 


um Weihnachten fo fchöne Blůt habt Mu 
sr ing. er | | aut Pr Kay 
Wer gern bald /in dreploier aber fill na U been 


ſchoͤne gepelste Kirſchenbaͤume haben !W. ar 
zichen — —9 
de / hohe / wilde Kirſchenſtaͤmme dick wie — a üb * 
ſtecken oder groͤſſer im Herbſt auggrabt gr ir | 
(en und wieder einfegen | wenndie vol a [ — 
tzung an ein Jahr geſtanden / und angel — 
len ſie in den folgenden Fruͤhling auf die u 
Gäbelein gestveigesi und diefelben mitt ja 
Gattungen guten Kirſchen ein Aſt il m KR 
und halb gelben | der ander mit rothe u IE* 
dritte mit gelben allein] der vierdfe mit] und 
und fo fort an mit ungeriſchen / welfeht N IS 
fchen Früchten befegee werden I ſo wur u | 
tenherr / in kurtzer Friſt oder wengen abi Se 
\, 


einem Baum unterſchiedliche Fruͤchte Spa 
gi h 
Unterfchiedliche Kunſtſt 2) —8 
mit Rirfebenbäumen konne R 
Ki 


geuͤbet werden · 








Bar 
A v mund Obſtgarten / VI. Cap. 255 


dh fe und | 
If Wach Kirſchen ohne Kern 
1 ſen zu Machen : zeiget — Cole- 


gi rus Mit diefen 
e ’ Chceim engen ann 
es Fanaens vu hen Weichſelbaum der 

Undfpafre den groß (dick) ſey am Stamm! 
m) u eeljund Fr vom Wpffel an] biß auf die 
‚ff Meng ein Eiſen machen] das fornen 

U been. euch mis dem Eiſen den Kern all 
ka en Serrenan n den Kern allen? 
Mn raufa ser Baͤumlein binde es denn 
if KO Mmen./ und.beftreich d € | 

Üben IE Rinderm ch das Baͤumlein gar 
feng ft und mit Leimen Darnach 
Mill gane wenn e6vertachfen und verbale 
— inemandern Baͤumlein dieſes Ge⸗ 
— —* — Frucht getragen hat / den⸗ 
— tdaſſeib— Seuche Ag * Baͤumlein / ſo 


n Ki 
f Ir 
#, Alben und Weintranben auf 
| — em Baum zu. haben. 
nr baum vr Weinſtock neben ein Kirſchen⸗ 
Fi R Stamm * ein Loch uͤberſich / durch den 
KAUF: —* ch Baums | das fogroß als Die 
„age ; „1: Iehabe von der. Keben die An 
bißauf⸗ ſſerſte 
a $ Ida ie grüne / und ſtecke den Reben 
| ep len nn oe bertwahre fleiflig mit der 
Neem nleinge AB 06 wachfen | wenn nun der 
\ Mun⸗ wachſen iſt / fofchneide ihn von ſei 
N eſtreich den Schnitt) 
T in mie 
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mie Baumfalbe | fo träg 
ping: 64 er u nu 
. * man Kirſchenzweige auf —* 
me p opffet fo wirdes gefeheben | | 
aran wachſen / biß auf Martim · a 
a e 
Kirſchen uͤber Winter zube⸗ * 
| balten. ve 8 
dir einen Zimmermann oder a dien 
meifter ein Erlenholtz ansboren! a ſch | 
reRirichendarem | fehlage zu beeden A aD 

inten und vornen Zapffen für / daß | © 
re m u 
frifch Waſſer I laß drin —— ni, * 
“+ ja 
—n bleiben fie dir fo 5 — ga * In) 
ererft vom Baum gebrochen waren. ah) ich 
wenn gange und ungequetſchte Kirſche —9 tn 
lbenniche — werden] plan Mi 9| vo 
cht ruͤhret ſſo bleiben fie fri 

zum eſſen in —— a: oM I 
Kenn ein Kirſchbaum anfeinem Sal gi * 
an den Aeſten zu faulen beginnet ſo bobf‘ rt; EN, 
unter der Fänlejoder laſſe dem Bau ja Lu Ban 
dacht / fo flieſſet dieübrige Feucheiglet | 8 
wird der Baum erhalten. ff ch, 
* — Ceraſu⸗ Duracina rubella ‚ De au! | Mr 
um ift ein Art der zahmen Kinſcher | Mm 


nur inden Gaͤrten gefunden werden —2— 


















lenh 
F 9 


ei Baum und Obſtgarten / VI. Sa A 
in POL def Fiebenen Kırfchenbanm | ifteringe 
„n& ich unterfhieden Denn er 

Re uf weichet auch vonder gerade.a —* 
Aen⸗ IND micht gleich und geſchlacht / ſonder 
Nein vermenget / auch gar ſchwach / und zum 
ffteigen unbequem | wachſen mehr gegen dem 
PÖOdEN] afg ide öde find auch ng 
UNdIe icht zu brechen. DieBlaͤteer find etwas —* 
ib imum reiß zerkerfft; die Bluͤt iſt weiß / un 

daran olgende Frucht | gegendieandern Ritz 
hen gehalten] was harthäutig: Daher fieCera- 
top Aracinaeiffen Sy. Farde deß Haucieins iſt 
(ic, und das Fleiſch goldfärbig und hateinen 
lichen eingeſchmack. Inwendig einen har⸗ 
bi Stein/mie einem bitter Kern, 

Die Amarellenbäume werden von den Kernen 
Und DON ihrer Brute Fortgepflanget | und taugen 
che zu Pelgen | fondern muͤſſen / wie fie von Ker⸗ 
* g achſen / und von der Brute herfommen | 
Det fee erden. Daniel Rhagorius gedencket 
NOCH einer Art welche fchrarg af) die geimpffec 
werden will / und aus der Tuͤrckey herkommen /dan⸗ 
"er fie ae den Namen Amarellen haben. 
Ban... Cerafus acida nigricans, der Weichfels 
aM ger war auch zum Kirſchen⸗ geſchlecht / 
ſe 18} ch zwiſchen ihnen ein gewiffer Unters 

Ned Heicher auch nicht allerdings dem Amarels 
nd Yu fordern iſt mas —— ern 
Men, Die Blüte i weiß / und Die zeitige 
fen, Die Bf i eig 
















258 Baum und bbfigarten VI.cał 
Frucht) gar wol Weingeſchmackig und fr 
fich an der Farb wol viermal, Erſtlich J 
gruͤn / darnach wird ſie — —— | 
und wenn fie gar zeitig ft ſchwargbraun der \ 
im Steinlift nicht fo biteer als der ande!" got 
Die Weichfelbäume findes man ale” h 
ben Gärtnereyenin Städten! Flecken und 
fern iſt z Noth / die jungen von Kernel 
enninfolchen ———— 
junger Brut und Baͤumlein befindenldie FT. naht 
ausgegrabenlalsdennganße Flecken ein a 


den Die Zweiglein fo vonder Drutall dl 


Eönnenauf der Stell | da fie aufgemat „| 
dasniedrigfiel/ ob dem Erdreich abgepd# 3 
aller Arc welfcher Weichfelreifer beſetzet m a 
denn] wennfie fich indie Aeſtlein ausgebi —9 
diejenigen Oerter dahmman ſie haben wi 
Bet werden: ei! 
Die Kirfehbäume I fonderkich deren * 
ausgefehaider find! damit fie dick wer en! * N 
anebreiten | Fan einer von dem and“ r 
Schuhe weit geleget werden. In gle Be Kr 
Fanmanauch die Amarellen und < ich A 
pflantzen / wenn man aber oſieSpatig biß 
tiebefegensoilift gnag | daß Die weite N Mi 
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EEE Mbſtgarten / V Capꝛ 259 
Ne eben Sepufeafircekr. Es fönnenauch 
hr Kuſchen und Weichſeiſtammlein gar fuͤglich 
—BR————————— * 
Kt nelhandenipachfen; allein die Gipffel muͤſ⸗ 
ih Beeftuger| undauf folche Weis das wachſen 
K Ohe verwehret werden / ohne die wilden 
uſebſtämme ſo man zwo oder drey Klaff ter 
(in einander | mitten aus dem Hag / um Zier⸗ 
et Apilfen] ji die Höhe will wachfen laſſen. 
nwelchem Gehaͤg auch Pflaumen, Zwetſchken 
* schen | Haſe mißſtauden :e. konnen gebraucht 
As an ſeinem Dre BievonfchonAnzeigung 
beſchehen 


Das 7. Capitel. 
Vom Nußbaum. 
* Haſelnußſtaude. 
3° Reſtenbaum. 


Nux juglans. | 
Er Nußbaum / wie maͤnniglich bekant / iſt 
ein hoher groſſer und dicker Baum * 
we cher mit ſcinen ſtarcken / langen Wurtzeln 
um ſich graͤbet / und einen zimlichen Raum be⸗ 
dot : Der 


: vr Stamm wird ſtarck offt zwey oder 
9 Sen dik die Rinde iſt Aſchenfaͤrbig | und 
N tgnetlichen ſehr auf / zumal / wenn fie alt find. 
Bu; Ae ſind ſtarck und breiten fich weit aus] die 

"ter find gruͤn / breit und lang / auch eines * 


en 












300 Baum und Obſtgarten vI. Cab 
cken Geruchs. Im Anfang deß Fruhung — 
nen ſich an dieſem Baum grüne zafechte I 7 





welche hernach gelb werden und abfallen- 
— | 


folget alsbald die Bluͤte / fo 
| gruͤn / und w 
fein geſtalt iſt I fo viel derſelben auf inet pt 


ſind ſo viel Yrüfle wachfen auf demſelben ei, | 


Bluͤte ift klein Fund wenn fiefich aufthut 
Ketchlein formirt | aus —— Nuß ai 
Fommt. Die Frucht oder Nuß iſt mit ei iu 
fachen Decke verwahret. Erſtlich ud wa 
ſerlich sft eine grüne dicke ſafftige Schelfl‘ a 
welcher der Nußſchelffen Safft und Farb ht 


wird / dieſe thut ſich mit der Sei | 
fe thut fich mit der Zeit anf | IPA ui jV 


zwey Theiliund fälletab. Alsdenni 
gegen die andere und zivar ——— * Ci 
fe | fo viel Rungeln Bat / diefelbe bleibet nt 
ſchloſſen / biß man fie eröffnet / alsdenn ale 
fich auch ın zwey Theil. Plinius nenn — J 
zweyſpaltige Nuß⸗ hole: Jrach diefer SuM, 
dünnes gelbes Haͤutlein | in welchem der u 
weiſſe Kernftecketiderfelbe wird mit einem Ch 
weis geftalten holgechten Blaͤtlein / in vie a 
abgetheilet: dielelben důnnen hofgechten ef 
werden bey den Lateinern Nauci oder —— on 
net | wir Zeutfchen heiffen es das Dal ef 
Nußſattelein | von diefem ift das SP} ic — 
wachſen: Nauci non facio, das iſt ich © 
nicht eines Nußſattels werth. NY 
Bey den Lateinern heiſſet der Tue som 
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Baum und GObſtgarten / VIL Cap. 301 
—— — — 
———— das heiſſt auf Zeunſch/ 
* chaden bringen, Der alte gelehrte Roͤmet 
ag. ; hennet dag Worclein Nuß / Nox, vom 
otlein Noxa welches eine Straff heiſſet! 
N) em / einen Meckel oder Beſudelung weil DER 
Saffı bon Nuſſen die Leute fo damit umgehen | 
erlich andcn Haͤnden bemackelt und beſudelt. 
land. 75 1UIED er genennet | daß m Jugulans 
* UF ZeuefchCicheimärder. Weil der 
nbbaum den Eichelbaum um und bey ſich micht 
dee] fondern verdirbet und umbringet. Denn 
Wwiſchen dem Nuß/⸗ und Eichelbaum wird daher 
he Natürliche eindſchafft vermercket | weilder 
Cchhaym neben dem Nußbaum verdorret / und 
Kenn hNußbatım in Die Stätte oder Grube / da 
(et ein Eichbaum geſtanden gepfangee wird / 
of er nicht auf / ſondern verdurbi Inglei⸗ 
eben kommt der Eichbaum in de Nukbaums 
Grube Nicht fort. | 
xrxobius halt dafuͤr: Die Nuß habe bey den 
Minen den damen vondem Wori⸗ gleichſam 
—— das iſt zu Teutſch ein Hütffinuß- 
% ‚welche cine nuglich huͤlffreiche Frucht ſey. 
ie denn Plinius cap. g. lib. > 3. meldet: Daß 
hieg, Deß Königs Michridaris Artzney⸗Buch 
' feiner eignen Hand verzeichnet gefunden: daß 
Man wodurre Ba umnuͤſſe nehme/und darzu thue 
* Feigen zwantzig Rautenblaͤtter zuſamm ge⸗ 
dien AND gefatgen | ſolches ein gewiſſe — 
w 





so» Baum und bfigatten/Vil. ER 


wider den Gifft fen den gansen Zag emel uM 
FELL 


—— fo manes fruͤhe Morgen a 
Wenn die holtzechte Se en 
.__ - j ſo — * ee er 
h vierfaltig zer ne 
u > ee +; chef 
8 werden zwar von der mal 
Gattungen Nuͤſſe erzehlet —— 9 
find bey uns nur drey Arten bekant· 1. 
oder Schafkopffe ſind zimlich groß— 9 ⸗ 
— — 
X e / Gruͤbelnuͤ en 
Schalen ſehr Bart —— — hl 
Es verfehmähen die Nußbaͤume kein Ei | 
fondern fommen in einem jeden Grund wohl 
allein trocken Erdreich und —— alt 
ihnen an angenehmften | aufder Ebene ko 
auch wohl fort / geftalt am Kein 
Dläge damit befeget find. Weil diefe LH, 
weit ausbreiten / doͤrffen unter viertzig 5 
nicht zuſamm genähere werden | font if ei 
andern hinderlich / ob gleich das Nußbal un 
weites und thaurhafftes Holtz iſt aus Du 
fchönes Schreinund T afelwerck gr mach“ Ä 
fo find fie doch anfich felbften | weich? —*— 
welche im harten Winter leichtlich ee 
* Anno 1658. im Januario ge 
obey zu erinnern ; daß / wenn je die Da Mi 
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— 
boy an Obſt 


N find) daBman 
* weg —— nicht alsbald von grund 
h Degthug un Io Der die erfrornen Aente 
IE glesch femme e grünen ftehen laſſe / oder alles 
SDaumniche a i — * es kan geſchehen / wenn 
HEMER tpjedepan € ift I derfeibe im folgenden 
ke, ZU folche a läge/und neue Hefte trcio 
Ön/und aan eis bekleiden fie fich wieder 
N Jhr⸗ 8 —* voriger Fruchtbarkeit. 
* —D—— er Zapffen ereignen ſich mit 
ſcheher im — | undder Fruͤchte Zeitung 
ie —— welche ehe ihre Zeitung 
eff, Wenat Auginiodeẽ 
— eNu h x - 
ch Ran fon Aue bedoͤrffen Feiner fonderbaren 
| | ‚etche En wachfen von fi | 
My Und Geſti— n fich felbft auf / in 
| Man fie a rauchen | dahin die Nuͤſſe fallen! 
| — flantzen / ſo fol man daz 
gan N eripähfen | d7 n dazu gute 
af un DEE Mare | die Fanman alsbaldnach Abs 
J ya fich —— Rechen | und mit der Spitzen 
des ſe bevor nf —— rahten / man ſolle die 
4 (gan Oder age lang ineines jungen Kin⸗ 
* tüchte (of uͤhemilch legen | ſo werden deſ⸗ 
Hl * Del Bals Mandeln ſchmaͤcken / auch 





e2 
= 
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is 
= 
— 
= 
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Ä ben/ | Ren 

9 en ne en) und alſo gar nicht fchadfic 

— —8 Sonden Schuͤſſen / ſo von — —8 
9 han Pfarr m herfuͤr kommen / koͤnnen ſie auch 


twerden. Das: ſtani 
Das Peltzen iſt ani 

* Ns —E icht üblich wiewol vor a 

zeiget | das Zweigen auch mis ihr 

nen 
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304 Baum und Obfigatsen/ VI! HT, Eon 
nenfürgenommen worden. Aberdie Ei Tod 


e bikanhero gelehret : daß Die Nubbe m Niche 
Deckhäume durchs impffen nicht gebelle | Au 
eh dr @ 


den. 
Im Wintermonat / wer die Tufl wag Der 
koͤnnen ſie auch geſtecket werden wie die a | ie N 


| r 
wenn die Schoſſe zwey oder drey ee Pr br 


fcherbenunter die Wurtzel legen dah 2" de 
wurtzel unter fich indie Erde sreibel wel perl 
ander Fruchtbarkeit ſehr hinderlich 5 pet 
felben auf den Seiten bekomme und 2 
fruchtreich werde. Wer junge Nu fd My 
feinen Garten oder Feld pflangen will! uf ul 1 N 
in Dbacht | daß fein Schatten nicht Eu 1 Fru 
Bärme oder Früchte im Garten den el | dap 
gehelfondern an folche Oerter da det an, | Nr 
auſſerhalb deß Gartens gewendet werd pe, | ot 
der Nupbaume Schatten EDEN —53 — J 
odchfenfehäbtich. Diesel ig 1° 
chlaffen / bekommen Haubtwehe D 2 wei 
gerotichfe binders ex. am: Wochothum— yon 




























FL, —— 
N ME die eingebildete Meinung: Als wenn die 
fi erfinden den Nußbaͤumen wohneten. Auf⸗ 
tige Nausvatter geben ip ihrem Garten dem 
der Hi feine Stei gegen Aüittermache Danie 
da batten ber den Garten hinaus falle; An⸗ 
* lesen hn an die Rangen oder Wege / daß er 
* Adfrůchte mehe undere und ſchader ihm meht / 
F gleich an ſolcher und dergleichen Staͤtte 
cherley Anſtoͤſſe leiden muß / denn er wird we⸗ 
IE de ar, biclfältig zerworffen und zerſchla⸗ 
* Das iſt recht wunderlich | daß je mehr im 
erbſt der ußbaum serfchlagenwird/ je mehr ex 
N dag Fünfftige Jahr tragen foll, "Daher 
erwachſen: 
Anus mulier ſimili 
———— 


lant lege ligata: 
u fructus fatiunt , ff verbera 
; te//Ant, ’ 

Det Nußbaum Eſi und ein Weib / 
au chein GefegessTtieb/ 

ches sicht thuntechter inaffen/ 
d dies Ag werden unterlaffen, N 
Sr nenberg wird deß Nußbaum | wennman die 
Nchte abſchlaͤget garnicht geſchonet; ſondern 
erfer in denſelben geſchmieſſen. Etliche Gaͤrt⸗ 
fi Nieln jaͤhrlich die Aefteam Nußbaum / und 
Ollen ſolcher maſſen deß Baums Fruchtbarkeit 
timehren 

Will je in Nußbaum Fruͤchte mit 
Mein — mand / daß fein Nußbaum F h 


alen trageldte man zwiſchen den Fin 
nderer Theil. u gern 








306 DBaummund Ovfigarzen vn. RM im 

gern zerdräcken Fans fofchütte Afchen al Kl 

Wurtzel und begicfle oft im Jahr den — 

naeh for | 
enn ein verſetzter Nußbaum nicht 

fen will / ſondern faͤhet a un 7 wele 

das Anſehen zu gewinnen /als ober erde Ten 

le / ſo machel mit einem fpissigen Koll ei at daß 

der Wurtzel / und gieſſe Kuͤhadel hinein! ; m, 

Ei Kuͤhemiſt im Waſſer I und gen 
urgellder Baum wird wieder wachleft . ) 
Haſt du einen Baumlder Steinnü —9 

wolteſt gern weiche und gute Nuͤſſe DA “5* — 

art! |» 
a 


be ihn aus / und ſetze ihn an einen andern 
dern fich die Früchte | befonmmen gro | don 
und duͤnne Schalen. Khan 


Wenn man die holtzechte le word“ u 8 
thut / alſo daß der Kom am gast 2 1 
gantz und unverfehre iſt / fo wickle dent‘ be —9 chi 
Baumivolle | oder dünnes Tuͤchlein 00 Sl 
zartes Rindlein | als man an Site N ' 
des | oder fonft in ein Baumblat damit c 9— ‚fi 
Ameifen ficher ſey I grabe ihn alfo in bie 9— 
ſolle darvon ein Baum wachſen der —T os 
welche Feine Schalen haben I wie Ari 
Florentinus fürgeben. —1 u N 
Corylus, oder Nux avellana det LH = 
firauch) oder die Hafelftaude I nennen 
Corylum 5 in Ummwechelung der —2 
Col rum. daberfir auch dasjenige 














A TE: Oöfigatten/Vil.Eap: 307 
M Nuxs gemachet wırd | Colornum heiflen, 


Del daft as wird der H ſelſtrauch genennet 
w aſelſt — 

J — richte meht wie Die Dann 

) L fie in ihrer Schale 

, ben —* ndern weil ſie in ihrer Sch 


Welchen „gebrochen oder abgerifien werden | 
Teyıf, = Aeinifcher Sprach avellere , zu 
n dag, 2 reifen Beiffee/npienpot Plinius meiden, 


en ofgeifen Abellanze, Yßeil ſche Nuͤſſe / 

v lanæ, Abellaniſch | 
Ai) | oe Sad bellino in Campania, genentiet 
Mffe * heophraftus heiflet fie Heracleotiſche 
Ag u Dieiveil fie yon der Stadt Heradlea | am 
| jr den, fche N Merlin andere Derter gebracht wor⸗ 
m dapg; na oiſt es auch bewandmir dem Namen / 
a bon ar neftinifche Nuͤſſe⸗ geheiſſen | weil fie 
J ſchen ‚Stade Pr enefte / welche in der Komanis 
| Gray end ligt / in andere Gurten kommen · 
Gay vu heutiges Tags gefchicht | da ein 
| don —* ein fremdes Gewaͤchs nachdem Dre 
n Öle, em er es bekommet I zu benamen pfleget. 
Mi tn und ige Delchaffenheit hat es mit Den gu⸗ 
| Pünnn gen aſelnuͤſſen | welcheman allhie zu 
9 Nam Darum Alernuͤſſe heiſſet / weil ſie hauf⸗ 
—* — ‚tloften Cell / bey Wuͤrtzburg wachſen / 

ne c s - — n 
Abrach war N Sirauche und Früchte anhero 


re Dead gehöre uner die Sträuche 
af Ehen en. 9° 


ächfe / welche ſchwancke Ruͤ⸗ 
| treibet * | | 
M eher 9 welche 





zZ 
⸗ 


FUND zugeſpitzte Blaͤtter 
mkreiß zerkerfft ſnd. Die — 
ij — 
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308 Baumumd Obſtgarten / VI. 27) 


iſt Scharlachfärbig! die Zapffen / fo a Mi PN 
wachſen / ſind langlecht und gruͤn / wenn it 9 


tigen / werden ſie gelb / und fallen dann WI: 


Fruͤchte bangen Buͤſchelweis beyſamm — 


ſtecket ein jede Nuß in einer rauhen Mel | 


Schelffen! welche fich biß auf die — 
erſtrecket; In dieſer Schelffen ſtecketd 9 
veſt / biß zur Zeitigung Die Frucht od" 
entweder rund oder langlecht / auswen — 
eine holtzechte Schale in welcher der Nuß 
welchen ein ſubtiles Haͤutlein bedecket 4 
iſt entweder weiß oder roht / der Kern abe rw 
eines füllen lieblichen Geſchmacks. Mn 1 
Die Nüffefindmancherley, Erich ep 
che zahm. Die wilden find rundfecht! 


beſſert / wenn ſie in gut Erdreich verfe® ia na 
fig gefchneidee werden, Die zahmen je a ⸗ 
und werden Lampertiſche Nuͤſſe gehe! On 
theils roht / theils weiß am Haͤutlein. 
nennet man Ruhrnuͤſſe; weil man ſie w * ei Ä 
fe Ruhr gebraucht ; fo man derfelben" fa 
viel iſſet | konnen ſie die rohte Ruhr 9 er f' 
fonderlich bey der jungen Burſch 6 „cl if 
werck begierig find. Die meiffenwwerdf® ji 


fe geheiflen] von dem zuvor gedachten 4— | 


sifchen Kloſter. 
Die Hafelnßſeraͤuche wachfen zu van 1 
Dre Fund achten mehe / wieder sd 


Mn 
Wäldern] Hecken und Buͤſchen / werd" — 4 | 


1 








x 


EN 


= 


RXdesu 
dien. MM 


„Baum und Obſtgarten / VII. Cap, 309 
eld be chaffen; jedoch fchadet ihnen ein guter 
for nicht ſondern kommen in demſelben wohl 
B Nonderfich wenn fie nahe an Baͤchen ſtehen. 
m dier und Nutzes willen | werden fie in 
und ar en gepflangerjan die Gelender gebunden I 
über die Sommer; hütten gebogen. Sonſt 
ben Man Zeils oder Wechſelsweis / da fie ans 
Üondergiun chfen nicht hinderlich find] zu ſeten⸗ 
Ta Langen fiein die Häge | denn ihre Ru⸗ 
doen „0 Gerten faffen fich biegen und lencken; 
H if Nicht rahtſam daß man fie in den aͤuſſern 
Sn m er Hecke ſetze. Denn ſie laden mit ihren 
üchten boſe Gaͤſte in den Garten | welcheden 
. Werreiſſen / und den Garten beſchaͤdigen / wel⸗ 
nich +10 unwerſchaͤmt und boßhafftig find I daß 
tunbillich ware mie Haſelruthen ihnen den 
he hten egzu zeigen. Darum koͤnnen ſie in ei⸗ 
ihn wolbe lten Garten / indem innern Luſthag 
(ee haben; Sie nehmen auch verlieb in 
w inckeln I die ſonſt wenig geachtet 
denen Allein diß muß in acht genommen a 
Dar daß man fie vom überigen Hole und inwen⸗ 
—* FE ausbutze und ſchneide / fo werden ſie 
Nundfruchtba. 
Auf *s ortpflantzung der Hafelnüßftauden Fan 
for erley Neis gefchchen: 1. Yon der Brut] 
tor N vonder Wurhel mächfeeidie fan Ruthen⸗ 
s verpflanhet werden, 2.Rönnen gantze Sta 
s vgrgraben | diefelben zercheifee [und abſon⸗ 


U ijj derlich 














310 ¶ Baum und Öbftgarten/V 1. CAP, Mr 
— ⸗ Nu 


derlich verſetzet werden ndl 
‚3. Verden dl DL 
—* —* davon Streuche — 9 — 
en 
ſtauden sähe und Ei Ruth TB ⸗ A N 
x : 
ge a koͤnnen — — — 
— — Man graͤbt nahe an der 9 
Bit Grube / ſancket die Ruthe darein wie 9 veh 
a — ſcharret ſie zu und laͤſſt def | 
die Kı reichen. Solcher waͤchſet indie} m ch: 
ee 
| isd die Ruthe vol 7 
— klar undoff ah * 
anſtaͤndi ZT 
a 
Herbſt! eiligen I bald Yf 
die Ab | wenn man nur ins Eu Fan I N 
en e Arbeit vier Tag vor dem Neumort? m 
—* werden. Denn hierzu die —9— | NL 
— zu altem Stetnobftiam bequem" EB 
ee die Haſelnußſtauden ſehr dick ni ns 
* en / und alt worden ſind / ſo folgt — ga g 
— die Fruͤcht daran nicht me ‚get —4 
ınd nicht fo vollfommenfind! alg zuvor 1 1 
——— und wurmich werden | daß iſt —** 
—— der Staͤmmer Krafft und fe uf | 
de Darum ifeder nächfte Weg folchealf amd 
——— | damit fich der Sto Fr 
Zweigen wieder verjuͤngere. Pi | 











; Baum und Obſtgarten / V Cap. 311 
| 


) Haͤſeln⸗Ruthe vertreibt fenrige 
N N iſchmaͤnnlein. 
ß den Niederlaͤndiſchen Steingruben | da 
1 Man die Steinfofen graͤbt da erzeigt ſich ein 
j Grub annes fliegendes Lufftfeuer / welches in den 
un wi et Schächten Bin und wieder laufft l 
| haeppulehteiffet oder fehtweher : So man aber 
f Gere Mielben mit Haͤſeln⸗Ruthen / Stecken oder 
— ſichd * ſchlaͤgt ſo gibt es die Flucht / und ſchwingt 
4 ſchia “on. Doch ſind diejenigen] fo es alſo weg⸗ 
* und verjagen wolien | mit gang weiſſem 
Neuer n angeehan | und daſſelbe muß von gantz 
y ſchen —53* Leinwad ſeyn | fo niemals gewa⸗ 
J loiche nd Ach nicht abgetragen in denn ancim 
af un! Kleid oder Gewand Fan diß ſchwebende 
J daß Ari hichthafften. Dienatürliche Urfacht 
4— ha euerflammen oder wie mans pflegt zu 
ya tichen Wiſchmänniein mie Haͤſeln⸗Gerten vers 
de eh iſt dieſe: Dieweil nemlich ein jes 
trhalt⸗ gwachs von Feuchte wird genaͤhret und 
9 vbertuanXcrgegen von deme | was trucken iſt / 
fe | * und verloͤſchet. So denn die Haͤſeln⸗ 
—9 deock ner Natur iſt / alſo wird ſie um fo vie 





N feihe, qunemer folches Feuer | fo vom Ber & 
ne | Eon Urfprung hat] zu vertreiben | und ——— 
| Nolchen Geftale ehut auch das Peuep Inden 
lt lang; noaren brennenden Heckel: Berge in Jo⸗ 
r welches das Werck oder Ruder von Hanff 








U üij und 

















37: _ Baumund obfigaren, VILLE 


und Flachs nicht verbrennet: : 
fer infich verſchlucke —— ‚ch! 
ausbrennet. £ | verzehrer / und I 


Wuͤnſchel⸗Ruthe voD 
FH Haſelſtaude. Mr pi 
ES wird von den Hefe auden 
— ine ſolcho 8 
ER: OdfelnKuche] welche in zwo Zink ef 
Rat ein Gabel.) gerad aus Des COM Er 
Pa IH: alſo / daß anden beyden Zincken t 
— oder Zweiglein ſey und fol Ir 
* Ar en Bergivereken gebraucht: Su 
| ängeder Metallen damit zufuchel® gi 
en Stollen unter. der Erden © p ai 
= er ligt; da ſchlaͤgt die Kuche / ſo 
Ann I zu. beyden Händen gefaſſet De 
+ ge ald unterſich und neiget fich geg® A ii 
ir e Adern und Gänge gedachten 
hinſtrecken. Barum aber allein Die Hall m 
* nicht auch die anderen Stauden oder A 
E eben an denjelben Orten wachen I eben ' j 
d rafft und Wirckung haben; ale nelche vor! 
| er ben Grund und Boden erhalten! u gt 
AR gleiches Erdreichs ernaͤhret UN —* 
RA den : Golches iſt ein verborgen Mh 
——— der Nalut. Es wolte denn Ku, 
- ER ar Holtz eine ſonderlit 9 
pflantzte Zuneigung zu den Metallen —* 
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— — — —— — — 


Bewegung entnommen | daß fie ſich ‚fo 

mie Vortheil bewegen / noch in der F uch, 

kriechen kan / und muß alfo in Furger geitl I, 
J 





* re [vor Hunger und gankP 
erben. 

Caftanea ‚der Räftenbaum ſoll von dat 
Caftanum, in der Droving Magnefia , 


donia gelegen) den Nahmen uͤberkommen —9 
denn von dannen ſeye deſſelben Frucht | 


Lande gebracht worden. Plinius will! J 
Käften vielmehr für ein Eichel I als I —9— 
ſchlecht achten. Maſſen die Grieche fi 
Die Eicheln rechnen | und fie Sardimſche 
beiflen. Hieſiges Dres werden fie unter — ne 
Zezehlet / dennfie nicht fo gemein find | wn fu 
ſas / da groſſe Caſtamen YBaätde anzutt — 
und das Kaͤſtenholtz den Ruff hat. er N ' 
niche gar unbefant | fondern wird in etliche za 
ten gefunden. Es iſt ein simlich hob ſich Kr, 
dl 
4 


Ei 


welcher dem Eichelbaum gleich wird! un 
feinen Aeſten weit ausbreite: hat ein aber 


Stamm deflen Rinde grau | das Holt u | 


| er IF 
und hart iſt. Die Blaͤeter find ianglecht N 
runtzlecht / undrings umher zerkerfft über zul 
langeldünne | grüne Putzen / die Kernen f fen „ 
werden mie dreyen Schelffen oder e —* 


ſchloſſen I die erſte und auſſerſte iſt gauß0 
ſtachlecht | wie eine Igels⸗ haut die a ai 
miftlere zehe und braun wie ein Leder " J 











Baum und Obſtgarten / VII.Cap. 318 
en und aunglecht 
Ya m Heriſede Kernen zeitigen | fo ſpri ‚get 
a Auffenft aut auf / und Fallendie braunen Ca⸗ 
— nheraus / und find drey / zween auch bißweiln 
ein Rey arinnen. Die Käftenfind auf eines 
Aten eben glatt nnd flach / auf der andern aber 
ſheen underhohet / auch faſt wie ein Hertz formi⸗ 
de Kern weiß / ſtreng und anziehend] doch dem 
* mack annehinfich zumal wenn er gebraten 
Ver Kaͤſtenbaum It alſo bewandt daß er kalte 
Su liche; Jedoch ind und laulechte er auch nicht 
[ Ichmaher, infeuchten Boden und Erdreich bez 
Nie ER ſich fehg ſonderlich waͤchſet er gern an 
digen tunckeln Orten | u voraus gegen 
de, letnache, Schwarg Erdreich | Kohlenund 
I Deich Tuffeftein iR hmbequem; Sn leimen 
—* magern heiſſen Sand mag er nicht 
der Aen/ioir bon denjungenSchüßlingen/fo non 
dig urtzel auf wachſen / fortgepflanet wann 
gen (ben fo feyn kommen / daß fie Fafen oder au 
u gewinnen ſo pflegt man fie zu verfegen. DI 
Ih auch von den Kernen fortgepflanget, Die 
Ber im im Hornung inein gut wohlge haut und 
eungt Erdreich I eines Spann tieff Itieffer doͤrf⸗ 
ſfieme geleget werden | denn ſie wachfen ſonſt 
he Als; Die Spigen muß nicht unferfich j fon: 
en AUF eine Seien gewandt werden | damit deß 
Keim uswachſen befördert Werde, Zu 2 
















316 Baum und Obſtgarten / VI: EU | 


Rernmmp ein Staͤblem geſtecket wuerde J 
den gelegten Kernen * bald ſchon —— 
welche fleiſſig umhacket gewartet / und il 
ſchneidet werden müffen. Die Kaͤſten o nn A 
will wirfft man zuvor in ein Waſſer I an! 
Bodenfallenjdie find tauglich! welche aber‘ 
fchtwernmenifind richt gut. nf "| 
Das Pelgen ift ihnen gar nuglich Dt | | 
Fruchtbarkeit wird dadurch befördert un 0 
ret / die Art deß aͤugelns und deß Pfeil [ein Mi | 
zu am bequemſten / doch muß das P aiffl —9— 
von einem im felbigen Jahr gewach⸗⸗ 
von einem zweyſaͤhrigen Schoß Genen 4 
Wenn aber folches bey angehenden So 
hen muß / ehe die Augen trucken / als ka N 
tzens Erfahrner leichtlich erachten / d fo N; 
ſten⸗ Peltzung | da man Die geſchl AN. 
nicht zugeaen hat ſchwerlich ins W — 
ſeye. Zudem ſind die Baͤume und ß ft | 
Natur welche nicht bald mit Saft il 
noch die Reifer geſchwind wie anderef ort —9— 
Wo aber die Peltzung geraͤth fort en De 
Folgende Früchtezahm. Etliche foren \ 
chelſtaͤmmer / dabefommen fie nicht un bet il 
wollen zwar etliche zwiſchen groſſen mil / 
gen und kleinen Kaͤſten einen Unter chied —9 
aber es bedarff deſſelben nicht / weil ſie al —* ER 
einem Baum wachſen / und nur von den 5 —— 
oder Berkanffernerflanberiund alſo jof 2 
den. 
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Das 8 Capitel. 
Vomp : s 4 


Lerchenbaum / Cedernbaum / 
und Cypreßbaum⸗ 


Larix. 






5* 
Che A gchörer; allein weil hie zu Land auch etlis 
br. Monderge 

le) Ma 





Kine dy Uß oder Schrunden. Die Farb der 


And lichum den St | 
jun. und neigen fich gegen das Erdreich. Die 
u Schüffe ind 

fing, einesfießfic 
Meflen, 
* Achern, Ihre Blütelfo i 


den 











318 Baum und Obſt Ch | vom 
_ Baum und Öbftgatten vd | vn 
— — — * 
chloſſen / ſo ſůß und icchien EL 
nicheunähnlich. Das Holtzi Fe 

\ C Be ig nd} 4— 

Dr 
talt gefl Fr 

Geuchun a |. 
ondem Saamen ſo ind 5 ud 

se | den Zirbeln 
— Herbſt zeitiget / wird —— 
—* Die vom a. i 
fesen! — — loſſenſich meh Eh dan 

ekommen gar ſelten; de ‚4 

-. rer erften Stell — Br alt Di | —* 
nn bekennet; daß zu RMampelgort if y wig 

ut en zwoiff Lerchenbaume geſetze wi ge 
——— dem Fialuamſchen Sehr —9— dap 
* J von denſelben ſey nur einer DEE" mi 
Kind nn /wo man einen in hieſi nd 
— er werth undhoch gehalten. sau Mir, 
— auch in hieſigen Garten RR dag, 
en werden | als habich auch de ef NL 


ſchreibung | wie fiei 

| pie ſie in der er en Editor" ku tn 

garten begriffen / dieſes Dres mit Ad Auf 
| Nee 


—— 
eß Cedernbaums w | (echt y 
—— nA: 
ge waͤchſet ſehr hoch und dick A 9 | ig 
er De na 1 4 * 
man — nallezeit gröſſer / denn bie ob⸗ —3204 dig 
ran wie an einer Seiser darauf | 
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320 Baum und Öbfigarten) vl. EB hung 


Wachholderblattern leich 
und vierdten Jahr — an 
ſtumpff / faſt wie an den Sevenbauml jr 
kieblichen Geruch vonfich. Die gruch 9 
——— = den TBachholdernifofies seid 9— 
med Jar lauf rohe geneigt | einoh 4 | Da 
ie zwey legten 8 
i ſchen Namen geben! —— — a 
1 DR ; Sonderlich follen in Syrien IM Kl 
——— fi — * nipachfen/ieH A 
ind. Da j 
u heiliger Schrift an — 
— dm Sa Cam 
bungins gelobte sand et mon vr: ar N 
€ en | 
Bar vier⸗ und⸗z — 1 ei ta 
anden / und dafelbfi ſtehen. Her Chriſt⸗ 
bat noch fünf »undz zwantzig Cedern nbal ei ta 
em Berge Sibano geſchauet / — IM 
Dieſem ſtimmet zu Johann J Ib Br —9— 
ern Wesrfahre ſagende: da er 8 
nno 1579. den 28. Octobris auf r —9 
Libano nur ſechs⸗ und⸗ zwantzig Cedet — * diſ 
zehlet und befunden; und —3 Hr ai 
und⸗zwantzig noch frifch und a, a * 
en noch einen grünen * Wi 
- uͤberigen zween ſeyen gang und 
wirwol nicht weit Davon eiliche © A — 








322 Baum und Obſtgatten ¶ 
ſaͤnfftiglich begoſſen / denn viel begieſſ 
ihm. Die Zweiglein werden im Maſo oo“ 
Fang de Junu gepflantzet . Beedes MH 
und Pflantzung iſt mir wolgerathen wi 
die fo von den Saamen ſind fuͤr Die weht 
will gehalten haben, Hie zu Land we 
in Kuͤbeln gehabt I undın denfelben ehr 
bracht / und hab ichnoch nie erfahren! da 
senherzoder Gärtner über Winter im 
ſtehen faflen I Da er doch ein ſtetsgtu 


daurhaffter Baumiſt. N) 


Ins gemein fagen die Boranici: Daß 
keiner ſonderbaren Pfleg hl 
Mit mittelmäfligem Erdreu 


begoffenſauchun 
hacke 

| 

nd 

ER 


cr 9 2” 










Ar = Yyyı Ta4.523. 


J ————— 
f | | en RE 

| \ N: W M 8 
N r = sn A 7 AL 
g' | ER Sr Y N > ER 
f AR * IN; ee N 
a; | KT — ——— 


N Dh 

7 N — 

——— > 
6 
7 —* 

—— 





RN 
\ UND — 


SU 
| s 6 >‘, > aM A * — A N x 


eine eu eu 
——— = — — — — — —— 


vr I — 
— s ur — — 


Fe — — — — 
a ———— — — 








Das 9. Kapitel, 
om Sevenbaum, Thamari⸗ 
ſcken und Myrtenbaͤum 
lein. 
Sabina oder Savina. 
Er Sevenbaum 


N/das ander Savina formi- 

nbaum das Weibfein Das erſte Ge 
' 

denbreitet. Seine Biätter vergleichen fick 

fen Tan Bbldttern] 


gay, achs / auch etwas ſtachlichter / bleiben ſte⸗ 
erin ‚Die Bluͤte iſt Leibroth / bekommt aber 
ruhe 


inden t. 

bie rten angetroffen, 
Senbay dERe Geſh  foemina, 
dng AM das eiblein / Bas einen dicken Stamm 
S al g wie an der Wachholder 

| —8 Die Rinden 
| der PAS HOF die Blätter findfe J 
ns} Preflen / eines bittern Ge mars | an 
hes dendftfeip bekommt es feine Fruͤchte wel⸗ 
dende ſchwargblau⸗ Beer find, Nachdem 
ANORG klein / fo a auchder Baum 


ij der 





























324 Baum und Obſtgarten IL F 
us’ A 


der grufle oder kleine S — 
— w Sevenbaum ¶c. ð al kr, 
Diefer Daum wächfe gern in aller‘? En | 
fonderlich aber auf Bergen | wird fü mi | 9m 
- incine Sevenbaumlweiler feinen&' of | 
en dem Zweig⸗ pflantzen fortgebrat st un J Ge 
nn hret. Darff auch Feiner fonderlich®" ya Ka 
enn wenn die gepflansten Zweigle! 9 I 
lang in Scherben geſtanden und —— Ion 
BER denn nicht leichtlich verderben | —** 
— * * ins Feld geſetzet werden / da ſie 0 
Winter tiber bleiben / auch luſtig mach! 1 
gleich die Segelbaume nicht hoch hie # 
mit ihren Gipffeln bald fich ur Seite 9 5 
ſo konnen ſie doch an Pfabhle gebunden fe Und 
gerad aufgezogen] und wie die Cypre paul fe IE 
7 — gebracht werden 
ei = evenhaumfolcher Geftalt mitten et 
ae gefeget wird | gibt er pemfelbe 3 
* chmuck, Diß iſt allhie nicht zu —* ch 
ab der Sevenbaum vor alters —— Oi 
ee wordens denn weil er ein fonderbat‘ 9 
rafft in ſich hat / als unternehmen che y x 
en ehrverlohrnen Dirnen! die ihnen mit en 
dem Leib annahende Schmach vonfich * — — * 
Darum weiland der Sevenbaum a 
pi Meibsperfonen I bey welchen er gell f 
g‘ unden worden | ın einen Ver che a 
dun aber derſelbe offentlich und haͤuff 





— 
— 
— 






















” ſet Rum und 32% 
| Auf — * 8 wird der gemwiffenhaffter Gaͤrtner 

| tn degtent von teichtfertigen Diynen verſpot⸗ 
I 


lachet; jeppchf ch ehrfi 
ee, g > doch kehren fich ehrliche Leut 
FM UCHE / fondern pen 

Mi —* Ihnen ——— hmen ın gnaue Dbacht | 


it. 

np Aix der Zamarı | 

ps \ nich RS tranchifkandep 
9 * dem Nachft bevor befehriebenen ei 
a || Maric cht ungleich ich verſtehe aber nicht Ta- 
— Morde er Tamarılcum arboreſcentem, 
fand milem fivem; „otrem, die Tharſſcken⸗ 
—9 ine ſo hin und nieder in Teutſchland an 
il die an FRE wachſet und yon Dannen ın 
| a Btmntzen gebracht mird, Sy, Wurtzel deſſelben 
a Sr chd Eder Stamm mannugf aͤltig / wie in 
und fe ſeyn pflegt Dir Rinden find dick 
h 9 fin, in uter ander Farb rohtlicht / die Blaͤtter 
9— Voir * und gleichen dem Sevenbaum. Die 
—8* J Ve ann und Purpurfarbig in der mitten 
et —* endig mit gelben Zaͤſerlein ſo in drey⸗ 
ey for lchfein fee |nyepn diefelben abfals 
9— Bi get ein weiffer wollechter Saame / ſo bald 

1 gfleugi. 

AR: 

aM 

nl 

M ff naue acht ha⸗ 

9 ne micht hinweg fieugt jung iſt 

rt f ob die Saͤeung gerathen mochte } 






iij dar⸗ 










326 Baum und Obſtgarten / IR: 3 7 | 
Darum bleibet man bey dem gewiſſen und" — 
die Beyſchoſſe oder Brut zur Fortpfla 9 
Die Thariſcken⸗ Staude liebet einen af 
Bodenmaſſen ſie am Rheinſtrom ſond zu 
Briſach haͤuffig waͤchſet / wird auch Ana 
fürnemlich bey St: Delten / am F 
auch angetroffen. Ob zwar die Ha — 
fich nicht gern verſetzen laflen; — I 
ten bald verderben I fo kan man doch 
Ware und Begieflen etiwas davon it a 
zur Gartenzier behalten / auch im Not Men 
Artzney gebrauchen I weil die Tamarln 9 
Miltzſuͤchtigen ſehr nutzlich find. a 
drehet man ausdem Holtz / Trinck ce —9 
fo mie der Miltzkranckheit behafftet find 
trincken. fd 
Myrcus, der Myrten da Myrtellen u 
nes Baumlein] welches: eine feine —* of —24 
ſtalt hat / waͤchſet auf mit zaͤhen Aeſten 20 
leichtlich biegen laſſen / und dick wur ne 
find mit einer rothen Rinden umgeben) np ' 
er find glastigligendi ein wenig breit 
Daher/bey uns / zwo Gattungen / breit — j 
blätterige angetroffen werden. | 





Blätter iſt finngrün; die Bumenfif 
wendig mit bunten Vaͤßlein info" 2% 
chen die Frucht / nemlich langlechte N 
diefelben find anfangs grün | dad“ „g/l A 
rohi / und wenn fie zeitigen / ſi ind ſie ſchwa 





























Baum und Os 


ſtgarten / XRCap 27 
— kleine Konen ſich finden. Beedes 
t 


FUND Blumen geben einen lieblichen Ge⸗ 
ch yon 


Mm Andem Stamm ereignet fichein 
ungleiche Knoſpengewache welches gleichfam 
„ine Hand den tamm umgreiffee und zus 
AR; 


9 Moyrtenbaumlein at vor andern Ge⸗ 
chen dieſe Eigenſchafft. u wenn es im Apris 
AM Föhr 3 blühen) dagsdje Bfymen nicht gleich 
— gwufft / ondern lang behäft] und ob gleich et⸗ 
N verwe en / fo find doch Ichon wieder andere 
* anden / fo-dag: aͤumlein zieren und waͤren 
Aumen biß in den den Herbſt; ja gar in den 
Nein | zuma wenn derfelbe mie warmen 
FM. Die Blumen find ſchon / und 
er Ma lieben oder Margarethen Bluͤmlein 
ich, hfich ſelbſt iſt es ein weiches Gewaͤchs / 
de Winler kal⸗ Nicht vertragen Fan | darum 
etffen wir ihn nicht ins Feld ſetzen / ſondern muß 
Schewentn Kübeln gepflaner werden / damit 
Kan ih inters uͤber untertragen / und in 
Uerfegen koͤnne. 


wird erziehlet von einen Zweigen / die wie 
Wnn — erden an DON Jungen 
N offen, ſo die Wurtzeln austreiben | Oder von 
he eiffüng der Wursel fortgepflanbet. Zu ſei⸗ 
gen Wacker till haben ein fettes Erd⸗ 
fur einen nnechten Ort und fleiffige Degich 
Ngifo wird er ſchon und luſtig. Die — 
iiij 











„28 Baum und Obſtgatten / X. re, 
allzulang herfür reichende Aeſtlein Fan N ai 
der Buchsſcheer abfchneiden | und den? ach 
Fugelrunde Form I oder. eine Geftale | Frl | 
Gartenherrn Gefallen / anmachen / wie hu sches 
iſt / alſo wird fie eine Zeitlang bleiben! und! 
ſchwind verwachſen. 


Das JO. Capitel 
Vom Granaten / Lorbeer 
Olivienbaum. 


Er Granatapffelbaum fell "ll 
fcher Sprach dannenhero / weil gan | 
Frucht oder Aepffel red n M 


der Farb ähnlich ansgefüller find | den ah de 










von dem Königreich Granaten I UN h fun In 
Hauptſtadt | Granata, weil fie dafelb zit nn We 
wachſen / da doch Lacuna, ein Spamiet!X gand | 'S 
ges bezeuget / fürgebende: Es ſeyen zu ||” 
lichen Landfchafft Granaten wenig u 
baum zu finden. „pa | 
Der Öranatenbaum iſt ein ſchoͤne ME RS: 
Gartenzier / welcher nicht allein DEN ao 
mit feinen Früchten; fondern auch de " pr 














Baum und Obſtgarten / X. Cap, 329 
Yan Mund) lfgarten/X. Cap. 325 


n artig ſe licher | denn deſſelben Blüte iſt 
(hön Tärber hübfeh wie ein Kelchlein geſtalt 
nd wunderſam muſirt. Zweyerley Gattung ſind 
Stan enbaͤume / nemlich ahn und imıld, 
De Blarrer ob Bahnen find beynahe dem 
5 Enlaub gleich, Ichmal gleifend und dick von 
NO arg vobten Aederlein durchzogen 
k Man rohten Stielen: Die Aeſte ſind 
tuͤchm achlicht /laſſen ſich biegen: Die 
hen find langt eibfarbundfünfpfär g. rn 
F en fo gendie Fruͤchte / ſo man oranatapffel 
i Meeipi. find rund anfangs grün | darnach roht⸗ 
* t Dendig gelb / mit vielen rohten eckichten 
fa figen harten Kornlein — Dieſer 
beginnet iicht h och zu wachſen. 
IL Frucht in E Apffel I wird nach dem 
eh chmact | indrey Arten oder Sefchlecht abge; 
Ciler, 1. Etliche ſind ſuůß. >. Cines theils ſaur. 
- . INES theils einer mittelmaͤſſigen weinſau⸗ 


Garsına. 
b,,, Unica De ‚ der wilde Granaten⸗ 
Pa iſt dem zahmen gleich / ausgenommen daß er 

Re und ſtachlichter iſt / und keine Frucht brin⸗ 
* denna ein dicke Bluͤte / wie R ofen / da immer 
—* tung die andere uͤbertri fft / enn man zzwey 
nd die ʒoͤhlinge Blumen antrifft. 
derfyep dieſe Baume aus tyarınen Landen ſon⸗ 
| "lich aus Italia / anher gebracht worden / ſo wol⸗ 
"fie hrer Naiu— und Eigenſchafft och einen 

x 


warmen 











330 _ Baumund Öbfigsrren/X. CAR 1 


warmen Lufftund gut Erdrei 
a ft und gut Erdreid aut 
= = der Winterkaͤlte nicht —— Gele — 
= warmen Drten aufbehalten erde" a 
= m a non werden die Grafl u 
— a0 
chieſſen / im Frübli% pi 
gepflanget / doch foll man die ' 
| | ie jungen Sch 
Be 
une IA haben | und zum verfegen (ga 
u en Fan Scheren a 
ie Strauchlein — 5z 


Gefäß zu denſelben genommen werden: 
ich 


man hiezu bölgerne Kuͤbel / oder viereck 
= machet | welche anderthalb —* gat 3a 
—— a: u 
| äften gepflantzte &rand zu’ 
anfahen im wachfenftill zu | ZU: 
ge Zweige mehr — —— DI # 
* daß ſie deß Gewurtzs * —* u 
— efaͤß zu eng iſt darum muß man ſie im nd 
{ rühling fäuberlich ausheben [ihnen Die au Fi 
—* Wurtzel mit dem Hepmeſſer ab eh! 
. ” enn ſie wieder in die Kübel oder Kiſten 
* nit guter Erden ausfüllen. Schoote —*9 
92* genieft I vermifche I ft ſehr gut pi 
2 erlich aber Schweinmifl. N B. Die ver 
fell; f —— nicht alsbald an die Son 
ur wdernetliche Lage im Schatten 


— ——— — — — — 
— — 
— — 











beerbau — ————— 
hoch im zweyerley zahmund wild. De 
Ha —* a aber niedrig] (wird in de in 
zen k e a 

gefunden 1 und ıjt auch 20 


332 





en haben! daß eines gro; 10484 
* rbeerbaum genennet wird. 
raue — gorbeerbaum Rat 
grüne Bıdın —— langlechte / breit⸗⸗ I 
— — u. fo emnes bittern Geſchma sl m) 
get Frucht — gruͤn. Das Weiblein alten 
foecunda —* enes Laurusbaceife / 
—— = Mannen Mr 
Be: WR ee. SEX 
een wird. — — oe! 
ne Bluͤt ra. m laͤſſet ſich zuvor ein N 
Feibenfindet a nach welcher die Beer folge! hr 
s rund und langlecht / wen 9 


eigen] befommen fiee n chwa R ni f 
; c | 


cher ein oͤlichter Kern li 
faktee| wenn derfi ern lieget / fo in zo d Tg 
rderjelbenoch friſch iſt ſo fl la 


Farb gelblicht fo er aber eine Zeitlang geh gi 
fich Am | 


S — iſt auch an und für 
a k —— Geſchmacks · el 
—— orbeerbaum waͤchſet gern in a 
J he * aber iſt der gute Grund und de pet 
—— mgar angenehm / wird ee 
—* ne oder Beeren / und von — 
—38 —— I im Mertz oder im 
en Baumrinden auf wi, 





| 
einen un, | 





ga m | 











— S 
— 
—— m m 
— — Be 


















—_ Baum und Obſtgarten . Cap, 333 


er aft die ſem Baum zumioer. Mancher 
* Ne Abſ chneidung der untuͤcht gen Aeße 
F hm eine ſchon⸗ Geſtalt a machen /aber er 
— daß der Baum verdirber / weil ihm 


chmtt ge adet Muß aber einer je etwas da⸗ 


eiden /ſo ſoll er den Schmtt mit Baum⸗ 
hicht uc perſtreichen | damit Suffeund Regen 
he zum arck dringeldenn wo ſolches geſchicht / 
der Bay abſtehen. | 

Henn Biefigen Gärten wirder um ſeiner ſchoͤ⸗ 
un. Rd Refsgränenden Blätter willen | gezichlet 
* erhalten / kandie Winterkaͤlte nicht erdulden / 
um wird er in Kübel oder Kaͤſten gepflanset 
Br inter über untergetragen | und in ei⸗ 

Amen Ort erhaltenwerde. 
pflag N man die Kütlein oder Beyſchoſſe ver⸗ 
a N will / muß man nachſehen | ob dieſelben 
b hoßlem Wurtzeln haben I denn welche derſel⸗ 
N Ngeln / von denen Fanman ——— 
ndaß fie anſchlagen und wac en wer 
n es etwa nicht — geſchicht. Mit A 
do, 9 der Veere gehet cs zwar langſam zu | a — 
pp SEN gewiſſe Sach | da hingegen die ver⸗ 
w Antzten Beyſchoß leichtlich abſtehen doch aber 
fie befommen| fo wach ee 
Ara enur indie Hoͤhe zu ſteige 

begehen! deſſen Aeſte nu zu 


— | wird von 
hend. der Dfivensoder Delbaum 


abernæmontano folgender Geſtalt 
beſchrie⸗ 












334 Baum und Obfigarten X: C-g 
befchrieben: Es werden zwey Geſchlecht —9— 
und wilde fuͤrgeſtellet / der Zahme wachſtt ſan 
hoch auf / gewinnet viel ausbreitende all ml 
Blaster werden langlecht / ſchmal ud Ba 
Farben weißlecht: Die Blumen weiß 9 
iräubfecht beyſammen I nach welche Die an fi 
oder Beernfolgenierftlich grün! herna®t A. 
zeitig werden / ſchwartz und oͤlicht inwen 
nem harten Kernbeſetzet. „ni 
Oleafter,,der wilde Delbaum ip fein al 
ringer denn der zahme / feine Aeſte Find —* 
die Blätter geringer / denn die vorigen! belo pl 
meh Beer Imelche aber Fürger und FleNK ggf 
auch weniger Safft oder Fleiſch an fich 
denn die zehmen. 


Siewachfen in Italia / Frankreich we A \ 


nia Jauch an andern hitzigen warmen gandı 
we) 


Falten Orten Fommen fieniche fort: OF | 
alleim Junio man nimmt die Fru gab m N 
vembri und Decembrilwenn ſie etwas true· 


ie WR 
runtzlecht werden! thut man fie untl y6) “ah 


Oel ad 


ſchuͤtt Waſſer daranjund preſſt das BR? 








nf | 
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Das JI. Capitel. 
om Johannsbrod/ Caſſien und 
Linſenbaum. 
ER Siliqua, Johannesbrodbaum. 


ſem Gewaͤchs iſt in Teutſcher Sprach 
der Namen Johannsbrodbaum gegeben 
worden weil manvoy alters inder Mei⸗ 
N : daß St. Gohannesder Evangelift 





h von folcher Frucht feine Nahrung ges 
| wi und | 


(n.. dardurch fein geben erlängert; Geſtalt 
ſond "Tgenfis meldet / daß er 89. Jahr / andere aber 
erli ufebius und Irenzus fehreiben ; daß 

WMhr alt worden. 


weil deſſelben Fruͤchte den Huͤl⸗ 
fin, en an Figur ypp Geſtalt | gan ähnlich 
— N das Wort Siliqua bedeutet allerley 
he (fen Dder Scheleet/damie das Kuchen Semis 
une fi en Kichern / Bohnen) Linſen c. einges 
enſind. | 

IE Griechen kennen diß Gewaͤchs Kıgarıa, 

N RR / ge — Frucht / weil deſſelben Huͤlſen 
on rnern eine Gleichheit haben | welches 


| dopit —S ) weil es in der Hiſtoria deß ver⸗ 
| ofen A 
A 


OÖn8 gelefen wird; Luc. ı 5. Als wird 
Kür dehalten — perlohrne Sohn Bei 


1.501 Lateinifcher Sprach heiſſet ex Siliqua. 
Mena 
e 
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336 Baum und Gbſtgarten / X car. 
feinen bungerigen Bauch mut Sopanel, „ 
gehren zufülfen welches damals die 9— 
Geſtalt in der Gegend deß Meers nl 
das ohannsbrod fo häufig waͤchſet paßt 
den Schweinen fürgiebet. | zul 
Der Johannsbrodbaum iſt zweyerlen wi | 
und wild: Das zahme Geſchlecht wahl rn 4 
hoch | und breitet fich mit feinen Aeſten af Ä 
Seine Blaͤtter find dem Eſchlaub nicht Ind | 
gleich /auſſer daß fie hart I breiter und ru J iM 
Die Bluͤteknoſpen find langlecht M um 1 
auf in viel Bluͤmlein /ſo etwas roht und A 


4 





färbigfind. Aus denfelben folgen fat un 


Schotten | eines Daumens breit MA — 
immer einer langer als der ander · IM a" 
een liegen ſteinharte Kernen oder — 
die Schotten noch grünund friſch fin fi a 


einen unfrenndlichen Geſchmack ae! 


truchen und dir? worden | find fie eines 
lieblichen Geſchmacks · Bu 
Das Fohannsbrodi wird zwar all! f “, 
Gernen geziehlet / in Scherben und — 
ebracht und uͤberwintert; aber es ori i' j 
Frucht | fondern neben den Blaͤttern Ir pi 
ſcehoͤne Blüte | welche fich im Fruͤhlin jet 
fig ereignet | nach derfelben folgen alt J 
Blätter: ne 
.- Siliqua fylveftris , der wilde Joh girl n 
baum hat einen holtzechten Stamm! an nſ 

















zen und Obſtgarten / XI.Cap, 337 


| mit Schwarger Kınden beflesderiherfür 
all! —8 ſeine Blumen find Purpurfarb / und ei⸗ 
8 Tu ———— 
| dp Aaͤtter find rund | wie an der Haſelwuͤrtz; 
| eg Mr Und zaͤrter / ausden 
9— top; orten / in welchenein harter Saamen / den 
| Bene Sinfen dhnfich 
e un er fonft der Judasbaum geheiflen- 
m) Derpgen ek fagen: CEr fo 
el — 8 her Juda bekommen / welcher fich/ an ſei⸗ 
nl han. weifflung / an dergleichen Baum folle 
U | Role 5 | aben deſſen zum Zeichen /ſich ſeine Aeſte 
ocken Arthen | anwelcheimanetias hängen 
| Mflen, Man laͤſſet hierinneneinen jedermshe 
Di y 


Mi Vetpanı 


| dern ni haben | ihre Defchreibung auch in 
je * — * * „dition deß Obſtgarten / pag 








pag. 137. ge⸗ 
De Unten an ne ri —— allhie nicht wol⸗ 

N 5 jollen aber derfelben zwey 
nn Thleche ſeyn. 


nf die > eine it cafıa fiftula, Caſſienrohr | oder 
et — — Caſſien deſſen Holtz oder Baum iſt 
Lau N de Srangofen pol gieich ı inwendig per 





den oo gender Kindengelb | an dem intern 
m \ Nupp, ern fchwarg aatgroffe Wurtzel wie 

anf Wenn * aum / und ſpitzige laͤtter. DerStamm 
— | Perkeu H —* veichter ſtarck / ſo dalder dore⸗ 








eruck/ an den X 
Anderer Theil, e . bene 
























ze Baum und Obſtgatten / XI.LAR gi 


EEE —— —— 


Rohr] oder eigentlich Schotten | faſt | hes bi 
fang | find rund und fchwargbraun I ! ge 1 

Mack gefuͤllet / und mut holtzichten app part Kna 
Hautlein unterſchieden / zwiſchen WE a | 
Kernen ſtecken | faſt wie Derglein geſtalt⸗ anf ı Mich, 
Holtz iſt mit afchenfarben Rinden ug | 
feinem Saamen Fandiefer Baum fortg 


werden. det ( 
Das andere Geſchlecht ſoll bey nahe a a Gens 
Elen hoch wachfen/ befommt im JunlO A! | De 
men] welche traͤublicht | wie an den —5 — che 
beyſammen ftehen! find grünlecht gelb»: 
feinfo daraus wachſen / roch und kleberich J 
ESoluceca. der Linſenbaum wächl® el | Yen 
stpeyer Manns Länge hoch | mie einem Ir 
Stamm welcher nicht gar dick wud doch 
fen důnnen Aeſten beſetzet iſt: Seine un“, 
langlecht | viel an einem Stiel wachſend m if 





auf einer Seiten gläberich und ſchon e 
der andern weßlecht und harig I eine⸗ —* 
ſchmacks. Nie Blüte dieſes Baums I 
andem Ginſter oder Kunfchroteni auf ah! — 
wachfen aufgeblaſene Schoͤtlein can 4 
Baum /in Lateimſcher Sprach Colul” ch —9— 
ria heiſſet. Diefe Schoͤtlein ſind erſt el 
darnach werden fie Purpurbraun⸗ Mall" — 

νν Le 
waͤchſet ein kleiner harter und run 












m j a Feldlinjenformirt, eis 
den Marks / wann man die Schoͤtlein 
Knun Haͤnd 


nzerkm ei 
donjich, " murſcht / geben fir einen lauten 


u chen achfer diefe Colutea 


Mas Iten ; eutfchlandes ; Kliüfer 
| Hy Ah biß | — 6; bluͤhet von dem 








dem 9* ieer Baum iſt auch in eili⸗ 
m tür 
# 1 hfelpen, Stfchen Gärten zu finden | darım 
u Che OR nwollen. Er fan gar 
den Oder; M Saamen gezeuget / und in kurber 
MM) Ha Unter a nig Jahren zur Frucht gebracht] 
Fi yhre Werden Jahren Mir dem Hepmeſſer nicht 
7) € . 


. SANN Wo folches gefchiche) wird 
at zn Öfen Jap ein geſchwind — aber 
J A one Alt worden | Pan ihm fein Gipffel bes 
: jr! Und pn den | alsdann treibt es feine Acfiel 
; 5 et Das nächfte Jahr darauf | und 

i fi Finger alfo im fünfften Jahr 

Rp | ſeine Fruche, 

|, 

ji 800 


* 









»40__ Baum und Obſtgarten / XL. c 


DasI2.Capitd 


Vom Suͤſſenholtz / Quitten m 
fpelund Speyerlingbaum · 

Glycyrrhi2a. zu 

Dion Strauch deſſen My 

Co) zweyer und dreyer Eln hoch wach 
SEE etlicheneben einander frehen:D — 
ſind ſchwartzgrun /dick fett / langlecht u 
und fichen je zwey und zwey gegen ci nr 
Blüte ereignet fich im Julio ı dieſelbe it au 


.L 


y 
— 


farb / und haͤnget traubicht beyſamm si 


felben kommen kleine / rauhe / Furke 
fuͤr / in welchen zwey oder drey Körnlein 
fen nicht ungleich wachfen > Die u a 
chen inder Erden hinund her breiten eh 
und fehtieffensichf cilfind innendis el rb AN: 
am Shefchmart ſuͤß / und doch dabeye ab S 
Diefer Strauch iſt tiunmehr 1 Dh \ 
wol bekant / fondertich aber waͤchſeter 
Bamberg / von dannen das Suͤßhol⸗ 
Safft anhero gebracht werden fl auch! ne 
figen Gärten; ſonderlich aber im HortÖ h / 
zu Altdorff zu finden, Tann dar 
mal an eim Dre gepflanget morden/ 
in des Erden hin und wieder / treibt ni 
dort feine Schoß über ſich / und fanni® 

















aum und Obſtgatten / XI. Cap. 348 
—— Wer demnach ein Sůußholtz⸗ 
Faude gern babenmwolte der lege nur eine f le 
Rurtzel m Herbſt oder Frühling ein] in lu : 
Crdrcich, ie wird ſich im Frühling regen un 
Ber fü ſproſſen ie Stengel verderben sivarım 
Vinterjapen im Frühling wachſen andere herfür. 
drey Oder pier Jahr wird nachdem Süfs 
— begraben , da werden Gruben gemacht 
Ölen uhe weit / und drey oder vier Schuhe 
SF dur den gangen Acker hindurch. Die ſtar⸗ 
en und langen Wurtzeln werden heraus genom⸗ 
— die kleien aber laͤſſe manım Grund bleiben! 
ABfie bernach wieder ausfchlagen, Solch Wur⸗ 
kelode ßholtz graben geſchicht im Anfang deß 
Nodeng, da das Sicbengeſtien die Plejades 
N unter gu gehen, 





‚ der —— + 
Amit feinen rüchten iſt gar wol befan | 
Ida unnoͤthig — man / mit deſſelben Be⸗ 
rebin Ich lang aufhalte. Dann er iſt dem 
N Meinen Apffe baum ähnlich | ausgenommen! 
* liche fo groß wird / auch nicht ſo lange Blaͤt⸗ 
Agegen ſind die Quittenblaͤtter feifter/ 

| Bären und auf dem Rucken weißlecht. Die Bluͤ⸗ 
fi ommet ip Frühling herfuͤr / und beſtehet in 
Re weiſſen oder leibfarben Blaͤtlein / wie die 
. Pilden ofen, Die Fruchtifo Quitten heiſſet / iſt 

dj Anfangs grün] wann fie zeitiget / wird fie 
ee ſind die rechten Dyıttendpffel, 
D ii Man 








42.Baum und Obſtgarten XI. re 


Man findet auch eine Gattung /die wie? 


miret find / und die mögen * 
a | 


werden. 

Die Quittenbaume Lieben zwar ka 
feuchten Lufft / jedoch der Mittelſtand 
kalt und feucht / iſt ihnen auch —8 (uf 
wacht: ngernin feiftem Erdboden undLet Ma 
in &ründenund Thälern, Bepihren Bi ‚u 
reiben fir gnugfame junge Zweigel [davor af —9— 
fuͤr wieder Si auden / oder wann man —9 I, 
atie 'geneket]] junge Baͤumlein gezichlet® or) 
feet werben fönnen. Allein muß Mi, 
ficht gehalten werden: : 0b die zweiglenmn 
Bein verſehen / und zuverſetzen tauglich N 0 
* ben manglen ſchlagen fie! Kal 

e aber mut Wurtzeln v bei? 
— —— la ir 
ie Quitten bfühenfan amnemlit 
De deb Moayen / wann die a — 
über. Dbwoln die Quittenbaͤume oden Tea 
Fein und medrig ed bringen fie doe ch Ni nl 
gröften Früchte, will jemand diefe Ne Br 
und vollfommen haben! fo beugt er den? galt 
daran der Quittenapffel hanget! ieh nn 


— 


nit Erdreich / und laß den Apffeld darin " 
zit 


fen! er wirdrecht groß werden. — 

Wil Jemand ein M enfchen Antli ode en! Hl 
dere Seftaltian einem Qunttenapff fe Ihe 2} ft 
er ibm einen Zopff machen | der einen aD 





ir; 9 


9 | 
ft 








Daum und Obſtgarten / WCap. 343 
SEE eo ein andere Forminwendig 


Rdie Quitlen verbluͤhet beuge er den Aſt 
der Quitten darein > tie fich das Siegel ins 
T achs rucket; alſo wird ſich auch die / in dem 
pff gemachte Form indie Quitten drucken / 
IE Und daranbieiben. Gleicher maſſen 
Kar Me Kacbiſen I Pfebeny Erdäpffein/:c, ver⸗ 
wu und ihnen mancherley Geſtalten angebil⸗ 
et werden. 
ann die Quittenſtauden viel Fruͤchte tra⸗ 
3 ſollen muB man alles Gras um fie hinweg 
d ja da it den Wurtzeln fonichttieff in die @r; 
— kriechen / der Safft hicht entzogen werde, 
N Mu auch fleiffig hacken / und vom Un⸗ 
AUE ſaͤubern ſo wachſen fie luſtig bringen viel 
* uechte bezahlen diean ſie angewandte Arbeit 
tor Ch Fund verdienen Ihren Det oder Steli gar 
te die Wurgeln niet Nebenſchoſſe trei⸗ 
auf⸗en dieſelben immer weggeſchnitten | drey 
fen weinſi⸗ bier Staͤmmer bey einander gelaſ⸗ 
u Verden, Die Züngung vom verwerten Miſt / 
ap chen umd 
ie 


| m die Stämmer geſtreuet / machet 
A Ötüchte groß werden: 4 
im IE befte Zeit Quittenſt auden zuverſetzen / iſt 
yrnd um Allerheiligen. Sb wol man nieht 
* hnt iſi de Bnn si pelsen / ſo konnen doch 
un gevon Leoniſchen / Poſne⸗ und andern Dies 
auf Ethen / in eche⸗ Zeit abgenommen/Ayjeder 

uf Qu m 


itten / auch auf Bien und Apffelbau 
I ij I 








“ — Obſtgarten / ZI. ae 9 
en Stamm geimpffet werden. « vlt 
hernach fchöne und grofle Fräche e jet 
- Die Quitten lang zu behalten! darff mar —9 
ein Gemach thun / in welchem nuaubo alt 
gehangen | oder aufbehalten werden, DR 


faulen davon gar bald s Dergegen in ⸗ 


Spreuer geleget I bleiben ſie lang: ? 
aber im Honig / dann das en re BILL 
Mei pilus, Meſpel oder Neſpelbaum if Fe 
key : Einer wird genannt Mefpilus Aton L 
Holtz iſt hart. Die Blätter Beraten uf! 
denen an den Hagendornſtauden · PL, 
Hefte find etwas haricht. Die Bluͤte 
und klein / die Frucht ſo hernach folgt! u 
Cymhel formirr,geitiget langſam und taug —9 
cher zu eſſen / biß fie weich wird. Diele —5 
welfchen Neſpeln genannt / weil fi mel — 
in Italia ſonderlich im Koͤnigreich — — 
in Sieikia haͤuff ig wachſen· Ob wol Dich 
auch im Zeutfepland wächfet magg N) 
zur Frucht gebracht werden. In Yo An 
Sprach heiflet er Trikokkon /das fd fr 


von wegen der dreyen Stein / ſo darinne 1 


werden / und rothfarbig ſind. 

Das ander ren — jim z — 
gar wol bekant / weil es hin und wiede — 
ten waͤchſet; Die Frucht hat fünf = ig 
harte. Kernen|der Baum hleibt etwas nich” ai 
mag dem Apffelbaum nicht gleichen * 


9 








346 Baumund Obſtgarten / xl. pi | 
Selhefem oder einwenig Kalch und 4 „or 
beſtreiche Damit die Wurmloͤcher und Bi J 
ſchiebe den Anſtrich mit einem Sri 
rn | fo werden die fehadlichen Gaͤſtt 

votbus, Speyerling oder Se 
ein hohes Gewaͤchs / und mag faft jeden “ —9— 
und feuchten Drten /laͤſſet ſich auch a uch 
finden ; Geſtalt er im Schiweitzeriſchen 
häuffige waͤchſet / fonderlichaber laͤſſete ME, 
Zuͤrich antreffen 5 wird auch in Die ar 
pflanget, 


Fuͤrnemlich werden die Speyerling 2 


berbaͤume / in zwey Sefchlec ſeta 

aͤume / in zwe t gethei 
Maͤnnlem und IWBeiblein. Dieſes iſt * 
wird als ein zahmer Baum / inden DT ni, 
zogen; jenes aber wild und unfruchtbat en 
Wälden und Sehölgen gelaffen; an en f 
ten doch auch viel zahme angerroffen ® che 


Das Weibleinhat wieder unterſchi —9 


etwa vier Gatttungen. Die erſte wac la 
ſtarcken Stamm hoch auf I iſt mit in 


Rinden befleidit / an der Farbebleich EB 4 


Blätter find in etwas den Lorbeerblaͤtt 
ausgenommen / daß ſie kleiner und 


| al 
Kings umher zerkerfft / je ſieben oder acht? a | 


gennach einander aneinem Stel. © ze 
weiß und dreuſchlecht; nach welche! DK dp 


leiden / am allerliebſten aber waͤchſet er⸗ 4 


—*1 








Se 5 
ZZ SUSE 


Saumund Obſtgarten / VII Cap, 347 
—— 


ter gan AN erſcheinen weiche wie cın Ep fors 
puret ſind Ra im — Aledann 
let Man fie, leget fie aufs Stroh | oder Heu/ 
A fie tey erden] dannpor der Zeitigung I. cher 
Ice werden; find ficeines herben und bittern 
Gefchmarks. 


se DIE Andere Gattung iſt der erſten micht gar un⸗ 
perl ohne daß es feine Beerlen traubenweiß 
enmen hat] ander Farbe roth und warın fig 
fi orden eines gar lieblichen Geſchmacks 


% Die Dritte Gattung heiſſet man eigentlich 
Ieen 


fur, Xidden | feine Blaͤtter ſind wie ein Gaͤns⸗ 
* gftafe; < dach der traublichten Bluͤte folgen 
elen 


kocen,, twerden fie teig und mifd, Das Holtz iſt 
TAT fich leichtlich winden, 

He gegen hat die vierdte Gattung einfo hartes 
LT? in Italia / Metallo genennet wird. 
Beh mn Soporbaum Liffer ich beedes mit pflan⸗ 
SV Pelgen Fortbringen Ned flantzung durch 
eng der Knn welche in warmen Laͤnderm 
ba Ed Nopembri.: in Falten aber im Fe⸗ 
un, FOUND Rartio gefchehen muß. Wanndie 

on K ernen gewachſen⸗ Zweiglein | zu rechter 
eit verſetzet werden fo werden ſie / auch ungepeltze 
Bel, NS ruchebäumen, Wau jemand fie durchs 
ji verbeſſern /ſo kan er ficjauf Duitten) Hags 
butten / 











343 Baum und Gbſtgarten / Xl er | 
butten / Sehlehen und wilde Birnftä # | 


allerfuͤglichſten aber auf die Sporſtam N 
ften. Dann gleich und glei DB 
ambeften. —— — a 
Palladius faget zwar von einem a, 
Sporbaum ; aber teil Derfelbe in zul“ 
nicht befant ift / als Eönnen wir davon bein 
sicht erftatten. Aus der alten Römer © nd 
iſt fo viel abzunehmen : daß fie die SP " —9— 
haͤuffig gebauet ] und damit groffen ? nr Aid 
—— Wirthſchafft geſchaffet. Ham 1 || 
endtefelben gang | in glafurten Haͤf RTL, 
den vergraben und aufbehalten; auch 5 ie —9* 
ander Sonnen gedörret { und hernat a 
Birn und Aepffelfchnitte gefochet > z hr". 
9 


Rn 
— 





Safft daraus gefoden! denfie zur OP | 
chet | über das auch Eſſig und Wein dar EN. \ 
tet» Noch heut zu Tag / werden an dencn ai % 

ba die Speyrlinge hauffig machten! . 9— Es 

fein an einem fehatsechten und iruckenen ul, | 
den Stielen aufgehangen | oder in N —MN 
auf dem Stroh behalten. Die jenigen gr NN 
teyg werden / zerftucket mat | und DORF“ 9 > 
inden Bachöfen | werden auch im I. * 
König gut behal⸗ 

. ven, 
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Samund Obſtgatten / XII. Cap; 


349 
Das 3, Kapitel, 
, Don Suma h. 
2. —S 
* Weiffen und 
4 Blauen Syringsbaum, 


Mus, Sumach. 
Er Gerberbaum; iſt weiland in Teurfche 
0 land under 





Ich Sumach, und 
AUM | weil die Gerber deſſelben 
Rich gebrauchen] Das Leder zu gerben und dick 
Machen, 


ches] etwa fünff oder 
dr, — Wächfer feine Kefte find pjes 


Die Bfärter langlecht / und 
—* — Die ein Säge zerf 


Seiten. Die Spiele find roͤth⸗ 

N an np en wachfen Kolben) wie Trans 

| N) Eſtalt / m we | | N er Saamei ‘ 

nd. Shen ſchucffen nicht tief die Erden/ 

BR —*  Fechen unter dem Waſen ber. "Hgg 
Mm Stammund Aeſteniſt / wı 


Ir, NE gleich wie an den Seigenbäumen 
für, Wann im Herbſt feine Blaͤtter abfallen / 


ſind 


























in nopffe vorhande 
ſß * —* —— vorhanden] wel 4 
—— iele ſich eingedrungen —32 Br 
Blaͤ ieſelben gemachet / als an de —* ie 
Bi . ſehen iſt. h 
er Baum ift weılan | N 
ar nur in die Kübel — * * 
—— in die Scherbenſtuben oder 199 m # —* 
geleh getragen worden. Aber die a: Fi 
* daß er unſern rauhen Winter pi 
pa —* verbleibe | und ſeithero er M 9— 
nr ah hat er ſich mit feiner 2 Al — 
— * hin und wieder von den Wur , 
2er alſo vermehret | daß man denſ be 3 
ee und die vielfaͤltigen 9 
ur — Wer —5 
edarff nur ein ſolches Zweiglem —9— —8* 
on ee —— 8 
fondern rbedarff auch Feiner ſonderbaren ed 
en waͤchſet von ſich felber / und ni 9 1% 
nn en und feinichten Erdreich perfieh gi E* 
— aͤumlein noch jung iſt / darff mar I 4— 
—— oder brechen, Dam —9— 
Bu E er Schnitt I gehet der Spt | 
ma E irbet das Baͤumlein bald. —5 fa 
n daſſelbe / ehe mandas Mefler daran AR 
——— A N 
———— | S 
en wird auch Sambucus — * 
et / weil es gernan wäflenigen Orr" | 











U. SE 











bald im erſten Jahr / ſondern i 
ß “ ! 
Jahr / die Abledigung und ea! ns 
une geſchehen kan. Es iſt⸗ — N —* 
aum oder Staude mit einer geringen Gi dee 
frieden / kommt in einem tuncklen und Feucht it | Nie 
gar wol fort] ob er zwar Feine Frucht —* ei 
giebet ex Doch dem arten mit ſeiner — 9 get 
kon ir > 
er Syringsbaum iſt zwe ai 
blau. Syrinx alba, der Me * 
= einer graulechten Kinden beffeidetl i ah arüh 
ae neben eiander auf j 00 a no 
eftreuch wird / doch nicht hoch / ſonde u, „6 
Das Holtz ift weich / und das Maꝛck — — 
Die Aeſte ſind ſchwach und gering A na 
langlecht / und mitviel Aederlem AN, 8 
che am Umkreiß zerkerfft / dem Brand ni J sem 
ahnlich find] aus einem Gleich kommen I je 
gen einander herfuͤr / etwas haarig un f * 
ſcharffen / aber doch eines lieblichen Sch — 
oben an den Aeſten gewinnet die print 9 8 
weiſſe Blumen deren jede vier weilte ai nf d 
welche ein ſtarcken Geruch vonfich 3 —** 
auch die Blumen geaͤhrt beyſammen ne N‘ * 
= u wegen dep ſtarcken ee 4 
nsen Blüte geheiſſen. Nach dei Mn N d% 


get ein Knopfflein / jo oben breit! und Sal 
vielfächig iſt der Saamen ſo darinnen — 7 A 
fehwars /langiecht und důnn. | 
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354 Baum und Obfigarzen, XL. EFT 
ni 
A 


Winierfeuchte noch währet ; wartet Me gu Y 
lang fo müflen ‚die junggefegten Schillgar | IN 
den Sommer fleiffig begoflen werden⸗ om J 
ſonderlich der blaue Spring angeſchlagen nl! 
man hernach | jährlich | Denen von der ben "zZ 
ausfchlagenden Schößlingen wehren die —9— | 
Fyerbft oder zu Ende dep Wintersab N an | 
fchneiden.Dann woman das nicht ehe 8 
inden Garten einen Unform / ſo man⸗ m * 
gen Schößling / embfig hinweg thut ſo 
blaue Holder dem Garten einenSchM 
nen auch feine Bäume Daraus gezogen ne! | 
doch finddiefelben nicht taurhafft foft © on 
bald ab | als auch den Stauden geſchich 
muß man immer junge Straͤuchleimn t 


hen. 
Das 14.Capitel. 


1. Von Bruſtbeer . 
3, Creugtzdorn. 
3. Ketmuß. 
4 Pappelbaum. 
m 
dt 


— phus. dl 
Er ——— ei | 
Tr breiter fich weit aus rel (6 Mi AR 

raden Stammen / deſſen s Al 
ſchwartzrothen 












auswendig mis einer 
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Baum ung Öbftgarten/ XIV. Cap. 345 
— I dem Apffelbaum nicht una 
eich, Sing Aeſte find Sangund fatckjaus weis 
th VIE Pependfitern berfür fprieffenjan weichen 
dfefeyp., FE Ungleich gegen einander verſetzet find} 

Pen ind fangkecke gliend / und umher ermas 
fen Ci Bfüre iſt bleichgelb / und eꝛeignet ſich 
Larbald mlich zum Anfang dep Frülings | im 
aruo / darum er fürein Sommerbotund Ana 

iger dep | 


AN einander! ankurtzen Sti 


heiſſen / und aus per Blüte fol 

N find Nicht kleine / fordern simlich groſſe Beerf 
fin "dien nicht ungleich ereignen ſich anfang⸗ 
8 — und wann fie 
A IDOrDden) wartzlecht; a sdann / warn 
ſache — * fallen ſie von ſich 
ab. Die ʒeitigen Früchtejfin eines füflen 
iehfiepen gs, chmacks / und haben inwendig 


chten Autlein aber ogen beh | | 
ber Rt Bayım kwird pam den hieſigen Nurm⸗ 
* nsbaumgenen 


nwolbeſtellten 

Nearten viel Altig angetroffen wird / gar wol be⸗ 
nr, J alte dafür: das gedachte Gärtmerjfüg 
fügen rt Rieferfein] Zwitzerlein oder Sligerlein 
den ſolten weil dieſes Baums Blätter und 


Fruͤch⸗ 











AM 


356_ Baum und Öbfigarten/ XIV aA hin 
Fruͤchte / zwigern | Bin Hund — a Fi 
—* auf dem Name Zizyphus rutila ar j A 
en 
Schalen wir —— * eh og 
/ beh in | 
Bien niche unähnlichift: = — — —T * | 
—— o viel ich aus andern —J——— 0 
ercke: wird diefer Baum! anderer Korte! ⸗ Y' 
ne Karität I-fonderlich wegen feiner fr —9— F 
u Bluͤte / auch wegen feiner ho Du h 
vr glängenden Frucht gehalten! forum | fin 
> r groffe Scherben gefeget | und im / inf Pro 
— getragen werden; Aber allhie wird a | 
ein für einen Steinobfibaum geachtet! e eh 
* und Winter / wie andere Baͤum um — kei 
f ni Sch Fan auch mit Warbeit Fagen; 
= | —* ein thaur und wehrhaff te⸗ Ge PL 
Er ann ich weiß | dab folche Baͤum⸗ | —9* &n 
ze ee doch immer ein yahı meD —9— IM | 
—— und doch noch keiner * * 
nicht abgeſtanden iſt ſondern Ind, 


zeit friſch und gefund fi 
- Don denen aus de En ef . 
Ä | Wurtzeln auf ſch An 
Steigen Fandiefer Baum 5* als von —— * 
geziehlet und fortgepflanger werden TAN 
| &, 


Den auch Die jungen Scho | 
oͤßlinge in —4— 
rg welche | wegen er frien und Mi | tag 
Pin auch lieblichen Srüchten für di — a kg 
Bi ohnhaͤuſern aefenens aber folehe9P Mi 














Baum und Obſtgarten / XIV.Cap._ 359 
enhera erbleich | ander Geſtau winckeleckiche } 
Und ringe umher zerkerfft. An den Sıipffelnder 
Aeſte wachſen ſchon⸗ Blumen dwie die Roſen de⸗ 
Ben jede hat fuͤnff Blätter) welche weiſſe und leib⸗ 
Farb find. Die Bödenaber fchön liecht Weichſel⸗ 

an: inwendig mit gelben Zaſerlein und weiſſen 
utzen gesicpeg, Diefe ſchöne Bit⸗ hat allhie 
Noch Feine Frucht oder Saamen nach ſich gezo⸗ 
en / darum wird er von feiner Bru fortgepflan⸗ 
in Rüben behalten | und dep Winters unter 
fragen) ngeachter ohne Frucht iſt / ſo verdienet 
Seine ſchöne Bflüre | sine gute Stell} im 

en, 


Bey ſothaner elegenheik 
gemeinen Ya 5 geh: 


hab ich auch de 
baum und anderer Arten deſſel⸗ 
* gedencken tpollen, Es werden aber von den 


Anicis viererley Arten erzehlet. 
opulus alba 


Pappelbaum | 
Fun feinen Yurgefn nicht 


gEN wachſen fange 
te Zapfen] o in der erſt 
Weel diefe ef 


c 2 













6 
ni —— und Obſtg arten / XIV. Ca N 
” — wird cr Leichtlich rn 
treibt re r Fi m ‚der ſchwartze —* 
em Stamm] als De gl 


fchlieffe mit fein | 
feinen Wurtzeln tieff in DH il | 


und ſteiget auch mit feinen 
| Aeſten zi 
ac i hartund — —*— 
got 3 En einer Seiten graulecht| auf 
— rbig / fpigiglbreit/ und umher —9— 
den t/ hangen an langen Stielen · Hi 2 
benfel a diefem Baum wachfen find (an 
et folgen träubichte Acfte | mit m) 
gi a | welche | wann fie zeitig eg 
Br £ olleverfliegen. Die Alten hahen 
— — EI, 
Bin; ei deffelben Sister ı fobalD IE ht 
ih onnenwende herbey kommen DH, 
w 2 — ummenden. Sonft wit 
— * aum und die Alberbruſt LH 
aroffer edle Och - —— —2* 
er al enkoͤrne fi 
—— 
berich I und dem Geruch { 
——— ſind. Aus in of! Hi 
ni ie Blätter ſamt der Baumblült MM, 
et = jenigen Schoͤßling / welche inden ut, 
ach emmz fiveoculiPopuli geheien 
a n das unguentum Populeon gem 4 
en Baum | beedes in — 
eroffen, ſelben auf Seraflen und Wegch , 























Zumund Moſtgarrem⸗ XIV. Pr 36 ; 
3-Fopulus Lin ca,der Libyſche Dappelbaum 
—8 —R— wird der Aſpen⸗ 
* kheiſſen /iſt dem erſtbeſchriebenẽ ſchwartzen 
Dar Pelbaum fa ähnlich | ohne | daß deflelben 
vr fen und Blaͤtter länger und ſchwaͤrtzer find I 
die Ban an langen Stielen Bangen / fo 
i Den fien tallein vor allem Ayind / fondern 
N don einem jeden -üfftlein beiveger und gere 
get Vannenherp Diefes Baums Blätter immer; 
en Slfferm m ancken / darum er auch Populus 
ni Aula , der zitterende Pappeibaun geheiſſen 
| vondenen iſt auch das Sprichwort entſtan⸗ 

"Du zitterſt wie ein Abenlaub. | 
Populus Americana, der Americaniſche 
hat knorrichte Aeſte / aus welchem 
Einen nrundes / dickeg | und breites Blat | famt 
"en N en Sapffen waͤchſet | welcher mie 
bielen klenen Kopie, | 


ſchmack nach ſcharff / 
men ziehend. 
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562 _ Baum un Obfigaizen 2.7 | Ag 
Das] 5.Eapitd Ne 


1. Don "Tohannsbeerlein. | 3 ; 
2. Stachelbeern und IN 
3. Weinäugeleins Stauden. 


Groflularia five Ribe$ 


rubra. 
Je rothe Johannesbeerlein Senf * 
ein Gewaͤchs /ſo in zwo biß De y 
EL: wächfer | treiber viel Scho ⸗ 44 
ander auf | welche auch viel Aeſte get? —24 
des Schoſſe und Aeſte find mic einer IE li 
gen Rinden umgeben ; Die Blaͤtter * oe 
eheifelund dem Rebenlaub gleich/ aus 
daß fie Pleiner find | auswendig en | 
rich ; inwendig grau und wollecht ein iM | 
und sufammziehenden Geſchmacks. und par N | 
fo fich im April ereignet / i gränlehk lg 
derofelben artige Bluͤmlein viel ” 4 
ſchmeidigen Stiel / ſo etwa ein oder —* f 4 
halb Zohl lang iſt 5 aus derſelben net | 
Beeriein/welche auch traublecht BOT chf 
gen] diefelben find anfangs grüf ö —*8 4 
und zeitigen um St. Johannis; ol u ||. 
fie Johannesbeerlein geheiſſen ⸗ — —51800 
ʒweyerley / groß und klein. Die‘ 4 a gt 
Beer trägt] wirdgenanne Groflular yo 
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u um und Obſtgarten / XV. Cap. 363 
paris Die andere ſo groffe Beer bringet / 
N Miarian Jor,fiveRibesbaccis rubris ma- 
Vribus rg ie groffen rothen Johannesbeerlein / 
hoben auch ein rothlechi⸗ Slüte] und die gemer- 
nen cine grüne, 





oflularia oder Ribes candida, die weiſſe 
—R——— Staudeiſt dem vorigen 
Auch nicht un, ohne daß deflelben Kinde 
ICH] und die Vann etwas rauh ſind. Der 
Blüte Blumen hangen viel an einem Stiel daher 
(die Frucht traubicht waͤchſet / die Frucht ſind 
weiſſe Beerlein /hell und durchſichtig [auch eines 
ſainen eichmacks | und nicht ſo lieblich / wie die 
hemeinen rothen ohannesbecklein, 
ollularia nigra, ſchwartz Johannsbeerlein 
Naude iſt der rothen gemeinen | ander Geſtal⸗ 
elchund ahnlich vhne / daß he⸗ Frucht ſchwarne 
und Mglechte Beer find welche einen ſauren und 
Mangenefrmen Safft in ſich haben. 
Uva erifpa ‚die Stachel oder Stichelbeer 
‚ande wird billich zu den Johannes beerlein u⸗ 
A geſetzet Dann ſie iſt auch eine Art von der 
—— hat ſtachlichte Zweige /eine Aſchen⸗ 
ſ Ninden gelbe Hfüte] die ſchon im Martio 
jr kommet und ein Laub / welches den Eppich⸗ 
Altern gleicher. Die Beere / foaus den Bluͤt⸗ 
folgen] findrund! gruͤn hart und ſteinicht / 
8 96 Baarig | am &efchinaek ſaur / und zu⸗ 
amm ziehend Daher firranch in der u; * 
gre 














54 Baum und ÖöftgarcenıXV- e# —J 
Agreſt gebraucht / Huͤner und — f 
deroſelben Bruͤhe zu Tiſch getragen wert al 
aber die Stichelbeerlein zeitigen | we 
merden! find fie etwas gelb und eines ſuͤſ nah 
ehigen Geſchmacks. Der Früchte find Ho 
groffe und Eleine Beer. Diefe werdet M at 
aus den Gärten gemuſtert / und nur a ein! 
groflen darinnen gelaflen. Kir" 
Berberis, Weinaͤugelein / iſt eine zu jr 
Staud I mit vielen Zweigen aufwach 
Wurtzeln farfitdem Holtz find gelblicht⸗ My 
weiß] glattund dünn: An den Aeften feb 

und drey weiſſe und ſcharffe Doͤrnlein seh, fr 
Die Blätter find Elein langlecht / und Ba 
imUmkraͤiß etwas zerkerfft / und eine® MN 
ſchmacks. Die Blüte komt im April! —9 
gelb / und geſternet; Die Bluͤmlein ha I 
bicht bey einander | und geben einen eb n 
ruch von fich ; Die aus den geſternten ut 
folgende Beer ſind roth / duͤnn und (anal af fr 
fäurlechen Geſchmacks | und inwendig nf fi 
nichten Kernlein | die herb ſchmecken 2, 
Herbſt ein oder zweymal ein Kei auf. a 
gefallenifo find fie tauglich zum abbr echt t 
dieſes nicht geſchicht / bleiben die Beere au) 
den Winter durch | fondern gar biß PH 


Jahr bangen. Wann die Beerlein gel 
und heilich werden ; machen fie ein N 
efen in dem Sarten« 9 












— 


—— 


— 





ER Obſtgatten⸗ XV.Eapı_ 365 
fe Viele dreyerley Siauden geh oren in den Gaͤr⸗ 
"lan die Xhaͤge / und an Die Gelender | und tau⸗ 

U day man SGemdur und Wände damit 

De Wolfen fie su hoch wachfen und zu weic 
\ housbrenen ſokan man fie beebe oben) und ne⸗ 
dan, den Seiten ſtutzen und beſchneiden / welches 
Mes Form »errichtee werde / muß cs nach 

e im Hag und 

* e gier. Lauffen die Bu⸗ 
US] fo Formen Diefelben im Herbkt ausge⸗ 
nundondan Din verſetzet werden; Sol⸗ 

Mahn t Mag auchim Frühling befchehen | zus 
d Bin ſo ma d auffen wehren will / 
tee man den Stauden nahe) undfaf biß an ih⸗ 


ammer kommen | ſo mn 
nauslauffenden Wurtzeln recht feiner 
8 nehmen auch diefe Stauden alleriep 
toi, Dan) und die fühle £uffe] ; | 
der doch eine Warme Stell verſchmaͤhen ſie 
Ach nucht. Laſſen ſich demnach gebrauchen! 
wo manfie hin haben 

will, 








| 
| 
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Das 16. Capiltel. 


1. Dom Bononenbaum. 
2. Corallenbaͤumlein. 
3, Indianiſchen Gelfmin. 


Anagytis, N 


Er Bonenbaum / iſt eigentlich 
dengewaͤchs I welches doch! 0 
ERS Bärtners Fleiß zu inem arug 
gezogen werden kan. Es hat Diele, n 
grünfchwarge Rinden / und bleiches 39 en) 


| | x d 
Slaͤtter ſo drey und drey beyſammen 2 zul) 
bien Gr, 

4 

* 


h 
breit/ Ne. 
L 


Diefeibeede Arten find im Horto 7° 
dorff · 


a Br nn Dan U — * 
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mund Obſt gatten/ XVI. Cap. 36% 
dep IB 





umlein Fan zwar von den Kernen * 
‚onen fortgebzache werden aber amfertigft 
Pſchich e 
über 8 


on von den jungen Schoffen; E 
Winters im Feldbleiben (doch weil deſſelben 
Ien Wenig find| als wird es auch allbie | den 
CH Über nger geir agen und verwahret. | 
Inden iarbufeula dag Eorallenbäumfein] ſo 
| Wi Nefigen Gärten geziehlet wird | kommt mie 
velches Joh, aptiſta Ferrarius, in feines 
nA befchreibeg nicht überein, Dannobes wol 

| ara 8 einen grünen Stamm der ſich mic der 
| runtzlecht und weißlicht | und die Hefte fore 
tn. ONE gruͤn bleiben / ſo trifft doch das Blat nicht 

| 1 üͤberein denn jenes iſt breit und rund] unſers 
* mal / eines ingers lang / und eines Fingers 
If il mUmkraͤ gantz und unzerkerfft / und von 
* gruͤner 


tn arbiund find mAngriff. Die Blů⸗ 

de ? deß Sommer⸗ herfuͤr kommt und 

Ken Sommer Dusch währet } hat fünff 
Wh ſchmale und 


Pigige Blätlein] und in des 

—* EI gelbes Püigfein / aus welcher cin Eo⸗ 
Go⸗ ige runde Frucht waͤchſet I in des 
w ſe eines Schuffers | und rorhgleiffend/ ing 
men ı8 find gefbe pri Körnlein | fo der Gang 
Ss ſind das Baͤumlein f ortzupflantzen / Meder 
fon noch Aeſte haben Dornen | fondern 
nd Blaze, a8 Gewaͤchs thaurer Nicht im 

a ker ſondern muß eingetragen werden: behäft 
| Wonden Anter durch ſeine Blaͤtter / Welche aber 
| im 





wird abfallen/ oder herab gethan werd. 
Es gelanget auch diefes Baͤumlein DR, 


Ben Alter / weiles gemeiniglich im 2 „gel 


bet | darum immer was junges / von 
zeuget werden muß ·˖ 

 GelGminum indicom, der India 
min iſt auch in hieſigen Gaͤrten / daꝛum HAT, 
altbiebefchreiben mag. Er waͤchſet au — 
ſchwachen und geſchmeidigen Stengel 
viel Gleiche hat | und mie cin Rebe hin 
fauffe | darum müffen im hoͤltzerne 


Hyülffe beygeſteckei werden / an MX Hl, 


klemmert oder anfaflelt 5 Seine Blaͤt 
andern Gelſiminen gleich! ohne / daß (um 
im Umfräiß zerkerfft find. Die Zum 
ſtarck und eines Fingers lang Burn | 


cken Schelffen oder Schalen herf — 9 


bigfind- Die Blume Bat fünff ©*' * 
Blätter] td intendig ſchone DR anfei 
pe 
m} 
perwähret| 
Feld bleibet | wann er nur 
Stroh | eingebunden wird / do 


willen | wird etwas in der Bine — 


sen | Damit man wegen der FortPlZ got 


ficherefeye. In den Finger (a gt f 


fornen dick / und gegen die Stiel gl W 
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he zwiſchen vielen zaten Haͤutlein in zweyen 
hen gar haͤuffig ein kleiner Saame. ImFtuͤh⸗ 
NH ehe er mit Blaͤttern außfuͤllet werdenjunge 
\ ben oder Nebenſchoß / welche die Wurtzel trei⸗ 

I abgeftochen in gut Erdreich gefenet / an Die 
h onne geſtellet / und fleiſſig begoflen / fo hekleiben 
Id wurtzeln ein Sonſten wit diefes Gewaͤchs 
anFruͤhling an biß an den Herbſt hinan begoſſen 
noß gehalten werden. Man darff ihn auch 
Chr nahe aneine Wand fegen | damit die Bluͤt⸗ 
1. P1feı fo haͤuff ig bepfammen ſtehen / nicht anſtoß⸗ 

und ſchaden nehmen / ſondern jederzeit eine freye 
(nn | Und dep Tags viel Sonne haben] darum 
Mdie Mittags Stelle am beften bekommt. 


Das I 7. Capitel. 


I, Don Aattriegele 
2, Burbaum. 
34 Buchbaum. 


Liguſtrum.. 


4 Abornbaum. 
I» Artriegel / wird auch fonft in Teutſcher 
—8 Sprarh Beinholg genannt | weil deflels 

ben Hole Beinhart ift ; Von etlichen 


Pit es Mundholtz geheiſſen / weiles zu Vertrei⸗ 
Ng der Mundgeſchwer ſoll gebrauchet werden! 
ches doch Fuchfius widerſpricht: Ich halte 


Anderer Theil, Ya dafuͤr: 














EEE ra En a a 4 
dafür: Die Reinweide oder Hartriegel we . un | 
ſe 


um Mundholtz genennet / weil man aus DENE (; 
Zahnſtuͤhrer pfleget zu machen / und alſo diß 9 
zu Saͤuberung deß tundsdiener, Es wird — | 
fes Baum] darum allhie Meldung gechan wei E 
zum Decken oder Hagmachen gar bequem iſ 4 J 
Es iſt die Reinweide oder Hartriegel eigene \ 
ein Strauch oder Stauden / die uͤber vier Eln 4 | 
wächfet / ereibet viel Zweige oder Seämmiell A 
beneinander / feine Aeſte find gefchmeidige MT, | 
kein! mit einer Afchenfarben Rinden unge 
Die Blaͤtter ſind faſt dem Weidenlaub glei, \ 
außgenommen | daß fie etwas breicer | Fürke! AR 
dicker find. Sonft find fie weißlecht und glaͤntzeſ 
re ea Ovidius: 

Candidior folionivei GalateaLiruffr!. 
Seine Bluͤte laͤſſet ſich im Jumo neh ak 
beſtehet aus ſchonen wwflen geſtirnten Bluͤm * 
welche traublecht beyſammen wachſen | und, 
ſchoͤnen formlichen Straus machen der | 
hieblichen und flarefen Geruch von fich gie | 
Die Früchte fo nach der Blüte folgen I ff | 
ſchwartze Beer | die einen braunen Safft | i Ei 
zwey Fleine Kernleininfich haben; werden meh, | 
mein Hundsbeere geheiflen! und Bangenden >"; 
ter durch uwerſehrt an der&tauden. Von nic 
hat Virgiliusgefchrieben: e 

oO formofe puer, nimium ne crede colori 

Alba big uf ra cadũt, vaccinia nigra Jeg# ir fd 


u⸗ 












| „Baum und Obſtgarten / X VILCap. 37: 


VER A u — nn mn mm mn U nn 


1 öthig iſt von dieſer Stauden Forepflangung 
5 ol (heben weil fichiefiges Lands in Garten und 
rd di⸗ Yı dhecken waͤchſet / und von dannen mit geringer 
met | he erhalten werden kan. Das ſehonſie iſt dar⸗ 
fe | Kane weiſſe Blůte welche gar arthig an dem 
ni Apffeln waͤchſet / und dem Hag eine Zier giebet. 
nhoch kin Büxüs, der Bursbaum / wird von Calp Bau+ 
(in | & Okberund mehr füneinen Baum als für ein⸗ 
Kuh! | Zuden gehatsen /wen ihm die Beſchreibung eis 
gebill E* Pau gar wolbekommt / und nur wegen ſei⸗ 
dach | 6 angſamen Wachsthum unter die Stauden⸗ 
er u 8 wachs gezehlet worden kam Ich gedencke deß 
a den daums allhie dat! weil man deſſelben / in 
und Blumengaͤrtenzu den Außtheilungen] 
| fin ng der Gartenbette I und der Gangeviche 
jeſell MN 8 gebraucher / Danız diefer .giebet dem Garten 
ef Ah en ſteten Gruͤne eine anmuthige Zier / wie 
aan denn, elbejdurh Zerreiſſung der Wurhein fort⸗ 
END verofieget Werden muͤſſen / das ſoll 
gebt a Te Ort / damen den Blumenfeldern Bes 
| Beer gehandelt werden, | 
Bla te Ababer der Sup sweyerley:s Buxusarbo: 
— Ei. 5 der Bubanm [und Buxus humilis, der 
u | Oder niedrige Bar, Re | 
— 61, Usarborefcens,, der Burbaum iſt ein klei⸗ 
Nuſchlechtes Baͤumlein / deſſen Stamm eis 
dag gms] mit weißlechter Kinden umgeben; 
AM far. 6 iſt gelblicht Füber Dick] Hate un ſchwer/ 
A Warfer zu Boden faufer nicht / wird auch 
Ha von 




















372. Baum und Obfigarcen] X VL. _ 
von Wuͤrmern nicht benaget. Hie Im̃e ſin paul’ 
fig; undodict beyfammen pie Didster glatund 9 
gend] bey nahe dem Myrthenlaub ähnlich | ob 
daß fie Dicker | runder und harter find ſieb —*— 
ſtetig grün und fallen nicht ab / wannaber tl pr 
Erdfeuchte entgehet / oder allzu firenge gafte WE 
den] fowerden fie weiß und verderben ! falten 2 
gleichwol nicht ables ſeye dann / daß fie abgeſtre 
tur Anden Bablauen 

ß etwas onderbares / daß fie gleichlam — 
faͤltig find. Dann mit einem ee oder I 
eielen SReftertein | Faneinjedes Blaͤclein 3, 
runde und gleichformige Blaͤtlein getheilet 
den / deren das untere iſt ſubtiel und gelblech * 
obere aber behält feine grüne und glihende E⸗ 
welche zwey Blaͤtlein mancher Gaͤrtner nicht 
Fennenmag. Die Bläteift grün! säffeefichld 
im Julio; die Frucht fohernach folget / ſind sun“ 
Beer den Myrthenblaͤttern gleich | ohne ß 
etwas groͤſſer ſind. Wie nun dieſes Baum 
ruch dem Menſchen widerig iſt; alſo werden PN, 
felben Beere von Voͤgeln micht begehrt doch * 
fen etliche / daß fie von den Ameiſen einge — * 
werden. Obgleich dieſe Baͤumlein weg" 
Geruchs dem Menſchen unangenehm find! jo * 
den ſie doch wegen ihrer ſteten Gruůne anden G 
ten behalten / und in mancherley&eftaftenged? ; 
Sintemahl fehöne runde Kugel I Menſchen — 
Thiergeſtalten daraus gezogen werden on 

zumal 
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— ———— —— — ————— — 


| Arab weil fie fich ſtutzen und befchneiden laſſen. 
o 
ab uerlich iſt esden Holgdrechfelern gut | welche 
je in, y Öefäfledaraus machenfonnen| und weil 
abe | * urbaumenhofg gemachet worden] fo werden 
afft in, Fäfle | darinnen fie Specereyen aufbehal⸗ 
1 1 Annoch Burengeheiffen. Ranme / Eptöffell 
1 Me an Meſſerheffte / Schachfteinel ec. werden 
m In axus humilis ‚der fleine Buxbaum / find nur 
0 1° Schüffe und Pflänglein] welche) vonans 
ba | der Dgeriffen und zu Einfaflung der Blumen⸗ 
all If) U] gay sierlich gebraucht werden, So man 
day. Man auch die Hauptgänge | im Blumen 
vn be en damit beſetzen | und denſelben zween Schw 
m Yin stehen welches einem Garten eine treffliche 
‚fie | Yu | wann zu beeden Seiten der Gänge / der 
4 Yen 10 Boch) und eines Schuhes breit ſtehet. 
— | Kt lange Seit | und eine fleiflige Wart /daß er 
| bey „gerad gezogenwerde I gehöret hiezu. Ich 
alt | Ran be anderſt daß der Baum und die Bux⸗ 
wo her lein | damit man die Blumenfelder zieret / eis 
A * und Geſchlecht ſeyen / und darin der Unter⸗ 





¶ ndbeſtehe daß jener in guten Grund / und lange 
A SH einem Baum iwerde. Diefes aber ein 
un) fe audlein bleiben muß / weil es dirk aneinander 


nl —5 und jaͤhrlich geſtutzt und beſchnitten wird, 
Ex, Verfegung deß Buchsbaums foll gleichnach 
Aa iij om 
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den Hundotagenoder im frühen Frůhling De 


ben | damit er der Wi zn et 

———— er Winterfeuchte | noch in 
Fagus, der Buchbaum iſt jederman wol bekan 

waͤchſet mit einem dicken und geraden C ga 

die Höhe: Sein Holtz iſt weißlecht und hart] 0 

Rinden Afchenfarb. Die Blätter nd were 

die meiftenrund) glate und Lind; die andern" “ 

l 








was langlecht | zerferfft / und wollecht un al: 


Blaͤttern kommen berfür gelbe Zappen / ſo⸗ 
gen Stielen hangen/ Es —— — vluͤte 
halten | aber fie ſind von derfelben Nerſched 
——— 
und bringet in Schalen ihre Früchte F 
 Septemibrizeitigen | die Schalen findsan) jr 
haben inmendig vier Kernen | ein jeder ort 
erfiche | wann die Zeit der Zeitigung für aber! h 
foringen die Schalenanf ı und fallen die aM a 
heraus | die werden Bucheckern geheiflen ; | A 
hesfinten Gefchmactsjden Schweinen Eh 
lein Mäufen; Ambfehlen und Drofeheln "np 
angenehme Speis / welche von dieſen T hiere * 
Vogeln uͤberbleiben / die keymen im Fruhlin 
treibet jedes Kernlein anfangs zu beeden © y 
zwey grofle Blätter herfür welchen nme eh 
fotgen. Die Urſach aber / warum ich den ke 
baum hieher unter die Gartenbaͤume ſetze iſtd it 
weil aus ſeinem Holtz oder grünen Stang! —3 
in erſten Theil / dieſes Baum⸗und DENE 
“ 


en 
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N Acer, der Ahornbaum wird auch darum hieher 
| ner weil er nicht allein mie dem Buchbaum ei⸗ 


I hiefigen Luſtgaͤrten / um feiner fehönen Geſtalt 
| m, Veblichen Schattens willen! gepflanger und 
vgenwird. a 

1 Esift aber der Ahornbaum / wie er in den Nuͤrn⸗ 
„Sifchen Gärten angetroffen wird / ein hoher 
* groſſer Baum /welcher ſich mit feinen zier⸗ 
in <leften/ rund und weit ausbreitet die Rinde 
m, "das röhtlich / welche aber im Alter ſchwartz 
Nach Der Stamm wächfer hoch und gerad auf I 
eBlaͤtter find breit] wiedas Weinlaub | haben 
emeiniglich fünff einfehnitte I oben ber fchwarge 
hund uutenher graulecht / un anf beeden Geis 

R wollecht. Die Blüte laͤſſet fich im Majo fehent 
f Mofecht und weißgrůn. Die Früchte fo hernach 
gen und im Septembri zeitigen | find'gleich 
Deyen Flügeln | anden Waflerfommervögeln! 
Apilionibus aquaricis) in der Mitte aber find 
y weiſſe Kernlein /eines lieblichen Geſchmacks. 

Das Holtz wird zu zierlichen und kuͤnſtlichen 
Schreinerwerck angewen⸗ 
de 


* 


Aa uij Das 
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Das J8. Kapitel. 
Vom Roſenſtrauch. 
Roſa. 
und 
A 


XEr Roſenſtrauch iſt gar mol befant! r 
1% A| wird wegen feiner Blumen werth gel 
ten | dann die Roſe iſt cine Konign * 
Blumen / ein Schmuck der Erden! eine gun? 
Gaͤrten / eine Luſt dem Geſicht | dem Geruch T 
An muthigkeit / undden Nergeneinefrafftg‘ 
qruckung. Daher nicht wol ein Gaͤrtlein / wie Fin ' 
auch daflelbe ſeyn mag / wird anzutreffen fepn] da 
innen nicht ein Roſenſtock zu finden waͤre · Dar 
nenhero auch derfelbeinden Baumgarten! 
andern Stauden gezichlet wird. Bann aber 
Kofen nicht allein mancherley / fondern gar pic 
ley Gattungen ſind / als iſt unnsthig deroſelbe 
Beſchreibungen hieher zuſetzen. cht 
Die Derfegung oder Berpflangung gefehlt 
auf folgende Weiſe: Haldnach — *t 
auch noch im Novembri / werden die jungen Ro 7 
ſtöcklein außgegraben! an den Gipffeln beſchu 
ten) und wieder in gut Erdreich geſetzet wich, 
der Kofenftrauch in jedem Grund dekommet / d⸗ 
ſchoner und beſſer im fetten Erdreich. Der ar y 
muß Knie tieffs gefeget | und nur die Gabeleit ber 
für ragen! und zwar alfol daß fie über eines 9 
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ch nicht find ; dann je medriger je beſſer warn 
Ne auch a erfte Jahr lange Zweige oder Schoß 
4 treiben / ſollen doch dieſelbe imfolgenden Fruͤh⸗ 
J biß an das Erdreich abgeſchmiten werden / 
Mit ſie deſto dicker wachſen und mehrere Schoß 
eiben, So man aber mit der Kofenfegung biß 
here Binters gewartet / da muß man Achtung ges 
101! Fobatd im Frůhling das Erdreich offen wirdg 
RWman die Roſenſtraͤuche ſetze; damit fie noch 
was Safft von der Winterfeuchte erreichen / 
(tt Diefelben Fommen die Kofenftöcke nicht leicht⸗ 
fort; ob manfiegteich begieffet. Im Anfang 
N BSerbfig/imerden allhie die Roſenſtoͤcklein / nach 
* ie koſtlich einzeln; an den Gemeinen aber 
„Bene und hundert weiß verkaufft. | Was andere 
* eſamung der Rofenftdeke berichten ] Fanan 
en Grien / da man die Stockleinnicht fo haͤuf⸗ 
* Als hie hat / fuͤgenommen werden! aber es ge⸗ 
eo, are gar langſam her unfere Schöffe aber 
fi "gen bald | und Fonnenan die jenige Stätte | da 
Lein bleiben haben /geſetzet werden. Es iſt auch in 
vi Ang der Roſenſtocke / deß Monds alter zu bes 
F Achten, Es geſchehe nun dieſelbe im Herbſt oder 

uhling / ſ muß dieſelbe im Abnehmẽ deß Monds 
Se Bandeft werden. Wil man ſie tungen / ſolls auch 
abnehmenden Mond geſchehen / dann in ſolcher 
dere beginnet der Miſt eher zu faulen / als im zu⸗ 
nehme en 











Nden, 
Obwol die Kofenftanden | mit jeglichen Erd 
| Yay scich 














a ER 
— — — 





ihnen nit anſtaͤndig; moͤgen auch allerley Luf ter⸗ 


men werden | die Gipffel ob den Wurtzeln pflea‘” 
bald wieder außzufchlagen! zuſchoſſen und lieblich 
zuwachſen; aber ſolche gar neue Schoß tragen 
erſten — nicht. ; 
Die Kofe welche von Vielheit der BI! 

@entifolium heiſſet I kan gar wohl rüchen® 4 
macht werben | fo man derfelben im impffen ® ni 
fonft in einem Spalt! Biſem ben oder einbringt 

Fuͤnfferley Roſen auf einem Stocke zu haben 
Im Frühling wann die Roſenſtocke anfahen 3 
drucken / daß ſie ihre Augen oder Knotten herf 
treiben] fo bohre mit einer Ahlen unter dem HM 
ein Loch unter fich biß auf den Kern] ſencke DU 
einen Federkiel fo unten ein Schnäbelein wie * : 
Schreibfeder hat / roht Drefillfarb hinein; mad 
es ferner unter einem andern Aug auch alfo I 4 


laſſe grüne / ins dritt ns pierdge bfane / in⸗ 
8 Be gelbe ins vierdie bl ine 
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uffte grüne Farb tropffen was Farb nun Das 
i ug befummelalfo werden auch die Roſen die aus 
: chem Yugewachfen] gefaͤrbet. 


Eine Roſe halb roht und halb 


weiß zumachen. 
Erdeck die Rofen anf den halben Theil / zůn⸗ 
de dann ein Schwefelholtzlein an] und laß 
fi den Rauch an die halbe Roſen gehen/fo wird 
N weiß / dag verdeckte Theil aber bleibet roht. 
Acher maſſen konnen die Befonien Roſen / halb 
J AB oder gantz weiß gef aͤrbet werden; folcher naß⸗ 
| he werden auch die Sternbluͤmlein gefärbet I und 
ernach den Winter durch behalten. 


Die Rofenblumen babenacht 
ſonderbare Theil. 
Tr Alix, das Kelchlein oder der Roſenknopff/ 
begreifft in ſich den unterſten Theil der Blu⸗ 
men /au⸗ welchem die ander Theil herfuͤr wachſen. 
vn Cortex ‚die Schelffen / iſt der obere Theil 
Knopffs ehe er aufgehet / und in fich Zaͤſerlein 
d Blaͤtter begreiff auch diefelbigen sufamm 
"le. Diefe Schelffen hat fünff ſehmale / ſatte und 
fe Blattlem welche theils zerkerfft ſind. Zwey 
aben gleichfam Bartlein; Zwey find gang glat: 
Ans hat ein Baͤrtlein / anf einer Seiten | auf der 
ndern iſt es glat. Dieſe Blaͤtlein werden ſonſt 
Alabaftri genennet. 








3. Flos, 



































4. Folsa, die Blätter] welche fich außbreiten 
mie ihrer lieblichen Geſtalt und winderſchonch 
Farben / das menſchliche Geficht erfreuen! un 
r h ihrem anmuthigen Geruch | den Menſchen be⸗ 
uſtigen. | 

5: Unguis der Nagel] ift der unterſte weill 
Theil der Blaͤtter / damit ſie an den Roſcatnoyff 
oder an den Kelch angehefftet find. 

6. Capillamentum, das Hauptlein / iſt der od 
re Theil deß Roſenknopffs / auch der Grund der 
Bluͤte und der Blaͤtter. 

‚7. Lana, die Wolle / ſind ſubtiele Haͤrlein / 1 
eigentlich eine Behaltnuͤß deß Saamens find: 

8. Semen ‚der Saamen find die inwe ndige 
gelben Kornlein / ſo ſehr hart find] die ſtecken me 
nem langlechten Balg / ſo anfangs grün] herna 
aber roht und glängend wird: wd derfelbe mt ich! 
foiftes eine Anzeigung/daß der darinnen behalte! 
Saame zeitig. Solcher rohter Saamenfnof 
wird eine Hufenbuůͤtte genanne, 
| Hie ʒu konte das neunde T heill Viburnum, Dap 
Zweiglein / an welchem die Kofen hanget getha 
werden; aber weil nur die eigentliche Theil de 
1 ofenblumen haben ſollen erzehlee werden ; 9 ; 

kan das Ʒweigiein | ein Zheil deß Roſenſtrauch 
ſeyn und bleiben. Von 
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Don Wart und Pfleg der 
Monat⸗ Roſen. 
en] S mwirdnicht unehunlich [pr] beyfochaner 
N Gelegenheit; die Wart und Dflegder No; 
Y Natrofenanzufügen: 


ann die andern Roſenſtocke Knopffe trei⸗ 
Nm man ihnendie hrigen abbrechen, | 
I | 8 m Julio und Auguſto die Stocke an ein 
J fi onnechtes Ort fegen] ind nicht begieflen] wann 
gleich anfangen zu ſchwelcken / und ihnen die 
fi 





ANuaͤtter abfallen. * 
| 3 Asdannı muß man fie gegen dem Volk 

| ond in etwa⸗ ſtutzen oder beſchneiden | und in an⸗ 
fo ersund Weitererg Geſchirr thun; doch daf die 


en am Stock und bepfammen bleibe, Dazu 
gen Aheinneneundfrifche Erdenlegenjundfoß 
— Nds ſtarck begieſſen / auchfeuchthalten. Hier N 
fangen fie an bald zutreiben und su bi -- —9 
hen / alſo daß man im Herbſt ſchone | I 
; ofen haben Fan. I 
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Das 19. Kapitel. 
Vom Palmenbaum. 


Palma. 

Ara Er Dalmenbaum ſt zwar ah front * 
WE ) Gewaͤchs ſo in Syrien / Egypten uN 
a Africa wachſetʒ gleichwol aben weil 
hie zu Land Palmen gezeuget / und ein choner Jar 
menbaum in Herrn Georg Führers Garten ang 
hie wisd] als wıl ich auch etwas hievon 

Der Palmenbaum heiſſt auf Teutſch ein Dar 
telbaum die Sriechen nennenihnga,g von wig 
der braunrohten Farb. Die Beh werden br 
ihnen Palmeneichel geheiflen!. oder auch, W* 
&yli, von wegen der Form und Geſtalt — 
langlecht und geſchmeidig | wie Finger find. ) 
Teutſchen heiſſen es Dattelfern. 

Es find aber mancherley Geſchlecht der Dal 
menbaͤume / und ſo unterſchieden / als etwa eM &r 
fchlecht unter den Baumen ſeyn mag Ins 





mein werden ſie in groß und klein Dattel baum 


getheilet. Barlæus in der Braſiliani chen 
ſchicht Beſchreibunglpag 682.6 — * * jene! 
öreperley Arten Palmen: Etliche ragen Oa 4 
Etliche Indianiſche Nuͤſſe Etliche ee ſolch 
Frucht / daraus Die Congianer Dell Wein Sr 
und Brod machen ; und wann man — * 
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N aumdurchbohret / ſo fleuſſt in Safft heraus / 
werſt ſuͤß und darnachfaurift| und aus dem in⸗ 
bendigen Obſt | ſo auf gemeldten Baum waͤchſet 
it en Del gepreſſet Bas ift faſt unſerer Butter 
bleich / und wird in der Speifel wie auch zu ſalben 
te Aiieren] imgleichenin Den Lampen gebram 





Die alten Egyptier haben mit dem Palmen 
aum das Sonnen Jahr fürgebildet / wie Orus 
1 ollo Bezenger : Gleich wie der Palmbaun [als 
deit im Neuen Monſchein /einen jungen Zweig 
Schoß ſtoͤſſet alfo daß er alle Jahr / gewiß 
re Zweig uͤberkommet: Ebener maflen 
Ed dag Jahr mit zwolff Monaten erfüllee und. 
ollende,“ - 


Darnach / gleich wie der Palmbaum / als Plu- 
yı Chu .. 2 dreyhundert und ſechszigerley 
tzbarkeiien dem menfehlichen Geſchlecht gies 
"5 alſo halte auch das Jahr fo viel Zageinfich: 
in die Einfommlinge | davonabzeucht. My- 

;Horto philofophico pag, 353, 
fin Dalmen Früchte / foman Datteln nennet 

VD rohe und gelb | und werden. nach Herr Jarob 
ı Aunnings Bericht] von den Mohren zur Speis 
Sr ranck gebraucht] wann der Baum abgeftans 
een ! fo wirdder Stamm zu Bau und Brennholtz 

wende, Ingleichen Wurtzel und Kinden 
— gleichfalls zum brennen: Aus den oberſten 
ffeln nehmen die Bauren das Marek | und 


brauchen 
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| 
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findet / wird zu Seylern verwendet: aus DEN 
werden Beitladen und anderen Hausralt zu 
macht: Die Blätter geben Store] fo man o 
aus Gerorich oder Bingen zubereitet DEM un * 
zu den Seylen in den Schiffen gebrauchet un | J 
Statt der Blaen | werden die Kauffinanned m "he 
Ballenweis | indiefelbigen gefehlagen: DI K m ig 
werden gemaßlen | und den Kameelen um El ul 
gegeben» nehl | De 
Benedidtus Curtius fehreibet / daß von By D* 
ſo in India geweſen / berichtet worden: d Di a 
ben Voͤlcker / gantze Schiffevon Datınenblätt®, "= 
wiſſen zu machen | und Fein Eiſenwerck dasal # Di 
brauchen: ſondern diefelbe hart und vet Ma | | 
der Flechten dafifeitn QBaffer durchoringe: MT, | 2 
maächen fie runde Seyl von Dalmenreilett Hr % 
flochten ; unddaß zu Babylon / dieinnern“ * | * 
Fern | an Statt der Kohlen / vonden SH 
gebraucht werden: er 
D. Jacobus Theodorus rTabernxmo⸗⸗ 
aus; ſetzet zweyerley Geſchlecht der Palmen J— 
den groſſen und den kleinen Palmenbaum den 4 mei 
fen Dalmen oder Daitelbaum beſchreibt Fr | Ne 
Der Dattelbaum waͤchſt hoch indie Höhe in | 
nen dicken | fehifferechten oder ſchupe 
Stamm: Dben am Stamm ſtoſſt er fe 
faͤltige Aeſte herfuͤr / welche mis Blaͤttern m 





— 
her 
=- 
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Ns, den Deilwurgblättern gleich: Gene Blu⸗ 
1, Mindin einem Deckeloder Haut verfchloflen / 
* cher zwiſchen den Aeſten herfuͤr kommt | wenn 
In) derfelbige Deckel aufehut | kommen die weiſ⸗ 
lumen herfoͤr / ſo an kleinen Stielen hangen / 
* denſelbigen erfolgen die Früchte oder Datz 
ı welche gang hauffig | als Zrauben / beyſam⸗ 
hi gen/ von Farben rothlecht / rund und we⸗ 
langı am Gefchmack ſuͤß / und ziehenein wenig 
anımenijhaben inivendig einen leinichten Kern / 
ches der Saame ſeyn ſoll. Dergleichen hohe 
lmenbdum⸗ bat Herr Chriſtoff Führer gas 
1 um die Stade Alerandria geſehen I als in ſei⸗ 
hin Aleinifcher Rei, Wefchreibung, pa g10. be⸗ 
chtet wud 


= 


In Matchiolus fehreibet : Daß man zwey Ge⸗ 
Yn6cht deß Baums finde] das Maͤnnlein und das 
i eiblein: und das Weiblein trage keine Frucht / 
et 5 nicht neben dad Männlein gepflangee 

d und fo man das Mäninlein ausrotte / ſoll das 
bg gar ſchwach werden / und Feind Frucht 





Daß deme alſo fehl daß nemurch / unter den Vak 
Ne A Weiblein ſeyen wel⸗ 
hope natürliche Neigung gegen und zu einander 
fi en | entiweder nahe beyfammen ſtehe n [daß fie 
a Mit den Aeſten erreichen I und gleichfam um⸗ 

Nfönnen / oder doch nicht gar fer: voncinan⸗ 
Anderer Theil, Gl ee 
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der gepflantzet ſeyn muͤſſen / erhellet aus folgt 
Erzehlung. 


* 
en 
lein 


pPluloſtratus ſchreibt von zweyen Palmen, Pf, 
men mann und weiblichen Geſchiechts / wit * fie 


ben anbeeden Ufern eines Waſſerfluſſes gig m | Ma. 








ander über geftanden: Da habe das Winkeln. |Nrc 
eingepflangter Liebe / fich anfahen zum he ab Racı 
zu biegenlund über den Fluß berüber zu neigt dem 
Weiblein aber / ob es wol etwas zu weit davol 4 den 
pflantzet geweſen / hab esfichdoch auch her⸗ if Me 
wiederum geneigt | und gleichfam feine 25 | ben 
rigkeit und gehorſamen Fleiß zuerzeigen angel, | 8en, 
fer. Weil denn ſolches die Landleute wiſſen ſo m —E 
den ſie Fleiß an / damit das Maͤnnlein vom 9 u" 
ein zum allerwemgſten fo weit gefeger und go 
get werde dafder Staub durch den Qindertä, | = 
von dei Maͤnnleins Blättern gewehet auf ai 
Blaͤtter deß Weibleins falten konne. Und hat vl 
Erfahrung bezeugt:daß folches zu mehrer —* | 
barfeit ein gnugfames Mittel ſeye. Woabu 
Werblein zu weit vom Maͤnnlein ſtehet un 
der Staub noch Lufft / oder Geruch zu iM IF 
chen und kommen kan; fo knuͤpffen ſie em or id’ | 
das Maͤnnlein / und ziehen daſſelbe bp zul "an | 
fein/bringen alfo die Fruchtbarfeit zum ul n 4 
in dem daſſelbe / gleichſam durch ein Lieb ode) Mi, Rn, 
band zufamm verbunden | einander Kalt | 

Z 


Würekungmittheilen. Abder⸗ 
Jovianus Pontanus ruhmet ſoſches inſo get | 9 








Ä | 
m ” Baum und Obſtgarten / XIXX Cap. 387 
* AN ivepen Valmenb aumen deren das Mann⸗ 
Srundus | das Weiblem zu Hydrunt ges 
sefel feet geweſen: welches eine lange Zeit uns 
— bar geblieben | indem fie bepde zwar allges 
jmd |, lau aufgerwachfen / Doch feines dem andern 
pen ine Befiche kommen Ednnen. Als fie aber 
|, Molgendgr Zeit fo hoch fommen ; daß eines 
19 | ie, dern frey im Geficht geftanden / unarıgefis 
‚Sy, fe einen weiten Weg | und etliche iveifche 
7,08 ben voneinander abgefondent geweſen: fo ha⸗ 
nF | q NE doch alfobatd angefangen Frucht zu bring 
pt | cn Dbgemeldeen Pontam gateinifche Ders | 
at hy ang deß Fluſſes Eridani oder Dad 


gel 

Aue | Brunduf latis long? viret ardnaterris 

gie Arber ‚ Idumais #54, petita locis. 

ch? de Fakydruntini in faltibus amula Palma, 
dab Aviyumveferens ‚ac muliebre deras. 
we TR uno srevere Jolo, diſtantibus Acçris, 


LA P «la locifaciee, necfoctalis amor, 
ja |" rmanfsr fine prole din, fine ſpuctibus arbor 
1A Urr #9, ]Fondofis <$ fine fru € comis. 

| A Poftguam patulos fuderät — ramos, 
ap > C@pere & celo liberiore frui, 
u "ordofig, apicesfeconfpexere, virig 

& a. [ui vultus, conjugis ille [ua ; 

Aulerech blandumvenis fitientibusisnem, 

—1 | N Opeatos Jets Ponte tulere fi 


Sb Ornäs 
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Ornäruntramosgemmis, mirabiled hr 
implevere ſuos melle liquentefaw0% 
Zu Teutſch alfos 
Zu Brundus in der Landſchafft breit] 
Ein hoher Palmbaum ſtehet / 
Ans Idumeer Land fo weit) 
erbracht. Auch iſt / nun ſehet/ 
Ein andrer Palmenbaum dieſem gneigt / 
In Hydrunter Refiere. 
Der erſte mannlichs Gſchlecht erzeigt 
Her ander Weiblich Ziere. 
Sie find nicht gwachſen ineim &rund® 
Ja im Feld weit gefcheiden,. 
Man merckte deß Orts kein Urkundl 
Noch Gſellſchaffts Lieb an beyden. 
Dann beyde Baͤum ein lange Zeit! | 
Ohn Schoßund Frucht find blieben. 2 
Ihr Zweig warn wol fein grůn bekleidt / 
. Doch fienicht fruchtbars trieben. | 
Als aber ihre Aeſt ſich freh | 
Ausſtreckten mit den Zweigen: 
Und ſie anfiengen auch darbehß 
Im freyen Lufft aufſteigen. 
Daß ihre grüne Gipffel beyd/ 
Sich konten frey anſchauen⸗ 
Das Weib ihrs Manns Geſtalt berdil 
Der Mann das Gſicht der Frauen. — 
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Baum und Öbfigatren/XIX. Cap: 389 
"Bald Gaben grfeepff ver Liebe Flamm 
Ihr Adern gang begierlich. 
Dapfie erwuͤnſchte Frucht beydſam 
GSebracht han und gang zierlich | 
Ihr Zipeigmie Knofpenfchön bekfeidt] 
Iſt wunderbar zufagen: 
— * * eihr Waben beyd 
lieſſend Honig zu tragen. 
VieYpr MG foresupflangen] 
chiche Alhie mieden Kernen dieſelben werden et⸗ 
910, Odpp 14, Tag eingeweicht / alsdennfeimen 
— Us, Da iſt es Zat daß man fiein gut fett Erd⸗ 
fies ſete ſo wachſen fieunerfich/ und treiben über 
hen Noch im erſten Jahr einlanges gefpistesund 
faltenes Blat; ſo man dieſer jungen Palmen 
be fig wartet / fonderlich jährlich verſetzet / fo trei⸗ 
har fie alle Jahr ein neues Blat. Solcher maſſen 
Auer 2 Die Datteln auf 64. Jahr gebracht [ find 
us VON andern der Gaͤrtneren befliffenen gar auf 
ten m Abr gebracht/unddenn in ansländifche Gaͤr⸗ 
verhandelt worden. | 
baum, „chiolus ſchreibet / daß der kleine Palmen 
dum Alma minor five humilis, nicht über eine 
and. ch wachſe; aber die Erfahrung bezeugt ein 
Ban 93 Geftale Herr Georg Führer | allhieſiger 
Chier, ip feinem wohlbeftellten/und mit vielen 
h N ten ſchoͤn gefchmückten Garten einen Eleis 
% „A Niedrigen Dalmenbauım hat] fo über feche 
ick Schuh /die drey Elenehunlkochifk, Die 
ob ij Blaͤt⸗ 








390 _Baumund Öbfigarten/XIX. CAP — 
Blaͤtter find langlecht / und hangen viel an in, 
rauhen langen Stiel / welche Stiele auch für 
koͤnnen geachtet werden / zwiſchen demcelbenl m 
men Blumen berfür/ aus welchen die giebt, | 
kunde Beer ſind / wachfen und Traubenweis 
ſammen hangen. / 
Weil bevor deß ſtecken oder legen der Dal, 
kern / als ich ſelbſt zum öfftern practieirt | auch, | 
aus gewachſene Datteln biß auf vier Blaͤt 
bracht / gedacht worden / und mich erinnert! dab! | 
por dieſem / bey Michel Paul Spieß meine m 
then Steund | welcher auch einemfiger Sl, | 
der Gaͤrtnerey iſt dergleichen junges Dattelba — 
bein geſchen / welches etliche Jahr aͤlter | 9 * 
meinen eins geweſt; als had ch ihn / um 
freundlichen Bericht erſucht | welchener mir? 5 
gutwillig ertheilet denſelben und fo weit fh „ 
meinem Fuͤrhaben füger: hab ich dem pielg 
gen Leſer zum beften hieber fegen wollen- Go 
Daß dem Kern viel ſchone auslaͤndiſch· 
waͤchs befant / auch deß Dattel⸗ oder alt 
baums / der jedoch in unſerm was falten cut 
land / (wie man auch Fleiß angewande) HI Dr 
böchft vier Jahr nicht zubringen gedacht * zupt 
aber durch Gottes Segen! (fo feine Wund 
weiln / an fleiſſiger Nachforfchung / ſehen la nd 
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JR 





öergleichen von einem Dattelfern | mit u rel | 
and ; Jedoch nicht ohne fondere Fleiß und: 4 ‚ch 
biß in das funfzchende Jahr gebracht I und 
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m Baum und Obſtgarten / X. Cap. 392 
ger rechten Die und Stelle hätte haben kon⸗ 
EN vielleicht noch lange blieben waͤre gezogen 
kwegen von mir Bericht begehrt; habdemiels 
x Ich nicht allein fchuldig entgegen geben / ſon⸗ 
1180 jemand ich damut dienen konte wilioſt ers 
heilen ſollen. 
oowegen den ich hiezu | dieſen von mir ges 
Suenen Daitelbaum | ‚wie er im funfzehenden 
“OR geſtalt gewefen / und ich ſeibſt mit eignen 
N feine wahre Groß und alle Blatter / wie fie 
heſen nach und nach geriſſen | fleiſſigſt abge⸗ 
pet ſeinem Tractat verjungt beyzufuͤgen | 
ergebe, 
Sen Berichtaberdanon betreffend, Wollen 
— "glich beſehen: 1. Was das vor Baͤume 
wee fie genant, 2. Wo ſie wachſen. 3. Db 
anderſtwo / und ſo auch inZ eutſchland gar nicht 
Rn ubringen: Was die Hinderniß / und wie dem 
Bazn helffen ſeyn moͤchte. Dabey 4. / wie der 
Fu ige ſich in feinem Wachsthum biß auf Das 
* ende Jahr erzeiget / und ich damit umgan⸗ 
Bericheehun. 


Dieſes Baums Namen iſt bey den Gries 
den one den Araber Machla oder Nachal, 
D,. tinis und Icalis , Palma, den Egyptern / 
u ©, den Zeutfchen Dattelbaum I hat einen 
| Auffteigenden Stamm Ifofich I (wie Alpı- 

Tr. dePlancis Agypti meldet) in zwangig 
chtiet und hohe erfirerket] febarfe rauhe Bläts 
üij ter 














s92_ Baum und Obſtgarten / XIX. CAP — 
ger wie Schwertel oder Miefler / fo wie per el 
abmarts hangen / bluͤhet im Srübling / an ech 
Heften banget ein ablange Hätfenherab 1 I ir 
im Monat Martio öffnee darauf die kleine Wr, 
mwohlriechende Blahe oder Blumen ale Ve 
reben / an zarten Stielenfich hervor geben] DI 

zu grünen Datteln und im Herbſt zeitig werde 
Die find unterſchiedlicher Geſtalt und Groſſ 
etliche klein I etliche groß / etliche dick / etlich 3 
fang / auch ungleicher Farb; theils grün! the 
weiß etliche gelb auch etliche roth. Wenn fie j 
unzeitig / ſind ſie unannehmlich / ſtreng und zufall 
men ziehend | wenn fie aber recht zeitig / am ſuſ⸗ 
und anmuthigſten. Sie ſind gemeiniglich üb f 
das andere “Jahr fruchtbaren | am Gef I 
Maͤnnlein und Weiblein· Es bringetab? 
Weiblein Feine Frucht | wo es nicht von Dr 





Maͤnnleins Zweigen berähree) und gleichſam J 
kuͤſſet wird. Jedoch ſollen die Weiblein fruch! ß 
rer werden | wenn ihnen der Staub / ſo auf 2 
Maͤnnleins Mülfenrauf dasmittelfte / als auf? 
Hers geſtreuet werde, Cs erzeiger fichabe't, 
er ihnen eine folche I als eheliche Lieb I DP_ 
das Weiblein von dem Maännlein nicht ber uf | 
nichts von feinem Staub oder nur GW ig | fe 
pfaͤhet / daflelbe feine Frucht träger. Som | 
Innwohner das vermercken / gehen fie von * | E 
Baum zum andern / beſtreichen die mie den 
den / denn ſtreichen ſie die auch an das Ku | kı 


= 2.2 sen en STE UL D — EB 





— 


&iblen (als obihr von ihrem Buhlen ein Kup 
| \ Dirkeewirde fo dermmoondem Baum [den 
| 8 eiblein liebet / gibt es mit was neig: und Be⸗ 
et Bo gung Anzeig, Welchesifoesder Gartenmann 
ir funden gehet er deſto öfters zudem Männlein] 
et | be eichet das von diefem wider das Weiblein? 
u | | &, Wehmtichften aber if ihme / fo er von dem 
li Staub auf deß Maͤnnleins Frucht oder Bluͤhe 
6 | bu femme Fand anf dag Wriblein fireuet / fo 
va gtes die beſte Frucht. Ja es wird in was erqui⸗ 
X wenn ahm durch den Wind was von Staub 
m nn SBeruch von den Mänhfein zugewehet wird; 
fo das befante Maͤnnlein / ſo dem ABeibfein 

edler undiget / ſo weit entfernet / daß Ihm vondem 
ch in weder Staub oder Geruch zugebracht wird] 
De | Abende Innwohner diß Mittelerfonnen|da ß ſie 
af Mit nem Seil dao Weiblein an das Maͤnnlein 
bunde ſelbes auch dadurch fruchtbar gemacht, 

Ic * Biepon Guid. Pancirolli Res memorab; 
.  ümenr. Henr. Salmuth.libro [ecundo,pag; 

4 an 9- Edit. Francof. in 4. und Profperi Alpini 
= * lantis gypti. cum obſervationibus, Joa. 
J Sling;; in'4. Patayii 1640, Pag. 24.25. mit 
ehrern zu leſen. F 
U | Mi viel Arten der DattekoderDalmenbäume 
or | My ungewiß. Der berühmte Botanicus Tra- 
„ | (Oder Bock) meldet in feinem Kraͤuterbuch: 
—J Sy ehlen die Alien nicht weniger dennfunfgig 
ch tel⸗geſchlech deren wir Feines bey uns wach⸗ 
N | "Babe: s Bbop Der 


nr Rum und Obſtgarten /XX. Cap. 393 
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394 Baum und Öbfkgarten/XIX: Cap — 
Der ingleichen Bochgelehre | unfterbi 
Aubmemwerehe Botanicus, Her Cafp. BaubiR! 
ergebiet deren viel mehr] die find zu Anden in ſanen 
inace.in 4. pag. 506.507 508. sog. & leq 
2. Wo die Palmenbdume ** Schrei 
| — Der Oattelbaum wächft in 
en, | 
D. Camerarius im Kraͤuterbuch Rauch 
fest diefes: Den Dattelbaum findet man nid 4 
Teutſchland / in Welſchland waͤchſet er in etlich 
Baͤrten / durch ſonderliche Aus war tung und 9 
bringe doch Feine Datteln | auſſer im Kongre 
Neapolis. y 
Tragus: Er in Egypten | Syria und Dal 
ha gemein ſeye / dieſem fallet auch abgedachte! — 
pinus bey / daß er in Eghyten / Arabia und ©’ m 
wohl bekant / ſchreibet auch pag.25. Inden — m 
ſchen Wuͤſten wachfen deren ohn einige 9 
tzungs⸗Zucht eine groſſe Meng von ſich ſelbſt in 
nur von dem Wind der Staub vom ran 
auf die Weiblein geworfFenifie fruchtbar ma ch 
D. Leonhard Rauchwolff in feinem Re“ 
meldet / daß bey der Stadt Tripoli , fo in 
Phœniciæ ligt / Palmbaͤumlein gefunden wer fr 
D. Michael Watther fehreibt: Man find‘ 
in den 4. Haupttheilen der gangen Welt/ @ 
Aſia, Africa, America, und Europa, ſonde 
unter den Europzifchen Roönigreichen haut 
Hilpaniaımdlcalia, Von 


(6 
ih | 
in 
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On Syria und Palzftina, wird jonderlich in 
Meiliger Schrifft Deut. 34.und 2. Paralip. 22. 
K Hchpdie Palmen⸗ Stadt genennet, So fchreis 

“auch Jofephus von ıhr | 1m 4.DBuch am ı5. 

up IM 14. Buch ı7. cap. und ı 5. Duch 5. cap. 
u Alda koſtlicher Balfamund die befte Dalmens 
Alm geidachfen | wie. auch deflen Adrichomius 
— Theatro Terræ fand, fol. 17.un0 18. ge⸗ 

encket, 

in, Don Eoypten / daß ſie allda haͤuffig wachſen / 
Mich Nur glaublich | weil es wegen deß auslauf⸗ ⸗ 
„Den Nıli ein überaus fruchtbar Sand | ein fans 
—— doch geſaltzen Nitroſiſchen Boden (ſo diß 
wachs fehr liebet) daben groffe Sonm hie ie 

an IL) und gern am Waſſer / vermahlich / 
ed am Fluß Euphrare,deflen)Lame Fruchtbar⸗ 
F und Uberfluß an Fruchten bedeu als Adri- 
>Miuspag, 97 will / und um ſein Ufer und Re⸗ 
* dic Palmendaum gewachſen ſich findet. Da⸗ 
ER dieſer Fluß der Dalinentrager genant | wie 
ih Mart. Mylius inſeinem Horto Philof ophico 
in ennge, Auch der Fönigliche Prophet David / 
nerſten pam 3. mit dem Baum an Waſſer⸗ 

de n gepflantzet | zwerffels ohn dahin fichet / wie 
N Fmeiften X usleger über diefen Pſalm feinen an⸗ 
(ta 5 einen Palmbaum nerftanden hab enwol⸗ 
N fondern bezeugen es auch offt erwehnter Alpi- 


Sund Ves]; ngius in feinen Oblervarionibus, 
andere Aucores mehr. 


Garcas 
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396 Baum und Öbfigarten/XTR. er 
Garciasab Horto infeiner Hifkoria AF u 
tum 8! Anno 1593. pag. 107. beſchreibet e 17 
Sndianifehen Palmenbaum / deſſen Frůchte w 
geſchmackter als die weichen Caſtamen· 
nun des Baum /je beſſer und anmuthiger die d? 
te. Jedoch / fo felbe abgenommen würden verde pie 
der Baum. Damnenhero man / wenn eint 
Frucht geſſen — vonihme ſagen Fan: Er ha 
den Baum gefreſſen. 
—— derohalben unter allen I die Ent 
fche 1 Arabifehe und Sprifche Palmenbaͤum I?" 
die beſte gehalten, ꝙ 
3Daß die Palmenbaͤume bey uns in T entf il 
(and gar nicht: oder gar fchmwerlich wenig HR 
aufzubringen/aibt die tägliche Erfahrung! 9" 
nen / ſo ſichs zu thun unterſtanden. dieſen 
Tragus in feinem Herbario klagt est, 
Morten:haben wir fchon den Baum nicht 199 nat 
fen inGermania ſo kommen doch die fälle? w 
Datteln mit ihren fteinichten Kernen zu ım®- * 
felben Kernen hab ich etwa gefeget / ſind auch⸗ — 
gangen | brachten erſtmals Fingers langeſ nen 
Slatlein Berfür I anzufehen | als die klet 


Schwerteln / weiter Font ich ſie nicht bringen , | 


Ingleichen meldet der hochberůhmte Lat 2 
Joachim Camerarius in feinem Horto mẽ * 
in 4.pag. 116. daß der harte Dattelker? th 
hervor Fomme I felten aber über einen I 


— - — Ju u su 


wendet 
A 


Saumund Oßfigarten/XIX.Cap. 5597 


Ä 


Dieſe Klag wird noch vielen! ja faſt allem ſo 
uch unterſtehen / gefuͤhret. Es ſind deren bey etlich 
8 ren von unterſchiedlichen / auch wol den beſten 

artnern allhie geleget worden | davon aber die 
enigſten herf uͤr kommen / was ſich gezeiget / iſt et⸗ 

"an zwey / wenig drey Jahr blieben. : 
f So hier die Urſach gefraget würde? if die 
je erfie daß der allein weife GOtt jedem Sand 
In Gut und Gewaͤchs / was es haben folle] zu ge⸗ 

RE / und ſo er nucht will / ſollen es ihme andere 
nicht ne men. 


hier Vor das ander) iſt unſer Erde und Boden 
cht dergleichen Jals diß Gewaͤchs erfordert / be⸗ 
ſchaffen 


Haben wir die Waͤrme und fo ſtarcke Sons 
— in unſern Nordwendenden kalten offt unge⸗ 
chlachten Ländernnichts | | 
rn Hat es / wann auch diefe junge Scheflen 
por kommen / an Fleß und Wartung gefehlet. 
de Möchte jemand ſagen / wasesdennnußte| 
egle Ichen zu pflangene Iſt zu antworten: Daß 
HE Ohne] viel fich micht zwingen laͤſſet / dem lie⸗ 
n GOit jedoch wohlgefaͤllig / ſo man Fleiß an⸗ 
die Natur und Creatur zu betrachten /dar⸗ 
US ſeine unermaͤßliche Weisheit / Guͤte und 
| armhertzigken erkennet / vor ſeine Wunder⸗ Re⸗ 
bung herolich danckec ind zu Nusund Luſt ge⸗ 
rauchet 


Sp jemand nur wenigs von Gewaͤchſen ver⸗ 
| ficherf 








398 Baum und Obfigaesen/XIX. CHE 
Men⸗ 


Fieber! in Botanicis und Garten⸗ Meſen ſi 
geſehen / wird bekennen muͤſſen / was vor eine 
ge unfern Eltern und Vorfahren gantz unbe: ⸗ 
Exotica und fremde Gewachs (deren ala" r 
viel hundert Meilen heraus kommen) m! ar 
piersig Jahren her in unſer Teuiſchland MT 
Gärten | ja garindie Felder befommen | DI j — 
ohne Verwunderung und Beſtuͤrtzung nicht 9 
hen kan. 1 
Hätte man nichts verſuchet / ware viel verb 
ben man muß doch bißweilen der Poſteritat⸗ 
was vor arbe ten. Als Rälfer Maximilian! if 
ch 





in Italien reiſete / und einen Bauersmann an? 


der Datteln pflangete | deren Frucht erſtlit N 5 
hundert Jahren waͤchſet / fragte erſRannlemi — 
machſt due Der Gaͤrtner ſagte: ——— 
Käiferich pflante Datteln. Ey / ſagte der KT, 
wem zu gute? Er antwortet: Ich thue es e 
und den Nachkommlingen zu gefallen. 1 
Antwort und gute Meinung / wegen dNachk⸗ ans 
men / dem Retter jo wol gefallenjdaß er demo 
ger hundert Gulden bezahlen ließ. an’ 
Bas für vortreffliche Leut/ auch hoben Si 
des Derfonen mit folchen anmuthigen PRIAMFT 
Gartenweſen fich nach ihrer Arbeit beluſtigt 
aus den Hiſtorien bekant. | Wil 
Mich wenigften belangend I weiln die un 


mein nicht sich ihr wieder nicht groß geacht — ich 
et a | 


Beruff min auch wenig Zeit gelaſſen habe 


u ED END CD 


a MP. Ami (re a 
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Bay arten/KIX.Cap, 39% 
am und Obſtg 


Van eın gang ober halbes Stäriblein gehabt] die 
Amuth zu vertreiben] etwa mit einem guten 
oder andern Exercitio, dabey was zu erler⸗ 
ty udringen wollen, und damis voneinem Vei⸗ 
nf nun ſelig ın GOit ruhet) etliche Saas 
bi, aus Italia geſandt worden) hab ich die zu pro⸗ 
in eiſt auf einem Gang in meiner dama⸗ 
„gen Wohnung viel mıt Verwunderung / auf ge⸗ 
acht / dacen auch mit an die Datteln gerathen. 
ver Ennur deren eme hervor kommen / hab ich des 
folgender Geſtalt in acht genommen | und auf 
* funfzehend⸗ —4 gebracht. 
a Befunden] daß / wenn ſie (wie Laurenber- 
| [sin lorticultura weiſet) neben der Seiten ge⸗ 
Na le erſtlich unser fich eine dinne Wurtzel / wie 
pineila freibge / biß fie anden Boden deß 
fern ofcherbengoder Gefaͤſſes anſtehet / denn frofa 
Mi ern /erſt uͤber etlich Wochen / da er geleget / 
* are Spislem als ein Dfriemen heraus | das. 
* auf den Herbſt zu einem eintzigen harten 
atleim / ſo mieht garcınes gingers lang. 
Sp, omme es den Ainseri(daichesin Meinen 
du laff£ammer an der Stuben gehalten) hin⸗ 
F wien diß Blat gröffer / und kommt ans den: 
alt, ® wieder ein dergleichen Blaͤtlein | die aben 
Me "or gröffer härter und ftorsender dazu / als 
ti 8rfälkelt/werden, Gegenden Hexbft font 
of. ih ſolch Dfriemenfpigen Bergor | fo das 
Ende Zap, aum wieder groſſern Blat wird/ 


diß 








400 Bauımund Öbfigaren/XIX. CAR — 
diß treibt es / fo lang das Gewaͤchs bleibet⸗ | f 
machet aber alle Jahrimar ein einiges / do J gi 
groͤſſer breiter und länger Blat / und denn joleh 
Spitzlein zu folgenden Blat. ai 
3. Da nun di; Gewaͤchs in acht Jahr geda 
ret / hat das letere groſte Blat an dar SP“ y 
fahen was zu reiſſem ich vermeinte / daß mir jem 
darüber kommen wäre | und es befchädig Pr 
habe aber Folgende Jahr befunden dap Die le 
gröfte Blätter je länger je mehr fo geriſſen af 
endlich in dem drepzehenden und. vierzehn 
Jahr | die legern längften Blat arigefangel —9 
sureiflen / daß es viel ſchmale Blaͤtlein gebt 
werch Fingers breit voneinander geſtanden en 
felbiger cheils in der Mitte wieder poneinande I, 
riſſen / wie indem Abriß deutlich angezeigt: 9 





A 


allererſte Blat dorrete hinweg / und fo diß Set? hi 


Länger geblieben waͤre Baltich davor 1 es 1° ion 
lauter Blätter | fo fich zerriſſen ind Zweig" af 
fchmälern Blättern bekommen hätte | Oi A 
aber] eines nachdem andern /abgangen wirt! 
diß der ſchoͤne Abriß Alpini zu vermuthen g Mi 
4. Muß diß Gewaͤchs vor Kalt fleiflig er, 
ger werden / erfordert dagegen Hitz und ſtete Te | 
nen] wie mis denn hie zu gedienet / daß ich® un | 
nem Gang anmeiner Wohnſtuben und OR 
kammer / ſo gleich gegen Mittag geſtanden 
ungehindert die Morgens / Mittags und ‚not 
Sonne gehabt | dabey etwas unter Oach Hy 


A de (di: en en Mr : Me - . ber 
⸗ 





Saum und Obſtgarten /XIX. Cap. 403 
* daß es meht leichtlich ein Regen getroffen. 
Ingr hling und Herbſt hab ichs /wegen rauher 
Lufft leiten eine Macht drauſſen gelaflen | auch 
"denn Ich Ungewitter / IBiridj ze. aufziehen ſehen / 
Baby es zeitlich in den Gang | oder gar in Die 
ie, Amer thun laſſen | dab es auch wenig Wetter⸗ 
uchter geruͤhret. Jedoch hat es meht ſo gar ver⸗ 
ne werden komem daß nicht ein eilig angefalle⸗ 
ne Wetterkal tes beruͤhret / davon etliche Spitzen 
aͤttern gleichſam geſenget | daß fie davon 
raun und ſchwartz worden. — 
herr, Weilnes / wie obgedacht) nur ein eintzige 
hlechie Wurtzel mie weng Baarichten Faͤßlein 
Bat mo ſich nichts in die Erde flichter muß man 
A denn berfegenein fonderbaren Vortheu brau⸗ 
EM Dane die erde nicht davon falle | gefchicht 
u ſo iſts um das Gewaͤchs gefchehen | fonderlich 
an eye gemelde) die Wurtzel erſtlich biß 
an Boden de; Gefärfee hinab fehlieffet / fich 
De N dom Miete an ahsiverts in ein Schne⸗ 
An bindet und aısbreitee I fo weit fie zu un⸗ 
h fin em Gefäß Kaum findet. Daherofich oft 
3 Ahr Alpinus hıcht wenig verwundert / wie 
mi Baum / von ſo groſſen Stamm und Laſt 
hr PtingundFfeiner Zaupel beftehen könne / daß 
S * flürmende Winde niche zu Boden legen, 
Ion Wegen die Egnptierüäßer dieſem Runder bez 
nen zu Jagen: Es wuͤrden die Palmenbainne 
von ihren Wurtzeln angehalten) foripern der 
Andere⸗ Thal: ge oberſt 
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oberft und hochſte Gipffel deß Baums (ſo N ab 
Kerg nennen) von dem Lufft ernähret udn, 
ten wuͤrde. Wie ſie denn vermercketi went pald 
Her dem Baum abgefchritten 1 felbiger HT. 
verdorre | das dochnicht befchehe I ob ihme dt 
von unten an der Wurtz etwas benommen Ach 
6. Sein Alter und Groſſe betreffend! ha ga 
den Anno 1642. geſtecket / wie gedacht 99 
zweymal verfeget I in das funf zehende Ja he 
abt | da er. auch nicht weiter als auf TUN h 
(at kommen iſt hoch worden | vonder Er’ I; 
aus zween Schuch und vier Zol / die TDUME u 
an den Boden deß Kübels acht Zot I Teint 9 
Hoͤhe mitder Wurtzel drey Schuch. sn 
Weil ich aber meine Wohnung Ann I 
aͤndern muͤſſen / Feine folche Gelegenheit ihl — ſt 
zu halten gehabt I hab ich ihn muͤſſen weg la 
aber das kuͤnfftige Jahr / entweder von Kalt! nl — 
der Gärtner fonft nicht recht mit ihme verfahl 
Bingangen. | ndi 
Es ſchreibet zwar Plinius in Hiftor- N pn 
lib. 13.cap. ı 1. daß ehe das Papyr erfunden das 
den / man auf Palmenblaͤtter geſchrieben habt 
will von den rauhen Dalmenblättern fe m 
glauben ſeyn / oder müfte von einem andern " ſo 
ſeyn / wie er denn bald darauf deß Papyrbaum — 
a Egppten am Nilo oder ſtehenden IA ni | d 
wat en / gedencket. Sierüber Melch. GuilaP" un 
Commwuarius Henr. Salmuch. bekant. y por 
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hi Mr, —— — Besd nennen) be 
ne hreiber bielbefagter Alpinus cap. 36. pag. 110, 
ar den dem fchönften X briß mit wenigen: Es ſeye 
op ich 4 Gewaͤch⸗ am Fluß Nilo, ſo von zwey oder 
gie Ahr Stengeln über das Waſſer | ſechs oder ſie⸗ 
u, t ln hoch] gerad auffteige | diefe Stengel hat 
bei (tal oberſt einen eröffneten Knopff | voll ungeh⸗ 
og her langer Saar | hatte auch unten viel ‚gerade | 
N A | lie rdtformige / dreheckichte / weiche Blaͤtter / de⸗ 
—* * I drauchten fich die Yund- Aertzte zu Ge⸗ 
I waren It, vom Papyr aber meldet ey nichts. 
d ji h slingius aber / ſo den in feinen Obfervätioni- 
art N 3% eitlaͤufftiger beſchreibet / haͤnget diß an; daß 
& dem March der Stengel ein fehneeweifler 
9 3d ehleim ; (oder Leim) und dennaus Demallers 
nn * fen Därleinieinfchönes ‚Jungfrau: Pappn 
N Fee werde. 
| * Neſ S nun iſt gantz glaublich / und halt ich gaͤntz⸗ 
ge he davor pafdep E hincfer Dappr ſo ſchon rein] 
di fe ſilberweiß viel klaͤrer / als der allerreine⸗ 
* * Iche Daffet / (deſſen ich zwey Blat zeigen 
pe“ * VON ſolcher Matery gemachet fey | beumn⸗ 
Ing, Ach den Zweiffel | da ich por vermuthet | es 
ik * dp‘ yr von IBerck |’ von Seidenmwür, 
au SU hun glaube | es von fo flaren gewachſenen 
6) — A Der Hapfeip ſeyn muͤſſez Wie ich dergleichen 
nf de zohrteſte ſilberweiſſe Seſden⸗Haͤrlcin bey 
nn * amen Efulz Indicz (fo ich von Benedig 
9* Mbeyhanden habe. 
y 


Ce ij Das 





| 
4Baum und Öbfigarten/XX. EA 
Das 20. Kapitel. 


Vom Papyrried. u 
Ne den vielfältigen Nuszbarkeiten ch 
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der Palmbaum von ſich giebet I! “ y 
dieſe nicht die geringfte : Ondern der fü 
nebimften eine/ daß die Indianer auf Palmb⸗ f 
blätter ſchreiben. Hernach Bat mandie Sa 
sen auf Papyr | foein Egyptiſches Gewaͤ ’ fr 
gezeichnet. Heutiges Tags werden die Sch 
ten meiſtent heils auf FlächfenDappr gemach 
Dannenhero wird unter die guten Künfte! An 
chein diefer Weltneige dem Nenſchen zuml, 
erfunden / die Papyrmacher⸗Kunſt gezehlet- RE 
derfelbeneinen Eurgen Bericht anhero zu ſetzen AR 
derfelbe indreyen Betrachtungen aͤbgehande r pen | 
den. Als Erſtlich / worauf vor Alters gefchrt M) 
worden. Zum Andern| was es mitdem CH if | 
fchen Papyr für eine Befchaffenheit gehabt Bi IR 
Dricten/ welcher maffenheutiges Zags das 
nene Papyr gemachet werde. 


Die erſte Betrachtung / wor⸗ 
auf vor alters geſchrieben 
worden. 


| 


4 

17 ul 

Hi 
uhliE, 
112.0 
1) 5 

Fl 

—9 


* — 


—— — 


J 
u 
van 
f 
ir 
ne 
iM 
bir. 


nn 


u — — 


— — 
ee, 


i 
j 
H 
4 





1; 
N 
| 


} 
9 
N 
N H 
ti 
N 
Bl 
RB 
a), 
E 
99 
Ki 
H ’ 
! 
\ ji | 
N j 


E 
' i 


TE ————— = 


— BE — — 
— nn un 


Zeein⸗ 


u 4 


Samund Osſtgarten xx Cap · _ 405 


Stein. 


On Anfang der Welt her / in die 2454. 
Jahr | das iſt / biß zur Zeik der Ausführung 
8 der Kinder Ifrael aus Egypten / und deß 
tſetzes Offenbarung / hat Gott muͤndlich zuden 
N Rodtten geredet / und durchderofelben muͤndli⸗ 
dEbre und Predigt fein Wont fortgepflanger; 
qpchee die Hebreer Cabalageheiffen. Denn das 
ort | Cabala, bedeutet eigentlich Die Ausbreis 
b "gder empfangenen göttlichen Lehre durch le⸗ 
Ndige GStimmeldamit diefelbe auf die Nachkom⸗ 
EN gebracht und fortgepflangee worden. Def 
fig „ lbens wird am allererfteniim 2. Buch Mo⸗ 
NA 310. 15. Und34.0. 28: Cap. gedacht: 
ᷣ GOiemi feinem Finger das Geſetz oder die 
Ra Gebot / in zwo fremerneZafeln gefchrieben. 
abbinen und Epiphanius infeinem Tractat 
* EN zwoͤlff Edelgeſteinen | in dem Amtfehilds 
9 Jaroms wollen; Die zwo Geſetz⸗ Zafelnı fo 
les von GSit empfangen / ſeyen auf Saphit 
heſchrieben gewe 
e Materia als der Stein! der beeden Geſetz⸗ 
ta EN hat zweyerley angezeigtinemlich| die Har⸗ 
A Unferer Hergen | Daß Diefelben von Natur 
5 am Felſen oder Steinen] Ezech. 36. v.26. 
Guf keinerley Weis | als durch den Finger 
ottes / den Heiligen Geiſt / Fönnen erweicht ud 
ſnecht gebrache werden. 2. Die Beftändigfeie 
ge ij deß 


+ 
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406 : Baum und Obſtgarten XR CAP: 
dep Gottlichen Geſetzes und ns; | 
tie dasjenige / ſo in Stein gehauen und gebildet j | 
langwirig dauret I undın die Harre waͤhret; al 
folle auch Das göttliche Geſetz waͤren biß anb Em 
ver Welt. Dennalſolaͤſſet fichder HEN N 
flus vernehmen / warlich ich fage euch : 4 
Himmel und Erden zergehe / wird nicht zerg 1 
der kleinerſte Buchſtab noch ein Titel vom 
ſetz biß daß es alles gefchehelMatch.5.v.18- 05 
Zwar im 24. Capitel deß andern Buch Mo 
wird gemeldet: Moſes habe das Buch — Dun. 
und alle Wort deſſelben geſchrieben / und für We) 
Ohren deß Volcks geleſen / v.4.7. Aberes wit 
beftandigdafür gehalten] daß folche Schreibt 
allererfi nach Gebung der Zehen Gebot geld‘ 
ſeye / da GOtt zu Moſi gefager: Schreib ah 
Wort /rc. 2. B. Mof,34.v. 27. 
Der J uͤdiſche Geſchichtſchreiber Jofepb" | 
gedencket einer noch Altern Schreibung! und | 
dib:r. A. J:cap.2.): Weil die Kinder Selb’ 
ihrem Großvatter Adam gehöret; die Welt 
de einſten durch Waſſer und Feuer verderbet ui 
ya ; haben 2 —— eine von Stein 
dere vor Ziegelleimen zugerichtet / und 
Wiſſen ſchafft / von deß — — und oe! 
Geſtirn darauf gegraben / damit folcheden Dach 
Förnmlingen möchte überbracht werden. Henal 
ben fich alfo gefchloflen: Jene / diefteinern! f : 
ourchs Waſſer nicht zerflöfler ; Diefe —7 
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gelleimen gema gift I mag durchs Feur auf 

erten Weis —— ; fondern nur veſt und 
ur Affe gemachet werden. Yun aberamerften 
Die Merle mit Waſſer verderbee / und die leimere 
Scute zerfloͤſſt worden / ſo ſeye die ſteinerne uͤbrig 
Eblieben und noch zu ſeiner Zeit in Syria obhan⸗ 


den geiep 


Aber der heiligen oͤttlichen Schrifft wird fuͤr 

— Sen ni und dafür gehalten: 

5 Wort ſeye zu Moſis Zeitenam erften ges 
ſchrieben worden. 

Ingleichen wenn die Juͤden fuͤrgeben: Moſes 
hab, bey feinem Schiwehrvatter Jechro , das 
Such Hiobs gefunden | und daſſelbe mit fich in 
Cghpten gebracht / wird auch fuͤr ein ungegruͤnde⸗ 
— uͤrgeben geachtet; Geſtalt fienicht anzeigen 


1, cn: worauf daſſelbe Buch ſey geſchrieben ges 


+ 


Das iſt gewiß / und erhellet gnugſam aus heili⸗ 
get er ſelbſt auf Stein ſein Ge⸗ 
IC gefehpjehennd gegraben. So wuͤnſchet auch 
Hiob daß feine Reden zum ewigen ®edächtniß] in 
inen Felß gehauen wdrden/Hiob. 9.V.24. Denn 
"die züuvor gedacht] die Steine] fonderlich die hars 
, Steinelfinddaurumd wärhafft. ‚Darum die 
Alten Auch ihre Gedaͤchtmſſen in Steine ſchreiben 
graben laſſen. | 
ie Egyptier | fo fich die allerälteften. Men⸗ 
ſchen ruͤhmen / haben gewiſſe Bildnuͤſſen der zu 
; e ii ‚ 
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ve) Vogel und Erdgemwächfe | an ſtatt der et 
ftaben gebrauchet / dieſelbe in Marmor gehau * 
wie andenen in Egypten noch vorhandenen a 
midibusyund übergebliebenen Stücken zuſcha 

Von dannen find etliche obelifch, Marmoer 
len / mit ſehr groſſem Unkoſten und unfall, 


Muͤhe | gen Rom gebracht / und dafelbf ve! u 


johannıs Lateranenfis Kirch aufgerichtet 


a | 
den. An denfelbenftehenviel Egyptiſche B ni 


fen eingehauen. 8 


nart i nal 
Es haben auch die Roͤmer ihre dene 4 
nd 


Sachen auf Steine hauen laflen / afs die 9 


wieder in der Stadt Romundin Italia zu 


tigen und Öffentlichen Gedaͤchtmiſſen / fo Be | 
6 


find | bezeugen / von welchen der Poet Horal!” 
lib. 4. ode. 4. faget: | 
. Inct[anotismarmora publicis. cd 
Denen find nachgefolget andere Boͤlcker 
ehe ihre fonderbare Sachen | auch darum je 
Steine verzeichnet | damit dieſelben weit auf N 
Nachkommen gebracht würden.Daher findet f if 
aller Orten in Kirchen und Klöftern | in Sch m 
fern und Dalläfteu | auf Kirchhöfen und and f 
öffentlichen Plaͤtzen / fchöne / harte / glatte! 
und Fleine Steine | in welche mancherley Sch | 
een neben unterfchiedlichen Bıldniffen igeb@Nc, 
gegrabeniund auch mit;Farben gezeichnet find. 6 
alfo die Schreibung auf Steine | noch han 
Tags üblich und gebraͤuchlich. Inſonderheu rn 
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en 


— die Schüferfteinene Schreibtafeln / auf wei⸗ 


an beedes mit ſteinern Griffeln.! nnd mit 
“den fchreiber Jin der Haushaltung | wie aucl 
Nerrichtungder Jugend] guten Wugen! wei 
arauf die Schrifft fein ausleſchen / und füge 
wieder darauf ſchreiben an, | 


Erst, 
Eben den Steinen iſt auchauf allerley Ertzt 
geſchrieben worden. Denn ſolche Materia 


m gr auch in der freyen Lufft / in Regen) Wind 


nee daur⸗ und wehrhafft | und kan die 
chrifft ſolcher maſſen auf die Nachkommen 


an fortgebracht und erhalten werden. 
er 


f | 1 Schrifften 
u piel denckwuͤrdige Schriff 


Ir und Silber I fonderlich aber auf ben 
Jns ſorten guldenen und filbern Geſchirren. 
ar Eyſen umd Stahl iſt viel ſchoͤner Schrifft 
Eeben Und geetzet. Die zwoͤlff berühmte Geſetz⸗ 
— fein zu Kom | aus welchen die Rechtsgelehr⸗ 
oegAel gutes erlerner | waren auf Ertzt geſchrie⸗ 
Kung gleichen andere Stadt; und Land⸗ Ord⸗ 
to "gen ivaren in Ergtgegrabeniund indem Capi- 

Lerwahret auch einften vom Werterfchlag 
eo und mie dep Kärfers Oct. Augufti, 
haufen bejammern zerſchmeltzet. Die C retenſer 
a Auch ihre Geſetz auf Erst geichnen laflens 
M durch Talum von einem Dre zudem andern 

agen laſſen. Daher * er ein eiſerner Mann 


cp scheiße 
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geheifen | für welchen fh die Zeute gefärbte, 
Kupffer und Mefler taugen auch zur weht 
ten Schrifft. Denn man fan die Bu abe 
darein graben / oder mitaushatien erhohen * 
gar die Buchſtaben durchſchlagen. Maſſen * 
Rothgieſſer / allhiezu Mürmberg/ unter andern · 
ven Deifterfrücken einen meflingen Schülll td 
machen mäffen / welcher um und um mit DusT 
brochnen Romnſchen Buchſtaben gezieret iſt.* 
Verbindnuͤſſen fo beedes die Römer und SP 
ner mit den Süden gemachet / und deroſelben Re 
neurungfind auf meſſinge Zafeln gefchrieben u 
den Juͤden zugeſandt worden/ 1. Maccab.8. —* 


ar W | 
y 


n 


— — — — 


c.14.v.18. Die meiſten Grabmahle und A | 


ſchrifften werden von Meſſing zubereitet. ' 
cher maflen Schrifftenund Bildnuͤſſen auf © — 
cken und Kriegsgeſchuͤtze gemachet werden / iſt „ 
Gnuͤge befant. h 
Dep dem Erst oder Metall iſt nicht zu verg 
ſen daß man auch auf Zin und Bley geſchrie be 
Denn beedes ift bequem zur Schrift. ©* r 
man noch heut zu Tag I in Zin | mancher" 
Schriften graͤbet. Daher werden Kane 
Schuͤſſel / Teller | x. von den Zinſtechern N n 
alleın ſchoͤn muſirt I fondern auch mit Namen * 
gewiſſen Spruͤchen bemercket. Die Zinern 
Todienſaͤrge / auf welchen der darinn (ge | 
entgeiſterten Leichname Lebens⸗Lauff go u 
und Troſtreiche Spruͤche aus Gottes on 
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dich N ſind / zeugen hievon klaͤrlich / wie lang auch 


2 digen inder Erden find | ſo konnen ſie doch die 


ommlinge berichten wer darinn liege. 
—* benmaͤſſige Bewandenif hat es auch mit dem 
ðm weiches vor uralten Zeiten mit eifern 
b tiffeln gefchrieben worden. Welches Hiob zu 
nehmen gibt | indem er wünfchee: Ach! daß 
are Reden geſchrieben wärden. Ach! daß fie in 
Puch geftellet würden miterfern Griffeln auf 
i0b.19.v.23.24.Plinius gedengket: Weiz 
Nd ſeyen die gemeinen Gedaͤchtniſſen auf bleyene 
er gefchrieben/unddiefelben wie ein Cylinder 
farm gerollet oder gewickelt worden, Guiland. 
pa ' 94, n. 3 3. 


Holtz. 
— Holtz haben die Alten ihre Schtifften 
gemachet; ſonderlich aber Diejenigen! fo an 
ſch gute Freund anderwerts in die Ferne ver⸗ 
icken muſten; da denn deß Buchbaums Holtz 
Alererften und meiſten gebraucht] und dannen⸗ 
das Buch von dem Buchbaum / und nicht 
Buchbaum vom Buch genennet worden. 
N turalia enim priora ſunt artificialibus: Aus 
fa⸗ NAuchbaͤumen find důnne Bretlein oder Taͤ⸗ 
dar geſchmitten und deren viel zuſamm gebunden) 
— AUF eines Meeimung gefehricben |mit dem Ders 
SE vertwahret (und durch einen Bosten ın die 
a Ne gefande. Daher derofelben Tlaͤger / Tafel⸗ 
Wer geheiſſen woden. Auf 
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Auf gleiche Weis hat man auch das cl „, 
und Burbaum Hol zur Schrift angewen 
Der Merdbriefiiweichen Tengo an den KOM : 
Brittamen gefchieke | und darınnen begehrt! de 
mitziehenden Juͤngling umzubringen I wa 2 
Eſchernholtz | fo in Dennemarek hauffig wach ’ 
gefchrieben. Der Buxbaum hat ein veftes! ja 
undhartes Holtz / ſo fich mit der Haͤrte deß I", 
und Eiſens etlicher maſſen vergleicht: Denn 
hat einen geringen Kern / iſt fonderlich gut Me 
Formſchneidem und auch bequem Buchſtaben - 
Schrifft in daffelbe zumachen : Denn was 
mal darein gefchnitten wird | daſſelbe bleibe a 
drucket fich ſcharff ein / und verfchleuffe nicht (ich 
lich. Daher hat die Lateinifche Bibel M je n 
Spruch Efa. 30 v. g. gefeßt I ſchreibs auf en 5 
Bursbaum: da doch im Hebreiſchen Zer Um 
einer Zafelgedacht  undnicht vermeldt wird A 
was Materia dieſelbe ſeyn ſoll. Denn alſo la 
der Spruch: So gehenun Bin] und ſchreibs i 
für auf eine Tafel / und zeichne es inein Buc ⸗ 
es bleibe für und für ewiglich: welches die / 
$ateinifchen Dofmerfchung folgen/alfo auslcg 
ſchreibs auf eine Buxbaume Tafel! aufein hatt, 
und langwärendes Holtz halt es ihnen öermafl j 
für / und bilde es ihnen ein wie man etwas IN Sul 
baum ſehneidet / daß es nimmermehr in V erg! 
koͤnne geſtellet werden. 


| | oc 
Ebenmäflige Bewandtmiß bat ri 


| es leſe 





| f 
| fat don 
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Spruch / in der Weiffagung Habacuc. cap. 2. 
N ‚2: Da ort zudem Propheten fpricht :Schreis 
dp Geſicht /und mahle esauf eine Tafel/ daß 
hfönne /swerfürüber laufft. Das denn ets 
usleger alfo geben: ſchreibs auf eine Ta⸗ 
Burbaumholg. Da doch weder an dies 
AM noch am vorigen Dre |deß Burobaum in der 


undfprach Meldung gefchicht / fondern mur 


al deflelben I als Efa.cap. 41. v. 19. gedacht 
r 


+ 


Ob nun wol an beſagten Dre def Buxsbaums 
che Meldung gefchicht fo iR doch getwiß ; daß 
N Alten daranf gefchrieben haben. Beda ſagt: 
Vie Überfchriffe fo unferm HErrn Ehrifto am 
Stammmen deß Creutzes ob das Haubt geſetzet 
worden ſeye auf eine Buxbaume T afel geſchrie⸗ 
ben gewen. Diefelbe | wie Cornelius à Lapide 
berichte I Babe er ſelbſt zu Kom zum öͤfftern ges 
auet. Denn von Jeruſalem aus dem Zem pel 
b '» Delenze ift diefelbige Tafel gen Kom ges 
a und wird daſelbſt under Kirch zum heiligen 
reutz aufbehalten / weiche / weil ſie ſehr alt iſt / als 
die Schriffe nicht mehr gelefen I fondern nur 
etli e Buchftaben erfennee werden. Darum jes 
derzeit ein andere Tafel darneben gehalten wird! 
NS welcher man die gänßliche Liberfchriffe in 
ebreifcher / &riechifcher ) und Lateinifchen 
LPrach Iefenfan. Cornel.ä Lap. in 2,cap. Ha- 
Cuc, 


Es 
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Es iſt aber nicht allein auf Buchbaum Eſche 
und Buxbaum / ſondern auch auf ander Ho 
ſchrieben worden; Geſtalt noch heut zu Tage auf 
allerley Holtz gefchrieben und gemablet wird. ©) 
wird von manchem Wurth einem Gaſt die zei 
alfo auf eine hoͤltzerne Zafel gefchrieben I 00 
darüber hinter den Ohren kratzen muß · 

ber dıf find auch die hölgerne Tafeln 0" 

Schuljugend zum beften gebraucht worden nel 
chen die Schulmeiſter Buchſtaben und Schrift 
te darauf gezeichnee [daß fie dieſelben nicht 4 in! 
als auseiner Vorſchrifft abfehen/und nachmach 
folten; fondern auchldaß die Schüler indie: ugen 
der Buchſtaben mit den Griffeln fuͤhren / den au 
erlerneten | und die Bnchſtaben eigentlich na 
machen wuͤſten | wie. etwanoch heut zu Tag eine 
Schüler eine rohte Vorſchrifft fürgeleget wird 
daß er deroſelben Buchſtaben mit ſchwartzet 
tenuͤberziehe / und ſolcher maſſen / zum ſchreiben w 
nen gründlichen Anfang mache. | 

Haß deme alfo feye I unddie Schuljugen ni 
Tafelnfeye umgegangenlift aus der freveln — hat 
Hereulis abzunehmen | denn von ihm wird rc 
Jet :daß er feinen Pr&eceptorem, Linum mit eiuet 
Schreib: Tafel erworffen I das muß ja ein ha⸗ 
und ſchwere Tafel geweſen ſeyn. Dergleichen if 
ang Plauci Worten abzunehmen 

er are a Alena expertar: 
Extemplopuer pedagogo tabula disrump® 
Caput. Cato 





Baum und Obfigarten/ XX. Cap. 41; 
Carolus Stengelius erzehlet : Daß nabe bey 
Tolero, zu Seit eines Königs | der Ferdinandus | 
deiffen Jein Bölgern Buch mit Hebreifchenund 
Lieimſchen Buchſtaben beſchrieben ſey gefunden 
Vorden, Sp habe man auch das Evangelium ©. 
Nattheci SHebreifeh! auf Holt gefehrichen] aus 
Barnab Grab herfuͤr gebracht. Tom.2. Hor- 
.7,n.XIl. 


Wachs. 


Orbeſagte hoͤltzerne Tafeln find auch mit 

SI ren öl und iſt Darauf mit ei⸗ 
len | beinern und Burbaumern Griffeln 

Oder Sticken gefchrieben worden. Diefe hat man 
Chr allen mit Faden und Petſchafft verwahren! 
8 And geſaͤndet; ſondern man hat ſie zu Haus 
uglich gebrauchet / und allerley Sachen darein ge⸗ 
ey And aufgezeichnet. Der erftumte Prie⸗ 
tdacharia⸗ hat ſeines Hertzens Gedancken / in 

on wahrender Verſtummung / mit ſchreiben auf 
Ti elein zu vernehmen gegeben: Als bey der 
N efe "idung feines jungen Soͤhnleins I wegen 
Melden enamung / ein Streit entftehen mwolte | 
ji er denſelben zu ſchlichten fein Taͤfelein ergrif⸗ 
„feine emuͤths⸗Meinung darauf gezeichnet | 
\ gefchriehen: E— heiffe Johannes / und mweilex 

Öirrühen Auch wieder redende tworden fo hat Ter- 
lianus L.deIdolarr.cap. 23. alfo gefchrieben: 
dachan redet mis dem Schreibgriffel 1. 2 








u 
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mano im Wachs verficher, Denn die Hand! 


deutlich / und die Schrifft vernehmlich. M 
Bon den Schreibgriffeln allhie etwas zu ee 
cken /iſt zu wiſſen: daß diefelben aus dichaiey 
teria / nemlich / etliche aus Eiſen / etliche aus 4 
und etliche aus Holtz gemachet geweſen. Diem, 
ren inder Länge wie ein Pfrieme / vorn fpikld We 
hinten breit oder dick mitder Spige pfleg® A 
auf die Zafel zu fehreiben | und ivenn die Scril, 
unrecht war | Eehrtemanden Griffel um / fub 
dern breiten Dre über die Schrifft /loſchte fie J 
und zeichnete ſie denn wieder aufs neue / un ” 
heiſſet Cicero und Horatius, Sctylum ve vet" 
den Griffel ummenden. Beedes Bhriecht nu 
Romer /haben anfangs eiſerne Griffel zum fer, 
beri gebraucht | welche hernach die Komer PF 4 
ten kind an ftate derfelben beinerne zugebral 
verordnet. Was die Lirfach diefes Verbol ⸗ me 
geweſen ſeyn / iſt ungewiß. Diß iſt gewiß / daß | nf 
fianus,ein EhriftlicherSchulmeifter u No IH f 
Anregen und Werleitung deß vom Chr, 
Glauben abtrünnigen Räifers Juliani, 9 yi 
nen eigenen Schülern / miteifern Griffin" 
Augen / nnd fonften aim Leib alſo zerftoch ® —9 
den daß er darüber feinen Geiſt aufgegeben⸗ A 
che Mordgefchicht der Chriſtliche Poet Prud 
tius gar umſtaͤndig erzehlet. Bir ge 
Mit eiſern Griffen hat man auf Bl int 
ſchrieben denn Hiob wuͤnſchet: Ach! daß —* 


4 


ſch 


Baumund bſt arte XX.Cap, 417 
DE mi eyfern Griffeln in Bley gefchrieben 
wuͤrde Hiob.19.v.24. 


Mit beinern Griffeln wurde aufs Wachs ge⸗ 
ſchrieben maſſen Atta ſagt: 


Vertamms WOMEerem in CETAM , MIWCTORLAWE 
aremius oj]eo. 


Soffer ung den Pflug ins Wachs fegen / und mie 
der beinern Spin ; oder Segen! ackern. Dazu 
ſind Auch hoͤltzerne Griffel / fo von harten Holtz 
Macher geweft / gebrauchet worden. Steinerne 
di, MEI werden annoch gebrauchet / daß man damit 
3, Schriffe auf die Schieferfteim machet. 
Reffinge I Fupfferne Griffel] wie auch Steyr 
Neffe von Bleyweiß gemacht und zugeſpitzet 
werden angewendet | daß man damit in die bekan⸗ 
S teibtafeln und Rechenhäute | fo vondem 
| "gamentmachern gegründet find / fchreibe und 
ſnzeichne. Dann nach dem man eine Tafel hatt 
nach derfelben muß der Griffel gearter ſeyn | und 
Hi weyland den Griffel artig führen und ziers 
ch dannt ſchreiben fönnen/ derſelbe wurde geehret 
nd für andern werth gehalten. Solcher maſſen 
Nind on Machier und Sebuon I Durch die 
En orcibfeden ( Schreibgriffel ) weil fie damit 
Ah Ich fungen umgehen] Regenten und KRegiereg 
ruͤhmt⸗ Oberherren und anſehnliche Ambileute 
Vorden, udic,5.v.14. Oforiusmefder : Daß die 
Stdjane, mit Griffeln / anf die Baumblaͤtter 
derer Theil. 2» ſchrei⸗ 
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fchreiben, Carol. Steng. Tom. 2. Horte! 
cap.7.n.V. i 
Aus diefem allen iſt gnugſam zuerkennen 
mit mancherley Griffeln / auf mancherley £ oft . 
por alters gefchriebeniund auch noch heut gef" 
ben werde, 
Helffenbein. 


Er Maͤchtigen / ats der Koönigel F anf) 


und Herren wichtige Händel | und $ an? 
würdige Thaten | find weyland an J j 
Fenbein gezeichnet worden. Daher der JM # 
beinen- Bücher nicht wenig geweſen | ſondern N 
und wieder an grofler Herzen Hofe gefunden * 


den; Maſſen der Weltberuͤhmte Jur iſt PR | 


lib.3 2. pandectarum, qui eſt de legarıs ” 7, 
dei commillis tertius, cap. io, fecundum i 
tionem Holoandri:Her NHelffenbeinern PH j 
gedeneket FlaviusV opifcus, fagetlinder Ulpi⸗⸗ 


ſchen Bibliotheca ſeye ein Helffenbeinew⸗ be 


zu finden. Dann alfo lauten ſeine Wort: 
Bibliocheca Ulpia. in armario fexto, jbrt 
Elephantinum, in quo hoc $.C. perſcriꝑ 
eft, cui Tacicusipfe manu ſua fübfcripfit-",, 
diu hæc 8. C. quæ ad Principes pertin® E 
in we — —— ſcribebantur. Me a 
ris Guiland.Papyrus. pag. 102.n.48. DM 4 
das Königliche Resten zu Kom ein End 7 
nommen | und mie demfelben auch die Konig 1 
Gelctze anfachörer I und die Zunff tmeiſter "7 


= 1 — 


| Baum und Ebſtgarten / XX Cap· 41 3 
| gen su regieren / da hat es auch neue Ordnungen 


Neue Geſetze gegeben; welche / weil ſie nicht ale 
| dings vo anfeplageikaßen fie(Decemviros) 
eng aͤñer in Örichenland genAchen gefchichts 
Ind daſelbſt vom Rath ihre Stadt⸗ und Regiments⸗ 
ndrungen begehren laſſen / telcher ihnen auch 
h U fahrer; und unterfchiedliche Geſetz mit gege⸗ 
Be Welche die Römer auf zehen Helffenbeiner⸗ 
Net Tafeln fehreiben / und | pro roftris, an dei 
Bel / ſo yon Schifffchnäbeln erbauet worden / 
| ie fbängengaffen. As aber auch diefe Zehn Ge⸗ 
Tafeln I dem Roömifchen Regiment zumenig 
Aweſt ſind noch zwo Tafeln hinzu gethan | und 
ig wolff Tafein worden / welchehernach / als 
IR angezeiget worden] man in Erst gegraben 
—* ge chrieben | nnd Das waren Leges AU. Ta- 
Uarum,dje Sefegeder zwoͤlff Tafein uͤber wel⸗ 
de die ecemvirı zu Ausfagern gefeget waren / 
y unte wider derofelben Ausſpruch / ſo nach den 
* eſetz⸗ Tafeln geſchehen / an keine andere 
ser lappellircwerden. Pom.La&.de Ma- 
R 


Mm. Petrus Opmeerus opere. Chron. 
bag 1 N 8 


8 9. | 
je ıbfatte darff es nicht viel Beweiſes / dann noch 


— 


fin ON Tagauf Hei enbein / weil es glatt iſt und 
ich ſchön — geſchrieben und gemahlet 
u eſtalt auch vergleichen Tafeln hoch und 


d mih geachteriwerpen, Dann nicht geringe ſon⸗ 
Ni eitel hochwichtige Sachẽ darauf geſchrieben 
d gebidet werden. Dd ii Horn. 
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Horn. 
As Helffenbein erinnert auch deß gan 
| Dann gleich wie auf die Seiffenbelt 
Kaͤmme / Namen und Spaͤche gezeich 

und gegraben werden: alſo kan auch das zo 
richtet / zu Haarkaͤmmen gebraucht / und 4 
Schriffe darauf gemacher / entweder NET ng 
ehen oder mit einem fpigigen äbrnen Griffel? 
Pfriemeneingegraben werden. Mi 

nvor iſt Meldung gefchehen wie die 2 
au mancherley Holtz gefchriebenhaben. j ns 
aber glaublich / daß noch cher auf Baumbla 
Rinden und Schelffen ſeye geſchrieben wor 
Dann dieſe Dinge ſind eher und fertiger zn nl 
geweftlals die hoͤltzerne Braͤttlein deren‘ 
svelche manallererft mit groſſer Mühe und 
barem Fleiß ausdem Holtz fehneiden und zů ber 
senmäflen. J 
Der ſo genannte Lycofthenes , laͤſſet ſch 
dem Luſtgarten anmuthiger Weißheit / cal — 
von alſo vernehmen : Man hat auch der Da 
gebraucht zu den freyen Künften / Sprach up 
Weiſe Lehre dadurch fortzupflangen! Sc if 
Ordnung damit vorzuftellen: In dem manl © 
das Papyr und Pergament erfunden worden ‚A 
die Blätter / von Lorber und Palmenbaun 
Item | auf zarte dazu bereitete Rinden / von“ a 
den) Bircken | Rohr und andern Baͤumen zu 





d 
W 





Baum und Obſtgarten / RX.Capı 42: 
— Tepe von Holtz zubereitet ] 
hticben at. iemandenn heutiges Tags / 
Noch Schreib: Zafeln von Linden⸗Holtz finder / 
And fo 6 alles bezeugen Servius, Martianus 
ipella, <iphilinus, und der berührnee Jurift. 
Plans, deflen Wort ſchon zuvor angeführee 

N 


Baumblaͤtter. 


Leich wie das Buch vom Buchbaum den 
Namen hat; alfowird auch das Blat / ſo ein 
hen Theil deß Buchs ſt 1 vom Baumblat ges 
NEE] weil man Yor dieſem | vielfältig auf die 
en nblätter gefehriehen | Pliniusim ) 3. Buch} 
„L bezeuget daßamallererſten (von dem Egy⸗ 
dlern don welchen er deß Oris redet) auf Walz 
die Kaliimblärter feyegefchricben worden, Daher 
nr Schriften Phoenicifche Buchftaben geriens 
J werden / weil die Griechen dieſen Baum Phi⸗ 
d NENNEN) ene andere wollen ] diefer Name 
ten “Auf die Phoenicier, fyelehe Volcker in Sy⸗ 
— Sewohnet / ud von den Griechen fuͤr die erſten 
finder der Buchftaben oder Schreibfunft feyen 
Vapnleniporden, "Bencdictus Cure meldet 
x e jenigen ſo in Indien geweſen / anzeigen wie 
ur li dieſelben Voͤlcker / mit eyſern Griffeln / 
YO beſonden dazu bereiteten Farben pflegen auf 
Amenbfägger, sufchreiben, 
Johann Hugo von Lnſchotten ʒeiget in ſeiner 
Bd India⸗ 








422 Baum und Obſtgarten ı XX Cab· 
Indianiſchen Reißbefchreibung an : daß Die h m 
dianifchen Volcker / alleihre Schriff ten ic 
und Briefe auf Palmen ſchreiben / wiewol ne 
riusfaget : Die Indianer fehreiben auf auch 
blaͤtter / welche dem Dalmenlaubjin etwas ah 
find | und nur umder Gleichheit willen pa 
Blätter genennet werden. Gleichwol abet 18, 
Lopez ausdrücklich ; daß die Indianer ihre Din nl 
wuͤrdige Sachen / auf Palmenblätter (ehrt 
wie hievon mit mehrern / in Hifkoria Plant?! fr 
Bauhini, Tom. 1.cap:165.& fequeneibusf ef 


gelefen werden, Dann obwoln die Patmenb 


gefalten find und fugen haben / fo Fan man nal 


Diefelben gleich und chen preſſen dag mal’ 
Kindere darauff fehreiben —* 5 
Deß Pappelbaum oder vielmehr Dappt te cht 


breite Blaͤtter findauch zum fchreiben ae | 


worden, DannHelvius Cinna ‚der alte 
deflen Verſe Iſidorus lib. 6. —— 
cap. 12. anzeigt lauten alſo: 
Hactibi Arateismultuminvigilat 
Carmina, gueis ignes novimus æthe 
Levi in arıdulo malva deferipta Jibello: 
Bruftacd vexi munerannviculä. 45 
und daher mags Fommen feyn | daß Pychag‘" N 
* —— ein heiliges Blat geheiſſen In 
en heilige Sache Zu 
weſen/ ———— I — % 
In der geaen Beruchi, einer Stadt] in pho 


„lueet? 4 
reo 
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WACH ein Baum und war ingroffer Meng 
welches Fruͤchte Muſi heiſſen / und von dannen in 
Ie benachbarte Städte Tripolis, Damafcus , 
amiata und gargenAlexandria in Egypten ge⸗ 
bracht erden. Solche Früchte find gleich den 
nen aber etwas ſchweres | eines guten Ge⸗ 
marks | und eines lieblichen Geruchs / bangen 
Auch traubicht behſammen | etwa sehen] zwangig 
5 Mehr. Wann man eine Frucht von einander 
Wwey theil fchneider / fo eriweifet fich an einem 
Ieden < heil / das Bildniß eines geereugigten 
°nfchen. Die Blätter Diefes Baums find lang 
Und ſchmal. Danndie Laͤnge erſtreckt fichauf zes 
> Schuh / die Breiteaber auf eine flache Hand. 
UF dieſelden haben die Aften gefchrieben / ehe das 
BHptifche Papyr erfunden worden ; maſſen fie 
ou ſchreiben gar beauem find, - Carolus 
Selius. Tom. 2. Hortenfii. cap. 2. num. 


' Pag. 24.25. ex peregrinatione Baum- 
Sertneriana lib. 3.c.9. 





PR epögnans , yonden Öriechen geheiflen! wie 

J Unius bemercket lib. 1. Animadverf. c. s.und 

AS bedarff es viel beweiſens; es iſt doch gewiß 

Und wa daß man ins gemein auf Baumblättew 
gefchrich 


d ii DU 
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Buͤchern / daß die Sibylla von Cuma / ihre 
ſagungen auf Blaͤtter ſolle verzeichnet habt 
eben 2; aus Virgilii Worten abzunchmen lib· 
neid. 
Infanam vatem ajpiciens ‚qua rupe ſub 7 
Fata canit, foliisq notat, e& nomina mah ⸗ 
Quecung in folis deferipfit Carmina ” v, 
Digerit innumerum, atq, antro fechif' ar 
linquit. m 
Ua manent immota locis , neque ab or au 
cedunt. 
Idem libro Sexto. 
m Foliis ne tantüum carminamanddı 
Neturbatavolent rapidis ludibria ventb 
Daher iſt das Sprichwort entſtanden / daß " 
von einem gewiſſen und unfehlbaren Ding #- 


gen pfleget : Esiftein Sibyllenblat. Dannal | 


laͤſſet fich juvenalisSaryra g.vernehmen: 
Credite me vobis folium retitare Sibyli# in 
Ferdinandus Imperatus zu Neapolis Rede 
feiner Kunſtkammer | guten Freundenund N", 
gen | unter andern Antiquitäten Datmenbldl., 
augen ſo mit Egyptiſchen Bildnuͤſſen bes 
et ſind. 

So weit iſt es kommen / daß man gar auf an 
re Öewächsgefchrieben. Dann die Burri fol — 
auf einen Pfuͤfferling an Trajanum gefchr!‘ ! 
Baben. Acontiusder Juͤngling aus der Inſul 3 
hat ſeine Brautwerbung auf einen Apffel EM 


| 


| 


F 
g 
u 
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und der Cyhpe zugeſchick. Damit es alſo 
er gegangen: Da Acontius indie Inſel Delus 
‚reife | und dafelbft dem groſſen Feſt der Abgoͤt⸗ 
h Diane, im Heydnifchen Tempel beygewoh⸗ 
und allda ein fchöne edle Tungfran | Namens 
Vppe erblicket / iſt er alsbald mit Lieb gegen 
Br entbrant / und weil er feine Gelegenheit gehabtl 
Ne Gemuůths Meinung zu entdecken I haterdie 
ſterdacht / daß er einen Apffel genommen und 


aro tibi [aneper myſtica ſacra Diane, 
me tibi venturam comitem ſponſamq futu- 


| Folgende Mort darauf gefchrieben: 
| 


AMmM2: 

Ich ſchwere dir bey meinem Eyd! 

Und bey Dianz Heiligkeit. 

Daß ichdein Bebülff will werden / 
2, u mein Braut inder Stilleben. 
Sen befehriebenen Apffel hat Acontius der 
dengfrauen inden Schoß geworff en / welchen fie 
erig empf angen ſund als ſie der Schrifft war⸗ 
ne men anchdiefelbe gelefen I gar ſchnell und 
ih Dachtes Muths bey fich beſchloſſen / auch in 

em Hertze einen Eyd geſchworen deß Acontii, 
— 2 andern Gemahl zu werdenlals auch ge⸗ 
en. 


Banmrinden. 


Jeronymus Bock ſchreibt in feinem Kraͤu⸗ 
terbuch daß man por Alters den Bircken⸗ 
Od p baum 
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baum in hohen Werth und Ehren gehalten! je 
man deffelben tweiffeund zarte Kindejche dann 
Dapyrerfundenworden | hat konnen hebrauch 
darauf zu ſchreiben / wie er dann ſelbſt zu C url 
Schweigerland / eine folche Schrifft gefeben! ch 
etliche Verſe / oder Poetiſche Gedicht / auf fol 
weiſe Birckenrinden verzeichnet gesvefen. r 
Es iſt auch | vor alters. / das Lindenbaſt anf, 

deß Papyrs gebraucht / und darauf gefehrl® 
worden. Es iſt aber das Lindenbaft/die zarte.M 4 
de | fo gwifchen deß Lindenbaums äufferfter san 
Kinde und dem Holtz liegt / daraus nicht alt 
Krangbiegelein oder Schienen | fondern M 4 
Bänder / Kraͤntze und Rüchfträuffe zu binden 
machet werden. Eben darum / weil folches vd 
Lindenbaſt / in Öricchifcher Sprach Pb 
heiſſet / iſt es kommen / daß man ein jede NM, 
darauf man ſchreiben können | Phil yra gencn⸗ 
Maſſen auch dieſer Name dem Egyptiſchen p 
pur zueignet worden. 


Thierhaͤute und Leder. 
7 Sedeflen hat man auch auf T bierhä 
als auf Geiß / Lamms und Scha ge 
auch Leder geſchrieben; geſtalt noch 53V of 
nonien in Italia | im Prediger Klofter dafelt d 
die Bücher Efdr auf Leder gefchrieben EN 
werden. Die alten Viehe hirten / haben re Hirt⸗ 


ech? 
Lieder auf Lederne Riemen | fo um ihre * 
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ccken gewunden waren / mie Dornen und Pfrie⸗ 
engezeichnet. 


Pergamen. 


Aher hat man Anlaß bekommen / auf Per⸗ 
Sgamen / fo am erſten / in der Stadt Perga- 
mus, in kleinern Aſia, wie Pliniuslib. 5. 
“30. und Scrabo lib. 13. berichten | erfunden und 
Lemachet worden / zu zeichnen und zuſchreiben Die 
ücher von dergleichen Materia, wurden nicht 
ie heut zn Tag / Pergamenene und Dapprene 
her] Blaͤtterweiß zuſam gehefftet | fondern 
8 der Länge an einander gemachet / daß man fie 
Ente zuſamm vollen oder auf einander wickeln, 
Ne Daher ä volvendo ‚ vomaufwicfeln / wer⸗ 
n dieBuͤcher in Lateimſcher Sprach volumina 
Scheiffen, Maſſen noch heut zu Tag die Tuͤrcken 
te Bucher auf wiglen oder sufaitirollen, Ders 
gleichen findet man noch bey den Juͤden | welche 
RT hora | oder Geſetz ! auf Dergamen gefchries 
Lund zuſam gerollt aufbchalten / und welcher 
aſſen / vor attersauf Pergamenfeye gefehrieben 
orden bezeugen die noch obhandene Monchs und 
Nefbücher : So werden noch heutiges Tags 
eyheits / Kauf auch andere Bliefe / Urkund und 
—3 wegen der thaurhafften Waͤre auf 
ey gamen erzeuget und ausgefertiger, 


Be 
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Gedaͤrm. 
N 


H%: Poẽmata, ſind voneinem künſilch 
Schreiber | mit güldenen Buchſtaben/ 
eines Drachen Gedaͤrm | fo hundere und zwan 
Schuh lang geweftigefehrichen worden- 


Tuch. 
ine die Erfahrung! welche I in allen 
@) 





Dingen! der befte Lehrmeiſter iſt / die ga 
unterwieſen / auf mancherley Dinge ae 
ſchreiben / als find auch dahin gerathen / da 
auch auf Tuch / ſonderlich auf leinen Tuch 
ſchrieben haben. Dann wie annoch die Ma 
auf Leinen ausgeſpannts Tuch Biͤdnuſſen MF 
chen / alfo koͤnnen auch die Schreiber / wann es 
vor recht gegruͤndet iſt / auch darauf ſchreiben. & 
zeiget auch Plinius an; daß die gemeine Sachen! 
das gemeine Weſen / oder den gemeinen Nutzen 
getroffen | auf Bley / diePrivar Sachen aber 
der häuslichen Dinge auf feinen Tuch ſeyen ge 
fchriebenworden. Welcher maflen aufalterl®) 
Gewand und Kleider / mie der Nehenadel ft 
geſchrieben worden] iſt zuſehen an den Denck⸗ 
teln und breiten Saͤumen der Phariſeer I Mat 
23.9.3. welche das Geſetz oder die fuͤrnehm 
Stücken daraus / auf ihre Drangröcke ma n 
laſſen. So wird noch heutiges von Seidenfl * 
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und vondg kunſterfahrnem Frauenvolck aller⸗ 
v Schriffi / mit der Nehenadel auf Kleider | in 

<cppich und ander Gewand gemachet | wie 
Auch von den F eppich und Zeugmürckern | nach 
ihrer Kunſt Schrifft gewebet und gemachet. 


Glas. 


um Ziere / wie auch zu Beweiſung ſonderbarer 
unft | wird auch auf Glas geſchrieben / wels 
Che Schriffeniche allein in Kirschen und andern 
Venftern;fondern auch in gemeinen Wohnhaͤuſern 
gefunden ) und bencbeng ſchone gefchnittene Glaͤ⸗ 
ſer gezeiget werden in welche mancherley Schꝛifft 
t Diamanten und Drehzʒeug eingeſchnitten / und 
Angegraben if. Und wer wiũ alle Dinge darauf 
AN weyland gefchricben/und noch ſchreibet / in ci⸗ 
her Kürge ersehlen® Dißmat ift genug! nur etwas 
don der Materia] worauf die Alten gefchrieben. 
* ſtehet einem jeden frey / nach ſeiner Wiſſen⸗ 
* ‚einmehrers herfuͤr zubringen I oder hiezu 
nweiſung zů chun 


raus iſt zu mercken: daß vor Alters die. 

DS htifften und Bücher mit grofferMübelfonden 
aren Fleiß und ſchwerẽ Unkoſten / ſeyen gemachet / 
Amm getragen und erzeuges worden. Dañ Muͤ⸗ 
he Bates gekoſtet / biß man das jenige / darauf man 
ſchreiben wollen erhalten. Viel nachfinnen 
—5 und dichten hat man habẽ muͤſſen / biß man 
n Griffel vde⸗ Schreibfeder angeſetzet u 
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hat deß Schreibers Hand / mit Kinft und au 
ſenſchafft / mit Beſcheidenheit und Verſtand | P 
gieret müflen werden / und ift viel Zeit verflol z 
biß ein Buch gefertiget worden : Zugeſchwe a 
deß Unkoſtens | der indeffen auf den Dichte! g 1 
gangen. Obwoln die Alten ihre Schreib! M | 
habtifodie zuvor gemachte Bücher nur abge cn 
ben/ fo hat doch hiezu Zeit! Muͤhe und Unkoſ 
gehoͤret. Darum die Buͤcher nur in der für! 
men Herzen urdhochanfchnlichengeute Maͤchn 
zu finder waren. Arme und geringe Leute fon — 
ıhnen Feine Bücher ſchaffen / ſondern muſten 
dem mündlichen Unterricht zu frieden ſeyn 
war alſo denſelben und ihren Kindern faſt ſch 
zu Wiſſenſchafft und Geſchicklichkeit zugelang 
Dann ſie muſten das meiſte aus der cbendige 
Stimme ihre Lehrmeiſter faſſen. Da hingeg 
heutiges Tags das meiſte aus den Büchern! In 
net wird. Deßwegen die Schuljugend einen® 
lichen Behelff an den Papyrenen Buͤchern hal · 


Die andere Betrachtung / 
Was es mit dem Eghptiſchen 
Papyre fuͤr eine Beſchaffen⸗ 
heit gehabt. 
8 Don der Beſchaffenheit deß Egyptiſch — 
Papyrs umſtaͤndigen Bericht zu hun⸗ a SI 


einem Zentfchen Mann / welchem P 
waͤ ch? 
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wa s/ Niemals zu Geſicht kommen ehr fchwer. 
Dam bonunbefanten Dingen reden und ſchreiben 
gang ungewiß Ding ift, Darum begehr ich 
falls nichts für mich anhero zufegen | fondern 

NUR das jenige treulich berichten] wasich aus 
lau wuͤrdiger Scribenten Buͤchern zuſamm ge⸗ 
fen / und ſonderlich aus denen / welche ſeibſt in E⸗ 
ten geweſt / gemercket / undin dieſe kurtze Be⸗ 
| bung zuſamm gefaſſet. | 

Pyrus, das Papyrried iſt ein Art deß 
Sehitffsjgg in Egypien anden®eftadendeß Nil i, 
der in den darbey gelegenen Suͤmpffen / ſo uͤber 
OK en nicht tieff find/wächfer; treibet viel lan⸗ 
ar glatter glängender und aufrechter dreyeckich⸗ 
Mn Stengel, ſo von fechs bißin sehen Elen hoch 
Finn 008 Waſſer Heraus tachfen. Die Wurtzeln 
0 zafi t / wie die Wurgeln deß Rohrs oden 
Ried Von den Wurtzeln wachfen auf fange 
— Me Blaͤtter / geſtalt wie Schwerdter | und den 
R laͤttern deß Kolben (Typuæ) nicht ungleich / 
d. Ositnfichen heile nicdergefihlagen: zmifchen 
her After kommen die dreyeckichten Stengel 
Ele welche Gipffelfehr fchöne Blumen gewirs - 
digg der Kunde gleicheinem ſchonen Krantz / ſehr 
und gleich mit Aehren beſetzet / mit vorgehen⸗ 
Nzarten Spigleinoder Dinetlein/ zuſamm ge; 
ungen I gleich wie die Blumen deß Feurlkraut 
* DIChE ausgebreitet. Unter der Blumeẽ / find Efei, 


male Blaͤtleimund vpi kleiner / als die ſo * 
hd 











432 BaumundGbfigsrren XX. ER 
der Wurtzel aufwachfen] ın denfeiben ed“ # 
Blumenknopff gar huͤbſch und fein. Die Su 
find fo dick / daß einer eine zuſam gehane DT 4 
Handausfuͤllet. Darum fieauch / wege® if 
Leuchten zu wander und gehn⸗Siaͤben gebro 
— 8 auf 
iefes Gewaͤchs wird von den & ptern 

mancherley Weiß genutzet und gebrauch 
es noch grün iſt / gebrauchenfir es zur Speih y | 
men es ſtuͤcklein Weiß in den Mund / Fan Kr 
fugeinden Safft heraus / und fpeyendas 9“ iM 
wieder aus. Es habenihnen auch die Eoppuſ 4 
Prieſter ihre Schuhe I daraus zubereiten (all 
CarolusSteng. Tom. 2. Hortenſii cap- V 
num.IIl.&IV. 


Plinius lib. 1 3. c. 11. erzehlet: Die Gh 


ner gebrauchen der Wurtzeln an ſtatt deß a 
Fochen und waͤrmen ſich dabey machen all 
ley Geraͤthe daraus ſo ihnen zum Haush A 
dienlich : Inſonderheit Schiffgezeug / als En 
ler / Decken / und Schiffe felbften I ja gar zus 


dern] damieder menfchliche Leib gehüller WIE, | 


Da Gott der HEr inder Weiſſagung 


cap. Jg. v.2. über Egypten das Wehe ru en 4— 
bevorſtehende Straffen ankuͤndigen laͤſſet! 9 


unter andern gemeldet: daß die Egyptiſche Ten 
ſchafft im Rohrſchiff auf dem Waſſer I 

Damit Flärlich bezeuget wird: Die Esypte it 
ben aus dem Pappr / focine Rohrart iſ 1 EP 


"u 


N 
al / 


RR 
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emachet imn welchen die Leute auf dem Meer / in 
Waſſerfla ſen und Zeichen gefahren. Welche 
Rhuffe von Papyrried eng zuſamm geflochten] 
Mit Pech wohl verwahret geweſen / daß fie 





Der gehalten | damit Menſchen ind Waaren 


finen füglich bin und wieder geführetwerden 
Mögen, 


HSZu deſſen Erlaͤuterung iſt dienlich die Geſchicht 
Dofis fo in feinem 3.Buch in 2. Capitelbefchries 
Re und erzehlet wird: zurzeit als der Mord⸗Be⸗ 
el dep Egyptiſchen Königs Pharao außgegan⸗ 
—J daß alle Iſraelitiſche neugeborne Knäblein] 
in Vaſſer geworffen /und erſaͤuffet werden ſol⸗ 
ter Babe das Weil Anmame  eirien Sohn geboh⸗ 
* welchen / weil er ein ſehon Kind war I bat ihn 
ae Mutter drep Momnden lang verborgen | und 
, '*iBn nimmer länger heimlich halten kunte / hat 


6 nach der Egypter Weis ein Kaͤſtlein von Rohr / 


dere; PHE gemacht | daffelbe mit Thonund Pech 
Mleberidag Kind drein geleget | und es zwilchen 
tdff aim Ufer dep Fluß / Nilus ‚ geleßer. 
Vin, D Golles fotiderbare Schiekung und vatter⸗ 
nr ürfehung | ift ſolcher maſſen das Kind im 

Poren Kaſtiein zu der Tochter Pharaonis ges 
vun get und äuf derfelben Befehl groß erzogen] 
— Dophet und treuer Diener Gottes worden. 

. Diefes Papyrene Kafttein Mofis | deyten 


Ai Außleger der Schrifft | auf Chriſt 


Nppeund ABindeleitilfägende: Mofes Räfklein 
Anderer heil, 67 von 

















as — 


durch welche] beyde Moſes und Chriſti Sch, | > 
Erkentmß / indiefer böfen Welt erhalten ae | 
Gleich wie viel adeliche und vorneht u | 
fchlecht / von Gaͤrten Bäumen und Erdgenäßl, 
ihre Namen habenundführen. Alsdiesylvilı 0 
Waldner in Italia / vom Wald / die See $ 
Die Gaͤrtner zu Rom vom Öarten. Die I — 
gaͤrtner / Geſchlechter zu Augſpurgund J 
berg / vom Baumgarten/Ciceroponden Ku, n: 
©, Alfo findauch von dem Papyr / viel geutel! —446 
zwar folche& die in Hiſtorien beruͤhmt fund BON | In 
met worden / unter diefelben konnen nachfold", 
gezehlet werden] als Papyrius , der Märtert | il 
inder achten Decade , def drittenSeculi; mul | 
nem Blue) Chriſti Evangeliumuneerfhst tn 1" 
Sextus Papyrius , der fürtreffliche Juni, | % | 
den Römern viel gute Geſetz zuſam̃ geleſen un 
ein Buch gebracht | welches jus civile PAP op Uni 


num heiſſet. ‚Petr. Opmeerus. opere C N 
pag. 118. | 
Papyrius,der ernftliche Burgermeiſter zuJon "un 


21 1 
melcher den Rucilium ungeacht er den SEM — —* 


ſchlagen und uͤberwunden / doch hat nl 


Zi 2, lm und Obſtgarten / Xx Cap · 43 
In da wollen enthaupten laflen | ze —— 
Fei griff aler. Max. 
Son? * Tel den Feind angegriffen / 


4 
gi bapyrius Maflo, welcher wegen feiner Helden⸗ 
€ dar auf dem Berg Albano ‚mit einer Myr⸗ 
u) Ron bekraͤntzet triumphirt hat. Valer.Max. 
| 3.0.6 


NR Papyrius Carbo, der mit Zähnen zur Welt ge⸗ 
en worden.Gel.l.1.c.2 5: | 

DE her Rvrius, der junge Romer / welcher wegenfeis 

Kl der chwiegenheit gerühmee / und folgende 
N t von ihm erzehlet wird. Nachdem er / 
dedamals die Gewonheit war / mit feinem Rats 
ndie Regimentsſtuben gieng / wolte einſten ſei⸗ 
ind sn Mutter bon ıhm die geführte Kabtfchläge ers 
1, eben, Weil ihm aber verboten war | etwas 
N {DON du offenbaren | hat er feiner anhaltenden 

hr — die Antwort gegeben: Es wäre beraht⸗ 
— lager worden | welches doch dem gemeinen 
—** am nutzlichſten waͤre; ob ein Mann 
;p * Weiber / oder ein Weib zween Maͤnner haͤt⸗ 
| ) Y Dadıp feine Srueeer vernommen | hatfieeine 
A fruhr erreget / die Roͤmiſchen Weiber an ſich 
| angen! iſt mit ihnen aufs Rahthaus kommen | 
A * Behrt: man ſolle fuͤr die Weiber ſchlieſſen / 
—* em Weib zween Maͤnner zulaſſen. Wie 
Mi der Raht erfahren / wie folches daher geganı 
j —2 hater Papyrium gelobet / ihm den ahtsrock 
"gezogen, Von dieſer Geſchicht wollen etliche / 
— J Ee ij ſepe 
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ſeye das Sprichwort: Vapula Papyria Burke 
men; wiewol es andere auf Papyriam» ge 
Zmilii Eheweib ziehen! fo vonihrem Mau 
ftoffen worden] und doch niemand die Ur ach 
Verſtoſſung erforſchen konnen. uff 
Die Art und Ißeis ausbefchriebenen Sch 
wächs | Papyr zu machen! wurde folgend" 
Kalt gehandelt. Die Wurtzel und den DENN % 
Enopff wurden abgefchnitten / daß der dreyt f 
Stengel ledig und alleindawarjdenfelben hat 9 
alsbald nach der Länge | in zwey gleich‘ ze 
von einander gefcheiden. Golche T heil wurd N 
nach ihren in fich habenden zarten KHancleitl ei 
emer Nadel von einander gethan / und abge" 
undalfo lang gelaflen] als esder Stengel zug ef 
ben. Die Häutlein fo nechft an der AN ef, 
Schelffen war / taugten zudem fehlechten! * 
nerſten aber zu dem beſten Vapyr. Die abgeog 
Haͤutlein wurden erſtlich auf ein Bret Hu 
und mit trüben Waſſer / aus dem Fluß dd ei 
Pfuͤtzen Nili, benetzet | dannfolch Waſſeriſ MM) 
berich und pappet zuſammen. Auf folches nal 
Lange aufgezogenes Haͤutlein wurde eina uf 
auch mit trüben Nilus- WB affer befeuchtesb 
leın | nachder quer |; oderüber smerch a 
Dann veft zuſamm gepreſſet / und hernach al J 
Sonnen gedrucknet. Jenes als das erſte au 
papte Haͤutlein / funtemanden Zettel; dieſes 
ſo uͤber zwerch geleget worden / den Einen, if 
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a im Tel beiffen auf denfetbenwunrde auch aefehrier 
Rd ware die Breite def beften Dapyrserwä 
Br —9 Juere Finger | auf die andere Seiten / ſo 


kt, Aelbat genennet werden mogen / wurde gar 
‚uff en ge 











N eben! dann er eo ER gar Haare 
u Vers ich wieder Eintrag fo feine Zeil gleic 
m Ye Werch hatte, i 8 


— eg Mnach die abgezogenen Haͤutlein immer eis 
I dag eſſer war als Das ander / ſo hat auch ein Papyr 
pe 'R 1. dere übertroffen; dadann auch die Sache 
9 —8 kommen | daß man gar drey Haͤutlein auf 
u oe gelenmet / damit esdeftoftärcker und dicker 
‚ad Cup Deſſelben Breite/hasfichfaft auf eine Elen 
ef dep us) erſtrecket / und ift PapyrusMarocolla, 
| dm. artaregia ‚Regal Papyr geheiflen wor; 
N dan, Aber folches Batman nicht lang gebrauchet| 
ge hie weil man die Papyrene Bücher | damals 
a ſchi gefaltzen und Hlätter weiß | wie jet gez 
—8 ngebunden] ſondern auf gewickeit / und 
fl Men, dasdreyfacheDappr bald zu ſchaden kom⸗ 
enundd | Arie 
Le den, die Schriffie mit einreiſſen verleget wor⸗ 
J gen As hat man es hernach / bey dem zweyhaͤuti⸗ 
ir Sr % zweyſchuͤfftigen Papyr bewenden laſſen. 
erop Becan. Hierol.1.X. pag. 16. 
ni Jun, Diefe Art und Weis das Egyptiſche Papyr 
J bey chen ſoll Afpafius Biblus erfunden haben } 
, der arm Biblus mag — * feyn] 
Machen „ Schilff fo Biblus geheiffen Dapp as 
u mehen —* le ae ® u 
Ee iij Daß 
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Daß dieſes die eigentliche B MAR 

gyptiſchen oder Stlonjchen — 
Fan fuͤrnehmlich aus dep Plinii Bericht erf an 
werden. Darum auch derſelbe J aus dem ! 1.e 
feines 13. Buchs! in Teutſcher Sprach be 
RT 


an deß Lebens gefchichte Freundlichkeit! amt! 


angefangen die gemeine Gedaͤcht ; 
| nüffen al" ⸗ 
ne Bücher | und bald darauf sen. I auf 9— 
Tuͤcher zu machen /oder in Wachs zu zeich nl 
Pe zeune —— ſind 
aus Homero erhellet | vo art 
zeiten üblich geweſen. — 


Marcus Varro, lehret Es feye nach deß 9 


pe 


fen Alexandri Sieg Ida Alexandria EM | 


gebauet ward | das Pap 
prerfunden wordell 

ce aus dem Egyptiſchen Schilff gemacht! h | 

aflelbe wächft anden Moͤſern oder Pfuͤtzen N f 
n etwa zwo Elentieff find I die Wurgeln! 

ber zwerch / und find eines Arm dicks Hu Sn 
gel iſt dreyeckicht / bey sehen Elen hoch / wie el | 
ger Spießlan welches 84 ein Blumen no, | 
wächfet | fo feinen Saamen trägt | und zu ni 
als zum Krank bindentauglichift: Der eu 
wird getheilet / und die Haͤutlein / mit De 
von sinander gefondert [und aus dem inner Bf 


— EEE 
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Y — gemachet. So weit Plinii Bericht: 
— * ne ſo viel erſcheinet; das vorgefegte 
Übers, MiePlini Meinung | im meiften 
 romme. Was aber Pliniusfelbftenfüreis 

fir, Rtvurff | aus Caſſũ Heminz, deß Roͤmi⸗ 








——— Lehre / wider Varronem 


u. Terentius, habe in Bauung ſeines 
* 6 aufdem Huͤgel Janiculo, den Pain 
lich, ge Nume ‚und dabey in einer Truhen et⸗ 
* ucher befunden; fo wird doch nirgend ans 
bern | Auswas Materia diefelben Bücher find 


er 
J —— geweſen / fondern bloß hin Buͤcher genen 


ann es iſt glaublich | daß man auch zu Nu- 

er ten / dreyhundert Jahr vor Alexandro 

auf —— kei I daß aber die Schrift 

A | ried ſchon ware gemachet worden | 
Oftcheenoch zuerweiſen. ag 


Wa Die dritte Betrachtung. 
ARE 


5 es mit den heutigen leine⸗ 
en Papyr für eine Beſchaffen⸗ 


heit habe. 

S * ſind in dieſen letzten Zeiten] and zum Un⸗ 
DS Fgangneigender Belt durch Gottes and; 

word⸗ ige Verleihung viel gute Künfteerfunden 


gef char i damit dem gemeinen Weſen grofler Nutz 


die t und maänniglich gedienet wird untes 
ſelben AR an die Papprmacherkunft angehen) 
Sri Mm 
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in dem) durch menfchliche Erſimung und Erf 
mo: yunpehl 


dung / aus zerriſſenen und ge | 
n und geſtampfften 
mancherley Papyr gemachet nd — 
Wer aber dieſer Kunſt Erfinder geweſt kanun 
—* nicht angezeigt werden | weil die be 
eſchichtſchreiber davon nichts aufgezeichn 

doch der Er finder einer ſo loblichen Kunſt und zu? 
lichen Wercks aller Ehren werth und wuͤrdig 9 











re/ daß ſeines Namens Gedaͤchtmmß / mit he N, 
f ! 


sen Ruhm / anfdie Nachkommen gebracht ! 
2 nun wol dep Glücks —3 —5 
eſſelben Gedächeniß untergedrucket / ſo well) 
wir dennoch hoffen: Weil GOtt denfelben! il 
deß Heiligen Geiſtes Gaben Zuerfindung und" 
richtung-Diefer Kunſt begnadet und begabet 3 — 
werde fein)eamen als eines frommen und — 
Manns] indem Himmel angeſchrieben fe! E 
ches viglein aröfler Ehr iſt / als für der Wat 2 
und Ruhm haben/unddoch in&ottes&hericht* h 
raze und verdammt ſepn 
Heutiges Tags iſt das apı nich!‘ 
fein eine loͤbliche Kunſt Aa“ —9— 
Handwerck / welches in gewiſſer Zeit erlernet/ 
—— ruhmwuͤrdig und nuͤtzlich getrieben 
Dann die jenigen fo es ehrlich erlernet | Fönnenf 
auchdamit chrlich nabren und hin bringen 4 
i Gleich wie es aber bey allen ehrlichen Gent 
- heiſſt : Du wirft dich nähtendeiner HAN ; 
eitſwol dir du haft es gut | Plal. 128. Alſo Der 
: * f) 


cc | 
waͤhl 4 
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Ih Papyrmache nicht faullentzen | ſondern muͤſ⸗ 
Arbeiten / und es ihnen laſſen ſaur werden / wann 
| N hres Leibs Nahrung und. ihres Lebens Noth⸗ 
SE mie ihrem Handwerck gewinnen wollen, 











>> — 


ein 


N der ſaure und bittere Naſenſchweiß / muß 
t 


von ihnen indie Zeuchloͤcher und indie Buͤtten 
ffen und gleichſam den Zeuch wafchen und. 
Amgen helffen. | 
Es wind aber zu dem Papyr machen nicht nur 
ſondern mancherley ja viel Derfonen erfor⸗ 
„es Geſtalt die Wercknamen der Papyrmacher / 
dem Hochſtenan diß zu dem Nied⸗ gſten zuer⸗ 
ihengeben. Als 
1. Der Meiſter. 
2, Formmacher. 
3. Buͤttenknecht. 
4. Gautſcher. 
5. Leger. 
Glaͤtter. 
Muͤhlbereiter. 
Lehrjung. 
Lumpenreiſſer. 
—— Lumpenſamler. 
cher Orren nun eine wolbeſtellte und völlige 
N Prmüh iſt / daſelbſt wird man auch ſetzterzehlte 
J onen antreffen | auf geringen Werckſtatten 
befinde / daß eine Perſon zwey oder drey Hands 
dief Arbeiten thun muͤſſe. Daher auchnichtfo 
de As in einer groflen Were ſtatt gefertiget wer⸗ 
nfan. | Er ov Die 


ON 


O0oN 
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er 
Hi 
L 


ſtanden / wird er von ſeinem Lehrmeiſter / einem he⸗ 


gun? 


Jungenſtand befreyel inden Geſellenſtande ri 


und befehle / daß er ins Fünfftige über&orefelid f 


und Ehre] wie auch über dem Handwerck / und a 


felben loblichen Gebraͤuchen ereulich halten / M 
Altes ab / und keine Neurungen aufbringen 
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Auf folche Erhebung in den Öefellenftand) 
Ann er in feiner Lehrwerckſtatt ein Geſchenck vers 
nee | mag ex bey feinem gehrmeifter in Arbeie 
bleiben] oder von dannenreifen / und bey einem 

ern Meiſter um Arbeit anfprechen. Wo er auf 
Ne Dapprmählefommet | muß er für allen Din 
feinen Gruß / welchemihm Meifter und Geſel⸗ 
—9 bey ſeiner Abreiſung befohlen / ablegen / warn 
ches verbleibet / iſt entweder der anfommende 
die Muͤhle mit einem boͤſen Geruͤcht bema⸗ 
At / weiche Bemacklung nach Handwercko Ge; 
rauch gedilget werden muß. 

Ein reiſender Geſell / muß ſein Handwerck alſo 
Flernet haben / daß er es in allen Stücken beweiſen 
in ann wo zuihnder Meiſter ſtellet / da muß 
Alsbald / daflelbige fertigangreiffen | und hurtig 

errichten konnen. 

ls eine freye Kunſt wird das Dappr machen 
edelten und nirgend | jemand zu einem Meiſter⸗ 
J eztpungen | fondern warn er ſo viel Segen 
Rn Gluͤck von GOit hat | daß er cine eigene Das 
nähe hat] oder eine in Beftand nimmer] daß er 
Find fördern und Baftenfan/wisder ein Weifter 

chret und dafür gehalten. 
* ermoͤg Kaͤiſer und Koͤniglicher F reyheiten | 
pen in Handwercksſachen / Meiſter und Ge⸗ 
* En ſelbſt das Recht / ſtraffen die Schuldigen / 
* oſſen die jenigen / ſo gar zu grob gehandelt | 
dem Handwertk | dulden auchfeinen fo De 
F hr 
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Ehr und Redligkeit handelt / ſondern treiben Di, 
mit Fürbaltung deß Gruß weit und fern ſo tar 
auf und herum / biß er einem ehrlöblichen 399 
werck feine Sach zu erkennen anheim giebet. 
Diß find Fürslich der Dapprmacher nie 
fchiedliche Handwercko⸗Namen ſambt deroſelben 
Gebuͤhr. 
Etwas auch zugedencken | von der Mater!‘ 
aus welcher die Dapprer das Papyr machen! IM / 
Daflelbe alte Sumpen | von Seyden Bol 
Flachs und Hanff. Die Kleider fo aus gedacht‘ 
Materia gemacht / hüllen nicht alleindenmeh 
lichen Leib / für Hiß und Froft / Schnee und K 
gen / Wind und Kaͤlt; fondern fie zierenund fehMT 
cken auch denſelben / un wann der Menſch ein 3‘ 
lang darinn gepranget und ſtoltziret / auch dieſeh 
alſo abgefuͤhret und zerriſſen / daß er ſich derſt ii 
ſchaͤmet / ſie hinweg wirfft ] zerftücke [und gal⸗ 
Schuh⸗hadern gebrauchet / fo taugen ſie doch ſe 
lich auf die Papyrmuͤhle / und wird nach Se 
fenheit deß Zeugsinoch wol fehönes Papyr dargu 
zubereitet / welches Kaͤſer und Roönigen | Fuͤr fe 
und Heron fürgetragenund überreicher wird] /ab 
fonften in viel weg gut und nuglich if, DM 
Eſaias Rompler in dem erſten Gebüfch | feine 
Reim gedicht / pog. 53. 
Es iſt ein kluger Fund / aus ſolchen alten 
Dingen / ⸗ 
Aus Keinwad⸗Cumpen nur / Papyr zu weg 
zu hringen / Dr 


25 53,0 u Ep a EP Bi (Ge AM si: ee see u - ee ae: An Ta Aa u 





ı 
} 
/ 


De 


Aut U, Sy Er Ta en A E 


u ai Te 


m 


in TE Ti u a N 


y 


aum und Obſtgatten / XX. Cap. 44r 


— — en 


Das gar zu vielerley bequem und taug⸗ 
lich iſt / | 
Wie jeder an feim Ort efaͤhrt / zu aller 


friſt. | 
Die Seyden iſt ein zartes Gefpinft eines fleinen 
. urmleins / welches einem Raupen ähnlich) und 
—* deſſelben Sefchlecheift | aus dem Geſpins 
dSammet / Damaſch / Ailao Daffet / ꝛtc· ges 
are damit fich Fürften und Ne! fonderlich 
„ das Weiber Volck bekleidet) welche Kleider 
* viel koſten / letzlich aber wann ſie abgetragen 
iden gar nichts werth ſind / ohne dag ſo weiß ge⸗ 
a N daflelbe fan zum Papyr Zeuch gebracht 
den, Daher weil der weiſſen ſeydenen Kleider 
Mg ſind / als wird auch nicht viel Papyr von 
Aden gemachee I wie wenig auch daſſelbe iſt / 
* Doch gleichwol / allhie zu Nürmberg) Pappe 
eyden gemacht / in der Endteriſchen Hand⸗ 
Be angetroffen / und fchöne Schrifften darauf 
ucket / gezeiget. 

Sn Wolle iſt zweyerley Baumwolle und 

hafivolle, Die Baumwolle) wächfet auf eis 
m Nedrigen Baumlein oder Straͤuchlein | wels 
de viel Zweige / und dreygeſpaltene Blaͤtter hat / 
en m Wemreben Laub nicht ungleich ſind / doch 
as kleiner / die Blumen find gelb / und inwendig 
äh urfarb / und ben nahe den Pappelblumen 
ch. Die Frucht zeitigeebald hach der Blůte. 
aher den gangen Sommer durch beedes ui 

un 
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und Früchte an dem Strauch gefunden werde 
Die Früchte find wie harige Haſelnuͤſſe ge 
mwahn Biefelben zeitigworden] brechen oder [PN 
gen fie auf / alsdann thut fich die werfle > 
Locken weiß herfuͤr diefelbe ſammlet man ſpun 
fie ſubtiel / und wuͤrckt ſchoͤne Leinwad daraus /W 
che zu Betgewand und weiſſen Gezeug gebrauf * 
wird. Wann nun gleich dieſelbe zerriſſen und⸗ ie 
frückefel verwüfterund beſudelt wird fo taugt 
dennoch / das Dapyr daraus gemachet werde a⸗ 
Die Schafwolle giebt Wuͤllentuch / aub — 
chem mancherley Gattunge Kleider gemachet wi j 
den. Ob nungleichdie Kleider ın ſtuͤck werden 
riffen | fo Fönnen doch fürnemlich die weiten” 
grauen Lumpen] zu Papyr | daß man Schun 
heiſſet / gebraucht werden. Aber ſolches iſt 3 
geringem werth / und gibt einen ſchlechten You f 
Darum man der wüllenen Lumpen] auf de pr 
pyrmühlenicht groß achtet. an 
Hergegendie Leinenen oder Flachfen Lum⸗ 








aus denfelben gemacht! darum bleiben dieſelben 
ihrem Werth / und werden erkauffet. Derow⸗ 
allhie von diefer gemeinen Papyr Material A 
umftändiges Meldung zu ehun | und von den 


Linum, der Flachs / ift ein befantes Sewe” 
welches in Teutſchland / faſt in allen Feldfluren —9 
zutreffen. If ein ſchlechtes und unanſehnliche⸗ 

| ſchmeidig 








geben guten Nutzen / und wird das meiſte pl | 


Flachs zu reden iſt. waͤchs | 


Se — u zu en 7 an 
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hmeidiges Kräutlein welches etwa ein oder an⸗ 
halb Ein hoch wächfer ; Die Dldtlein find 
leinund dünne | wie die Linfen Blaͤtleim geftalt; 
Ae Blůuͤte find fuͤnff blaͤtterige blaue Bluͤmlein / 
8 efchen sundeBollen oder Knopff lein folgen/ 
Nidelchender Saame / fo Lein heiffer/ behalten iſt 

erſelbige iſt braun / glitzend und breit. 
„ter denen Creaturen / welchenden Menſchen 
delerley Nutzen geben | iſt der Flachs der groͤſte 
rtyrer | dann er muß ſehr viel leiden | biß ein 
N oͤnes Geſpinnſt oder Leinwad aus ihm wird. 
fü, ann Colerus, crzaͤhlet im 8. Cap. eines 
cc Men Buchs / vom Saewerck daß ihm ein gu⸗ 
Dann hundert und achtzehen Arbeiten anges 
Fig! welche alle zuwor amFlachs gefchehenmüß 
N che ein Leinwad daraus wird | dieman gebrau⸗ 
an. Nur der fuͤrnehmſten zugedencken; 
Dann der Flachs zeitig iſt / wird er ı. außgeropffet / 
Baſchel gebunden | 3. anheimgeführet] 
ſaſelbſn *wieder aufgelöffe | und durch einen eis 
F Kam ihm 5. die Bollen abgeriffelt. Danıı 
3 der 6, wied⸗ auf Buͤſchel gebunden] und 7. in 
CRD gebracht / da wird er 8. ertraͤnckt / 9. mi 
hen gedrucke und beſchwert. Darnad ıo. 
der heraus genommen! 11. an die Sonne ges 
any AND gedrurfneg, KR ommt er vonDürre wieder 
1 Deims | Wird er 12. gar in den Ofen geſtoſſen / 
* anner 13. wohl erwaͤrmet / 14 wieder here 
koͤogen / 15. geſchlagem 16, zerbrochen / 17. 
geſchwun⸗ 
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— — — 
geſchwungen und 18. gedrehet ⸗ Han —*9— 
—— ſtaͤhlene Spitzen gebechen, —*— 
ſchleifft / darnach 20. Reißden weiß zufatt: ofen 


— — — 


| el 
ie Keifiden werden nicht bepfammen 8 ch | 
* von dem Weiber Volck aufn —3 
3.2: Aus einander gezogen! 23: auf den y 


& | 4 
e. gefüflet] 27. gedrücket| 28- uam 





? ia tig ja > 
oder Enfpan wird. So nun daſſelbe fer wit? 
Mman es hiche aufgewickelt ; — * 


dia / ſondern gaͤr bald muß es eine neue a 
EL Dann es wird 33: herab genommiel “ | 
von einander gethanl 3 5. in einem K eſſel gr gef 
36; wohleingeäfchert! 37. mit Waſſer Hi ge 
fen 38: mit Feur etliche Stund lang ge KR 
und geſoden. Aus diefer Dual und — 
Bad wird es 3 9. in das kalte Bad getrag il 9 
und im Flußwafleridie Aſche außgewaſche —*4 
daruͤber 41. gewunden und gezwungen. —* 
er wieder nach aus! f6 muß er 42. not ir u 
ins Bad damit ihr die Garngall benem uf 
ganglich fanber werde. Mit winden — * —9 
gen kommt es zwar AN dieſem Bad 
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y Mancine Stange gefietfer und 45. ander Sons 
"1 gedrucknet | und in deſſen offimals 46. ge⸗ 
Ihtoungen. Huf befchehene Drucknung wird 47- 
As Garn von der Stangen berab genommen I 
13. Zufanım geleget | und denn Strennentveis } 
"feinen Stor: mit Kolben und Gehlägeln / 
2». gefchlagenund gepleuet / darnach wieder 50+ 
AUfgeriflen und die Egen 5 1. ausgeſchwungen. 
Solch sugerichts Garn wird dem Weber überges 
a Leinwad Daraus zu —* en 
dtheils 52. an den Zertelhafpel ge pannet 5 
yils 5 3 aufgefpufer — Eintrag. Da gehet 
ſoeiber Sorge an | denn weil fie das Garn | 
1," lang und mühefelig zufanm getragen | dem 
8. ter uͤberlaſſen muͤſſen / fo tragen fie immer Die 
0, [Otgelesmochteihm etwas / nach dem Sprich⸗ 
* + | in der Kregen dleiben | und ihnen abgehen; 
ein fie muͤſſen ihn Bandelnlaflen | derſelbe leget 
& den Zettel an den Stul / 55. ziehet die Fäden 
an «2 feinen Weberkom, 56. bindet einen Faden 


u: h —— 57. ſtreichet und netzet die Ende / 
Ic 
üb 


Achieſſet den) im Schifflein ſteckenden Eintrag 
er zwerch hinein | 59. ſchlaͤget und.6o. pant⸗ 
her denfelben mic feinem TWeberblag zuſamm / 


* ollet das gewebte auf feinen Weberbaum. 
m AAN es nun ſolcher maſſen ein Leinwad worden / 
bar fie auch, | wie zuvor Sachs und Garn | ing 
8* * Und warme Bad | deßwegen wird es auf die 
ich gechan | auf grünen Waſen 62, ausge 
nderer Theil. SE 02 Man 
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fpannet und ausgedehnee | 63. mie Waſſer 9, 


mals begoffen! und wieder ander Sonnen 64 
Druchnee/ auch zu seiten 65. in den Keſſel geſ 
und ausgeſoden. Das find ja viel und mal 
Arbeiten welche alle der Flachs erleiden mu 
denſelben zu einem groffen Märtyrer machen. 


In deſſen Betrachtung kan der Chriſten fi 


und Seidenftand gar wol wol mit dem Flach 
gebildet werden. Gleichwic der Flachs 


jehr vn 


vd 
gi? 


A) 
/ 
| 


Arbeit erfiehen muß Ibißer zu einer Leinwad a 
Aiſo muß auch ein Ehriſt nicht wenigifonde" 


viel Trůbſalen indiefer Zelt erdulden ehe 
eiwigen Freud und himmliſcher Herrlichkeit 


Me 


langet. Denn St Petrus fagt: Durch viel ol 
Fat muͤſſen wir eingeben in das Reich © it 
san 


Ador.14: —— Fander Flach 
nißder Ehrifttichen Gedult ſeyn. 
Septenos decies Linum tolerare labore 
Fertur, aquâ humere atq; igne A er 


fitum; Aert 


Per ferrumgq, trahi dentatum & ve 
ligni 


4 
Multiplicifrangi, duct ag, plajeg#- 


Exemplum Lini[egaitur Patientia, u 


Inrebus mentem ſemper habens ſimili — 


—— 
Durchaus / der Flachs / muß überal 
Fuͤhlen Marter und groſſe Qual / 


u 
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en TEEN — 
In warmen und ini heiffen Bad / 
Zu Haus und ins Webers Werckſtatt. 
AS ein Chriſt muß leiben viel / 
Eh er erlaͤngt das goͤttlich Ziel. 
Cannabis, der Hanff iſt auch eine Materia / zum 
yr machen tauglich | und wird fo wol als der 
— Achs elendiglich gehandelt / biß er zu einem Tuch 
DO ſo man hanffen Tuch heiffer, Weil aber daß 
Ih, Siefiges Dres nicht fonders geachtet / ſondern 
E ehr zu Blahenund Säcken a x > 
ich auch ein fe lechtDappr I fo nur sn | 
wickein ws | Na zubereitet wird / fonderlich 
er 'e Seiler den groften Yugenvondem Hanff 
sen] die Faden] Schnür] Seiler und Banden 
hau Machen: fo iſt es genug dißfalls angezeiget 
gaben > Daß auch aus hänffenen Sumpen Dapys 
Ohne gemachet werden, 
Ware Are und Weis wie heutiges Tags das 
Pyr gemacher wird zu beſchreiden / wendeich 
dWieder zu der allgemeinen Papyr Material 
m Sachs anzeigende: Wann gleich aus dem 
N lächg eine faubere und fehöne Leinwad worden / 
fie gleichwof [dem Unfallnoch nicht entnoms 
Ken de] fondern noch alfererfk neue Widerwärs 
„Seiten erfahren muß.Dann fie wird hicht allein) 
10er) ang auf Walselngeroftet | gedrucket und 
NOTE Dam fie einen Glantz bekommet / ſondern 
om 








—* dem Schneider und Neder innen indie 
J vo 


A denſelben wird fie zerfchnieeen / zer 
fi fForhen] 








452 Baum und Obſtgarten /X Cab:⸗ y 
ſtochen gelochert genaͤhet / geſteppelt und ch 
mancherley Weis zuſamm geſetzet daß der’). en h 
fonderlich feinen Leib damit hekleidet und IA 2 
gewand damit zurüftet und bereitet. He neun 
bornen Kinder werden flugs in zarte un Kar“ 
Windeln gewickelt ] and in fanfftel mit Lane Ä 
beziechte Beilein geleget. Daerlanget der By d 
eine Ehre | denn er dienet den Menſchen auf * 
Weis und Weg | fonderlich aber wird darin 
mit koͤſtlicher Leinwad | Spigen Boͤrten 
Hembdern! Krofen Liberfchlägen! Stauchẽ 7 
anderer Mann und IBeibskleidern/ mit ni 
werck / an Hals⸗ und Naßtuͤchern geprang Hd 
ſtoltziret. Wenn aber das weiſſe Bewand —9— 
Zeitlang genutzet und abgetragen ſo —2 
perlichre feine Ehre und wird unwerth N 
und zerſtůcket hinweg oder zu Winckel — * 
Arme / krancke ſchad⸗ und preſthaffte Leute Dr 
um diefelben I daß fie ich damit ſaͤubern ui 
fchen | auch Pflafter darauf ſtreichen ie J⸗ 
brechen hüllen und verbinden ; undiftn) a 
su fagen / wozu leinene Zücher und Lump⸗ Ir 
braucht werden | dennfie zu Ehren und 1 
dienen. Aber nach dem allen | dacs aͤuſſe ge 
Anfehen nach gar mit ihnen aus iſt / mit? pe 
retten ] und auf Die Miſtſtaͤtten gewo en 
den bleiben ſie nicht allda I ſondern ſie wer * 
den Lumpenſammlern wieder herfur I MIT s 
fieiftigen Dienfihorsen ans den ZBindeln? up 


ER 
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Xzogem ausgeſucht / und auf die Papyrmuͤhle ge⸗ 

agen; ;dafelbft werden ſie gleichſam neugebohren⸗ 
ieder zu Ehren befoͤrdert I aber gleichwol nicht 
Ohne Plag und ohne Marter. Dennauf der Pas 

müßt wird viel Arbeit anıknen gethan | biß ein 
Ns Papyr daraus zuweg gebracht wird. Sol⸗ 
Papyr⸗ Arbeiten will ich allhie nacheinander | 


vie fie ordenelich inder WBerckung gehen/Fürglich 
erzehlen. 


Die auf die Papyrmůhl gebrachte 
| | Lumpen werden 
Y. Abgewägen | 
2. Hinweg/ auf den Lumpen⸗ Boden geiras 
 genldafelbft 
3. Nach ihren Gattungen ſortirt und abge 
fondert 
4-Öeriffen oder gehacket. 
NHaͤcklein und Schleifflein ausgerrennet 
6. Indie Faͤule gerban, 
* = EIER sur Faͤulung und ges 
et. 


2 Wieder heraus genommen und 
2Klein gehacket. 
10. In das halbwerck geſchuͤrr getragen. Allda 
11, Stampffen und waſchen laſſen. 
12. Gekalcht. 
13. Geleert oder heraus genommen 
14. Inden halb Zeug⸗ Kaſten veſt zuſamm ges 
ſchlagen Sf Yon 
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WVonda⸗ 9 
„15. Wieder in das gange Zeuggeſchirr MI 
‚tragen. | 


Dafelbft RR, 
16. Wieder — waſchen laſſen zu 
| gangen Gezeug. et 
17, Geleert | und indie gange Zeug. KAM f 
than, | | 
18+ eo Bdtenfoch gethan/und darin 
19. Ruͤhren laſſen. — 
20. Indie Buͤtten geſchuͤtt. Darin 
2 1. Durch den BüttenEnechtfleiffig gerůh ht 
22. Der Bogen wird auf der Form gene" 
und heraus gehoben. ar 
23. Gegautſchet oder in Fuͤltze eingelegel · 
24 . Botſchtweis /trocken ausgepreſſet / 
25. Rießweis geleget. 
26. Unter das Rießpreßlein geſetzet Jun 
maln ausgepreſſet. 
27. Auf den Waſſerboden getragen. fg 
26. Waſſerblatterwels sun Zrorfnung as 
angen. En 
29. Nach. der Trocknung wieder abgesoge" 
30. In der Stuben wieder aufgehängt m 
38ücroͤſcht — 
Daſelbſt 
31. Wieder abgezogen! | 
32, Aufgebreitet / 
3.3. Indie Leimkuchen getragen/ * ge 


dnoch⸗ 





a 
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34» Der Lem wird geſotten. — 

35. Das Papyr wird geleimet I oder im Leim 
genetzt. 

36, Der Leim wird wieder ausgepreſſet / 

37. Auf den Haͤngboden getragen: Allda 


38 · Wird ein Bogen nach dem andern auf ge⸗ 


worffen. 


39. Bogenweis / zur Drocknung / aufgehangen. 
40. Wieder abgezogen. 


41. Bonden Abziehern aufgeſtoſſen. 


42. Von dem Muͤhlbereiter ausgebreitet, 
43. Von dem Haͤngboden | in die Glaͤttſtuben 
getragen. 


44, Feſt gepreſſet. 8 
—— gethan / und zur Glaͤttblatten ge⸗ 


etzet. | 

4°. Ein jeder Hogen wird abfonderlich ges 
glätters 

47. Zuſamm gelchlagen: 


" 48. Bon den Belellen auf gezehlet. 


49. Wieder voneinander gechan. Denn 


50. Abermals gezehlet. | 
51. —— Die Bogen Buchweis aufgebro⸗ 


5 2. Rießweis auf geſtoſſen. 
5 3. Unter die Preß gefeser, 
54. Wieder veſt gepreffer. 
15. Abermals herfuͤr — | 


inj Un⸗ 
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56. Unter das Abreibspreßleingefeneki darmn 

57. Abgerieben. | 

53. Mit einer Feihlen gleich gemachet. 

5 9. Nieder herfür gethan. —* 

60. Ausgebunden und mdie Schnur gerichn 
Alle dieſe erzehlte Arbeiten / ſo an der Zahl 6% u 
werden alle zum Schreibpappr erfordertl mel 
wermmanfie gnäner auffuchen wolte noch ME 
Fönten angezeiget werden. Indeſſen aber verſu⸗ 
hieraus männiglich ; Papyr machen fey ein m ; 
fames Werck / welches viel Arbeit | grofle — 
und ſonderbaren Fleiß erfordere / welches! we a 
mancher wüßte und erwegete / mit dem Schr! E 


pyr nicht fo ſchlecht verfahren I daſſelbe nicht ee | 


derben fondernin acht nehmen! und zu ſeinem ¶ 
sen Gebrauch aufbehalten würde. Aber es peil 
was einer nicht weiß / das verſtehet er auch N 4 
Daher Fonts :daßeinunverftändiger Menſch — 
bedachtfam das allerfchönfte Dapyr zerreiflet ' 
verderbet | und deffelben Sack und Gema 


werfen Dapprfpänen gefüllee und beſtreuet joy, | 


Welches gewiß infeines gelehrten Manns on 
dierftube nicht zu finden iſt / denn diefelben will N 
das Hapyyr zum rechten Wugen anzuwenden 
laſſen nicht gern einen Bogen oder Blaͤtlein te m 
Papyr umfonft hinweg kommen. Denn ſie bede 
ten : was Muͤhe und Arbeit es gefoftet / bip 
Bogen fertig worden, 


Man Fan zwar vielerley Arbeiten! die zum * | 


— — — 


— ——— — — 


— — — 


ki; 
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" machen ehören] erzehlen / und damit den be 
— — oder Leſer zur Verwun⸗ 
rung bewegen aber noch mehr wird ſich derſelbe 
rwundern wenn er perfönlich die unumgänge 
che ı Apps z Arbeiten gegenwärtig anfchanet. 

"um iftestpolgerhanjdaßeiner/dem das Papyr 
hen unfundig/ nabe zu einer Dapprmühlfoms 
wet und da er wegen Amtsgefchäffte etwas an 
Dei übrig hat / ſelbſt in die Werckſtait gehet / und 
AUF einvierte Stuͤndlein zuſchauet / ſo wird er be⸗ 
en wieviel Arbeit in folcher kurben Zeit geſche⸗ 
ben) wie alles ſich reget und beweget / arbeitet und 
iv; et / wie hurtig und geſchwind ein Bogen nach 
em ander durch den Buͤttenknecht aus der Bůt⸗ 
N mit der Popp gefchöpffer und erhaben | von 
en Gauiſcher geleget / gedecket / von einem Hauf⸗ 
fen kleiner und groſſer Leute gepreſſet / und wieder 
ogeleget wird. Wernnunein Bofcht zuſam⸗ 
ngerichtet iſt / wird von dem A usleger zur Preß 
a fen da kommen denn aus allen Orten 5 
armuͤhl die hiezu gehönaen Perſonen ge auf⸗ 

f en / ſtellen ſich * den De und zie⸗ 
Dendenfelßenaus allen Kräften | damit das neue 
machte Papyr erocken gepreflet | und sum Aus⸗ 
legen bequem werde, er diefe Arbeitendag erfie 
Mal beſagter maſſen verrichten ſiehet / den wird 
e wemge deit / ſo er hierauf gewendet | niche ges 
reuen / ſondern der Sach ferner nachſinnen | und 


wegen dieſer guten Erfindung GOttes Weiohen 
* di v und 
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und Güte bedencken und betrachten; welche: 4 n 
that demmenfchlichen Geſchlecht hiemit —9 
wird. Es kan ſich auch der Zuſcher der Auferl, 
hung erinnern: Gleichwie auf der Papyrmu 
die alten Kleider | und derofelben Hader MP, 
gefaͤulet / zerſtampffet / und bernach wieder in 
und rein aus der Buͤtten heraus geſchoͤpfft und‘ 
neuer Bogen. gemacht wird: Alfo durch DIET | 
besfaͤule roſtet an uns aus die Sünde PW * 

und ſtehet am Juͤngſten Tag auf ein [chen 
verklaͤrter Leib. il 

Gleichwie aber die Arbeiten dep Papyrs m 
und unterfchiedlich | alfo-find. auch die Gatiung 
und deß Papyrs mancherley / die auf den Pa 
muͤhlen gemachet werden, Denn daſelbſt wi 
gefertiget 

Superregal | 





Ordinariregal 
Großmedian 
Mittelmedian Papyr 
Kleinmedian 

MDofimedian -J 

Poſtpapyr. 

Cantzeleypapyr. 
Conceptpapyr. 
Druckerpapyr / allerhand Sorten. 


Manualpapyr. | 
ngen · 


—— mancherley Sat 
Ebencwwormn. Heff⸗ 


/ 





efftleinpapyr. 
Goldſchlagerpapyr. 
Nach Schreng oder Maculatur. 





| | ſt / dar⸗ 
ach * nun eine Gattung deß Papyrs iſt / 
N 


erfyn, _ Auchdie Arbeiten. Denn Schreibpapyr 

dere mehr Arbeiten als das Oruckerpapyr. 
dieſes wind gefcheler] jenegaberiueit es muß 
Hate, werden | wird Bogenweis I auf Dem 
yo, Hboden | aufgemorffen, Das Schrentz⸗ 
iebet wird mit weniger Muͤhe und Arbeit ge⸗ 


6008 aber-DiePapprmüßten Besiffe fand de 
ben —— * koſtbare Werck. Er 
Kat AP eine Papyrmuͤhl einen zimbichen 
h * und Lim ng haben / in welchenunterfchieds 
ve e Gebäue eben als die Vapyrmuͤhle / ſamt 
G Werckũ ace Wohnungen für Meifter und 
de ellen: Ein &tapelfür die Lumpen; Emfons 
harer Ou uder Lumpenfaule. Die Leimkuche 
MUB auch⸗ 

Fond . 


pen 
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ĩſie na 
Luie 


penſammler / koͤnnen garnicht borgen! mei 
ihtemeigenen Ruff und Ausſchreyen arme 
feynjdie fich unverholen vernehmen laſſen: 

Gebt mir Aaderlumpen/ 

> babmein Beld vertruncken / 
4 ann haͤtt ichs nicht vertruncken / 

‚Dorffe ich nicht ſchreyen Zaderiumpen 

Ein wohlhabender oder vermoglicher 

ſcheuet fich ja I nach Haderlumpen in Stadt 
Märkten und Doͤrffern öffentlich herum " 
ſchreyen / auch aus Miſtſtaͤtten und andern une 
bern Winckeln die alten Lumpen berfür zu ste 
+ Das Gefind] Ehefellen | Muͤhlbereiter gu * 
penreiffer und andere Arbeiter / ſonderlich die dry 
merleute / derer man nicht lang auf der Dapprml 
entberen kan / muͤſſen wochentlich bezahle [ep # 
Zu Schaffung und Erhaltung def Wer * 
zeugs gehoret ein ſtets offner Beutel | denn f 
taͤglich muß man Geld auslegen / und Bere 
bezahlen. m 
Hefhalben ein Meifter gnaue Aufſicht ha „ 
muß / daß mit Gottes Huͤlff alle Arbeiten or‘ — 
lich geſchehen / und jeder an ſeinem Ort fein, 
gebührend Werck thue und verrichte / damit all 
hurtig und von ftattengehe. Denn wennet 





’ 


achtfam ift I noch vielweniger das Geſind N | 


gieren weiß /ſo iſt es bald um feine Wolf ah“ 9 | 
fchehen. Muß entweder die Muͤhle vertaufl® | 
Beſtandweis dieſelbe / dder ein andere uͤberneh —4— 





on 1% 
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Ode gar ioieher einen Geſellen geben. en 
es ſchwerlich zur Meiſterſchafft zu 5 
Ch ſchwerer aber dieſelbe mit Ehren und * 
al führen) auch fort zufegen. So nun ein arm 
doch rebliche Geſen durch Erbfall / oder BZ 
Kirathung J oder fonften durch anderer guter Leu i 
Orfchub und Beförderung zur Meifieufchaife 
Belangen Hat ers füreine fonderbare Gottes Schi 
ng und Wolthat zu halten] und fich wol fůr zu⸗ 
le ben; daß erdas befcherte Gluͤck danckbarlich an⸗ 
ue wol anwende undrecht gebrauche. Hiezu 
Ann einem die gewiſſe Freyheiten / fo die Papy⸗ 
er in ſonder heit habenjfürträglichfeyn. Denn 
eil die Dapprmachers Kunft dem gemeinen 
Wefen auf viel Weis und Weg beforderlich ft! 
Als haben in deflelben Erwegung Kaͤiſer / Königel 
Vürften und andere Sander Dbrigfeiten | denen in 
er Herrſchafft und Gebiet liegenden Papyr⸗ 
Mßtenjfonderbare Freyheiten ertheilet / damit ders 
ſelben erckungen ihren ungehinderten Fortgang 
ben möchten. Welch⸗ Freyhetten inder Lum⸗ 
vSam̃lung beſtehet / daß ein jede Muͤhl ihr ge⸗ 
N es Bezirck Batlin welchen derofelben&ainiler 
le Lumpen zuhanden und auf die Muͤhl bringen. 
Ingleichen dp die Lumpen aus einer Herꝛſchafft 
Indie andere nicht vertragen noch verführet wer⸗ 
den] fondernandenen Orten /da fie gefatiilet mors 
den | auch dem befreyten Meifter sugebracht wer⸗ 
n. Denn wenn zugelaſſen wuͤrde / daß mandie 


Lum⸗ 











pyrmühlen darnieder gefchlagen und —— 
e 
m 


genug bezahlen muͤſte. Daß nun hoch jeiger 30 
ein Bogen feines Schreibpapyr um eineh PIC, 
ninglund ein Buch um fechs Kreußer Fan — 
werden; das iſt für allen Dingen) erwehntem* ‚ 
vilegio , und denn der Hurtigkeit der Dappr 
cher zuzumeſſen. Denn die Hurtigkeit dienet 0, 
daß in einem Zag etlich tanfend Bogen koͤnnen 
machet werden, „ 
Wieviel Dehfchen durch die Paphrmache⸗ 
Kunſt erhalten werden] iſt in einer Rürge nich‘ n 
erzehlen / denn Meifter und Geſellen mi Weib 
Kindern; ingleichen Lehrjungen Sumpenrell 
und Lumpenſam̃ler belanffenfich in Europ? 9 
eine un zehlbare Menge | welche doch einig und⸗ h 
lein von dem Papyrmachen ıhre Nahrung ha 
Zu geſchweigen anderer Derfonen/alsder Gel 
ten | Richter Amtleute und Schreiber oil A w 
der Sandelsleute / Vapyr und Buchhandlet H 
derlich der Buchdrucker / was diefe alte] vermitt 
deß Papyrs erhalten und gewinnen] das mag! 
erſonnen noch mit Worten angezeiget werd u, 


Nur in etwas der Buchdruckerey zu geden 
Sfr ſelbige Kunſt im Fahr Chriſti Anno 143 
wie Aventinus fehreibse I erftfich | von | 
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Fan / einem Burger und Goldfchmide | zu 
Mayngyerfunden worden. Derfelbe hat zu Ge⸗ 
ſellen gehabt / Johann Gutenberg / von traß⸗ 

urg / und Werer Schaffardes / von Germsheim | 
welche beede Ihm geſchworen / bey ihres Meifterg 
* seten/folchen Runftfund niemand zuentdecken. 
Als aber sehen Jahr hernach Zohan Fauf ge⸗ 
ſtorben zog Gutenderg in fein VPatterland I gen 
traßburg richtei⸗ daſelbſt im Thiergattem eine 
dr uckerey und eues Wear⸗ an. Dergleichen Bat 
Deter Schaffardes zu Mayntz gethan Da wur⸗ 
NET: maͤnnigliches Verwunderung / an beeden 
Orte "Bücher gedruckt und gefehen, Damit denn 
Auch, Hnahsfprechlicher ugen der ganken wer⸗ 
he hriſtenheit geſchaffet worden, Dar zu hat 
ſchr viel gethan der Papyrmacher Kunf | denn 
waͤre das Vavyr nicht zuvor geweſt / ſo haͤtten die 
Orueker deß Grunds gemangelt | und beyweiten 
hre Sach Nicht fo gedeilich fortbtingen Fennen } 
1 Jene bermiteelft deß P 


bAſt das erſte Bu⸗ edruckt worden / wel 8 
eich ie he Duch gedr he 
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Vorzeitenfunteniemand vonarmer SeuteS"" 
dern ſtudiren / weil die gefchriebene Bücher? he — 
hoch und theur ſtunden daß fie kaum Die Reichen? ; 
zahlen mochten. yerund aber] und nachdem!" | 
Dapprmachen und das Buchdrucken erfunde 
hat jederman gute Gelegenheit / etwas zu ſtudi 
und freye Künfte zu lernen. Dennder Schub 
gend nothdürfftige Lehr⸗ und Lernbuͤcher | ga⸗ in 
einen geringen Werth zu überfommen find | 
ches ja fuͤr cine fonderbare Gottes Gnad zu achpe! 
und zu ruͤhmen iſt. 
Eine groſſe Wolthat Gottes iſts / daß run 


durch die Dapyr und Drucker Kunft die Bibe 


viel und mancherley Sprachen überfeget | oe 
* 


nem jeden Chriſten in ſeiner Mutterſprach gel 
Altes und Neues Teſtaments um ein ge”, 
Geld neben andern geiftlichen Büchern | Fat A 
weg gebracht] und indas Sans gefchaffer wet 
daß alfo einer | ſo deß lefens Eundig | füch ſelbſt j 
Gottes Wort lehren / eröften und zuallemd 
unterweiſen Fan | welches vorher allein dus" 
mündliche Predigt gefchehenmüffen | nun abe 
vielfältige Druckung aufs Dapyr | und de u af 
Lefung dazu kommen | fotwohnet GOttes —9*— 
deſto reichlicher unter ung | darum find ſelig 
Augen / die daneben der offentlichen Dredig j 
tes Wort aufs Paoyr gedrucket ſehen / leſen N) 
nen / mercken undbehalten | in einem feinem gu 1 
Hertzen | und Frucht bringen in Gedult | Dr 


. 


1 Jadas Dapyr | auf telches Die gange heie 
ige Bibel iR Gottes Wort gedrucket iſt 
ind die geiſtlichen Windelein in welchen noch 
eutiges Tags | das Kindern Eſus zufucheng 
finden | anzutreffen / und im Geiſt / mit Glau⸗ 
ben Augen zu ſchauen iſt. Das finddie rechten 
Alten Monumencaund Gedaͤchtnuͤſſen / fo aus als 


I Sutmpen gemachet find | und der Gottfeligen 
te 


N beiliges Leben] / ſtarcken Glauben gostfelis 
dult / und beftändige Hoffnung! zum Bey⸗ 
Piel und Erempel uns fürhalten | und unter Aus 
geh ftelien, Mancher Dergensfeuffserund ſchones 
Geber kan jetzt aus einem Paphrenen | jedoch 
briftlichem | Geber Buch | derer man GOtt 
ddie Nenge harlerfernet/und danut der Hoch⸗ 
zur Erkorung und gnädigen Huͤlff beweget 
Werden. Das iſt Feine papprene | fondern eine goͤtt⸗ 
liche Wolthat. 


Dapyr in das Mittel) darauf die Bedraͤngten 


Nliegen / ihrer hoben Obrigkeit anmelden | auch 
Andere V 


ermogende um Hülffeanruffen. Da iſt 
anches luppliciren und fchreibens fo piel / daß 


I das fan ee 


ſchrifftlich auf dem Papyr fortſchicken und ſeine 

Noth offenbaren. 

Die papyrene Briefe | Dadurch abweſende mit 
Andere Theil. Gg ein 














° 


Geiſt / darinnen verborgen ſtecken | welcher 
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einander seden | einer Dem andern feine Semi) j 
Meinung entdeeket [ft auch ein herzticher POP 
Muse | dann folcher maſſen koͤnnen wichtige or 
chen gehandelt I unrichtige geſchlichtet / MN u 
Handelfchafften getrieben werden | weicht gute 

Fheildarnieder liegen müften | wenn alles DW, 
mündliche Untesredung gefehebenfolke. In ſolch 

briefliche Handlung kunten ſich die Indian⸗ 
nicht finden noch richten. Dann als die Sponi 
wein = in Americam Fommen I ei — 
weiln / die Inwohner zum Botſchafft laufe 
Brief tragen Se : —* ah die — 
gen Leute hoͤchl ich verwundert / wie das wel ehr, 
ppri mit Schwartz⸗ oder Dinten beklicket 0.52 

wwefenden Gedancken eroͤffnen koͤnte. Dem 
wann fie einen Brief] in die Hände Gego meh! 
Mund und Augen darüber aufgefperret / V 4 
den Brief für die Dhren gehalten) in Meinung 
Es müfte ein fonderbare Krafft oder (eben 

re 

und eines andern Gemuͤths Meinung Aoſagen 
kunte. Benzo. 


Hieher I Fan auch nachfolgende Geſchicht — 


ſetzet werden : Als ein Spanier | einem andern 

nem guten Freund | durch einen Indianer ‚mol 
gebratene Hutias, foein Artder Rarınichen ind 
ſam̃t einem Brief überfchirktejundaber per Bo 
unterwegs / aus Hunger getrieben! drey davon af 


und nur neun uͤberantwortete  micht benecho 


— 
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FM Brief die Zahl benamet ſeyn ſoite / und mit 
mem tecipifl: ſo nur auf neun Hucıas lautete I zu⸗ 
he gefthicker | und deßhalben von feinem Herrn 
br empfangen und hart gefchmillen worden. 
am nun dieſer Bottenlaͤuffer / zu andern feinen 
Freunden kommen / hat erihnen ſehnuch geflaget ) 
Kübefeg ihm ergangen | und fie treu ich gewar⸗ 
etifie ſolten ficy ja hůten fuͤr den ſchwaͤtzhaff tigen 
Men and fchwargen Blättern / dann hie verrie⸗ 
N Alles was manthät und für hätte. ae 
fo Mn wol dieſe Erzehlung faſt lächerlich iſt/ 
* ertlaͤret doch daraus: daßein Menſch /ſo weder 
Blefene noch Ichreibens kundig / ein elende Pers | 
x Ye) dann cr ihmnicht einbilden Fan I wie es 
doch můglich fey I daß vermittelſt deß Papyrs und 
* Schreibkunſt / einer deß abweſenden Meinun⸗ 
wiſſen und verſtehen folle. 
B Heiligen Geiſtes Gaben zwar ale Heili⸗ 
gung Erleuchtung / Glaube re ſind nicht ans Das 
Aa och an die Schreib oder Diudkerfchriffe ders 
Anden; ſondern ohne dieſelbe kan Gott erleuchten 
und Erkenmß deß Heils mittheilen / wie den hei⸗ 
gen Propheten / Evangeliften und Apoſteln ge⸗ 
hehen welchen gr gegeben nicht alleın mit frem⸗ 
Sprachen] die fie zuvor nicht gefennee | zures 


den] fondern fie haben auch die groſſen Thaten 
Gottes verkuͤndiget / dann ver Heilige Geiſt ihnen 
eingegeben / was fie reden loiten/Actor.2. 9, 


g | aber 
ſagt St. Petrus: Die — Menſchen Gottes. 


gi haben 
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haben geredet | getrieben von dem Heiligen Su 
2. Pet. 1. Deßhalben fan mit den Gaben Dep en 
ligen Geiſtes fo wol cineinfältiger eye l 9 ” 
hochgelehrter Clericus begnadet werden | wie M 
Exempel Martin Threnzings austoeifetl derfel ’ 
war ein Leyenbruder im Pauliner KIN | 
Leipzig / darneben varp20n@- der weder ſchreib⸗ 
nochlefenfonte- Daer aber Anno 1473." 
esdliche Schwachbeit fiel und ſein Abt ihn befaßt 
te] auch fragte: worauf ex doch in dieſer ſein 
Schwachheit / das vertrauen ſetzte 2 gab er zur⸗ 
wort: Ich verlaſſe mich auf Chri iumeinesH 
Landes theurss Verdienſt / welches jederzeit ni 








tes Hergens Zroftund Freud geweſt / dann 
ae 


die. andern Bruͤder zu Chor gegarigen/ DAN 
pfallist und gefungen! habe er indeffen über jeineb 
Arbeit / ein gewifles Stuff I ausdem geiden Ch ; 
ſti zu betrachten für fich genommen I daſſelbe # 
wogen | und damit fich jener himmliſchen Seug 
Beit verfichere. Veii diefer Antwort ift der Abt 
zu frieden geweſt / hat fich darüber hochlich 
freuet und bekant: Dieſer wäre von Gott gelebt 
und heylwaͤrtig unterwiefen | auch zum Kral® 
gefprochen: Er folte ſtandhafft auf Chriſti a 
dienft feinen Glauben gründen / fo werde € ‚ht 
nicht fehlen / fondern gewiß nach feinem leiblich 
Abſchied der Seelen nach / indie him̃liſche ©! 


keit gelangen. Dergleicheneinfältige und Goite 
gelehrte Leute I bat man immerzu in der 9 
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manglen / ob fie gleich nicht jederman bekant / es 
fig 

Ba 
gen G 


und hochgelehrt iſt / und mit feiner Witz / die 
heimnuͤſſen deß Reichs Gottes |.augeeken und 
erſinnen wil. | 
Joch aber iſt die Schreib⸗ und Leſekunſt / wie 
Lich. a8 fleiffige lernen der Schrufft und gott⸗ 
(ehe Lehr nicht verboten / ſondern es iſt ein aͤuſſer⸗ 
und gutes Mittel befoͤrderlich zur Wiſſen⸗ 
afft und zu Erkentniß deß geoffenbarten Wil⸗ 
n wie auch dep göttlichen Weſeno zugelangen. 
bach chen groflen Nusen im gemeinen Weſen 
f Papyt gibet iſt auch nicht zuerzehlen / Obrig⸗ 
eliche Vefehl / Rathſchuͤſſe / Beſcheid / Urtheil / 
ger) Bedencke Freyhe ten Gefegel Geburts 
gnuſſen / Heyrachoabteden Bergleiche / leiste 
len / Klag und Antwort] Schagungen! Kauf? 
el ꝛc. werden aufn Papyr abgefaſſet. In Aem⸗ 
ernund Schreibfiubenwird Einnahm und Aus 
Schulden und Gegenſchulden / Unkoſten und 
6 löbefangnüffen] Wene ; Handel| Fubrs 
— bligationes und Duitrungen Abfchied 
un Öfeiezereuf auf Papyr ge zeichnet. Deßwe⸗ 
gen mancher deß Papyrs ſo genau als deß Geids 
Ggnj ſelbſt 
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ſelbſt in acht numme. Wen der meifte Zeil jene 


Vermogen darauf gefchrieben und ange 
wird) wo er daſſelbe zu ſuchen Ein kieines I, 
felbriefle in | fo etwa einer Hand breiiſt / far" 
ser Gelds anweiſen / als einer in beeden Haͤnden ur 
genfan, Manches Ehr und Redlichkeit / be 
auf einem papyrnen Zeugmß / und ſo er oeſſelbt 
mangelt / kan er nicht empor kommen. r 
Das Papyr bringet eines Menſchen Nat 
und Thaten / auf die Nachkommen. Dann 
dem einer bey Leibs Leben handelt / es ſeye glei 
sühmlich oder tadelich/ fo finden fich Leute we ie 
auf fein Thun Achtung haben / und diefefben 
cken / ob fie gleich bey derofelben Lebszeiten /hie y A 
nichts reden oder ausbreitendörffen! fü vertrau 
fie es doch dem Papyr / welches beedes nach 
Thaͤters und deß Schreibers t0d | gar fonderb? , 
Ding off enbarei / welche man zuvor nicht sd, 
beti nachdem Abgelebien zugetrauet hatte U 
nun einer bey Lebszeitenfich erzeiget hat; alſo — 
tet der Nachklang auf dem Papyr. zuch 
Wer wil nun alle Tußbarkeitenund Gebraͤn 
deß Papyrs beſchreiben 2 ja mer ſich deſſen weh, 
unterfangen / der würde erfahren daß er fich 
unmüglıchen Wercks unternommen! welch® 
Die Zeit ſeines Lebens nicht vollenden konte DA, 
gemehr er nachfinnete | je mehr ihm wurde bepf? j 
len / und warıner gleich meinte : Er hätte das 
ſte zuſammen getragen | würde gr kaum einen 
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Ang gemacht haben. Dannenberoich gernfehen 
bee! daß * ſich dieſer Arbeit unterſtuͤnde 
Feinen hie zu veranlaſſen konte; Er würde ers 
Fahren | was Můhe / Fleiß) und Zeit biezu erfors 
dere würde. Der hochgelehrte und weitberuͤhmte 
Otanıcus zu PaduaMelchior Guilandinus 5 
At fich ungernommen | über diedrey Capitul Pli- 
ui: Dom Bapyr eine Auslegung aufchreiben I 
Und damit fechsganker Mona sugebracht / Dat? 
Über iſ er müdennd verdroſſen worden. Alserim 
chluß feines Commencarii ‚vom Papyr klar 
und deutlich bekemner. 
as will ich lang vom Nutzen deß Papyrs ſa⸗ 
Gen] der Mißbrauch deffelben | iſt faftebenfo groß 
As der Nug. Eines gegen das ander gefeget] wird 
leichtlich der Ausſchlag erſcheinen. Dannes wird 
Auf gezeichnet und gefchrichen. 
Sutes und Boͤſe s. 
Segen und Fluch. 
Warheit und Sägen, 
Zugend und Lafer. 
Lieb und Haß, 
Fried und Krieg, 
Leben und Tod. 
Welches alles / ſo es umſtaͤndig ſolte erklaͤret und 


ausgefuͤhret werden | würden etliche Rie 
Darzu nichterflecken, he Rieß Papyr 


Woraus ſo viel zumercken: daß deß Flachs / wie 
auch deß daraus gemachten Papyrsnuglichenund 


37 ſchaͤd⸗ 
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Schädlicher Gebrauch I unzählich] und ſeye 


de als der Flachs / und wenner gnugſam gemart — 
worden / fo folget doch letztlich auch ſeyn PA “ ) 
benund Dernichtung | fo gleichfam fein Tod eh 
Sterbenift. Dann die Maͤuſe benagen und f 4 
ſen das Papyr / das Feur ver zehret es / und in he — 
lichen Orten | muß es ermordern und verfaul⸗ 
maffen Pliniusdergleichenim 1. Cap, feines ne 
gehenden “Buch erzehlet. f 
Öelehrie Leute fo dem Seudiren ergeben 
fig ob den Büchern liegen ſtetig die papp 
Blatter umwenden / werden an Leib nicht NAT, 
ſondern nehmen an den Kraͤfften ab /dann das fie 
obſitzen / ſinnen und dichten mindert die nasirlieh 
Feuchtigkeit / und machet ſie legtlich zu pappr 


Maͤnnern / das iſt / zu ſchwachen und £raffilol® | 


Menſchen / welche leichtlich von einem Sterbel y 
wind angeblafen] dahin fahreniund wie in paph⸗ 
nes lat dahin fliegen und fallen, 
Hinwiederum / die gortlofen und verruchtl 
Weltkinder Fönner fich mit dem Mißbrauch — 
Papyrs in zeitlich und ewiges Berder ben ſtuͤrtzen 
wann fie auf daſſelbe Lügen und gafterchat‘ 
zeichnen | Diefelbe entweder felbft zu üben odel a 
dere darzu anzubringen und zuverführen. Dah 
mancherley Schandbücher) Dieb und Schamen⸗ 
Srief/ Huren und Mord» Brief / inder Welt 9” 


Funden werden. Sonderlich wird mie Bm 9 


ZU 
Sewächsauf Erden | dasmehrer gebraucht u 


BE rn 
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Baum und Obſtgarten / X. Cap · 473 
pie li groffer Wüßbrauch etrieben / welcher gar 
Atig | von deß Kartenfpiels Erfinder | mut den 
arben und Geftaltendeffelben/als mit dem Blut⸗ 
fd gen Hertze | mit dem grünenden Laub | mit 
* gelben Schellen / und den Saͤuiſchen Eicheln 
F und abgebildet worden. Nemlich die jentgen / 
dieſer Kurtzweil mißbrauchen / und nur immer 
as Düchleinimitden vier Koͤnigen in Haͤnden ha⸗ 
und mit den Ober aind Unterbuben ſo viel Ge⸗ 
ſeinſchaff⸗ machen / nemlich in die Geſellſchafft 
"en Hertzen gelangen | die mi falſchen Zůcken 
mgehen / Prov.s.v, 18. Dann falſche betruͤg⸗ 
I Spieler / befommen blutgierige Hertzen / 
gr -$.90,7. Sintemal / das fletigel begierliche 
Sy, enfpiel gemeiniglich / Zanck / Hader! Neid 
ord und Todſchlag erregt / und mancher dar⸗ 
X um Hertzen / wider feinen Willen / die Toden⸗ 
laſſenmuͤſſen. Darnach kommen ſie in die 
Sruderſchoff t der muͤſſiggehenden Weltkinder | 
aller Arbeit feind werdeninur im £uder liegen! 
urweil und Wolluſi deß Scibsfuchen/gerne im 

6 ranen ſitzen / ihnen ſelbſten alles zu thun erlau⸗ 
N Wie fie es gut duͤncket wie folche Sap. 2.v.7. 
be Ichrichen werden. Aber folches grünes Laub 
Muß ihnen doch endlich verwelcken | „Jar. 0.11% 
te leglich werden / wie eine Eiche mit duͤrrem 

Sau Sfa.y.v. 30. Zum dritten gerathen fiein der 
horen zunft nd n⸗ Narrenſchiff / gehen gerne 
chellen um / wie Diefelbenihren Ohren wol 
©gv lau⸗ 








474 Baum und Obſtgarten / XX. Cap· 


ö—â————— ——— — — 


— 


lauten | lernen mis der Sauglock leuten | ent 


Bo 
Narrentheidung / ſchandbare Wori / und —* 
ver⸗ 


Schertz / wie dann auch das Fluchen und S 
ven beym Kartenſpiel gememiſt | welches) 
ſtaͤndigen weiſen hriſten micht gebühret I —9*— 
2. v. 2. Ja ſind ohne rechte Siebe gegen den 
ſten / thonend Ergtundelingende&cheltenitL 


oſ⸗ 
3.0. . geben ihren Geſellen gute —* 
i 


Munde / und trachten mit liftigem Herwen w 
ihme mit der Kartei, * —*— fein . 
ber auswaſchen / ihme das Geld abſchrepffen ⸗ 
ihn um das ſeimge bringen mögen. Seht — 
geben fie fich vollend gar unter die Heerde 
Thiere / ſo man mit Eicheln maͤſtet / werden sec 
Gaufungen die in allem Koch und Schlam or 
Sünden fich wälgen | an denen Eein Baden nor 
waſchen mehr hilfft / Fein lehren / ſtraffen noch 
mahnen / wie Petrns 2.Epifl.2.v.22. fagt : u 
erinnern fie folches ihres Ordens / die pier Karte! 
blätter | die man Säu und Tauß nennet / welch 
ſie auch am liebſten in Haͤnden haben / und par, 
mit umgehen | ja auch wol den Gewinn —9— 
ſetzen / und ſich alſo gleich und gleich gern zuſan⸗ 
men gejelletjeine Sau zur andern/mwo fie dann alf? 
von einer Suͤnde indie ander gerathen danñen ve 
ſtocken / Fein Beſſerung noch Bekehrung erf —9— 
fo faͤhret alsdannder 7 eufel gar in ſie und fiir 
Get fich mit ihnen in das wilde Meer und bgrum 
ver ewigen Verdamniß / Lucgip. 33. dafuͤr Bor 
alle fromme Spieler behiise! Glach 
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Saum und Obſtgatten / XX.Capı_ 475 


" Gleich wienunalteng reaturen / durch den viel⸗ 
tigen Meßbrauch Gewalt gefchicht | daß Nie 
leichſam dadurch ermuͤdet | um Erledigung | 
Men ; alſo Fiaget auch manchen das Paphr 
At und muß ihn fein darauf gemachte Hands 
rifft / wegen feiner fehlimmen Händel uͤber zeu⸗ 
und ſeine heimliche Sergenstücke verrathen. 
Gottes Wort | auf das Papy⸗ gedruckt und 
chrieben/ fein Zeugmider alle Unglaubigen. 
Kirchenlehrer Chryſoſomus fagt : Eines 
Ktaufften& hriſten Gewiſſen ſeye das Papyr die‘ 
Zunge deß Prieſters ſeye der Schreibariffel oder 
der / der Heilige Gaſſt aber ſey die Hand foden 
chreibgriffel oder Feder regieret und fuͤhret / und 
"8 gutes einzeichnet | welche aber nichts gutes 
ollen einzeichnen laſſen / dieſer geiſtlichen 
threibung widerſtreben /denen iſt ihr eignes Ge⸗ 
wiſſen eine Handſchrifft wider fie! fo fie ſelbſten 
inſten anklagen und verdammen wird. | 
Vargegenaber] die Frommen und Glaubigen 
ſcheiden ab / mit ihrem guten Gewiſſen / als mit ei⸗ 
em ſichern Gleidobricf oder Paßbort | aus dieſer 
tl fommen einſten freudig vor GOttes 
x bron / dann fie wiſſen / daß ihre Nahmen in den 
Smmel angeſchrieben / aus dem Lebens⸗ Buch abs 
geleſen / fie zur him̃liſchen Freud und Selig⸗ 
keit eingeholet / und derfelbigen ewig 
genieſſen werden ohn 
Ende. 





Klino· 
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Klingreime an die Papyr- 
muͤhle. 
a ET PO halt ich mit F 


k mein) 7 
Hoͤret die Stämpffe / die Lumpen⸗ 
klopffen | 
Im Wecrckloch auf Enfen/ zerftampffen ja 
undrein: 
Sehet was brudelt und wudelt im Stopffett, 
Der gFlaͤchſin Lumpenbrey wil Zeug genennet ſcy 
Ruͤdelt die Formen und laſſet fie wopffen; 
Filtzet den Bogen / ſtreichet ihn Schliiten ein! 
Dieſem Papyrfeld Fan man guecs einpfrop 
Der du aufdiefemFeld/mit gutem Gluͤcke fahr 
Macheſt den groffen und kleinen zulachen; y 
Wanndudichüberninift | und groffen Kuhm® 


| gehreft. 

Ermeife ſteten Fleiß / und emſig klugen Muth 

Dichte viel nüglich und lobliche Sachen! j 

Daß unfer beeder — nicht werd ein Pf d 
erhut. 


Sprach deß Papyrs. 
Je Lufftfluͤchtigen Reden aller Weiſen 
aͤren immerfort in Vergeß geblie 
Wann die Muſen nicht das auf mich" 
ſchrieben / 
Was man ewiglich pflegt hoch zu preiſen. 
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* Baum und Obſtgarten XX.Cap- 47 


An das Zeug⸗Geſchirr. 
REht das —— das die Stampffel 


Iſt es Site 


ae e Eine Nebelwols 


Eine Wolle: Nein / Milch? Nein /wei⸗ 


ſe 
Nein) der feingenicht : 


Molcken? 


Es ſind alte £umpen- 


G. p. 9 
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Regiſter / 
Der merdwiirdigen Sachen / die 
indem Baum⸗ und Gbſtgarten si 


= — 


begriffen ſind. 

EEE 
NBlaten deß De 14} 
> Eimmshch - PT 72 
Adamsaͤpffel. | 222 
Ahornbaum. | | 63 
— 

lte Baͤume wie ihnen zu helffen. 3 
Ameiſen / Mittel darwıdır. 140.14) 
Amarellen. 290 

Andreas Greg. 32.33 


Apffelbaums Befchreibung und 39 
of 4 tele. 1 
Apffel und Birnbaͤume find zuſamm zufegen. 3 : 
9 


Aecpffel ohne Kern. ı 
Aubffelbamen / die ihre Früchte abwerffen! er; 
Ahnen zu heiffen. 13 


—⸗ ————— ——— —— — V 
“ — 


Aepffel mancherl ey Gattungen nach dem AP — 
19 
Herr 





— 


—ñ — ⸗— 








Apffeittand, 190. Eſſig. 191 
Apffelbanms Peigung, ſis 192 
rbeiter fo getreu find ihres Lohns werth. 1 17 
Heftelfodärz, ſollen im Herbſt und im Anfang deß 
Fruͤhlings abgenommenwerden; 49 
Aeſte / Ba 


ume damit zu pflantzen. 20 
ufgangwind. 177 


tuflöfung der gepeltzten Baͤume. 723.724 
99.136. welchen Baͤumen esgut.n7 


egrabung. 25, Yusfegung. = 04.360 
At, "84 
Baumgartens Selegenheit. 
vaͤume geben cuß und Yu. © 2.01 6.8 
le fie anzufchanen. abe 
— — — | 2 
u 0 Weichen aſen Frucht bringen. 3% 
Daumfcheer. — * — 
aumeiſel. | — 81 | 
Baummefier. a — 2 81 
Baumbiatrer darauf geſchrieben WAZ 
SUAFÜNDEN [darauf gefchrjeben, 422 
Daumfalben, J 133.13 
aumleimen. 104,7 3 
Saumivolle, 


aumſchule | wie ſie anzuſtellen und —— 

—W © < 
Sellein ſollendicy Sepußkrei km, J 
Da 











Regiſter. — 
Begieſſung der Bäume, | 63757 
Beinlein zum pelgen. 86 
Bergleinund Hügel bequem zum ————— 


Birnbaums Beſchreibung. 202 

Zeitigung und Früchte) ibid. Stell / ibid. 204. 

| Birnmoſt undeſſig / 204. Birn lang zu⸗ 

behalten 204. mancherley — 
2 


‚nachdem ABC. | 
Blauer Holder. — 
Blaten und ſamlen ſolle man Birn und Acpffel 

im abnehmen Mond. 8 
Bonenbaum. | 366 
Brandt [ein Baum Kranckheit / 129, wie er zu 


heilen. 31. 132.)47 
Brodmeſſer taugen nicht zur Baumgaͤrtnerch · 
430. 131. 135 


Brudt der Baͤume aus zureuten 43 
Bruſtbeer Baum. 354 
Buchbaums Befchreibung. 374 
wie Bäume davon zupflangen, #29 
Buxbaum. BR —— 
C. ri 

Aprificatio, Was esfep, 233.234 
re IE 57 


Cedernbaum dreyerley Geſchlecht. —— 


Centifolium. 
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| Regiſter. 
Citronenbaum⸗ Defchreibung! 215. 216. deſſel⸗ 
ih ben äuglung, TE: 218 
Cocos, ein Baum. 10 
Corallenbaͤnmen. | 367 
Sreugdornfisauch, RL 3j7 
Eppr eßbaum. —3341 


SDaActelbaum 10. 82dreyerley Arten / ibid. 
en Die Eghpter haben damiedie Zeit fürs 
gebildee] 3334 geben vichfältigen Nu⸗ 
Ben, | 383.384 


IL, — 
EInſerung der Bäume, fo unbedachtfam ges 
haandelt wird] iſt ſchaͤdlich / 120, Egypti⸗ 

m. 


\,„Sber Feigenbay 230 
Erdreicho Befchaffenpeig gg) 
erckmahl deſſelben —— 

erbeſſerung. 


—— 14. 15 
| —— ET 
| eit ihren Ki chli le 
Eſch wblen ndern reichlich vergi 


REchſer find zulegen im äunehmenden Mond. 


Feigenbaum, | er, 

Feigenblůte. | 233 

ige toüberfäftgng ſchaͤlich den Ban 
129 


A  Slachel 
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Regiſter. 


Flachs / 446. deſſelben Arbeit. 447 
Form / ſchreg und rund darnach die Baͤume zu⸗ 
ſetzen. 33.34 
Freden. 83 
Arten haue. SEE} 
Gedaͤrme darauf gefchrieben. 428 
GefrorneYepffelzurechtzubringen. 394 
Gepreſten der Sesftämmer. 24 
Gelbe Pflaumen. | 281 
Gewitters Andeutungen. 176 
Gelſmin Indianiſch. 368 
ießkrug. —64 
Glas darauf geſchrieben. 429 
Goldpfir ſing. 268 
Gottes Allmacht | 
Weißheit 

- und * | 
Guͤte anden Baͤumen suerkennen. 1.3-5 
Granatäpffel. 328 
Granatenblum. 329 
Grabeifen. | 83 
Griffel! damit die Alten gefchrichen / dreyerley⸗ 
— 416.417 


Gruben! ein Art Bäume zu pflangen. 118 


Aag / was fuͤr Stauden dazu gehoͤren 20. von 
G Hagendornen / 150. wie ex 34 vol 
gen] 151.pon Kernen. —* 
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— — — — — 
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139 
Ay Ki 119120 
| — ER — 
—— % ger; 
Sa lein, 85 
Aandbeif. MR | x 84 
—* | 369 
afpel, | — 
a husftaude, 306. 47 


‚Safe — kodtet die S langen. 
Fa —* Der Beet abzuhalten. 145 
—— EI Pete Baum ummgärsnercp 1 = 
Pefffenbeindac Auf geſchriebe 418 
yore Baͤum find —— und beſtaͤndiqg 

ÄRA ea wu zum peltzen. 205 

darauf jpeg eyland — woden 


Haͤut darauf iſt auch gefchticben worden. 426 


Ru, ob daſſelbe fin ruͤhe oder ſpat ſeyn werde⸗ 


83 
Jahrs Serung Reichen, = mL 
Indiamſch ea en} fr Mcharen Ja ahrs 187 


237. 8 ſe 
ohannesbeertein cr St aude. EEE ii 
rohte. | ; 
Wweiſſe. 


95 9 — 








Regifter. BE | 


fchwarse. A 3 
Johannes Pfirfing. 268 
Johannes Brod- a. 
Indianiſch Gelſmin. — | 
"Sudenapffeli 216, derfelben eines wird de 
zahlt, 
älte | Anzeigungen — 180 
| & Kefer / Mitteldarwider. 143 
| = 3 B 
} 


Kronen der Baͤume / und * Urſach 


| 
| 127,128, 129, Mittel darwider.· Kr 
| Krebsein Baum Kranckheit. Bu | 
| Der Baumfrebslager. » 
Mittel darwider. gr | 
1 Krebs und Scorpion ſchaͤdliche Be 
1 Baumgaͤrtnerey. 


L. 
Aitern / 84. wie fie an die Baͤume u feinen 
aaa der Bäume wo es gut / un m wie ” | 
1.5? 


Bandlen. 
Sanböirten ef, get Hi 
edigungdeß Pfeiffleins nen. } 
Leder / darauf ——— A 
Lerchenbaum. 3) 4 


Limomen Beſchreibung.· Zuhlung 
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— Regiſter. | 
— 219 
r uͤchte. | 229 
une i 221 
Een — gung zu den Rürbifen “ 
ee ndi e i 2 
—* "oe zuſeten. — 
ulab / a esiſt. 2,7 
Safe ı75. — guten und boͤſen auf 
en. 
AO Yrtesaum, 
Maͤßn * um /268 beſen Vaſſehn * >, 
An *llbeerban umf tan! 225. weiß. 
ulwuͤrffe zuf zufa un 
u J 85 
—342— — 
— *— 
Sur Baumt 
a UMÄngUNGauglig, 6 
11098; nd, | ine 
ernacht | 
Dionasrofen, 10 177. 178 
— 
— 3 — Mdenfelßen zu Banelen \ 3 > 
tthenftnauch 
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Hh ij Naum 











path Neigungen und — 


ten etlicher Baͤume. 
Nebel ſo boß / ſind auch dem Bäumen Ka 
| Mittel dariiber, 
Reise ” | M 
iedrige Baͤume tragen viel Früchte, h 
Wiedergang Wind. 9 Sr H 


Nürmbergifche Gärten, | 
—— Palmenbaͤum. — 


G Blſtsarten ſoll A gefunden 1 Sim se 


feet wer ei 
Obſt | ram SommenOt nicht Pi | 
Obſthamen. ae 4 
Oculiren oder augeln. I es I — — 
Olivienbaum. 9 


Ordnung der Baͤume / 29. dazu taugt Sr 
Quadrat] Quincunkl runde uk 


Drönung. 
—— en | 
Daradeißäpffell ı 93. weyerley 


apyr. 
| 7 
—* — 73 
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Delgzeug, — 
Pelsʒeit — 5 16 5 

lsſtammer. u 
Pelgrerfer Brechunq / 159.164, Begehung. 
Pelswacho. — ai 
Delgung owiſchen Rinden und Mol. 99. 1 > 
Delgung Ins Hofe, ; I 
Deterg fan zu Baſel. * 
Pfeifflem 1 00. ig eg zu handlen. Ä * 

aͤhle MNwelche die Baͤume zu binden. A — 

Cichene und Fiecheh | E 

Pflaumen, 


275 

flegund Aare der ge elgten Bäume. ‚122 

Pfirfingbdume, — 268. taugen nicht in Die 

Weingärgen, 273 

Domerangengaym Früchte) Sichlung:zz 2 

omerantzenbaͤum⸗ wann ſie erfroren wiedamie 
umzugehen. 


224 

Q. 
QUutenſtauden 157 
uittenhaag oͤu machen. 157 

| RE 
IT Adwerge. | 81 
RRaupen muß mit Eng gewehret werden. 
142. 143 

Rechen. 


84 
LT Regul 





Regiſter. 





Regul vom Baumtungen. —— 
Baumſchneiden. 8 

| von Steefungder Kernen, 64 
Keiffl Mittel darwider. 137.139 
Reiferbrechen] wann es gefchehen ſoll. 4 
Wie es geſchehen foll. 4 


Verwahrung der gebrochenen Reiſer ‚72 
Reiß zuſchneiden / 10 1. und zubereiten. 102° 
Kindermift die beſte Tungung. 3 
Roſenhaag anzulegen und zuziehen. 15) 
Roſen / 376. fünfferley Roſen auf einem Stk 
— 378. * Roſe — 
alb roht zumachen / 379+ Roſen 
acht Theil. —— 379. 380 


S. 


Sehsmele. | — 
Schaben der Baͤume / wie es zuhandlen a | 


Schafwolle. ei 
Schneidender Baͤume. 48. 70.160.187 | 
Schrite. — 

re ; / | 

chaltjahr / ob indemfelben zu zweigen. 

Scorpion und Krebs | bofe Shen zur Baun 
gaͤrtnerey. * 
Schlagung verlegt die Baͤume. —3— 
Schildleim wie damit zu uͤmpffen. ei 
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egiſter. 

Sr [iftdenen imleichten — ſtehen⸗ 
den Bäumen fchädlich- 137 
— 81 
welcken oder Schneeballn. 350 
Sin cken zu verireiben 144 
Sarbfan F 1 

Sec s Arten Bäume zuzie J 11 
eidenwů uͤrmer werden * weiſſen Maulbeers 
baumblaͤttem ernaͤhret. 228,229 
Seiden, 345 
Semiramig an. ‚Shflgarten, 18 
Mr Mzichley. 23 
Senffform 5 
etzung —— erfordert Fleiß 26. 163. 1604 
—— er / was an denſelben auheobachten. 23 
— 323 
—* 183 

Spaltzwei 


ungros. —* 
Speprlingbaym 810 me 


Phone; Ein guter Graber | ein boͤſer Er 


26 
ae hof e, 84 
tachel oder 
—— lhebeer 3 
teckungde 


* r Ferhen) 66. jede Art allein. ri. 
| laͤmmer ahnen und wilde re de Staͤmmer⸗ 
Hhoro ſollen 








————— — —— e 


TE eg iftet. *2 
ſollen miedrig 94. zahme hoch abge 
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werden. | 
Stockhaue. zo 
Stoßmeiſſle. 81 
Stubenpeltzen· 93 
Stägung der mit Obſt beſchwerten Vaume. 
Sumach. 349 
Speicher Pappelbaum. 359 
T, 
Zr Hamatiefenfirauch. | 
ur Zraufäfte find hinweg zu thun. 5» 


Tuch / darauf gefchrieben« 425 
Zungung —— und wann es ae 
| 37.39 


oll. 
* v. 
Merpflaſterung. 113 
Varwahrung der Obſtgaͤrten / Fan gefcheb" 
mie Steinen | Brettern! Zaunited 
Zaun / Haag. 
Verſetzuhg der Baͤume I wann fie geſchehen 
Verſetzung groſſer Baͤume. — 
Vierers Georg Palmbaum. 38 


Begifiet — 
—ä Baͤume fruchtbar zumachen. 173 
———— Vaumẽ zahmn und wid. 29 


W. 
I erfeät find — se 


den Haa — 3 
2 gwie er zumache 
cite ws Sum] Di fen fiewon einander * 
WM eidenbänder. > 
einprob mit Birn. a au 
eichfelbaum, en 
erckzeug der Gaͤrtner. 


etter ꝛegungen zur Schoͤne und Une 
17 
A Sm wo ſie aubekommen. 


A I 78 
<Binter wieerʒ suhoffen, nn. 
— hart —* —X I = 

ittel dar arwider 

Wintero obſt / wie eg zublaten und aufsubeßalten 
148.149 

Wunderbaum bey Malaca | 4 
DelHiero. 4 

Scapus. 3 

m MSchottland, 3 

Wurm ein Daumkranckheit, | 7 
uvertreiben. 

opon ſie wachſen. — 
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| | —— ET EEE a ie j 
— — werden mit Haſelruthen Br 
Wänfgeiruf von Haſelſtaude. 9* 

>. 
Ahme Stämmen wo ſie zu bekommen · 
Gütern ffel. u 395 
nn 96. 97 
werchaͤpffel. 139 
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